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Der veltinbige Titel iſt: The code of age 
guigre; ; including :dbservations 9m, garden 

s 

[2 

9 

.' grchards, woods and plantations. By t 
sight hon, Sir John Sinclair, Bart. found 

of the board of agriculture... . (Motto aus Ci 
r offiel! tip hei)... Thitd’ edition, enriched t 

_, the remarks, of a number of the ablest pra 
‘tical farmers, in England, Scotland and Ir 
land. London, Sherwoed etc... . 1821. XV 

595 ©. in Oetav, nebft-153:5, Appendir, Re; 
fier und Kupferestldrung, 9 Kupfertaf. und be 

Bildniß des Verf. — Preis 1 Pf. & Sh. 

A 

wenn welent 

N 

7 

Der berühmte Verf. denkt fid unter dem “C 
dean system of Knowledge” die Sammlung < 
Ker a ames Sanne irgend eines befonder: 
Zweiges der Litteratur, in einem Bande (in oı 
Kode,-er:Volume), fo daß diefelben. kurz gufar 

- Mengedrängt erfcheinen, und ſpaͤter mit. gering 
Soften verbeflert wieder abgebrudt werden koͤnne 

iche Bereicherungen der Kenntnt 
‚eine neue Deraudgabe nothig machen. Diefe Mi 

_ &hode möchte -nur auf Erinprungsfeumtt , befo 
Ders quf die Anwendungen ber | | aturwiſſenſchaft 
aera Uommen anwendbar fey, bey dicfen iſt auch il 
Mugen nicht zu bezweifeln. Die Maffe zuverläflig, 
Krfahrungen bildet einen feften Stamm, ar bei 
aman bey jedem Wedfel der Anfichten, und Hppı 
thefen. zu aller Zeit fo wahl für Die, Ausuͤbun al 
* * 

fur die Fortbildung der Theorie Die ſicherſte 
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tſpringende Anfoand. in Betracht tome 
— be gen vermieden wird 

— er * Üderäi Dem durch Hinweiſen ar 
auf — Vrucſchr ten und an 

eta ett, eingefner mahmhaft gemachte 
anbwitthe fich felbft in den Hintergrund zu 

fen; allgemeinere Behauptungen ‘führt, 3 mit 
Formeln : —— be sir “etc, oy 

wie e ‚ in ubfpr 
Seen Aberans vorſichtig. Die Bang 
fa diefe Züge nicht wieder, end, aus ih 
— — wodurch unftreitig Giger 

Budes mind sa ate witb 
ae ng aah tr — Aufl 

ing, daß wir von Ping ein Bert’ rid 
the mini u farming’ Ae ten wa ches “debs 

au et übrigens He eine 
feat riggs ef. eben inöche. - Rec. be a 
nicht recht, wie dj rE nur etwa gleichen. 
feng m wie bas gegenwärtige erhalten en ‚ba <7 
Die. naͤmlichen Gegenftande und. von Io — “u 

fs aus ye umfaffen — | 
Hedi man dieſes leichter au gad i 
premade pe Pacha ‘erlertiet, ald aud. der beſten 
Defchreibun onion tinke: r ‘es wohl mit guten Gtund 
iat abi in —*— — oe Set 

exfordere, daß a auf den 
pers durchdacht | umb nad) wiſſenſchaftlichen oe 

vorgenommen werbe: Inzwiſchen fteben are 
— der. Aufflellung allgemeingül tigen 

— —* t'viele Meine Bufäbe: ſowoht 
F at in’ ee ‚An, ‘ont Ranches 

tt - über dete 
rei it ext Steine wa Biden, cbt a sieht 
Es igem — —— Far . Dies größeren - 

ehren em Steigen 
tf und ber ——— die klemeren keiz 

is \ 
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a, Hi 
Boden zu ſehr ins Stroh wachen, ehbrte Ai pow 

[3 iv pol 
dem unzwedmäßigen Behaͤufen der ite ety 

Boden weniger erichöpft wird, wegen ‘der Seinbelt 
von Unkraut. John Brodie, in Eaſt⸗Lothian, viels: 

lejcht der. größte Pächter in Europa, da er gege 
7000 2. Pactzind bezahlt, fand den Ertrag, de 
gedrillten Getreide gegen at Breitwärfig gefdete - 
nad dem Gewichte = 41:545 das legtere war bey 
— Volumen etwas ſchwerer. Dieß wider 
pricht der gewoͤhnlichen Meinung, nad. welder 
gebrilite. Fruͤchte fchwerer ins Gewicht fallen füllen; . 
«3 hängt vermuthlich mit dem Grundſatze fetter 
Säle (ber Anhänger von’ Cole) zuſammen, hr 
dicht zu fGen. Gofe fäet. vier bushel Weiten per 

en Morgen mad, 
acre gemeint iff 
) 21 Meben auf. 
25 bushel (17% 
nommen 'terden, 
eichzeitiges Reifen 
«zweifelt an dee - 
> bis jhn gang 
ude eines beffern 
en über die grüne 
weil genaue Zah⸗ 
Inter den’ verfch 
1 vor dem Erdflo 
Härt, kurz vor der : 
, Unkraut, Sping 
in Boden zu vers 

| ig, 5 16. XVI. die Vers 
gia der Ochfen und Pferde: Wie oft auhin- 
— **— nd dieſer Gegenfland zur Sprache — 

men iſt, S bleibt bod) immer Wieles zur Nachleſe 
übrig, arid) Tommt man bey genauer Unterfudung 

ur 
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ad) 
pe diefe nur 3-4 Sabte, jene Ly re 10-12 Sabr 

Arbeit gebraucht werden und odd) beide in be 
- Rage piel vate müffig gefüttert wert werden müffen 

ES teg ſchon im 15. Wand des Farther’. 
Moa ne burt ausführliche Beret ing erlduter 

jelelen. Der Widerftreit ‘bes Pribarppriheils um 
ve allgemeinen Beften ift jedoch nur Tcheinbar, wei 

fe Ochfen ia mehr menfchliche Nahrung gehen 
He Borg rey Bogen flarke oars ebort unte 
bie Vorzüge des Originals. _ 8.9.8 — 

| Paris  v 
: Barrois Vainé: Dictionnaire dee ouvrages ang 
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Aymes et pseudonymes composés, traduits ou bliés en frangdis et- en latin, avec les noms. s auteurs, traducteurs et editeurs, Aaccompag. ne de notes’ historiques et critiques, Par M Barbier. Seconde edition, revues Corrigé - gf ' Considérablement anpmentee.T, L (A.—E.) 1899- XLVIU u. 604 6, T. 
©, In Octad. 

dieſen Blättern (X. 180R St 91. js 1811. St. 58) haben den Verf, thes - "m, theilß die age Inébefonbere aber dieibim 

uch im Aeußern an _ ---&el-du libraire macht, 0 Piel Kaum gewonnen worden, daß auch jest wies viet Bände bas Banze faffen werden. - bey - 
u 

He dey ber alphäbetifchen Anordnung befolgten Grundſaͤ der Lefer ‘vor ens Gebtaut des * ben, da die Titel nicht wie bey uns, nad den nn nad) Dem erften Worte e etragen find, fo ve = B. deux livres de SA | de 2; T 

Sn Hinfice der Vornamen, "welche an gar Teh oder mit ben bloßen Anfangsbudfiaben ats . . gibt, wire mehrere Genauigkeit gu erwarten und — en geweſen, da die neuern franzöfifchen 

elthe. epgefügt werden, find betes. Wh vermehrt; violleicht aber Hätten manche derſei⸗ 
I 

\ 

Hi, CF. — 0.) 1823. 548 : 

Ueber Dan und Einrichtung biefeb näglichen Merfeg u ft — auf Bene der. En Ausgabe in 

a6 man 3. 
la ce de Jesus Christ unter Deux ay uchen hat. . 
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' Gsttingifme - 

gtlebete Anzeigen “- 
unter ber Muffidt 

bet Königl. Geſellſchaft der Wiffenfchaften. 

~ Dreceen 6. May 1826, | 

berg. 

er Borntrager, 1824. 
rapofitionen. Ein 
heunde, und Vorlaue - 
pradfdages nad) den 
ı Jahrhunderts von €. . 
deutichen Sprache und - | 
rfe. XX und 300 Seis. 

5 Hrn, Regier. Nath 
ngen, wozu die grund= 
erfidndige Eifer diefed 
unfern Blättern fchon 
79) die Rede gewefen. 
inzuzeigen haben, .ift 
yer Beytrag zur deut⸗ 
ignet fid) auch fehr gut 
n Spradfdhages’, an 
brern Sabren arbeitet. 
: mit der althochdeuts 
verwandten Sprachen, 

ber Reidthums des geſammelten somes bie ſtren⸗ 

⸗ 
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bliothekar Grimm gerichteten Schreiben, 
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782: Goͤttingiſche gel. Anzeigen | 

ge und Mare- Anorhnung dedfefben bewährt ſich in 
‚ diefer Probe fo vollfommen, daß nur Ein Wunſch 
uͤtxig bleibt, der Wun, das Ganze gluͤchich uplis 

endet zu fehen.: Und aud) diefer, hoffen Wir, wird 
nicht unerfüllt bleiben: “Mein Unternehmen’ fagt 
Hr. Graff in. einem voran flehenden an m Bia 

bedarf von 
vielen Seiten Unterſtuͤtzung. Die größte hat. mir 
fhon der Staat, dem anzugehören id) dad Glüd 
habe, durch die Gewaͤhrung der hiezu erforderlichen 
unbefdranften Muße zu Theil werben laffen, und 
feine, die Bewynderung. und Verehrung aller Beis 
ten auf fid) ziehende ‘Dhlege und ‘Seforderung der 
Wiſſenſchaft taht mich mit frohem Vertrauen hoffen, 
daß er mir dieſe Muße auch ferner geftatten wird. — 

5 a ift flr jeden; der echte und nügliche: Wiffenichaft 
~ gu agen weiß, eine höchfk erfreuliche Botſchaft. — 
Me Ausarbeitung und Vollendung eined Wertes 
wie dasjenige iff, dad Hr. ©. unternommen hat, 
erfordert mehrere Jahre freyer Muße, die zum Sheil 

auf gelehrte Reifen jue Unterſuchung der vorzuͤg⸗ 
lich in St. Gallen, 
chen Handſchriften verwendet werden mug. So 

fen, und München befindli: 

oringend auch dad Beduͤrfniß eines Sprachſchatzes 
ift, wie ihn. {don Leibnig wuͤnſchte und nannte, 
icht nur fir die deutſche Sprache fetbft , fondern 

fiir die hiſtoriſchen Grundlagen ſo mancher‘ andern 
Riffenfthaft; fo kann doh ein folches Werk nie: 
mahls eine Entfjädigung ber ‚darauf verwandten 
TAN erent 

gen ert a würdigen 
Ä en. Rein, ed iff 

t bie ie öffent: 
lide U i foldye, Sf 

: res Beh 
er jaben “anzu: 

wenden, — 5 
den, soi nterftuͤtzung 



* 

*— 
— 

demjehigen,. Der. tene. Qiellen der. Wiſſenfchaft offl 
net, oder: zugäugkich mart). Und wo ließe ſich eint 
ſolche öffentliche Unterſtuͤtzung zuverfichtlicher hofr 
fen, als in einem Staate, der durch die edke Frey⸗ 
gebigkeit, mit welcher er die Wiſſenſchaſten, wre 
unter dieſen tnd. beſondere Bie: Sprachwiſſenſchaft, 
pflegt und foͤrdert foi rTuhmvoll ſichtauszeichnetẽ 
Ein ‚verhältnigmäßig. kleinen «Theil ber Beyhmnſe 
wer Preußiſche Regierung dem Sanſcrit are 
gedeihen laͤßt, wird der vaterlaͤndiſchen Sprache ge 
nügen, und: zwey in uralter Heitr verſchwiſte tte Toͤcht 
ter Einer Mutter werden 1durch gemeinſchaftlicht 
Dankespflicht aufs neue vereind werden. Der ine 

nere:Seruf, Der Orn. G. gu ſeiner Arbeit begets 
ſtert, lidgt vor, Augen; der Gupere wird. ung 

2 

em Shracgcerahcy or or mmenbar diefe Hi 

um Shrachgebrauche und "Sufammenhange gemäß, 
erläutert werden: Wie viel Hr. Graff für altes 
dieſes ſchen ‚vprgearbeitst hat, geigt dieſe Abhande — 

- 

— 
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. bie. mit dem. © e, ‚von 
‚if, weniger ‚vertraut: find, dadjenige verfländfich zu 
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fang der Bräpöfitichen.: Schon Mer finden: ſich ge 
tntlich gegebene Beridtigungen, die: fic auf vers — 
ichene Handfdriften, oder einen gehbten critiſchen 

Blid den. So fteht: z. B. Bey Peg die voͤllig 
aunverflanbliche Gloffe < granam, in peor rd. cher- 
no in drupin’;: Or. ©; lebrt und lefen ‘gra: 
num in potro (bötto),cherno'in draipin} 
der Glofie in hintri,:in cadavere’, weifeter ine 
StcHe Deuteroni 28,13 an, und beffert dem ge: 
mig, “im camdam’; die, ald zwey Gloffen gedruck⸗ 
ten, finnlofen- Wörter ‘nevum, flechomi tdiu; 
mangaporan, wirdit’ lernen wir Iefen “nevum, 
flecho mit diu man gaporan wirdit’; 
Bad aus Unverfiartd entftellte und der Sprache aufs. 
sn ene Wort: Suͤndfluth' erfeheiht in.fehner ed 

Geſtalt “sinvluot? oder “sintvluor (daB richtige — 
Mort; deffen erfle Hälfte eine Verſtaͤrkung deb De 
griffes “viuor’ ift, dergleichen fich auch in <sin'wel’ 

‚und dem nod gebräuchlichen: *fingrün? findet, ers 
hielt fi bis in die Mitte des 1n. Fabrh.). — Diele 

‚wenigen Beyſpirle mögen‘ hinteichen, um Lefern; 
zude, von dem bier bie Rede 

machen, was nite fury wad Im Allgemeinen beruͤhrt 
, - werden konnte, Wie Biel namlid) zur Ausarbei⸗ 

tung, dined althochdeutſchen Wörterbuched: erfordert 
wird, und wie gerifte? Hr. G. hervortritt und den 

Bogen aufnimmt. 
Zu einem Vorläufer: ſeines Sprachfchatzeb konnte 

Hr. ©. ſchwerlich eine. paſſendere Claſſe von Woͤr⸗ 
tern wählen als bie Praͤpofitisnen. Sie bieten der 
‘Rnterfudung eine ‘gerät bezeichnete Grenge dar, 

bis jetzt mehr al vernachlaͤſſigt, und dienen 
azu, eben fo gut den Fleiß ded Sammlers als das 

riötige-Urtheil des Erflärerd zu bewähren. Ihre 
Bedeutungen aus einem Haren finnlidien Begriffe 
zu entwideln, wie ihn das Verbum ober Bad Nox 
men barbietet, wird immer eine ſchwere Aufgabe 

} f F 
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— 
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75. St., dar 6, May 1824. 728 
bleiben “sind: wir ye es daher für cine-foben®: 
werthe Mäfigung, daß etymolegifche Bermuthunger 
faft ganz ben Seite gefeht worden find.’ An ihnen 
mag Scharffinn und Wik ie üben, wenn das, : 
was die Sprade in ihrer aͤlteſten Geftalt darbietes _ 
erft vollſtaͤndig ‚gegeben -ift. “Da, fagt Hr. G., det 
althochdeutichen Sprache eine ältere. Stammfpradhe 
gum Grunde liegt, von welder fie, wie fihon ihre. 
(wenigftens als Schriftſprachen) altern Schwefters 
—5— z. B. die griechiſche, gothiſche, ihre aͤlteſten 

apofitionen erhalten hat: fo gehört die Frage, ab 
Diefer Redetheil  urfpriinglid oder von Adperbiets | 
bergeleitet, und vieleicht auch zum Bheik von ab⸗ 
gefprungenen Gafud Seiden entſtanden ift, nicht in 
Diefe, nur, Bas Althochdeutſche betreffende: Abhande' 
Yung: Nur die einzige Prdpofifion vonay die det 
deutfchen Sprache eigenthimlich zu feyn Teint, 
darf Bier, da fie nur als ofition, nicht ‘abet 
als Abverb vorfommt; als urſpruͤnglich aufgeführt . 
werben. Bas die (pater im der althochdeutſchen Spras 
he esitfiandenen, neben gleichbebeutehben und gleich⸗ 
Iautenden Abverbien vorkommenden Psäpofitivnen 
betrifft, fo find dieſe als jünger; und bie ihnen ents - 
fprechenden Adverbien als älter anzımehmen. "Das =. 
Adverbidm samant (simul): bat faoon-Sibor; abet 
erſt bey Notker zeigt ſich die Praͤpoſition samant 
(cum). ‘ Die den Praͤpoſikionen azs,/ér, sid-ente | 
fprechenden ut, air, seithu find dem Gothen nur 
nod) Adverbia.’ — Die Präpofition als einen urs 
fertinglizben, Redetheil anzunehmen, ſcheint. uberall 
anflattheft zu ſeyn. Da fic) (pater immer, mehrere. - 
Dielen dunkeln Wörtchen. geigen — wie neu iff, wee — 
Hightens im Deutider, unfer “wegen” —, fo da 
man vielleicht rückwärts fchließen, Daß anfänglich 
or nichts der Art vorhanden war. Auch der Gaz — 
us, den die Präpofition jest regiert,, Fann wohl | 
Hur aus einer frühern vollftändigern Geftalt, deb 
Ausdrudes begriffen werden, die allmählich verblirgs 

\ 

} 

£ 
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und verdunkelt wmuches: unb ſelbſt ig ben Riles, 
woo die Prapofition auf ein Adverbium zurüd weis 

tet, wird fie, durch Diefeß hindurch, weiter zu fühz 
gen feyn. — Die Verbhaltniffe, die durch die Praͤ⸗ 
voſitionen — werben, ſind, wie Hr. G. ſehr 

richtig bemerkt, urfprünglid Raumverhaltnife 
ſez und die Ausnahme, welche ano, er, sid zu 
machen. fccinen,, iſt in. ber Phat nur ſcheinbar. Die 
Beziehung auf Raum wurde nachher auch auf 
Beit, Urfadhe,-Mittel.u. f. w. übertragen. 
—— Tiegen fic) die Rerhältniffe, welche Durch 

> Prapofitionen bezeichner werden, nicht nur felbft eine 
eine beynahe unmerk⸗ 
punctes, aus dem das 
andert.auch die Geſtalt 
erklaͤrt ſich, wie zur 
a, bie auf bere erften 
m, nidt nur in vege 

. auch in verſchjedenen 

| Sprache, —— 
ds n,. und wie ch % 

felt, werben. , 

en, J 
uͤnſtigen Sternen ung‘ 
er Laufbahn erreiche, 
bat. 2 * poy as 

erern Paris.. 
Chez, A. Beliny Essai sur le vol dev'instctes, 

Br 

nef gründlichen Bu: 
d Rea, R. Graff: 

‘et observations sur quelques partiéa, d¢ Ta: mé | 
tanique de mouvemens prögressifs de’ P’hfmme 
et des animaux vertebres; accompagtiés de 13 
planches relatives aux-organes du vol des inseo- 
tes ; ‘suivis d’un-mémoire. contenant des. idées 
nouvelles sur lesystéme solaire, Par M: le Che- 

FV. 328. u. 64 S. in Quart. 

5] 

valier J. Chabrier, ancien Officier ete, 1822, 

/ 



+ 

⸗ 
«4 

73. St., ben 6. Ray abas. 727 
Aunch dieſe Reihe von Abhandlungen, mit Ansnahs 
me einer einzigen, find bereits in den. Mémoires 
de} Mufeumsfur Naturgefchichte mitgetheilt worden, .  — 
und wir können fie fomit als zum Theil befanut vors = 
ausfegen. Der Berf. liefert. nah eine genaue — 
Beichreibung ded Hlugapparats der Inſekten, hamenta 
Ud des Maykaͤfers, der Hummel, der großen Bibelle, 

der Schmeißfliege und Wanderheufchrede, als Repräs 
fentanten der übrigen, mehr oder weniger vermands , 
ten Gattungen. Er halt ſich jedoch mehr bey dem 
weiden, muskuldſen und fehnigen Theilen auf, als | 
bey dem außern Gerüfte, woran fle haften, und diefeß s 
fheint Ref. ein wefentlicher Fehlgriff und Mange, —- 
Ber unvermeidlich eine gewiffe Dunkelheit in der Dan = - 
fiellung zuruͤcklaͤßt. Die Befichreibung der einzelnen 
heile if keines Auszugs fahig-und würde, ohne die 
Kupfer, unverfländlich feyw. Wir heben. daher nur 
einige rs Wa Bemerkungen des Verf: hinſichtlich 
be8 lug r Snfetten heraus. Die Gnfeften blähen 
fich vor hem Aufflug auf eine ähnliche Weife, wie die 
Boͤgel, auf, faugen aber die dazu erforderliche Luft 
nidt durch die Stigmata an ver Seite ihred Körpers 
ein, fondern durch die Mundoͤffnung. Diele. Stig: 
mata dienen vielmehr sur Erfpiration, und wahrfcheins 
lid entfiebt durch die Entweichung der fehr condens - 
fixten Luft durch diefelben dad Sumfen-und die ans 
bern verfciedenen Tone, welche, die Infekten, befon: | 
dere bey dem Fluge hören faffen. Das hat nun allers . . 
vingd viel Wahrſcheinlichkeit; allein der Verf. irrt, 

‘ wenn er alle por Infelten hervorgebrachten Vine auf 
Diele Beife entftehen last. Denn namentlid, bringt | 
bie Sphinx Atropos ihren quifenden Laut Durch Rei: 
bung ihrer Zunge auf ber glatten, hornartigen Zun; 

, und der Scarabaeus fullo Lin. einen ähnlichen 
dened Reibung ded Brufſchildes an dem Rugenz ~ 

ſchilde hervor. — Bey den OBEREN hat er 
bas febr furge, dritte Fluͤgelpaar, dad gewlffer Maar. 

- — 
— 

— 
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Gen ein Rudiment von Klhgelbeden ft; Seramm 
| Pep-den Dipteren aber hält er die fogenannten dalancic: 

‘ den: ganzen Weltraum 

— 

unterhalb. der Sigel fur Andeutungen des gweyten SI 

gelpaaré, oder ee verflimmerte Hinterflügel.— D 
uote‘ der Infekten ktegt in der Claficität tover or 

tigen Bededung begründet. Die Semerfungen. üb 

Dic tortfreitenden Bewegungen des. Meufden und d 

it einem Ruͤckgrat verfedenen Thiere enthalten wen 

teues. Die thierifhe Wärme hält der Verf. für das Pr 

uct der Bewegung ber etaftifben Zeile, geftebt jedo 

felbft, daß der Hroceß des Athmens und der Berdaunı 

such mitwirte. — Auf.die Neubeit feiner Ideen über d 
Sonnenipkem ſcheint fid der Verf. befonders viel zu G 
ze u tbun. Er nisımt feine gegenfeitige Gravitation d 

eitförperan, fondern eine von der Sonne ausgebent 

‘fic, dem ganzen Planetenfpktem mittheilende Bewegun 
ie Sonne if ein Feuer, oder Dod ein in einer feutig 

itmofphaͤre ichwimmender Körper, das feine Nahru 

“ Immer durch das aus dem Hquide sidéral auf dieſel 
—— gas oxygene erhält. Senes bupothetife 
iquide sidéral ift das ge: u erfüllt wenigſte 

) bes Gonnengebietes, und t 
fämmttiden Himmelsfoeper (dmimmen in ihm. Cin 
leeren Raum gibt ed nicht. Wärme und Licht entwide 

fortwährend das gas axygene, bad zufolge feiner rela! 

ven Sawere fich auf die verfciedenen Stnmeislörger be 
abfenft und in ihrer Nabe, woes die dichteſten Gdidt 

hifdet, dann entweder ihren Verbrennungsproceß unte 

hale, oder Verbindungen mit dew KHimmelsförper ut 

feinen Teilen eingebt und fo ihre Mafle immer me 

Peraroͤßert. Aue Planeten find alſo im Wachſen begr 
rann 
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der Königl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 

The Stuͤck. 
Den 8. Mav 1824. 
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ber. zum, erften Mahl im 
her bedentendern Leiftun 
feiner Humanitäts - Stus 
DaB: Alles, was die Ger 
Eratofthenes . gefagt und 
' die Magen einfältig fey, 
ervolles Gewaͤſch über: eis 
rofaifer Fenne. Dieß ir: 
Boffins, Galeus,“ Fonfius | 
Sabricins werden jedoch noch einige Funken geſunden Menſchenverſtanded zus nden. Da wir Streitigkeiten Über den Fon er nfleibung nicht lieben, fo Laffer wir biefeUrs theile unbeachtet an uns vorübergehen, um und zu 

ber Sache felbft zu wenden ; Suidas im Leben des 
Eratofthenes fol feds Fehler begangen haben. Graz:- 
tofthenes wurde, wie viele alte Schriftttefler berich: : 
tm, das Bara genannt, weil, — ‚vielen Wiſſen⸗ 

‘ Re ya 3) — 

x 
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ſchaften die zweyte Rolle fpielte, und Meurfins hat 
- ous zuverläfligen Bergleichungen im Suidas jeneB 

. .._._ Bara für dad finnloje Bruara hergeſtellt. Durch 
rn. Bernhardy aber lernen wir nun, daß diefe. 
— überhaupt und alſo auch jene Verbeſ⸗ 

ſerung unfatthaft ifts leider hat es ihm aber nicht -- 
F gefallen, uns etwas Beſſeres und Richtigeres dafuͤr 

"1°, 3u geben. Ferner fol Eratoſthenes nad) Suidas 
had to topiag gefchrieben. haben, aber hoc falsum est! 

und, da Stephanus Byzantinus unter dem Wort 
Kvpivy dadfelbe erzählt, fo heißt ed von ihm, men- 
dacii in societatem venit! So apdbdictifhe Bes 
weife vermag frenlic) Rec. nicht zu widerlegen. Auch 
bie grammatifchen Schriften des Sratofthencs werden: 
Demfelben ohne weiterés abgeiproden, denn gram- 
maticam Eratosthenes tanquam singularem do- _ 

,  ¢trinam heque exposuerat, neque quo erat in- 
\ genio “patuit !. (2). Dad Zengniß de& Klemens. 

flerandrinud „ welcher. strom. I. ©.309 A. zwey 
Bücher grammatica bed Eratoftheried. erwähnt , iſt 

_ affo erlogen. Ohne Zweifel müflen alfo aud. Lu⸗ 
cian. Macrob: 27. und Strabo XVH, ©. 858. ges 

x: Jogen haben, da fie in jened Zeugniß einftimmen. 
Faſt möchte man auf dem Herausgeber anwenden, 

, was er Über frembe Forfchungen geäußert hat: Ce. | 
‘tera hic enumerare, quae si expenderentur, ri- 

_° marum plena, huc illuc perpluerent, longum 
est. Die wiflenfchaftliche Erkldrung der Sraguiente 
ift faft gang leer audgegangen, und es fteht mit - 

| ber anderwärts entfalteten. Denfungsart ded Hers - 
— — nicht recht im Einklang, wenn ex dieſen. 

J ſichtbaren Mangel mit ſeiner Jugend und Unerfah⸗ 
renheit entſchuldigt, und ſo der Einfalt anderer Ge⸗ 
lehrien einen neuen Spielraum verſtattet. Dieſes 

Alles foll uns indeſſen keinesweges blind machen 
gegen die wirklichen Verdienſte des Werkes, die wir 
vielmehr mit gebuͤhrender Achtung anerkennen. Sie 
beſtehen in dem muͤhſamen Aufſuchen und Finder 

4 

7 

a. 
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der Fragmente, welche in beynahe hundert Schrift⸗ 
ſtellern und Werken zerſtreut lagen, in der Ausfon: - 
derung des Wahren von dem, was als unedted 
Einfchiebfel zu gelten fcheint, in der. Auflpürung 
aller der Wendungen, in weldhe ein Bedankte oder - 
Lehrſatz Ges Eratofihenes vor delfen Bewunderern, 
Padlern und Bearbeitern aller Zeiten gefügt wore 
den ift, in manden neuen Kefultaten, welche ſich 
aus der jetzt gebifdeten Zufammenftellung von felbft 

“ergeben, und fo firablt, wenn man gewille Vorur⸗ 
- theile bed Herausgeber’ ausfdeidet, aus diefem Als — 

Lem von vielen Seiten auf den Eratofihened. ein 
m man denfelben bis jest 
war. Noch Harer würden 

, wenn ihrem Urheber eine 
arftellungsgabe eigen wäre, 
en ift, Daß in der zerriffenen 
felbfi ein Grund vorhan: 

g der Erkenntniß durch die: 
ſelben nicht überall eben und gebahnt erfcheinen kann. 

‘Rach den oben angegebenen Befchrankungen wer: 
Hen die übrig bleibenden Werke des Eratofihenes, 
bon denen nod) Fragmente vorhanden find, in fie 
ben Klaffen eingetheilt, aus denen wir die wichtig⸗ 
fien Rofultafe, mit einigen Bemerkungen begleitet, | 
bier mittheilen. “ - - i Sur | 

‘I. Geographica, ‘mit 127 Fragmenten. Nah 
Anfuhrung allgemeiner Zeugniſſe werden die Tad: 
fer und — *8* des Geo en vom Polemo 
und Hipparchus bis zum Marcianus Heracleota 
berab, darauf die Quellen dedfelben, Pytheas, Pa: 
trotics, Bimofthenes,; Dicdarchus, Deimadhus, Mer 

, Anarimander, Hecataus, Ranthus gemuz 
ftert, und das Verdienſt des Mannes ald ded erftert 
Begründers der wiſſenſchaftlichen Geographie in 
Berbindung mit Mathematik gewürdigt. Die neue: 
ren Bearbeiter werden ungünftig dabey beurtheilts | 
denn Goſſelin nidt- zu gedenten, ber mit Galliſchem 

Ei, : 
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Leichtfinn den Eratoftbenes befchultigte, -ditere the 
funden abfichtlich verfälfcht und vernichtet zu babes, 

un ſich die Ehre der erften Entdedung anzumas 
» fen, foll aud — unvollſtaͤndig, unflar. und 

unficher im Urtheil fepn. Mannert und Voß forms 
men noch ohne Zadel weg, und auf Ukert ift Feine 

‚Rüdficht genommen, vielleicht weil fih bey ihm 
fein Stowe bes Tadel fand. Der Titel ded Wers 
kes gett 7EDY PAPipar ane — u ——— 
uevo. oder yeayvoagia wie umeilen na t 
citirt wird. Aus Strabo xvi’ ©. 802. wir se 
ſchloſſen, daß das erfte Bud diefer Geographie noch 
vor dem Ende des erften Puniſchen Krieged abges 

- faßt fen, als die — nod) im Beige 
von Sardinien waren. Zu den vom Strabo oft 
verfannten Berdienften des Eratofthened gehört aus‘ 
Ber feinen mathematifchen Entdeckungen aud bad, 

6 er dem Homer wenig Anfehen in der- Geogras 
iz phie zugeftand, mehr fdon dem Heſiodus, welder 

uerft den Nil, Gicilien, ‘Stalien, den Aetna, die 
nfel Ortygia , die Vyrrbener und Ligyer Fennt 
oder mit ihren. eigentlichen Namen benennt. — Aus 

- Ger der Geographie werden an vier Stellen de 
Stephanus Byzantinus nod) Galatica de8 Eratofthes 
‚ned erwähnt; und Daraus dad 2te, Ate, Tte und 33fte 
Bud citir— So wabhridheinlid ed nun ift, dag die 
Teste Zahl verdorben tft, da Liefer Stoff nicht eins 
mal der ausführlicften Forſchung gu fo viel Bü: 

“ dern möchte hingereiht haben, fo find dod die 
Gründe, mit denen der Herausgeber das Werf dem 
Eratoſthenes abfpridt, neu und unerhört. - Er kann 

es naͤmlich wicht gefchrieben haben: 1. weil es ben 
| Richtung feines Geifted gaͤnzlich widerſtrebt ; 2, weil 
Dad große geographiſche Werk nur aus drey Bus 

chern beftand; 3. weil ex zu fo ausführficher Dars 
fiellung. nicht die Gallier gewählt haben würde; &, 
weil die Auctorität bed Stephanus in ſolchen Dingen 
wenig gilt. — Solcherley Gründe koͤnnte man wohl 

{ 
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ah wiehr hinzufügen, wenn dieſe Art Zu ſchließen 
überhaupt Bevfalk und Empfehlung verdiente. 

IT, Mereuriud (Dermed), ein Gedicht, welches - 
eine poetiſche Erzählung von den Shaten des Hers 
mes oder vielmehr ded Aegyptiſchen Thot und von 
der ihm beygelegten Anordnung der Sternbilder ents 
hielt, fo daß die mathematifde Demonftration Durch 
mythifhe Cinkleibung gemildert wurde. Die Nas 
men xatéhoyo: und xarauspıauas (ein Wort, 
welches unfern Wörterbüchern unbefannt ift) follen 
fpäter binzugefügte Ditel desſelben Werkes ſeyn. 
Die befonders citirte Erigone foll nur ein Theil 
Diefed Ganzen gemefen ſeyn, wobey jedoch es hoͤch⸗ 

afi die aus derfelben cifirten 
. Derametern und Pentames 
d die übrigen Kragmente des. 
r enthalten. - Das unter dem 
vorhandene Werk des Cratos 

‚ jest meift für einen ecilfertis 
m alten wirklich Eratofthenis 
ird pon dem Herausgeber für 
erflart. Die Gründe find dies . 
)r. Bernbhardy allerwarts bey 
), daß ed dem Geift ded Gras - 
daß diefer fich würde gefchame 

22212... Rn von den Sternen in Profa 
vorzutragen, u. ſ. w. Rec. Tiebt die Rafonnements 
nicht, deren Borwig nad ‚Sahrtaufenden den geiftis " 
en Regungen und gid eines Alten wills 

Füprliche Schranken zu fegen fich vermißt, und 
findet deshalb in allem von Hrn. Bernhardy Vers | 
yoorfenen nichts dem Geifte des Eratofthened. Wis 
berftrebended. Sndeffen bier bat fich doch der Heraus⸗ 
geber wenigftend einmal die Mühe genommen, fold 
allgemeines Abſprechen mit anberweitigen Gründen 
zu unterftugen. Es find nämlich eine Menge Sprachs 
fehler zufammengeftellt, welche in den Katafterids 
men vorfommen. Aber auch diefe koͤnnen wenig 
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odet nichts beweiſen da man ja in jedem ef einer 
Fall irgend, eine beliebige Verfaͤlſhung oder Inter 
polation eben fo gut als Hypothefe auffichlen kann, 
und, was ned) weit mehr fagen will, weil über die 
meiften vermeintlichen Fehler der Art der Midters 
ſpruch ber Grammatik und ded Spradgebrauds bey 
enauer Erforfchung weitmilder und oorfichtiger nus⸗ 

fallen wird. Es findet ſich namentlid vieles darin, was 
Ree bierjedoch nicht im Einzelnen. verfolgen fann, was 
durch denSpradgebraud der Schoftaften, besStrabon, 
ja fogar ded Platon und Thucydides vollfommen ges 

ertigt wird. Hrn. Bernhardy’¥ eigne Meinung. eater wi | ift die, daß. die Katafterismen ein Auszug aus Hy: | 
ginus feyen, und zu diefem Endzwede hat er felbft 

- eine durchgehende Vergleidung zwiſchen beiden an- 
gefſtellt, welche oft Achnlichkeiten bis in den Gebrauch 
and die Stellung einzelner Worte nachweifet: Als 
Sein wer bürgt und dafür, daß nicht die Ratafte: - 

rismen das Original, Hyginus die Nachbildung fey? — 
.. and wo bleibt überhaupt bey biefer WVergleihung - 

bie größere Zahl derjenigen Partien, welche in bets 
zen Werken gar Leine Aehnlichkeit darbieten? — 

Ehe wir. weiter gehen, miffen wir nod bemerken, 
Daf vom Hermes 58 Fragmente gefamurelt find, 

and bey der großen Mühfeligkeit bes Sammler:Ge⸗ 
fchäftd wollen wir es dem Sammler fetbft nirgends 
um Vorwurf machen, wenn manched dabey über: — 

| eben. worden iff. Se würde fit zum Hermes eine 
Rachlefe machen laffen aus Athenaeus VII. ©, 984 
D. XI, ©. 501. E. Etym. magn. ©, 272. 26, Plu- 
tarch, vol. V.&. 561. ed. Wytt. maj, Schol. Apoll; 
Rhod, II, 43. Stobaeus ecl. phys. ©. 156. ed. 
Heer. u. f. w. . a ae 

III. Mathematifche Werke. Nicht mehr als zehn. 
mathematifche Fragmente find vam Herausgeber ges 
funden worden, und die befonderen Litel der Berke, 
‘aus welchen fie herrühren, find nicht angegebin.. 
Nur ein eingiges Buch, Platonicus genannt, macht 
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Weroon eine Ausnahme. Hr. B. glaubt aber, dieſer 
ſogenannte Platonicus ſey nichts als die Vorrede ge⸗ 
weſen zu einem größeren mathematifchen Werke über 
Arithmetik und Mufif, und habe eine durch vas Zeugs 
nif des Platon bekräftigte Empfehlung diefer Stus 
bien erhalten. Bon den übrigen mathematifchen Wer⸗ 
fen getrennt erſcheint z= 
AV. De cubi duplicatione, ein Grief an den Roz. 

nig Ptolemaͤus mit einem Epigramm, ays Eutoc. ad 
Archimed. sphaer..et cylindr. entlehnt, handelt 
von der arithmetifchen und mathematifchen Auflöfung 
des angegebenen Problems, zu befien Verdeutlichung 

. 
die Zeihnung nöthig gewefen wire, auf welche fi 
die Budflaben des Sates beziehen, — Der Com: 

. mentar zu Aratus Phaenomena ift bier auf die | 
Auctoritat des Fabricius | weggelaflen,. der ihn 

; ee —— dem Dippardus aba 
prochen . Be ee j 

V. Philoſophiſche Werke mit 15 Fragmenten, an 
erfted fich eine Digreffion über Arifton vor Chios - 

anfchließt, der von Gratofihened zu den beruͤhmteſten 
Philofophen ſeines Beitalterd geredinet wird, und 
deffen Schüler er heißt. Einze 

xaxGy, nepl-nAodrov nal wevias, Trepb; 
Thy xara frlocofiay aiperdoy, epi AADRLOG, 
Seaddyor ,' peddrar, Apowdn, u. f. 1.3 aber int 

“ Einzelnen kann bier nichts genauer beftimmt werden.’ 
- VL Lleol. tig dpyaias xaougdiag fcheint Alles‘ 
umfaßt zu haben, wad zur Erklärung und Beurtheis 
Tung der alten Komoͤdie gehörte, wahrſcheinlich in 12 
B . Der Apyerextovixds oder Zxevoypapızdg, 
fdeint der befondere Titel des erften Buches daraus 

ne Titel philoſophi⸗ 
Re Sate fommen mehrere vor, z. B. neol aya- , 

zu ſeyn. Fragmente find 52 gefammelt, größtentheil® 
aus den Scholien zum Ariflophanes. 
VI. De Chronographiis mit einen ‚Anhang über | 

die Dlympifchen Sieger, ein —
 es W ert, wel: = 

| thegebenbetten une - deb. die Zeiten ber widhtighten Wel 
1 

\ 

\ 
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selcehrie Anzeigen, 
unter der Aufſicht 

der Koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenfchaften. — 

Den & May (82h, 
7 

Göttingen. 5 
tupsecht: Criter Bericht 
elgeſellſchaft feit ihree 
3 Bis dahin 1819. Ges 
Ausſchuſſes derfelben: - 

| ht 1819 = 20. 65 ©, . 
48 ©. Vierter Bericht 
Bericht 1822223, 22 G, . 
nt eine Rebe vor, die 
dent Geburtötage bes 
III. gehalten wurde. . 

id von dem Conf. Nath 
retair. ber Gefellfcaft, 

,-- maligen’ Prafidenten, 
Conf. 8. Stäudlin, dem Superint. Ruperti” und . 
Trefurt. Jedem Berichte ift ein Werzeitnig der - 
eritglieer und Wohlthäter, und eine Rechnung 
ber. Einnehmen” und Ausgaben deygefuͤgt. In 

jeder iſt irgend eine die. Sache betreffende Materie 
abgehandelt. G8 find auch Briefe, welche die Ge 
belſchaft empfangen hat, Br BE von ih⸗ 

8 
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vers Hüffsgefiihbafter and Werbinäurfgen mit an- 
nern DBibelgefellidaften, von Sefthenfen und Uns 

fhungen,. die flE beſondets auß England und 

Rußland, empfangen bat, eingerict. Und fo mo: 

gen dann aud) biefe Berichte als Urkunden in der * 

inem größeren Public annt 

a : wo? . — 

8 0:0.d 0.\3, 
Vey Kohn Reeray 1890: Memoirof the early 
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die Rachtheile die Daraus ’entftanden , dag Sir 9. 
Barrard, (Alter im Dienfte ald Wellington) Wels 
fington nicht nur verhinderte feinen gleich bey . 
feiner Landung in Portugal, entworfenen : Operas 
tiond- Pan. auszuführen, fondern auch die Franzo⸗ 
fen, nady dem bey Bimiera erfochtenen Sieg, zu 
verfolgen. General Sir 9. Barrard war nur 
etwa 36 Stunden Befehlähaber der’ Armee (denn 
nad diefer kurzen Zeit Tangte fhon Sir Hew 
Dalrymple, der zum HOberbefeblShaber beſtimmt 
war, von SiPralfar an); in. diefem kurzen Zeit» 
zaume traf Barrard Feine weiteren Verfugungen als 
alle Offenfio = Operationen einzuftelen, bis Gir 
Sohn Moore mit einen Corps ven 10,000 M., 
der ftindfidy erwartet ward, angelangt fenn wuͤrde, 
und doc bedurfte es nichts meht als dieſes, dem 

tbenen Ruhm, wenn | 
defeden; dem Sir 
: beffer. Kaum hatte 
n, und er unterzeich- 
von Gintra, woburd. 

tugal für fich freyen 
, der eben fo fehr in — 
nißbilligt ward. Und 

NE, Eu ee Sie I ton das Haupt: 

Inſtrument geweſen. Geine Meinung -hatte sere 
id Sie Hew Dalrymple geleitet. Schon war 
eHington durch A Dftindien und Ports — 
I der Liebling der Engländer geworden, allein die 
intra :Sapitulation verwitdte auch iha in die Uns = 

gnade feiner Gollegen. Alle trey von der Armes 
urhäverufen, mußte der mit Sieg gefrönete Held, 
Bein F ——— in@ngland hinein ftehlen, 
um fih wicht den Befhimpfungen des am Ufer auf 
ihn wartenden mißvergrägten englfder Pöbels aus⸗ 
rise. So miflid ift das Schickſal eines Feld⸗ 
ern, und dod ſtreben die Menfchen mit fo vieles 

Begierde nad Sem ——— oe 
“ 
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ſagt der Verf. ſah die Befreyung von Spanlen 
als den Hauptzweck der Politik Englands und des 
Gebrauchs feiner Kriegsmacht an. Gr hielt es 
emnach fuͤr wichtiger, ſich durch einen Tractat, ohne 

chweriſchlag in den Beſitz von ganz Portugal zu 

fi 

febtzen, und-dann die ganze engliſche und portugielis 

4 

- au verlieren, bie franzoͤſi⸗ 
abon ftand, zur Miederles 
ingen, und fid) der von den 
gieſiſchen Feftungen zu bez. 
m, miffannte die Lage der 
it, daß fie fich in der Noth= 

hne weitere ‚Vertheidigung — 
die in ihrem Beſitze befinde 

x Feftiingen, Almeyda und 
nd nicht zur meses 
rrechnete nicht Die mora iſche 

ngenhehmung einer ganzen 
er uropa hervorbringen mürde, | 
und war zu Wenig mit dem Geifte der Spanier 

bekannt, um voraußzufehen, daß der Augenblid für 
Offenfiv: Operationen in Spanien nod) fehr fern 

fey. — Was vollends dazu beytry die Convention 

von Cintra in einem gebaffigen Lichte darzuſtellen, 

war der unglüdliche Ausgang ber Offenfiv - Opera= 

‘tion, die Gir John Moore, in: Gefolge derfelben, 

in Spanien wirklich ausführte,. und zu deren Bers 

eitelung, die Armee von Junot, die man ohne Noth 
von Liſſabon hatte abziehen fafien, nicht wenig bey 

trug. Aus dem, was bey Eröffnung des Feldzug& 

in Portugal vorging, ergaben fic die nachtheiligen — 

Kolgen, dad Anciennitäts-Spftem, das bey fiehens 

{he Macht zu, Offenfio- Operationen in Spanien as 

‚ ‚henden Heeren im Frieden nicht vermieden werben 

Fann, auch bey der Wahl bes Anrührerd einer Ar⸗ 

mee im Kriege, zum Grunde legen zu wollen. Wie 
gang anders würde ber Erfolg geweſen fen, wenn 

der, der fid unter allen bvittin chen Generdlen am 
At pie I 
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tefien dazu eipmete ‚Wellington, das ihm anfangs 
anvertrauete Co 

lichen Portugal und — zum weytenmal der Be⸗ 
Hoch ertoͤnete ſein Lob, 

Zalaveyra)] ‘die vereinigte, ihm fehr — fran⸗ 

x 
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niſche Corps befehligten,, follten- Soult, ter bey. 
Ciudad Rodrigo fland, und Romana mit feinen aus 
Dänemark bergeführten Spanien, den Marfchall 
Ney in Gallicien, beobachten.. Gegen diefen Plan  _ 
laͤßt ſich eiinwenden: 1. daß auf die fpanifchen Trups - 
pen am Lage ber. Schlacht nicht zu rechnen fand, 
und Wellingtonallein, deffen Englandersetwa 21,000 __ 
Mank ausmachten, gegen die 51,000 Sranzofen uns. - 

m 

“a 

Ae ter Sofeph feineOffenfiv- Operationen unternehmen 
nnto® des 9. Roro&farh zu ſchwach war ; Soult 

m in ben Rüden zu geben. 
eit, Lebensmittel für die eng: 
verfprach die Central - Junta 
t Wort halten würde, was . 
ſten Erfahrungen voraud zu - 
e außer den Franzofen, mit 
utampfen. Zuerſt mit der 
n GeneralS Cueſta, der in 
englifche General thm machte, 
nijdhen Truppen zu.tbeilen, 
erfelben an fi zu reißen, 

erblidte. Dann Die eben fo gree Eiferfucht der 
Eentral⸗Junta gegen Cuefia, deflen Erfcheinung in 

. Madrid mehrere Mitglieder derfelben nicht wünfcs | 
- ten, weil fie ihm die Abficht unterlegten, er wolle 

die Junta aufreben, und mit der Militär Gewalt, 
euch die Gidil: Autorität verbinden. Als ber fpa- 
niſche General Vanegas, im Gefolge von Welling: 
tond OperationdsPlan, die Weifung erhielt, aus 
feitier Pofition in La Manda auf- Deana zu mars - 
fchiren, und am 22. Julius den Tagus zu paffiren, 
{den ndmliden Tag, an weichem Wellington und 

- Cuefta Victor. bey Zaleveyra angreifen wollten,) ers 
hielt ‘ex von der Central⸗Junta einen Gegenbefehl, 

Wweßhalb er in feiner Stellung: blieb. Sn der Schlacht 
. bey Taleveyra ſchlug Wellington die wieberholten . 
‚Angriffe ‚von 47,000 Franzoſen, mit 20,000 Eng: 
Kandern zuruͤck. Es war eine /glänzenbe Waffen: 

[0 
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that, al tein nticheib ber, ig. to ar 
fand fi ungefähr nag ei Schlaͤcht ee 
den Lage, als der Herzog Ferdinand nach feineng 
Eiege bey Vellinghaufen im fiebenjabrigen Kriege, . 
Dur Feind blieb ikm fortdauerndb fehr überlegen: 
—* Wellington’ erfähren hatfe,, daß Soult über 

7. St., ben 6. May 1806. Bi 

lacentia, in feinem Rüden pperise, ſhlug ex Exe? 
- fla vor, mit ben Spaniern in ‘der Stel ng DO 

Zaleveyra. fiehen zu bleiben, ‚während er mit den 
Engländern, Soult entgegen gehen wollte: ihn 
willigte ein, verſpricht jene Dofit on aufs hartnddige 
& zu vertheidigen, und dadurch ben Riden vee | 
ngländer gu decken. Daß Wellington den Werke - 

cherungen Tueſtas nicht frauen dürfe, fonnte. ¢ 
er wifjen, denn. er mußte nachgerade feinen Manıt, 
ee panier fennen gelern babes 

| bxittifden Feldherrn Libri; 
en Rüdzuig ‚antreten wollte? 
‘opefa. Qatar er, bag 

in feine et Soul, 

meſſen Cueſta, 
mee on Corp , ° 
feine € aleveyra 
ingtons Oropefä 

, * 
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Eiferfucht auf. die Engländer veranfaßte fle nun, 
his fuonifhon Sruvhen ganz von ihnen zu entfers 

Cueſta's Armee, war mit der 
m Armee des soci in der 
er. dem Befehl ded Eguija vers 
t, die ohne Die Engländer nite - 
waren nun frepfich ihrem Com⸗ 
ber nun befto gewiffer, ewiges . 
t geführt zu werden. raus 
frre. geleiteten Nationalſtolzes? 
en waren gleichfam. wie vers 
ndalufien, bis auf Eadix, woo 
Junta geflüchtet batte, in frans 
ine zahlreiche franzöfifche Armee 
den Granzen Portugals, um 

ch zu erobern. © | a 
ir Den brittifden Feldherrn nur 
? Offenfiv Operationen kennen 
3. Probeftud ftand ihm bevor. 
eigen, daß er und feine Armee 
ſich eigneten; eine. Aufgabe bes 
ibm auf eine fo metfterbafie . 

Arr ennieoigr paven. Wellington fannte jebt dem 
Geift, der die Gewalt>Inhaber in panies Defeat 
er wußte, daß Fein regelmäßiger Widerftand zu ers 
warten war; allein er hatte fid) auch von der alls 

mein —— Abneigung des ſpaniſchen und 
rtugieſiſchen Volks gegen die Franzoſen uͤberzeugt, 

und rechnete auf einen endlichen gluͤcklichen Aus⸗ 
ang, wenn es ihm gelaͤnge, den Krieg in die Laͤnge 

| je zieben. Died Syftem war e8, dad er von nun 
. an den Allüirten empfahl, und felbft befolgte. . Er 
marſchirte von Bajadoz nad) dem Tagus, und legte 
feine Armee von Coimbra nach Pinhal in die Wins 
terquartiere. Zu Viſca nahm: er fein Hauptquar⸗ 
tier., gu blieb mit einem Corps zu Abranted zus 
rid. on gegen dad Ende von 1809 hatte Wel: 
lington vorausgeſehen, daß es ihm unmoͤglich ſeyn 

⸗ 
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- würde, der vereinigten franzoͤſiſchen ie freyen 
—— die Spitze zu bieten. Cr fed ſich nach einem 

en Ruͤckzugspuncte um, und feine Blide fielek 
auf die Höhen von Sobraf und Torres⸗Vedtas. 
Mit einem fehr großen Aufwande von Geld und 
Arbeiten lieg Wellington eine befeftigte Linie aufs 
werfen, die fid vom agus bis nad nbra, und. 
vos der See bis nach der parse Me Zizandra, 
erfiredte. . Die Vortheile, die bas Terrain zur Ber⸗ 
theidigung darbot, wurden dard die Kunft miglidft 
verſtaͤrkt; bie erſte Linie warb vollendet, und bald 
erhob fid) binter felbiger eine zweyte. Das weitläufs 
tige Liſſabon, erhielt auch eine befondere Verthei⸗ 

ungdlinie Die franzöflfche Armee, mit welcher 
aflena an die iefifhe Grange vorrüdte war 
nn un, art — W — aoe 
‘Rann regulatre e portugie rup⸗ 
pen, nebſt 10,000 portugiefiſcher Mills ynd 12,000 
Spaniern, in allen 76,000 Mann entgegenſtellen 
Tonnte. —— (ep — — 

n n feyn, wenn ngton fi 
Pe Ir Portugiefen und Spanier hätte verlaflen 
Einen; allein bie erfieren ‘waren erft kurz vorher 
formirt, und bie Spanier nur an Niederlagen des 
wohnt. Wellington wollte feine Macht bis zu dem 
entiheidenden Augenblid auffparen. Ein zweyter 

' Babins, der Zauderer, blieb er ein ru er Bufhauer, 
alé die Franjojen erſt Aftorga, und dain Gindad 

belagerten und einnahmen. Maffena griff 
‚un eida an, das Anffliegen eines Pulvermas - 

B brachte dieſe Feftung bald in feine Hände. 
gton ie vieler Geſchicklichkeit und Schnels 

Kigteit, feine Macht bey Bufaco zufammen. Mafs 
ena griff ihn bier an, ward aber mit bedeutendem 

uße zuruͤckgeſchlagen. Es ſcheint, daß die Abs - 
fit Wellingtons, indem er fidy bey Bufaco ſchlug, 
war: ben Einwohnern der ridwarts liegenden Pros 
vingen Zeit zu geben, fid auf Liffabon zu ziehen. — 
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E46 MBbttingife meh. Dnzeigen: - 
Die ganggRevoͤlkerung des Kuicgätheaters oh 
u A it: Armee, nahm. von a 

#bum_mit, was mogli® war, und zerflörte was fle. - 
| chf fortbringen Eonnte- Sejt Montmorentyö.merk=' 

hen. . af: 
‚dena fleng ſchon nad —— tn Ape 

eben. . | 

A 
. 

igem Audzuge, yor le art V. ‚in ber Droz 
wence, batte man nights Aehnliches gefe ne 

avg Dad Misliche feiner Lager, i feb 
fh Weilington vor; ihm sushed.. an. feine 

- Binien, abe fo wie dex franzöfifche Feltherr weiter 
sorrüdte, eben fo febr parmedrten fich: die S dwig- 

. zigfeiten, feine Truppen, mit Cebensmittelh. zu vers 
forgen.- Als Wellington feine Linien erreicht hatte, 
Stat ‚ein Fang anhaltended Regenwetter cin, dad den 
de take Sehe befchwerlich ‚fiel. Die Were wurden - 

ſchlecht, daß fie fore Artillerie nicht: fortbringen ’ 
onnten. — Die englifden Linien hatten cine Aus: 
Hehnung pon 25 engliſchen Werilen ,. dje Da piu | 

it, & gänge in ber Fronte maven duͤrch Forts gebedtt 
Blieben aber. deffen unerachtet i piele —— 9 
übrig. Die Werke in den. Linien hatten: zwar in 
ber Serne,einen impofanten Anblid; fie maten aber 
zum. Theil hinten noch ;nicht ‚gefchloflen, als Malle 
na ‘vor -ibnen erfhien. - Gor groper Nachtheil mar: — 

daß Wellington nidt Britt genug gehabt hatte, big 
Gommiinicationdwege, der fie befegenden Truppen, in 
Stand gu fegen; mehrere Corps waren daber gleiche 
fam ifolixt; und-fonnten nur durch Umwege Unters. . 

ſtuͤtzung erhalten. Vorzüglih war von dem Orte 
. Sombrel aus, der Angriff leit. Maſſena verfuchte 
auf einigen-Puncten anzugreifen, warb aber zurüd; 
— indeſſen ſcheinen dieſe Angriffe nur Ree 
eognoßcierungen zum Zweck gehabt zu haben. Die 
Verſchanzung von Tores Videas war gleichſam ein 
optiſches Blendwerk; aber ſie war es nicht allein, 
die dem weiteren Vorgehen der Franzoſen ein Biel 
feste... Der Hauptumftand der in Betracht gezogen 
werden muß, iſt: Wellington hatte feine Armee in 

* J 
i” 

% 
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: gobfonenren’ gutem Kuſtande in eine efition:- 
bracht, die: nut allem. verfehen war, wads zur ese 
theidigung dienen konnte; er befand fid) ander Duelle 
feiner Huͤlfsmittel. Seine Zruppen,: gut: gefleivet, 
genährt und fid, ihrer phyfifeben und morakifchen 

enheit bewußt, erwarteten mit Ungeduld den 
x ick des Angriffs. Richt fo war Maffenads 
Gage. Gr war mit etwa :72,000 Mann von AL 
meyda aufgebrodin. Das Gefecht von Bufaco hatte. 
un gelehrt, ‚mit. welchen Feinde er zu -ftreiten bac 
be. Er ‚glaubte alle (eine Streitkräfte. zuſammen⸗ 
halten zu möäflen, und: lieg-weber Garhifons ned 
Detachirte Sorps zur Dedung feiner Iangen Cones 
nunicaftässslinte zurück: Bald wurbe -diefe vow 

- fpanifchen und portugiefifchen Guerillas wirklich un 
terbrothen.. Das “große franzöfifche Hospital, das 
etwa 5000 Kranke enthielt, fiel in die Hände der 
portugiefifchen Militz, welche Wellington, wm im .. - 
Rüden von. Maffena Diverfionen zu machen, in 
Dporto — hatte. ‘Sw idem Ruͤcken dey 
franibfifepen tinee ward ed balb fo unſicher, daß 
Be nur auf daw Fed, den fie. wirklich in Geſitz hats 
te, gebieten konnte, und bier waren in. furzer Zeit 
alle Sebensmittel gl ag nger, Mangel: ake, 
Jee Art, Batiguen und Muthlofigkelt raffte die Frans 

fen-bey Taufenden hin. — Während dies der Buc Ä 
nd der Franzofen. war, verbeflerte fich der der _ 

. WBellingtonfhen Armee, zu ber nod Romana mit 
- 92000 Spaniern ftieß, täglich. - Nicht nur der Sol: 
—— die aye ode er : rn = oe die 
3a e Menge von Portugielen, die vor den Franz 
zofen gefläichtet, ſich zwifchen ber Binie und-der Haupts - 
fladt aufhielten, -ertrugen alled Ungemad mit bes . 
wunderungswürbiger Gebulb, und vechneten mit Zus 
werficht, dee Sieg werbe. fie für. alle Aufopferungen 

digen. Rie war das Vertrauen zu dem brits 
tifchen Zeldheren größer, als. in. dieſern kritiſchen Au⸗ 
genblicd. Seon dachte Wellington darauf, Maffena 

\ 4 
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dieſer plöhlich feinen dtüchug gm 
einft von Buonaparte dad’verdors 
enannt, verlor nun freylich feine 

be Benennung. Sein Rudsug aber 
bi obwohl jest alt und beynabe blind, 
bo, oo. -- fen Generale aud ber: neuern 

 Seanadifchen SE “ex war meifterbaft. 
Mafiena leiftete b> Honor einen Widers 

- Sand, der den 1 Sefechtd wenigfters im. 
die Klaſſe der 3 este, und hatte bey - 
Purco Velbo en . Rubhmvoll war das 
ee bed fre teral Bernier, der fich 
aus Almeyda. — nerftein mit den Hans 
noveranern aud urch das englifche Bes 
‚Sagerungs: Corps. ſchlug. a 
ae diefem denfwürdigen Feld uge, fchließt das 
Momoair Wir halten ihn für einen der merkwuͤr⸗ 

er neueren Kriegs-Geſchichte, der Wel⸗ 
imen bis auf die ſpaͤteſte Nachwelt brins 
Wenn die Kritik in der Art, wie Wel⸗ 
t frangdfifden Feldheren verfolgte, Ans 
te gefunden haben will, fo muß man 
6 der Britte, getreu der. Rolle des Fas 

wo, niwio aufe Spiel feßen. wollte, um vielleicht 
auf eine nod pidnpenbere, aber nicht fo fichere Art, 

das vorgefebte Ziel zu erreichen. Aber foll die Ges 
ſchichte nur zur Unterhaltung dienen? Schon ift 
im tiefen Norden. Wellingtons Benfpiel mit Erfolg 
mathgeahmt.. In Portugal bezahlte Maflena die zu 
weit getriebene Ausdehnung der modernen Strates 
ge; in Rußlands Wifteneyen gieng fein Herr und . 

ifter, aus den nämlichen Urfachen, zu Grunde. 
Was in den öden Gegenden Portugal und Rußs 
lands möglich war, fann in-frudtbaren und flark 

ändern nicht in gleicher Maaße Anwens 
Fhe und ruflifche Bauer 

ftört Teicht feine armlide Wohnung und gibt fein | t  Bigenthumm Preib; bie erflere vind obne große Mühe 
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meder erbauet, und als Eigenthum hat er wenig . 

verlieren. Gänzlic) verheeren Fann man, bep bee ° 
äherung eines uͤberlegenen Feindes, die fruchts — | 

baren Provinzen nicht; er wird immer nocd Obdad, 
Lebendmiltel und Einwohner finden, die ihm niiglia - 
de Dienfte leiften. Aber der unflerbliche Prinz von 
Dranien jog fic) in feine Wafler Linie vor. Amfters 
a at — nae tea Städten ar 

affend, und machte dadu e en: Erobes. 
zungspläne ded allmadtigen Ludewig ivi ban 

nua und die Polen 179% ihr Land, vor Warſchau, 
n Ruflen und Preußen. Allein, follen fol 

Wine in Laͤndern von geringen Streitfraften ausges 
Führt werden, fo muß man ſchon im Frieden, die ere 
forderliden —— Mittel treffen. Wir kla⸗ 
gen die Portugieſen an, daß ſie die beruͤhmten Linien 
von Tores Vebeas, an deren Vervollkommnung ſpaͤ⸗ 
ter fo viele Arbeit und fo vieles Geld verwandt ward, 
verfallen ließen. Aber machen ed andere Staaten, 
bie ſich größerer Einficht rühmen, beffer? Was hilft 
es, mit großen Koften im Frieden eine große Zah 
von Soldaten zu unterhalten und in den Waffen zu 
üben, während ed einen Zufammenfluß von günftis 
gen: Verbaltniffen vorausſetzt, fid) ihrer bey einen: 
ee feindlichen Angriffe bedienen zu -fonnen ? 

vermag die Kunft; wenn fie 
Korurtbeile , Hang Seiten andt wird, Aber. 

zur Eeigh it, Unbereitwilligheit Aufopferungen zu 
machen, Unwiffenheit und der, fchläftig machende Ges 
Dante: ed wird is ſchlimm nicht werden, — der in die 
irkey zu Haufe gehirt—, halten die Menſchen ant 
Bangelbande; die Stunde der Gefahr fchlägt; nun 
Sft ed zu fpat! Dahin iff die Selbfifländigkeit! - 

Paris. u 
', Musée des protestants célébres, ou portraits 

‚zu Scans. 
‘Den verfheidigte Maflena Ober = Stalien vor Ges 

wedmafig und in 

\ 

} 

— 

et notices biographiques et littéraires des per- 
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456 Wbttinglfdhe ge. Angeigen >. 
Bonnegei les plus €minens dans Vhistoire de fa: - 
¥eformation et du protestantisme, Redigé par 
üne société des gens de lettres. Et publie par 
Mr. G. T. Dorn, Tome I, premiere Partie. 

‘ ~ 989%. 216 ©. seconde Partie. 1899. 197 ©. T. _ 
- II. prem. Part. 198 ©. sec. Part. 298 ©; 182%, 
F. IH. prem. Part, 217 ©. sec. P. 235 ©. 1822. 
©. IV. prem. Part. 1825. 168 ©. Deuxieme P, 
1623. 232 ©: in 8. - ur ae 

. = Das Land, wo dieſes Werk erfcheint und Die Art 
und Weiſe feiner bisherigen Ausführung find allers 
dings von Bedentung und verdienen alle Aufm 
Jamkeit. Es werden Lebendbefchteibungen von Pers 
fonen, die fich in der Gefchichte der Reformation und - 
Hes Proteftantismud ausgezeichnet haben, ohne Ruͤck⸗ 

t auf Verfchiedenheit ded Landes, de3 Standes, fich 
Geſchlechts und der beſonderen Confeffion mit 

ſchoͤnen, nad) Originalen copirten, lithogtaphiſchen 
Abbildungen, geliefert. Sie folgen in chronologiſcher 
Ordnaung auf einander. Das Ganze foll in ſechs bis 
fieben Bänden beftehen und jeder Band zwey Theile . 

enthalten. Eine Geſellſchaft von Gelehrten hat 
fich ju diefem Werke vereiniget, deren Stand 
imd Aufenthaltsort übrigens nicht näher bezeichnet — 
fft, die man fedod zum Theil auch fehon im Aus⸗ 
Iande kennt. Außer dem Redacteur Doin, det 
auf dem Zitelblafte flieht, nennen fid) Willin, 

* Boiffard, Monod, Jung, Coqueret, Guis . 
dt, eft, Pattee. Gipp. Einige Mitar 
eiter find nur mit Budftabert, und andere gat 
hicht bezeichnet. Quellen und Gi 
eißig gebraucht, jedody nicht febr zahlreich angeges 
en, fritifde and gelehrte Unterfuchungen werden 

nicht atigeftellt, Die litteratiſchen Nachrichten find firs 
ex und feltener, alé die biographifden, da’ Ganze 

> Aft für ein größeres, gebildeted Publicum eingerids 
te. Die meifen Da 

. 

rftelangen find lehrreich und 

[femittel find swat -- 
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Dante, Petrarha, Boccaz, Ta 

Die Cinleitang; 
It von den Urfachen . | 
d ift mit viel Utes > 
nde Vorläufer dex 
Breſcia, Waldus, - 
uler, Thomas vow Kempen, Wiklef, Huß, Hieronymus von Prag, Zis⸗ fa. Außerdem kymmen in dem erſten Bande nody 

vor: Luther, Ulrich von Hutter, 
Bucer), Zwingli, Philipp von H 

Friedrich der Weife, 
effen, Melandthon, ber Seftandige, Steidan, Moris von Sads fen. Bon Waldus findet fich weit weniger, ald man erwartet‘ Youih (dt. - Uebrigens werder ſchon vor ibm Waldenfer angenommen. 

von ‘Luther. if 
- gegebene Abbildung matt. Gn 

Die Lebensbefchreis - ; 
mittelmäßig und die von ihm: 

beiden Ruͤckſichten 
iſt Ulrich von Hutten befler gezeichnet. Die N J 
oe n leisen tf eine: fteye Neberfegung Br © 
einer. Beutfiheh Hahdfibrift bon Oi. Jung yu fra 
burg, and defto ſchaͤrbarer, da bisher von ben Ser 
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- hensumſtaůn Rinder | Mannes wenig betonnt we 
Sonſt zeichnen sh tr. biefem Bande die Artike 
Fridrich der Weife,. Swingli, _— 40 Der Großm 

thige, Melanchthon und Moriz * haus. D 
epte Band —— außer den Sms genannte 

BE un aus Frankreih: Guſtav Waſa ee 
lich) Oekolampad, —** sald VIII. $c 
‘Banna Gray. Bon ber letzten find ein paar herr 
liche Briefe in Lateinifcher Sprache an Bullingern 
die aus ber_auf- ber Öffentlichen ibliothet zu ats 

rich aufbewahrten Sammlun geno mer find, ab: 
gedrudt. Stapfer, welder er Gelegenheit 

| den Mitarbeitern = dem Muſeum 
i , Hat e mit N Der dritte Band 
ımer, Knox, Valla, Savonarsla, Odin, 
cius, Vergier, Lal. Sorinus, Shriftiaz 
emart « Diaz uyd. einige andere pro= 
panier, Wilhelm ooh Naffau, Pring 
Brederode und Barneveld. Fn dem. 

| ed vierten Bandes fommen vor: Mars 
Afvegonde, Arminius, Grotius, Mens 

non, Franz Baco und die Rbnigin Cifabery von 
ee: 

\ 

Deudfedten 
=, « 17. 9. 0. ſtatt ‚Gedichte lies: Ge f te: 

; Se aot, 8. 16, us 7 f. hinter Ma Beate, 
el{t. \ &: #08. 8. 16, Ps ri nn igure {. fpurlos, 

SB et. 
Tr 8 tn ya fle ea ee bent — ba Gedidtes: Die Blende, 

©. 608. 3. a. ft Hymnen 1. Sonne. re = ©. 605. 3. 6. Bs Bände I. Brive — St: Oo, 3 “ u N. ſt. klin [, idauloen 



— 

Gdttingifge 

getehrte Anzeigen 
unter der Auffiht | f 

ber Knie Gefen der Biffenfchaften. J 

| 76, Stid. 
— a 

Sesvenhag an Krhfeebom. 
u den Gebruͤdern van Gleef: Verhandeling 

over de droogmaking van de Haarlemmer- Meer 
door V. G. Barn yan Lynden van Hemmeoens 
Met 6 ote ht en Fee 345. m 8 

* gegen mens re — men, — “edna 
bie ee 12 bid 13 Fu 

Rhein’. anter Redes e tief find, aus Ne 
ember, und Spell m ich einen vollſtaͤndigen Plan: 
mit, dev nu auf Erfahrung und an 

en . thes 

vorg chaen Grinbe für Dies Dros’ 
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74. 8Gttuingiſche gel. Angeigen + 
“ten koftbaren Uferwerke, bie. durch bie Immer gue: - 
nebmende Abfpühlung der Ufer dtefed Landſees —— vermehrt werden; und danm 

| die 
enugung dtefer ungefähr 20000 Morgen greßen 

Flaͤche zu bebaueten Landereyen, woraus der Verf. 
einen folchen Vortheil erwartet, daß dadurch die 
beträchtlichen Koften der Austrocknung gedeckt wer⸗ 

x den follten. Die von den Bewohnern -Rynlands 
dagegen aufgeworfenen Hauptbedenflidfeiten finds 

die Surcht, daß bie Entwäflerung ihrer Ldnderyers 
- 

durch die Verkleinerung des Retipienten (boezem),. 
worauf ihre Schöpfmühlen mahlen, feiden möchte, 
und dann, taf die’ Ausfrodnung eines fo großem 

Sees in per Umgegend epidemiſche - Krankheiten 
urſachen fünnte. Die Ginwendung, daß das 

aarl, Meer zur Aufnahme des Waſſers beybe⸗ 
halten werden muͤßte, wenn dies uͤber den Ines | 

é es nannten Slaperdeich liefey fallt weg, ſeitdem 
fer mit den übrigen zogen von; gleiher Höhe - 

macht, und dadurch Rynland. vom. jener laͤſtigen 
ervitut befreyet iff. Der Verf. beginnt mit ei⸗ 

ner hiſtoriſchen Erzählung von den Bebeichungen 
und Austrocknungen Der holländifhen Geen und. 

. &ümpfe, fo wie auch ber. verfhiedenen Projecte 
‚nnd Vorfdlage zur Austrodnung did Haarl. Mees 
208, und gebt. fodann, nad Anleitung einer ‘vow 
der Haarlemſchen CGocictat der Wiffenfdaften 1819 

aufgegebenen Preidfrage über diefen Gegenftand, 
die verſchiedenen Puncte dicfed Austrodnung durch. 

~ ben darüber feine Meinung ausgeſprochen, welche 
Nachdem er: alfo zufolge ded #fften Artikels derſel⸗ 

von den angranzenden Geen mit auszutrocknen 
ten, und welde nicht, aud: wie: der det. See 

ein(dtiefende Ganal und "Deich (vingyaart en 
zingdijk) eingurichten;: bey welchem Be zu 
Statten kommt, daß ſchon an ver ſuͤdoͤftlichen Sei⸗ 

+ 

te bed. Haarl.. Mecred ein; 4200: Rutben Fanger; 

‘ 

Deich, der nur etwas erhoͤht gu werben. braucht, | 

i 
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vorhanden iſt; kommt er ‘auf die —— 
Maſchienen zur Ausmahlung des Waſſers. Da 
die Bindmühfen bislang faft zu allen Austrock⸗ 
nungen déefer Art, gebrapdt worden, fo koͤnnen 
Pieleiben als durch vielfältige iehanı erprobt 
angefchen werden. Indeſſen ift der Werf. der 
Meinung, = jegt in Holland der Wind hey wei: 
tem nicht mehr fo ſtark und anbaltend wehe, wie 
vor ungefähr 200 Jahren, welded zwar auffallend, 
aber nicht ‘unmaglid fey. Er ſchließt dies daraus, 
daß zufolge der Urkunden fiber die Austrodnunge 
der hollaͤndiſchen Seen und Suͤmpfe die — 
in weit kuͤrzerer Zeit vollendet find, wie die fpäte: 
ven 3. B. der Beemfier Polder, 7794 Morgen - 
groß, fey von 3608 bids 1612, inh Sabren ent: 
woͤſſert, bagegen der Nieumfoopfche Polder, ‚der 
nur 5054 Morgen erithäft, mit - der verhältnigmä: 
igen Anzahl "Wükfen von: 1797 bis 1809, 12 
hte erfordert ‘habe. Ta nun zufolge der ©. 

73 witgetbeilten Dafel vom J. 1743 bis 1818 int 
Durhfehnit in ben: fpätern Sahren weniger Re 
en gefallen tft, wie in den — fo bleibe zur 

rung diefer Verſchiedenheit 
änzunehmen, daß der Wind ſchwaͤcher geworben fey, 
Daf in fpäteren Zeiten eine peeve Kufmapfang E 
nöthig gewefen, ald früher, gibt er zwar zu, glaub 
aber nicht, Daß dies allein hinreichender Grund 
fen fone; worliber fic) audy nichts beftimmen 
läßt, da die nähern Angaben fehlen. Indeſſen da 
die Zeit der Ausmahlung fowshl durch eine grbfes 
re Tiefe des auszumatienden Waſſers, al3 auch 
durch einen größern Unterfchicd der Mafferfpieg 
verlängert wird, und es zu Denken iff, Saf man — 
bie höheren, und untieferen Geen zuerft audgetrod: 
net hat, fo koͤnnte nach ded Ref. Urtbeil doch ter 
Grund vielleicht hierin Fiegen, oder’ auch darin ects — 
oa, dag man die fhwächeren Winde, wobey di 
Mühlen zwar weniger, aber: bod immer etwa 

nichts übrig, als 
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Dampfraof {nen „nedtiene: 
zu. —— ‚fände ibbytee aßgabe . deb 
pielen oder aaa Baers eins. ‚oder — ars. 
beiten ober ſtill fliehen Jaflen fann. Auch follen einige 

; — Schnecken oder Tonnenſchrauben mit 
iefer Maschine verbunden werden, weil bigfe- fein 
en doe über ihre ganze Länge erfordern, auch nac 

Waſſers ge 8 a t. werben koͤnuen. Den 
Bi ier Malone immt et hey 3wanenburg, - 
ect be Wege zwilhen Amflerdam pnd Haaren, _- 
Die Steintobl en follen aus dem ſuͤdlichen ‚Bode = 
—E = n werden. Wegen ber ‚Schiffs 

bet. auf den : Gattalen burd. daé “ausgedin nete 
ver —— 6 Schleufen in bem Ringdeiche ong " 

legt wer 
Was = bie Verteilung der durch bie. ube 

mMablung gewonnenen Landereyen betrifft, fo jolles 
fic in Parcelen von 10 Morgen getheilt werden: Dae 
mit jebod) Die afeten fu — ber Vielheit nicht zu 
geringe ausfatien, ſollen jabslid nur 100 Parcelen 

pear, Ping Bs felbige mit verſchiedenen See 
befäet find, verfauft werden. Die Half 

ciichte foll vor dem. Verkauf ei eernbet wer 
= wodurch nad ver Rechnung ded Bf, die Koſten 
der Bearbeitung bed Landes und der .Xusfaat ges 
bet werben, und die andere Hälfte dazu bienen, - 
bie Käufer mehr anzuloden und nn — 
Kaufpreis zu erlangen. Um den Kaͤufern die S ni 4 
the noch mehr zu erleichtern, {oll ein Theil de 
Kauffu auf den Länherenen für Zinfen haften . 
—— erdies fallen‘ auch noch beſondere Gas 
naͤle nile angelegt egt erden, u um = Laͤndereyen nach bet 

nalen des Ackerbaues von, THact 180 
— Aeberriefefungsmethode gu bewäflera, 
wodurd bie Fruchtbarkeit Verbonpelt werde. .. 

Die Koften ber Austrodaung belaufen fi i gual 
e eines fpecificirten Koftenanfchlage auf 7, ‘ 
oan. Gulden, wozu die Bewohner von Ronlanı, 

welde dadurch bie’ en von ungefähre 
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20000 Gulden jahtlich erfparen, auch einen Theil 
’ | eytrn beytragen follen. Dagegen fclagt der Berf. den 

Fünftigen Werth der_erhaftenen Landereyerr nach 
vielen genauen Untirfuchungen des Grundes, von 
welden gm Ende des Buches aud eine tabellaris 

e Ueberſicht mitgetheift ift, und nad Bergleis 
ung mit andern Poldern auf 12,400,000 Gulden 
an, welches die Koſten der Anstrodnung alfo weit 
übertreffen würbe.: Die Zeit dee Austrodnung 

ffetzt der Berf. auf a Jahre, ndmlidy im aten Jah⸗ 
ze fünnen stad feiner Berechnung die erften bes. 
baueten Parcelen verFauft werden. - 

" Plan entworfen ift, ‚geht der Werf.” zur Widerles 
! 

Nachdem nun auf viele Weife ein, vo fändiget 

wandlung desſelben in Land’ und Gräben beffee 
. von Stutten gehen, wie jest, weil eine große Wa fs, 

ferflade mebr Regen duffange, al’ eine 
mehr Waffer abzuführen fens eine burh Wind ' 38 t 

— Erhoͤhung bes Waſſers fey gleidfalls 
Then Rom novkfoinetton ~ Bufen ‘nid fo erheblich. 

daß die Verfaſſer eines 

a und Hania, welche die 
Meeres fuͤr ſchaͤdlich fuͤr 
lich weil fie die jetzt aus⸗ 
felben bey Katwyk fir. 

, min u Bo m ee Ue 
\ 

zapitel enthält Acußerun: 

I” 

eine, alle . 

1767 ,- nemlih Engels — 

t fie jet Tebten, dafür. 

Pre < 

Pee ee Sr __ 

a” 
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76. St., ben 10, May Bek 750 
gr und Gutachten verfihledener Gelehrten umkr 

chkenner über das in Rede ftehende Project, wel⸗ 
de größtentheils gunftig Iauten; und int 1Aten erdrs 
tert der Verf. die Frage, ob die Austrednung ves 
Meeres auch dureh fchädliche Ausdünftungen Kranka 
Deiten verurfachen fonne, fo wie folded bey den Auss 
trednungen des Bleiswyckſchen Polders in den Fabs 
gen 1779 bis 1781 der Fall gewefen iff, Man miffe 
wohl unterfcheiden, ob die Krankheiten mehrere Jahre 
nad der Austrodnung entfichen, in welchem Falle fie 

Rirtung der niewrigen Ländereyen find, oder ob fia. 
& während ber Au. rodnung zeinen, alfo durd die 

 entwidelten böfen Dünfte veranlaßt werden. Bon 
erften Falle hat man auch Bevfpicle und der Verfa 

‚ läßt es dahingeftellt feyn, ab ed wirklich diefer Urs ⸗ 
fache zuzufchreiben fey, ober: vielleicht der unpafiens 
Den Lage der Haufer am Fuß der Deiche. Was dew 
2. Fall betrifft, fo ift der Verf, nachdem er 

chiedene Stellen aus’ mebicinifchen Schriften ana 
eführt hat, der Meinung, daß die erwähnten an⸗ 

Hedenden Krankheiten im Bleiswyckſchen Polder. 
nicht fowobl der feuchten Moorlu ft, weldje gerade 
antifeptifch fey, fondern mehr dem Umftande zuzu⸗ | 
reiben wären, daß die vielen bey der Austrock⸗ 
nung angeftellten Arbeiter in den Hütten der Anwohs 
ner. eben nicht in dem remlichften Zuftande zuſam⸗ 
mengebrängt , durch häufigen Genuß von faulendene 
Balter fic) und den Einwohnern Hofpitalfieter und 
hniiche Krankheiten zugezogen batten. Am Schlufle - 

nod .cinige allgemeine Anmerfungen und Sus 
© ‘ J 

Hiergegen iſt eine Flugſchrift erſchienen unter dem 
Fitel: Vrije gedachien van een ingeland van Ryn- 
land over de verhandeling van droogmaking des. 
Harlemmer Meers, Leyden 1821, woyon der una 
genannte Bf. zwar die Verdirnftedes Hrn van Lynden 
‚anerkennt, aber mit vielen Gitatienen un? Wehklagen 
Über das Unglid, welches Rynland. treffen würbe, 

A 

wenn des Pian zus Ausführung tame, bie Sade gände 

‘ 
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auch darum große 'Sebwidtidede SoSH ber Verf. fich 

x 

fai eHige wiefeine Vorgoͤ dey quay, 
—X Ai dtetniye KbbanbIuny Rene An) soaks 
folger anders, alg pany int Allgemeinen, anführt, 
ein Verfahren, dad in lit — *8— Ruͤckſicht große 
Unbequemlichtẽeites fir den Leſer hat, ‘aber freplich 
auch aus Beweggruͤnden herkommen kann, die der 
Denkungsart eines Schriftſtellers Ehre machen. 
Man glaube dod) ja nicht, ed ergebe fic) von ſelbſt, 
haf Wer Etwas beinupiet,-ivad kigem andern Sage - 

zu — eint, Dieſen auch wirklich zuruͤck⸗ 
nimmt, wentt ee Spit! borher aufgeſteßt hatte. In 
welchem Kopfe find nicht Anfichten, befonders neue, 
und tteberbl -von alten, neben einander - die 

enn 
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Ben, und bey’ fo manchem Autern's. B. —— 
die neulich erwähnten Klagen: und Einreden ‘voit 
Schmidt denken, fo beliebte rei . vindreatio i 
fein Kunſtwort für Cle Klage aus⸗dem! Eigenth 
einer koͤrperlichen Sache allein, ſondern ganz einer⸗ 
ley mit vindtcatio ſchlechtweg (weswegen denn auch 
rei nod oͤfter Dahinter ſteht, ala davor, wieder eine 
Kleinlichkeit, die ſich hier nicht ein Mahl ausfuͤh⸗ 
zen fügt, von Jenem find drey sow dieſem zuey 
Beyſpiele aufgefunden) oder mit in rem dctio: Es 
ift einer von den vielen Fällen, wo die fonft gar 
nicht zu veradtenden, den urſpruͤnglichen Rand⸗ 
fadriften nachgeahmten Ueberfchriften in’ den Com⸗ 
pilationen Unheil angerichtet haben: Im Gre gos 4. 3 
ttanifden undim Bheodoefifden Cover, wer 
nigftend nad ten Wefgothifden Auszuge;, im 
den schen und im Suftintanifchen Conftis 
tutionen : Gober. fteht: eine Ueberſchtift de rei vin- 
dicatione, aber int’ Derte felbft: heißt‘ es unter dies _ 
fen Titeln und in beiden Infltutionen'nicht eit 

_einziges Mahl fo. (Da werden fie wieder fa . 
n, Rettelbludt und Daries hättnähre &chis , 
nicht en zu zählen; wie oft ein Wort vores 

komme!) Dieß fagt’ 9.2: son der eigentlichen im! 
rem actio, s{eMusdehnungen aber find. folgettde,! ä 
bie fich ſehr werfchieden zählen. Taffen, aber bey dent 
erwähnten ‘5.20. leicht in der Zählung verwirrt: 
werden, ſchon darum, weil die urfprüngliche in rem | 
actio ein Mahl nicht gerechnet :ift, wohl aber: das 
andre Mahl: jara (Servituten und hereditas Beir 
ded (wenigftens im fpatern Redte) ald unkoͤrperli⸗ 
che Saden, ferner die alte und die neue Pabli-’ 
ciana in rem actio, bie ‘utitis actio bed Superf: _ 
ciarius und Dedjenigen, der fundum fruendum con- 
dgxit a municipibus, einige utiles’achones, wrt ' 
aus das dominium utile absolutum der Gloffaw! - 
ren geworben iſt, und bie utiles actiones, welche 
auf jura und ‘auf hereditas' geben, wenn die ai | 

"oy mt 

/ 
: \ 
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yarta nicht paßt,. dsittend bie in sem actio and 
fremden (rn A naͤhmlich die bypothecaria 

. and Pauliana, unp endlich Die im rem actio auf 
Perſonen, die wan im jus hat, ohne Eigenthuͤmer 

. von ihuen zu febn. Eine  nortreffitche: Bemerkung. 
die, 048 die Rimes nicht wie wir dad ehe 

-  sfelbft, woraus eine actio entfleht, bd. h. nicht feine 
— und feine Verſchiedenheit, ſondern bie actio 

Daraus bey ihrem Vortrage gum Grunde gelegt 
haben; aber fie verdient eine genanere Erklärung, 
um nicht mißnenflanden zu werben. In den In⸗ 
en kommen die Perfonen und. die n 

wie wird man alieno juri subjectns, und wie hoͤrt 
man auf, es zu ſeyn, wie fommt man unter . tu 

- tela oder curatio von Jemanb und aud wieder His | 
wie. Tonge, ferner wie wird eine Gade die in dem 

| genthüme von Jemand befindlide u. f.w. Bey - 
. hen. Digefien ift ed nur gu bekannt, daß fie nach 

_. ‘Ben agtiones geben, daß Diefe der Faden find, ax. 
welchen ſich die Lehren reiben; «8 iff zu befannt, 

denn eigentlich ik es nur sey der zwryten und dritten 
pare wahr, bie man zufammen mit Ber erfteh, ets 
wa das erfte Drittheil ded Gangen nennen Fann, zwar 
mehr als ein Drittheil, ber Sabl der partes = ber. ~ 
Buͤcher nach, ‘aber etwas weniger, nach den Seiten, 
die damit angefüllt find. Aber dad swente Orittheil,, 
Die vier on der Libri singulares und Was man 
in .unfern Digeftert, die beide Mahle von ihren Mus 
fiern abweichen, beym Anfang dazu rechnen Bann, 
der Anti Papinian, und Was am Ende, die Ä 
2. Buͤcher von ber bonorum possessio und der 

: legitima hereditss, geht nidt nad) den Actionen, | 
-, oon welben kaum bier und ba eine bey ber-Ehe 

und bes Vormundſchaft einen eigenen Vitel ausmacht, 

. 

b } 
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menſte zu einem ¢ n zen nod am ften ‚ worden ie Die Klagen aus der 
baa Reben in bes gwepken ars, dic hereditas in bei und Dew Anfange der echsten; die. Kagen dem Eigenthum ſtehen gl 8 

Sieben zwar allein dev dritten pars; aber viele —* ber obligatio ſtehen da 
dern erſt in der fiebenten. _ Pr nee ” > ‚Eine Stelle in den Inſtitutionen: praejadicia. les astiones in rem esse videntur, bie die. _ welche — ſchen am Retflen gebaut 

ich pat, da oa ehnliches font irgendwe vorkommt 

si 

ihm unter den ‚da vir nan aus 

beträfen blos alle den states, und dex Zufatz den die tet ers funben haben: | 
praejudiciales actiones, die auf ben statas geben aber es gebe auch andere, an die man Saprhunderte — bey dieſem Nahmen gar nicht dachte, D 
finer det Verf. außer der a Saius (p. 161. 195 

an, ob bona venierint. (Mer weiß, ob, wentgftens uriprunglich, die inofiiciosi querala nicht aud) ein praejudicium war, ſelbſt in Sinne?) Herr PR. D. glaubt nun, die Stele in den Jnititutios nen berube blo darauf, daß man den Begriff vom > der actie, lich einer formula niit condem. Ratio, zu Juflinian’s Zeit verloren hatte, und nun etwas der Eintheilung in in rem und perso. ' rales Aehnliches anbringen wollte. Videntur ift 

¢ 
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Eine Unterſuchuug, bie durch einen großen Theil 
des Auffaged durchlaͤuft, und bey welcher man ‘Die 
beneiden möchte, die fich in der Geſchichte ded Roͤ⸗ 
mifchen Rechts die Frage: Wie bald? und Wie 
Lange? erfparen, tft Die, ob zu Cieero' s Beit die 
Jegis actiones. nod) ( nicht zuweilen, benn Die 
war ja nod) bey Gajws, fondern regelmäßig, fo 
‘wie vor der lex Aebutia) im Gange waren.” 
Werf. glaubt Die §.2. Anur: 26., und folgert dars 
aus, formulae feyen aud) bey der legis actie ges 
wefen, wie nachher, oder mit andern Worten per 
formulas 'heiße nicht: mit Sormeln, — bloß 
mit Formeln, ohne legis actio. Daß eine: Zeit 
Yang beide Arten bes Berfabrend neben einander 
waren: und daß vieleicht erſt nad :Sahrhunderten 

das Verfahren ohne wahre legis actio (wie: der 
Verf. <6 verſteht, mit einer nur fire gefdieben ans. 

. genomaienen legis actio) dad ältere gang verdruͤng⸗ 
te, ift wohl ausgemacht ; aber die genauen Grenzen 
find bey Dingen diefer Art und vollends aus’ un⸗ 
vollftändigen Quellen, fehwer zu ziehen. - 

Wie gern möchte Unterzeichneter nach länger 
bey dieſer Abhandlung verweilen, über bie er im 
Stande ift, eine ihm mitgetheilte Ueberficht ded’ 
Neuen zu geben, wie er fie felbft nicht derausge⸗ 
bracht hätte. Aber es iff nur nod) ein Umftand zu 
bemerken, ohne welchen für, viele Lefer dieſe Anzeige 

N 
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ant ble Aufforberung, ‘dle Semerkungen Nes Berks e Nefforberung gem Geer | 
ja nicht: tog Flüchtig suitefen, ein. wahres Ra 
—— der Aufſatz fax dritten Bande 
dee Mrdivs: fü | 
ala. XIV im ‘greyten: Hefte: und als XIX (nicht 
XVIUL) im beiten Hefte deb (Adyten:Bandes ftchts 
Wean mun der :Untergeichtete. tags; er bebaure Die} 
feh,.ferweich.. heffentkith. Demand: glauben... es fey 
bifr. Wills gegen eine «Beitfchork,sin welcher ‘ex freys 

Ady, sumd..gpvaniig: wenfehben peer, ſeht unfreund⸗ 
Jeußerum gegen Ear fates, aud welchet 

ex aber auch. thor Mauched. gelernt Yat, Dadi en 
gem’ unferw Pefern empfeblem moͤchte, 91158: gl ete 
einen Auffagh X-von Herrn D. Frig in Gießen, 
wenn nicht zum Shel febr zufall e Umftande, An 
mentli daß ein Anderer damahliger Mitarbeiter 
ipm bey dem erſten — ekommen ft, thn 
davon abgebalten Hätten. :Gin Hauptgrund,.-meds 
wegen ber Aufſatz da nit Reben follte, iſt feine 
Länge; 115, Seiten: fdyinen fuͤr ein eigened "Buch 
nicht zu svepig. und: fiat efhe.Beitfchrift, vom welcher 
git einzelnes Heft: nicht. tel gubßer iff, find fie zu 
viel, wie der Unterzeichnete ja auch bey B ate 
Ds Auflage über Drbnung ber Stellen gerelmich 

tte, er wäre einzeln erſchienen und nicht im dep 
bie Dorh, Her ihn: nicht zu zetſtuͤchen, in OTT, ! 

oppelbeft Ahr ehr und bey welder gewiß 
- Niemand glauben wird, ver Wunſch komme daher, 

weil den Herguögebern oder einem, berfelben- fo. Et 
was nicht gegannt worden ſey. Ein heſondeer Abs 
deuck leidet aflerley Erleichterungen für dem Belfer, 
Golnmnen ; Titel, die hier ganz. fehlen, gewöhnlich aber in einer Sammlung ganz, allgemein. find, Ins 
balfös Angaben wohl gat aud. Regiſter; Dey diefem 
Auffate wohl vpn RNugen, davon nicht zu: seden, 
—* rudfehler daben cher bermieden, weeaiga 

r biei.siogliftifehe Praria — 

— 

‚eher und. nicht for off mit. neuen, Murichtigkete 
y Wie hier im dritten Hefte in Anfehung ber ers 

x 
’ 
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Ife: geſchehen UP, derichtigt werden.Einen 
Sie seb bielen Berichtigung gist, daß es S 

50%. 7.16, 8. Lay nur — muß nun, eine 
— Kleinigkeit. fa v den: und ben Gorrecs- 

tor, für den Sinn. aber ſehr ie. und Dee 
verdlichte: getabe jebt, wo eine entgegengefetde 

ſicht unter einem ‚großen. Nahmen bekannt : — 
notly außgehoben zu werden. Quorum bonoram Bat 
aud) Der, dew bie bonoram —— als ein J 

| Sactum; als Beſitz (sine. re)y dieposseusoria: 
ais petitio nut a — ee if nid 

3. falidyy aks: ein Regt, at , jum 
* un m Ei: — 

eo. a it 

a ’ t M a = ga i av 
-.. « - D j ee 

a e. | — 
Pe 

x = Sn: der. Gebauerifhen Bus haudtung’ fnstitas _ 
tiones. theologiae. Chiistianse dogmiatitae. Scho.. 
lis écripsit, addita’ singulorum dogmatum histo: — 
ria et consura,. Jud, prs — We sohei« 
der ,. Phil, et. Tieel.:'D; hujusqu O.. in 
Acad. Fiidericianz;; ‘Tederese i ans 
H GARB: ev®epaate: duos, Jo, 8, 39. - tig 
gnarta.emendata:et aucta,. 1825. AXıl, 1.508 S. 
är. 8. (2 Rthlr. & Gar: %.- ‘ 
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76. Sid 
Den 15. May 1823.. 

Leipzig. ee 

Bey C. H 3. Hartmann. 1823: Parallele der 
anzöfifchen und deutichen Chirurgie. Nach Refuls 

taten.cines in den Jahren 1821 und 1822 gemads - 
ten Reife, von Dr. Frieder. Aug Ammon, — 
practifhem Arzte in Dresden. VIII und 4.36. 8 

Referent entledigt ficy des ihm gewordenen: Aufs 
traged, eine Anzeige ded vorliegenden Buches für 
aie Blätter zu liefern, nicht obme einige Beſorg⸗ 
nig. Wenn eine befondere Vheilnahme an dem Ges — 
en ihm jenes Gefchaft in”einem hohen Gras 

erleichterte, fo fühlte ex fich durch ein — | 
bindended Berhältniß, in weldem er zu dem Verf. 

, eben fo febr. bes Mie durfte er eB dies - 
, dem angehenden, für feine Kunft und die Kunſt 

feines Vaterlondes begeifterten Wundarzte verara 
en, wenn in ber darftellenden Parallele die Lichts 

Pete der deutichen Chirurgie hier und dort auf Kos 
fien der franzöfilchen zu febe bervortrat? aber wie 
gem hätte. er auch ein nachſichtigeres Urtheil über 

, feine Kunſt trefflich fürdernden Nour vernoms 
men, dem bep eine Darpüele der Seema thes mm) 

4 
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Chirurgie (Paris 1816): ein Aehnliches 
| ori der Leiftungen feiner Nation in Vergleich mit denen der gegenüberftehenden: widerfilhe! "Der - 
Perf. ficht in jenem SIertpume des Parifer Wunde: - 
arztes einen perbaften Nationaldünkel; warum muß= - 
te er. Re bey ſolchem Ausſpruche der. Gefahr einer 

“ gleichen Darte ausſetzen? Hanc yeniam damus 
.petimusque vicissim. Doch erfährt der Deutfche 

0 felten, wie auch er eine Kunft.habe, die das Giz 
genthum feined Baterlandes feh, Daß wir um fo we- - 
niger mit dem BWerf., deflen Begeifterung fie wad 

geſchmuͤckt vorführt, rechten wollen; nur möchten wir 
Daran erinnern, daß die chirurgiſche Saute gu Das 
rid “nicht. wohl eigenttid) die franzoͤſiſche Chirurgie 

darſtelle, da die zu Strasburg und vorzüglich zu 
Montpellier (Delped ), Feineöweget immer mit, der 

grifer Üübereinflimmend, gewiß ebenfalls ihren Wirs 
ungbkreis finden, und daher der Parker Wundarzt - 

nicht mit vollem Rechte, obgleich allerdings mit ord: 
Perm als irgend einer von einer einzelnen deutſchen 
Schule, als Repräfentant aller übrigen feiner Nas 

. Yon angeſehen werden koͤnne. Der Verf. denke 
Paris ih die. Chirurgen 

ern auddrüdlich als Chi- 
de Montpellier oder de - 
aber ift in ber -Parallele . 
v gefammten Deutſchland 
wäre es freylich ſchlimm, 
pari ftanden. — Bolliger 
Ohl nicht, wenn er in der 
Pare-, der mit-anerfanns 
ige den Bart fchor, und 
lungsfudse: der Deutfchen 
mengung jenes Zoilettens 
irurgiſchen Leiſtungen fine 
prung des Handwerksgei⸗ 
Zuͤnften und Gilden ab⸗ 
nachdem der: Clerus dev 

at age. a oe 4 
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Fnshbring der: Heflfunft entfagt hatte, biefe den 
Bader’ and Bartſcherern anheim fiel und fonrit 
zünftig Burde. Der Chirurg fank in Deutichland 
Hicht zum Bartfcherer herab, fondern diefer erhob fid 
sum turgen, und traf dann freylich leider ‚nicht. 
ınmer fogleich aus ber Gilde. Daf der Di 
in den Parifer Hospitälern ‚fo: wie wahrſcheinli 
überall :in Frankreich und Dettfchland, am Morgen . - 
verfehen wird, billigt Ref. ntit dem Verf. aus vols 
Ter Ueberzeugung, nur follte des Morgenbefud nicht . 
n einem 'nächtlächert werden, wie:diele6 im Winter 
820— 21 beynahe der. Fall war, wo man Dupure . 

tren, von Kerzen umgeben ſchon um fünf Uhr in 
den Krankenſaͤlen des Hötel- Dieu fand. So mane 
der Kranke war aber dann erft eben, nachdem fich 

. die Heftigkeit der Nachteracerbation- gebrochen "hatte, 
in einen erquidéenden Schlaf verſunken, und wurde 

er Übergangen, um den 
u'feben; ‚daß eine bes 
ve ebenfalld- vor Mittag 
bent Hodpitalarzte als 
ildigung gereichen Fours 
In Frankreich ift die 

efmittel gebräuchlis 
b. bedient man fid) dort 
iLirheifens, waͤhrend bey 
nig Statt’ finder moͤch⸗ 
t Sarrey’s Erwartungen 
fle’ uͤberſpannt, doch 
elſt derfelben geiumngen, 
st verdienen. Laerey 
ſelben in der Gegend 
oe ee ee | 

= 22... OW RM ghtiten im Gee 
birne, und Regnault wilt seed bad Sehen einer, — 
eigenen Art, der Mora (Moxa: tempéré) auf die - 

Inath nik pa Se bk Kin: 
der geheilt Hadenn Ref-faly Die Application. devſel⸗ 

= 
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ben Hinter dem Provesses mistoideys bey einem 
Soldaten, welcher be onnen= | 
— 1820 mit u echten 

Auge erblindet war, | rend 
' Zarrey zugleich als gu ig, vole 

' Dies moleculds. calor: h und 
feine. Fibern zur: vex segten: 
‚Begen Herzklopfen .:@ Bruſt 

geſetzt, ſchien fie in z E nicht 
zu verfehlen, wohl. ab m Ges 

fichtöfehmerze. Auch de ch Lars 
zu.bey Krankheiten des Hüftgelenkes, indem mehrere _ 
Stripe um den Trachanter, major gezogen wurden ; 

merkwuͤrdig war ein Fall, wo der kranke Schenkel, den 
- gaan vorher mit dem andern genau verglichen hatte, 

nicht allein nicht mehr Länger blieb, ſondern augenblick⸗ 
lich um einen Boll Eürger ald der andere geworden war, - 

Wenn der Verf. fagt, die Mora fey eine Gradation des 
Veficators, bad Glüheifen die verflärkte Wirkung des 

aͤtzenden Kali, fo. wei fid) Ref. die Meinung desſelben 
nicht wohl zu deuten, und gegeutheils glaubt er eine 
gr: Analogie in der Wirkungsart der Mora und ded 
Ach : Kali zu firtden, worauf die fee. Borkenbildung 

; — Mittel, mit welcher nicht feltenda, wo die Mora 
oder Dai a Pee | 
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ten Fiſtel Lefrent zu -weetien, indem eri Me bee Se Io mernpaften Application des 573 "zw 
deren Webuf ein eigens: Speculurs ani angefertigt 
wurde, untetwarf, welche Ihn. indeſſen nicht gile durch die Entflanimang einer — Uriterteidbé 
entzündung in große Lebensgefahr verfegte, Sonder 
beren Endrefultat auch feinedwegs eine rabfcale Heis  _ Kung wer. — Mit Recht rühmt der Verf. et 
yuytren bie meifierhafte Benukung eines alle Muss Seln velarirenden , eigenthuͤmlichen Mittels: beyi:bee 
Einrichtung vow Enrationen: des Screens, wovon aud wir.auffallende und wahrhaft komiſche Beyivies 
Fe faben. — Befabrlide, ſchwer zu ſtillende Biutun— 
en aus. Blutegelftichen fit man .in Sranfreich, ing 

man ein Fleined, gefalteted Stuͤck Leinwant auf 
hie blutende Stelle — fbihlerne: Sonde bis 
gas hoͤchſt möglichen: be warm "macht, ohne daß 

eſelbe jedoch die Gegenftande, welche fie berüket; 
verbrennt, und fie auf die. ben BlutegeMtid babeckende 

ec be lute, —— by hi a8 | n coagnliren und die tung 
ſtocken laſſen. Ref. ftillte eine bichft gefäheliche,.ale- a 
angewandten Mittel verfpottende Blutung aus FL LT. 
Blutegelſtichen in der Schläfengegend eines ambybdics 
sephalifchen Fieber en , zarten Kindes durdy bad Zouchiren der Stellen mft Höllenftein ; andern hat 
bas Einbringen eines Charpiefabend in die Stihwuns 
beunter ähnlichen Umftänden erwünfcte Dienfe en fiet. — Auf einige Obductionen, eſtuͤtzt, halt det Werf: 
ef für unwahrſcheinlich, dag der Krebs der@ebärmutter - 
ſich allemal aus einer: feirchofen Snduration diefes Ore ganed entwidele, worüber wir gaͤnzlich mit ihm eins 
verftanben find, ba jene fcirchofe Berbartung-aur in - 
vorzugsweiſe brufigen Theilen dem Krebfe immer vors berzugehen ſcheint. Merkwuͤrdig find jene Sectioner 
inſofern, als fie wieder das gleichzeitige Vorkom⸗ 
men anderer Afterproductionen zugleich‘ mit der 
Krebebildang darthun. — Wenn & &. 264 heigt, 

~ 
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| PRechähien  Shpeihenfäkeget habe bid Feet werur ig . 
Der deutſchen Chirurgie nody in ber’ deutſchen Ge- 

“  Purtshilfe das Bürgerrecht erlangt, fo. weif Ref. 
Frevlid) nicht, toad zu Erlangung dieſes Rechtes er⸗ 

- ° forbderlicd ift, Fann abrigend den Verf. verſichern, 
daß dad, genannte. Inftrument (don im Gebraude . 
ben manchen Aerzten Niederfachfend und namentlich 
Hannovers, fic) vorfindet. — Ueber den Nubert 

. der "Meferweligatur:: bey der Operation des Anew 
ryßma ate Meinungen getheilt in. Frankreich 
wie in tſchland, vorzuͤglich iff Dupuytren ein ert 

- Märter Gegner derfelben, dod legte er fie vor ‘ete 
_ > migen Sabren, wie «6 fehlen, um: thre Nutzloſigkeit 

_ gu beweifen, in :einem Sale an, der: ſeiner⸗ Abſicht 
wirklich ein, volles Genuͤge feiftete , jndem ſie bey 
nachher eintretenden bedeutenden Blutungen, ber . 

ſonders aus dent unter der Geſchwulſt ſich befins 
denden Theile der Schenkelarterie, von des: ums 
gebenden: Zellgewebe umwachſen, alle Huͤlfe ver: 
leat. — Faft anglaublidh iſt desſelben Arztes, 

©. 378 yi ie gid Heilung einer Hypoſpadie der 
fhlimmften Art, wo er nämlich nicht allein die im 

a Möittelfleifhe befindliche Deffnung der Harnblafe 
_ mit. dem. Penis :in Verbindung zu feßen wußte, 

fondern auch durch die Iongitudinelle: Perforation 
des Gliedes mittelft ein&® gluͤhenden, fpikigen Dias 
thed, durch Einbringen von elaſtiſchen Sonden; 
Injectionen und dergl. eine Urethra will gebildet 
haben! — Ruͤckſichtlich der Augenheilkunde im 
Franfreidy Hört man bie alten Klagen; eine befons 
dete Anftalt für die wiſſenſchaftliche Culture berfels 
ben, ein befonderes Local für Augenfranke ſucht 
man vergebeud; dad Heine Zimmer mit Sen twenis 
gen Betten, welded. Guillié in der Blindenanftalt; 

| deren Gorfieher er war, fir / Augenkranke und bes 
2 fonders fir Operirte einrichtete, beurtheilt der Verf. 

vielleicht noch zu gunftig, Indem Ref. über die — 
bheochgelben Bapeten der Wände und bie ghetedge- 

4 
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TB: St., den 416. May 1894, 375 
firbten .Bettumbange, die dein Zimmer vielmehr das Anſehen eines — gaben, vor tiny 

gen Jahren feine Verwunderung äußern. mußte, 
Daf den Verheerunge der Augenentzundung noch 
manded Auge zum Opfer fallen wird, - (0 Tonge — 
ei man glaubt, alle Formen derſelben mir einenk durchgehenden, oft ai einmal zweckmaͤßig geloites - 
tem antipblogiftifden Apparate befämpfen -gu-fons nen, with der deutide Augenarzt vorausſehen; Ophthalmie der Neugebornen, im —— mee == ge gut bekannt, iſt noc feine befonbdere Belihiein 

ung gewidmet, dod) macht Ref. auf eine mera -’ wiirdige epibemifhe Augenentzuͤndung aufmertfans,: 
Die im J. 1818 ing Hopital des enfans malades 

einem der am günfligften gelegenen Yofpitäfer von Paris, von Jadelot beobachtet, behandelt und int - Annuaire médico-chirurgical, Paris: 1819, bea ſchrieben wurde. Die. Erfahrung zeigte bald, dag alle gegen beftige Augenentzuͤndungen gewöhnlich ges 
braudten Mittel gegen diefe unzureichend waren: Die 
verfchiedenen innern und äußern Revulſiva, erweichen _ be Kollyrien, fäuerliche Getränke, Blutegelin dieSdléa fen gefegt und felbfi allgemeine Aderläffe am Arnie shor? | 
Fuße brachen alle die Heftigteit der Symptome nicht: | 
merklich, wenn mart nicht zu dent eingigen wirkſamen 
Mittel, zur Oeffnung der vena jugularis feine Zuflucht 
nahın. — Buillie erinnerte in neuerer Zeit wieder am. | 
bie Erikenz der Cataracta nigea, d.h, einer eigentbiins:: 
liden , ſchwarzen Verdunleluy der. Zinfe,, mwelchejur Ders: wedfelung mit der Amaurofe — = Zé fen ein Verdienk der Ertraction, auf dieſ⸗ wichtige Art: Bet Estaracte die Anfmerkſamkeit ber Merste gelenkt zu has 
ben; der Derf. zählt ©. 18 die Unterfeidungsseichen dien: . fer Linfenverdunfelung vom Glaucom und von Der Awaus? 
Tofe auf. Ref.börte von Oupuptren das Geftändniß, dag - | er binnen 15 Jahren wenigſtens 500 Staatoperationen. ges: madt babe, aber niemals auf eine ſwarze Gataracte gee: 

- a 

N 
\ 
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| en Cataracte hänfiger Im Cihden als im Norden- 
sm —— phe — 
Ber Verf. in Frankreich piemals fpreben, obgleich Bi⸗ 

Gilt das nicht 
&e den Ruben 

er. tunica humoris aquei . bétte 

jener Haut, an welder fon frühere 
‘omen nkdt gejsbeifelt batten, beftätigte» . 
b die Krankheiten indeflen in SGutlie’s& 
er Klinik. vor; Ref. "fand auperdald, 
ienpeit, die Catgiinoung jener Haut zu 
möchte vermutben, daß bey dem gettin 
durch dléfetbe im Auge erzeugten Ber 
les bedeutenden Abnahme der Gehfrotget 
'idt mangder Gall hiefer Art für Glaus. 

_totifde Umbipopie Dürfte. gehalten epn- 
von einigen angeblichen Amaurofen, mela 
Des Quedfilbers fo auffallend bewähts 

ten? — Cindlafen von Pulver in die Angen bey Leider 
Bie porn richtet in Paris nod ‚häufigen Schaden ans 

ornhau eae bedandelt nian meiſtens durch Eins. 
. Blafen, ‘des Co lyre sec de — weige⸗ a siete 

atum odef Sen heilen Kandiszufer und Zincum oxy: 
nitricum 

Bie Beforgung 
beſtedt, G. 459; Ref., bem einige Zeit 
der Guilliéfen Klinik oblag, war in fets 

net Behandlung von Hormbainfleden etx zig —— 
tinetur und pulperiſiftes Kochſalz beſchränkt, welche 

- Mittel er nad Maaßgabe des Felles getrenut oder vets 
miſcht den Kranken gwepmal wöchentlich mit einem Pin⸗ 

x As die Wugen fitid. - ©. 462 theilt der Verf. die 
vdreffe eines Verfertigers kuͤnſtlicher Wugen mit (Has 

‘gard - Mirault, rue Sainte Apolline Nr. @.), der atts 

gid Hetausgeber eines traité de l’oeil . artificiel, 
a 1818 if; Ref. hörte häufiger von einem, Mr. Des- 

jardins, artiste de la faculté de médecine fpreden, 
der in der rue Traversiére St Honoré Nr. 20, wohne 

Boar ein vielfeitiges Intereffe erregt dat; er möchte noch, 
Den Wanſch ausipreden, Daß es dem Perf, gefiele, ſich 
bey einer leicht erkennbaren, nicht gewöhnlichen farifte - 
ſteileriſchen Gewandtoeit vor einer gewiffen rbetorifden 

Declamation zu büthen, deren wiſſenſchaftliche, wohlbe⸗ 
ündete Arbeiten niemals bedürfen; einige Stellen des . 
uches, wie }- B. auf G. 82., find Ibm unverſtändlich 

Somit ſchliet Ref. die Anzeige eines Buches, melden. _ s 

geblieben, und er fuerte im Druckfehlerverzeichniß vers _ 
geben! nad einer 

ortbildungen 
gefunden, — 
x ‘ ’ 

ufklaͤrung; gern hätte er auch dort 
wie Pfeudonagel und elo 

ns 8 a - 

~ ee Peretti ae) Tee 
. 
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als bie bedeutungsvollſten Cinfeghungsworte bes 5. 
Ibendmahld. eigentlich und buchſtaͤblich, a yn u 

genflich, ſymboliſch zu verftehen ſeyen. — etht 
unabhängig von anderen älteren und. neueren Schrifs 
ten über diefen Gegenftand, Iegt allein da’ N. 2. 
zum Grunde und glaubt, bey aller Nebereinflims | 
mung mit anderen Schriften, dod noch Eigenthüme 
Yichkeit genug behauptet zu haben. Dabey halt er 
aud) die Rechte ber ‚gefunden Vernunft, wie es der 

‚ Geift des Chriftenthums mit fid) bringt, heilig. Die 
Unterſuchung felbft theilt, er im folgenbe Abidnitte 
‘ab: I. Ueber ſymbolifche “und 'patabulifhe Darſtel⸗ 
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ber verwanbten , „fie berlibrenten. ober eärenden, ° 
und ber entgegengefebtert, forgfältig angegeben max 
ben, daß auf den eigenthümlichen Sprach ebrauch 
ber Schriffteller, welche hier in Betracht kommen, 
Rüdfiht genommen, und auch wohl sezihtt wird, = 
wie oft gewille Worter bey einem N.-X. Schrift: # 
keller und. in welder Verbindung fie vorkomm 
daß aud) andere, Stellen der Bibel und bie Kritik 
fleißig zu gue ‚genommen werben, _ et 

a der Einleitung, heißt es ©. 13 f. Der leidige, 
erftänbniffen subende. Streit über 

| tſachen Ghriftent | n. 
lige Urkunden finden wir die hoͤchſten Ideale menfh: . 
ider Gedenken und eeu verwirklicht vers = 

burgt and bewährt. Der wirklich erfchienene Chris ~ 
Aus if und..geworden und gegeben von Gett zur 
Weisheit, on Serechtigkeit, zur. Deiligung und zug 
Grlofung 1 Kor; 1,30: Somit gilt uns dad hifies _ 
tifde Chriftenthum allerdings: nls die größte Wohl⸗ 
that Gottes fixe. bad Menſchengeſchlecht, auf weiches 
bie worchriſtliche Zeit fehniuchtsyod hoffte und harrte, 
weiches, als die Zeit erfüllet. war, wirklich erſchien 
und auf beflen nahe: frife ebensgeſtalt 

Se 

teligiöfeß Sehen und Streben erwerben, Harken und 
fibern. — Ueber alled menſchliche Denken, Forſchen 
und Erfenwen führte, die Offenbarung dur Chrf- _ 

— 

/ * 
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aetͤrlich ſeyn. ‘Das denkende Vermogen und 
die Offenbarung beſteht, ohne weſentlich getrennt 
‚u ſeyn, freylich mit und neben einander, beftaͤtigt, 
ergaͤnzt, erlaͤutert ſich wechſelſeitig und muß auf 
bem rechten Standpunete der Betrachtung zur voll⸗ 
‘fommenen Einheit verfchlungen ericheinen. — ©. 
28:51. Eine Grenzlinie' zwifchen dem Natürlichen 
und Uebernatuͤrlichen, zwilchen mittelbarem und un⸗ 
mittelbarem. Wirken SGottes in der Natur. ſowohl 
als im Menfchen, eine Scheidung zwiſchen der Of: 

. fenbarung, die dem Menfkben innerlih:’zy Theil 
wird und der auf dem Wege der Ueberlidferung thm 
ugekommenen, vermögen wir auf Feine: Woiſe zu 

immien, fintemal uns die Urkräfte und’ Urgeſetze in 
bir Schöpfung Gottes durchaus verborgen find: Alle 
Philofophie und Theologie muß bier Ihre Anbeftreits 
Bare ‘Grenze finden‘ und anerkennen. Wee aber 
biefe Grenzen anerkennt; fuͤr ben Fann ed auch Feine | 

_ Hgenklichen Religionöfteeitigkeiten geben, dndem fols 
che jedenfalls auf Geheimniſſe, Dffenbarungen und 
‚Wunder fic beztehen werden. : Hiev. finden :sit-abers 
mals in den nauteflamentlichen Urfanden Bihe Tress 
nung, moch weniger eine —— — 
bem Innern und aͤußeren, Dem mittelbaven wad mic 
mittchbauen Wirken Bottes , zwifden om Pffenba⸗ 

ene 

| rungen' burd feige Belbſterkenntniß wad die eigene 
Denkkr Ofe 
fenbart men 
ie, wa * 

Mm i 

Wie’ of und 
mit ein ben, 
aber dd u 
von S tts 
Stiche Die 

- Seelen «ib. 
Nhe Innere -witd berührt, bewegt, angeregt durdy 
bie Gotspeit, wenn auch Das Mutel der Anregung 
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79. St., den 165. May 1624. 781 

eine aͤußerliche Erfcheinung fm kann. Ron Bu⸗ 
pranaturafismus und Rationalidmns weiß alfo das 2 
M. T. nichts; gefdweige von einem Gegenfage vers '- - 
felben oder. der einfeitigen Nichtung de3 einen oder. 
andern. — Auf dem Standorte der Reflexion und 
‘ded verniinftig¢n Nachdenkens fühlen wir uns alls . 

geneigt, die Urfachen der Grfcheinungen aufsus 
ſuchen, beide mit einander auf eine verfländliche Art 
zu verfnäpfen und aud da, wo jene unfern Blicken 
verborgen find, fie vorauszufeßen. ‚Dagegen übers 
fpringt bie. religidfe a ber Dinge 
gern bie Mittelurfachen. — "Daß die Verfechter - 
‚beider. entgegengefegter Anſſchten fich” gleicherweife 
auf bie h. Schrift berufen fonnen, ift nadyber Lage - 
der Sache fehr natürlich. : Zahlreiche SteRen lafier 
fich fur die eine wie für Die andere Leicht nachwei⸗ 

"fen. Aber eben dieſes hatte auch bie Streitenden 
u der neberaengung führen follen,. daß fie in einer 

Eimfeitigkeit fangen, dunh einen’ Irrthum verblens 
_ Det wären und daß ein Gegenfag hier überall nit _ 
‚anzunehnien. fey. Unmoͤglich könne fie doch Yefum 
sınd feine Apoftel mit einander oder gar mit ſich 
ſelbſt in Widerſtreit, betreffend die weſentlichen Grund⸗ 
vorſtellungen des: Chriſtenthums/ ja aller Religion, 
ſetzer en. Uber jeder Streiter macht wohl die 
Stellen geltend, welshe für feine Meinung Seugnif 
enthalten vder zu enthalten ſcheinen, taft aber die 
jenigen unbeachtet, aus denen bas Gegentheil hers. ~~ 
vorgeht.” Wir bemerken hierüber in der Kürze 
‘Bur 6: 1. Der Streit über Rationalismug. 
und anaturalismus beruht nicht bloß auf Miß⸗ 

dniſſen und geht nidt: blog auf die Getrermts 
beit und Entgegenfegung ber Vernunft und Offens | 
barung zuruͤck. Gar viele von beiden Parteyen ver: 
fiehen fi) volltommen, wiſſen von Allem , worauf 
es bier-ankömmt, vollſtaͤndigen Beſcheid und fühfen ; 

beſonders bie Wichtigkeit diefes Streits in, Nüdficht: 
auf dad Ehrifienthum, Der Streit. geht aud) gar 

¢ 

„f 
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nicht immer auf :Eptgegenfeßung und Getrenntheit 2 
der Vernunft und Offenbarting.: GCs gibt einen hier 

nothwendig zu berüdfichtigenden rationalen Supra» 
naturalismus, der die Harmonie und: den Zufamz 
menhang beider behauptet und darthut, und, der 

ſchon von vielen Kirchenvaͤtern und Scholaftitern, 
von den Unitariern, von vielen alten und neuen 
Philofophen und Theologen, weldyen es’, wahrlich 
nidtan Vernunft, Geift und Einfichten fehlte, treff⸗ 

lich vertheidiget worden ift, nod 'vertheidiget wird 
und 3 -wahrfkheinlid immer werden wird. Wir 
fonnen freylid) im Allgemeinen die Grenglinte zwis 
ſchen dem Natürlichen und Uebernatürlihen nicht 
beftimmen , es kann vieles nafürlich feyn, was und 

| Abernarünlich (djeint , ‚ber veligidfe Betrachter tanw 

m. 

nehmen. | | | | 
‘Vide Zrennung und Entgegenfegung ber natürlichen 

; \ . — PR : 

Hie Mittelurfaden ber Dinge — und ſich 
dieſelben als unmittelbar goͤttlich denken. Allein es 
kann Erſcheinungen und Begebenheiten geben, wel⸗ 
de nicht nur ang. alten bekannten Kuäften und Gee .. 
fegen Der Natur unerflarbar find, fondern durch wels - 
che and — Natur-Kraͤfte und Natur⸗Ge— 

o etze aufgehoben oder abgeaͤndert werden und bey 
welchen man eine eigentlich uͤbernatuͤrlicherfache und 
Wirkung zu glauben, vernuͤnftige Gruͤnde haben 
fann. Hier zeigt fi) dem Glaubigen allerdings 
‚eine Grenglinie zwifchen dem Natiirlt chen und Ue⸗ 
bernatirliden. Was den Umftand betrifft, daß 
die AnerFennung der. Unmöglichkeit beides zu ung 

‚ teriheiden, allen Religionöftreitigkeiten ein En⸗ 
be machen würde, ‚fo {ft dieß. eine eitle Hoffnung. 
Diefe Streitigkeiten werben gar nicht bloß uber 
eigentliche, Wunder, übernatürliche Offenbarungen 
und Geheimnifie geführt, fondern andy fiber ‚Lehren 
der Bernunft: und Naturreligten, bie zudem auch 
ihre Geheimniffe und Offenbarungen haben, fie ſind 
von ieher geführt worden und. werben nie ein Ende 

. Im N. X. wird freylich Beine eigent⸗ 

y \ 
x 1 
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19: Ot., den 15. May 182, + 85 | 

fic) aud) Stellen genug, ‚wo wirklid) der Unterfdied 
allen dem Natuͤrlichen und -Uebernatürlichen fehe . 

oder den einen mit 
.. © enthält nicht 
—— der Din⸗ 
„ſondern zwey ver⸗ 
serfenntnig, Natur 
j. Shriftus und die 
in Widerfprud mit 
3 Der Verf. ‚gibt 
nftreffgion dody ber 
haus nicht entbehren 

me ~ 

nt bed Chriftenthums — 
: Gedanken und Be- 
t worden feyen, daß 

FREE nn... wehtigkeit, Deilung 
und Erldfung gegeben fen, daß: die hriftliche Offer: 
barung über aed menfehliche Denfen und Erkennen 

rafd) und ficher Hinausführte, daß ed dad, was die ~ 
Vernunft. won: ghtdiden. Dingen lehrt, nicht nur 

. 

x I 
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> 
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beftaͤtigte, ſondern ergaͤnzte — ſollte dießz xis 

— 

J 

"z 

N 

mit feinen Borausfegungen beftehen: fönnen, bag 
‘Die eigentliche Quelle der wahren Religion -mur in - | 

. dem denfenden Vermögen und der Vetnunft liege  « 
sind daß Vernunft = und chriſtliche Offenbarungs⸗ 
religion Ging fenen? Sollte es nicht beffer mie jenen 

“ Behauptungen Üübereinflimmen, wenn man ermimmt, 
daß dad Chriftenthum fo wie ¢8 in feinen erften 
glaubwurdigen Urkunden dargeffellt wird, ein vers 
einigter Rationalismus und Eupranatutaliimus a 
fen?. Nah &. 63 f. hat Gott uns dad WBeginnen 
des irbiichen Lebens Sefu und feinen -Austrite darz 

aus verhuͤllt und ed iſt nad den Urkunden beides 
bedenklich, bejahende und verneinende Beftinimans 

gen. außzufprechen. Doch wird ©. 61 f die Hite 
melfahrt beRimmt genug verneint. Es wird beſon⸗ 
bers. darauf gedrungen, daß nur Lucas fie erzähle, — 

und daß ausinpIn eg tov arparov Mare. 16,19. 
nod "Leine eigentliche Himmelfahrt anzeige. Das —. 
Ichte kann jedech nicht angeriommen werden, da - 
die Worte unmittelbar nad) wera To Audyoaı av- 
2015 folgen und. dader von einer ſichtbaren vor den 
Augen der Apoftel pot geuent cs Entridung verflan- 
den werben miiffen.. Aud iff. nicht bemerkt, dag 

> Me Apoftel in mehreren Stellen ‚geradezu ‚voraus: | 
- + fegen, der auferftandene Fefud fey feinem Bode mehr. _ 

‘unterworfen gerwefen tind babe doch die Erde vere . 
Yaflen Gefch 2,33. 3,21. Stim. 8,34 Phil 3,21. - 
2 Kor. 15,175. 1 Xim. 3,16. Der Auferflandene 
Wat np@roronog sx THY vexp@r, ber nämlich nad: 
Ser nicht wieder farb. Nach‘ der Apoftcl Uederseuz . 
ang fonnte er nur durch eine wunderbare Ents 

siidung in die andere Welt verfest werben und zwar 
fo, daß zugleich ‘mit feinem Körper eine Verwand⸗ 
lung. und Berberrlichung vorgieng Phil. 3, 21. 

| Bon copa wird behauptet, ed beziehe fich war 
nicht anf das Materiche der Beftandtheile des Kor: 

. pers, auf Zleiſch, Blut, Haut, Knochen, ed werde 
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on 79. St, ben 13, May 1894, 785 
me stit Bering derſelben gebraucht, es tride | viel meht die. Zotalikät und &emeinfchaft biefer Theile aus, es werben -ihmi- Beine Triebe, : fein > Streben, Boller, Begehren, Handein, nichts Suͤnd⸗ daftes, wie dem Fleiſche, zugefchrieben, vielmehr 
fey er in Rüdfiht auf dad Sittliche indifferent, nur ex -fol auferfichen, nicht aber das Fleiſch ©. 87. 92. f. Daraus wird An Beziehung auf das b. Abendmahl gefdloffen, Jeſus rede Weder vom Eſſen und “Vinten feines Fleiſches und Bluts, denn er brauche das Wort coua, rod aud vom | Sffen feined--ganzen Leibs nach allen feinen. Theis Yen, welches ga nicht möglich fey, fondern gaye. we miffe auf ror apro» und mere ay OTH PLOY bezogen werden. Dab Leste wird niemand berwers - ~ feln, aber daß Chriftus in einem geteiflen inne , ‚zugleich audy feinen Leib und fein Brut zu genie⸗ Ben geben wolle, Tann eben fo weniggeleugnet wetben —— und wird nachher im Grundevon dem Verf. ſelbſt “in der Erklaͤrung der- Bedeutung des Abendmahlg angenommen. Was aber Überhaupt den bem: Worte + ooaa-gugefhriebenen Sinn‘ betrifft, fo wollen wiy zwar nicht in Abrede feye, oe 68 dieſen Sinn ges woͤhnlich ‘habe ,- aber wir mitten leugnen, daß er ihm andfchliegend zukomme. So wie üb rh in alten und neuen f 
einen Xheil und ein 
wid, ſo kann — bier ber Fall ſeyn. Zaun fang 

Er . Y, 5. SON, 11. 1 Petr, 3, 18.1 Zim, 3, 16. Sob.1, 14, 1'Foh. u, 9, techs nen wit dahin. - Und menn cana da8 Gane + R 
An: fo wird ja dadurch bie- Beziehung biefes Mortg aut 
b eibs might ansgefäloffen, &6 roird nicht biog auf pi gh ; Ä binbong biete Daß auc Ver⸗ Bauch ner vaum Vrizbe, Begehrungen, Pandlungen, eam 

KN 
~~ 

a 

Sprachen oft ‘ein Ganges für > 
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‚ baftes,; zugeſchrieben werben, kann garrett ger 
\ Teugnet. den m. 6, ‘6. iva xarapyySy To 
TOUR THE. duagrias 12. un ovv ‚Bacıltvsro % 
Guapria, ey TO Into Soy vamarı- 8, 13. ee 
de FELLATE Tag, gabe. Toy — Sava 

⸗ Favre, — 

heber cour sorı wirb dine ſolche ‘Men; e er⸗ 
Jaͤuternder Ih fpiele angeführt, wie wir ‘don nits 
gende an en baben. 
—— zwiſchen dem "gehannel: 

Ä im und den.übriaen Gvangelien werden ©. 13% 
angegeben. G8 wird gber zugleich. zu. verftes 

Sen pane? daß Widerfprude zwiſchen thuen iz 
pitlebung der Vorftellungen vow der: Perfon.und - 

Beſtimmung Jeſu ftatt finden. Dieß haben wie 
niemals entheden können, -fondern immer gefuns 
ben, daß das, was Johannes darüber fagt vollkom⸗ 
men mit demjenigen vereinbar iſt, was wir bey 
ber. übrigen Evangeliften Ecfen, ja zum: Theil das⸗ 

ſelbige if. Wir wollen nur an die Worte erinnern: 
Mir ift gegeben alle Gewalt im Himmel und. auf 
Erden — und an die Art, wie Jeſus ‚in- allen 
Evangelien von feinen Wundern Spricht. Wahre 
MWiderfprüche in diefem Punete haben, wir noch 
nirgends nachgewiefen gefunden. Seillſchweigen 
und Darftelungen von verfchiedenen Seiten begruͤn⸗ 
den noch keine —— 

Die Abſchnitte des N. vom Abendmaple wer⸗ 
den in Ruͤckſicht auf Altertoum, innern Gehalt und 
Glaubwürdigkeit fo ie eats Paulns, Leas, Mars 
cus, Mathaus. Die Echtheit ded Goangeliums. 
von dem Letzten wird in einer Beylage beſtritten. 
Ueber den Grund und Werth jener Anordnung ib 
zu erklären, ift, bier Fein Naum mehr: i 

‘Dem befannten Kowarıa bey Panlus werben 
auf einmal mehrere. Bedeutungen zugeſchrieben, 
die es zwar an ſich, aber nicht zugleich in Einer 
Stelle baie fanu, ‚und eine andere: Vedeutung 
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Dery 
wird ihm abgefproden, die es unftreitig zuwellen 

. Um von iden Lewten anzufangen, fa: heißt 
es S. 189. “Mittheilung, die Handlung des Ger 
bens, Grtheilend fann der Ausdru in Feinens 
Falle bezeichnen”. Und doch heißt Nom. 15, 20 
RKotuovio erg tovg xtaxors eine Mittheilung. oder 
Gabe an die Armen? 2. Kor. 9, 13. anxdorus eng 
Kowoveag die Herzlichkeit der Wohlthätigkeit Ebr, 
13, 16 wird ed mit sumone zuſammengeſetzt. 
Demnad. founte Paulus allerdings fagen wollen, 
Daß mit dem Brote und Reine. zugleich Leib und 
Blut Fefu mitgetheilt werden, und diss koͤunte 
felbft mit der Anficht des Bf. vom Abendmahle: . 
ar wohl beftehen. Sonft äußert ‚er fic) über. das 
ort fo: die Idee des Gemeinfamen und, der Ges 

meinfdaft mehrerer Perfonen oder Dinge an einer 
Sache, einem Werke, einem Genuffe x, liegt zune 
Grunde. Doc ift nicht immer ein. materielle, 
fondern auch zuweilen eine geiftige gemeinfdaftlis 
qe Theilnebmung zu verftehen. Ueberharyt alfo 
Antheil haben, Mittheilnehmen an etwas, Gemeins 
fchaft womit fann Koiwwevıa zufolge feiner Etymo⸗ 
Ingie ſowohl, als nad, dem Zufammenhange-in als 
im Stellen, wo es vorkommt, allein bedeuten Gi 
190. die Worte Pauli aber: to nornpiay — odye 
ROLVAVER Tov aiparos tov XpIuTov S0TL; Toy 

79.8, den 15. May 1834. . 78% 

aprov, dv slquer, Odxs xOLVOPLA ‘TOV T@LATAS © 
‚xpwotov sorw;-werden ©.193 von einer Gemeins 
ſchaft zwiſchen dem Kelche und dem Blute. Chrifté 
erflart, und ©. 198 werden fie fo erläutert: “Hat 
Der Becher — nichts zu ſchaffen und nidts gemein 
anit dem vergoflenen Blute Chrifti, findet. etwa. 
Beine BSemeinfhaft. Statt zwilhen ihm und. dem 
SafopferungMode Chrifti zur Befiegelung der neuen 
Stiftung, ſprechen wir nicht gerade damit ‚unfere 
Mittheitnahme an der welterlöfenden Lebansauf⸗ 
spferung besfelben aus, allt. nicht eben, dex Kelch, 
den ie trinken, unfere Gemeinſchaft damit, bar? 

eo 

\ 

\ 
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‘wee Hat dad Brot, welches wir brechen‘, nits ge: 

Mein mit dem Leibe Chrifti oder bezeichnet ES tech 
eud> und ftellt dar unfere Gemeinfhaft, Mittheil- 
Nahme, Mitgliedfchaft an feinem Leibe?” "Das 

. wäre nun zwar möglich, daß die -xowarne im 
Abendmable immer nicht nur eine Theilnehmung, 

ſondern eine gemeinfcbaftlide mehrerer  ausbrüdte, 
fo diefe gwen Bedeutungen zugleich veremigte, - 

Aber -algdarm fann nicht zugleich dadurch aus: 
ebridt werben, daß "rot und Wein mit dem 
eibe und Blute Sefu etwas zu fehaffen ober: ges 

Mein haben. Und wenn vom Verf. felbft gefagt 
wird, daß xocvevie allein oder immer nur ein 
Mittheilnehmen bedeute, fo: wird es nicht zugleich 
jenes Gemeinhaben bezeichnen koͤnnen, wiewohl wir - 
Died deswegen nicht leugnen wollen. en 
Das naper&ßov ano xvpiov bey Paulus wird 
©. 216 = 221 fehe gréimbdlid) fo erflart: Gd babe 

bon ihm felbft ausgegangene Anordnung. 
„Die Worte bey Matthäus? eis. dpeoiy änap- | 
zıov werden für einen Zuſatz gu der urſpruͤngli⸗ 
wen Einfegung ausgegeben, weil fie auf eine den 
brey andern Evangeliften fremde Borflellung einer 
Suͤndenſuͤhne durd das Blut Jeſu anfgielen, und 
weil fie fonft — nicht in_feinem Evangelienbuche 
vorkommen. &. 275 f. Das beweiſet aber nichts. 
Auch bey Lucas und Marcus wird der Wein auf. 

«8 überhaupt vom Herrn her, over, ed iſt eine 

Has Blut bed neuen Bunde befogen, welded für - 
“ bie Menfchen vergoffen werben foll und bas kann 

gar nichts anders anzeigen, als zur Vergebung ibs 
rer Sünden oder zu ihrer Berfibnang, um fie bar 
bon zu verfichern. Das it die wichtige Verfühs 

. Mtungdlebre, bon welcher der Bf. felbit- &..276 r& 
Det und. ihr eine Beziehung auf ben 10d. 
Jeſu gufdireibt.. Und eb ift get nicht eixgufebetr, 
ae nicht einen Ausdrud nur. eimmal 

."folt „gebraucht haben Finnen , um fo weniger, da 
HN Jeſum ſprechen laͤßht. 

N 

/ 

: 



79. St; ben 26. May 120. rög 
_ Die Borflellung des Bf. vei’ ben Weenie _ amd immer Gültigen der Abendma mahistehre Tduft - barauf hinaus: Dies Mahl: ft, fo fie die Taufe, Gine von Chriftus yeroionete, mit —— begleitete ſymboliſche Handlung, wodurch fe t od ‚3 freye Aufopferang aus: Bien ‘ie Seinige ‘tun. Die x geifige emeinſchaft der Sta % n mit ibm und unter reinander. veranſchaulicht das Andenfen an ihn tief: —— und erneuert, auf das Shdifhe PaffahMüdficht genommen und gleich. sin Felt: ded Darts tind der Lobpreiſun en bie Grlöfung. aus Elend und Sünde und ‚den Vefig hoher Güter. und. Gnadengefchente - feyert werben follte. S. 278 £. Davey. wird‘ pie: a druͤcklich erinnert S. 289; «€ ſteht irichts Be ; en, dem gore die. Bedeutung: es it — Im, nur fo, daß man es gi fern Hart, «at einen Seite von ber Sbeugenden, - entre fenden oder gar au matten; Zaflung:” es be bebeutet -c ober: laͤßt fic we eich % ‘andererfeits von der harten matertalidtifepe elung, daß ett Ber: wandeltwerden ober ee v edited ,-alei obl reek: . | 
Yes. Entbaltenfege des Bietiges und Slutes Chri⸗ fi in bem. Brode und Weine "Start: Anden ‘mand ©. 995 = 300 das: Abendmahl: ſeynicht BI ein mnemoniſcher Ritus ober. — bloße Bribe wmablzeit, fondern weit. mehr, d nwart Shri: <= demſelben fep nicht: zu * in, m nur nid - ; die leiblide, ſondern die 'unfichtbare, ¢ enge ige : — ointrete, — Seelen gen Ä — w.@ott un = Mittler erheben ; “aber Pn chriſtlichen a ge i nirgendé etwas N uber die Art und Meile der Gegenwart ir Einwirkung Chrift ung de göttlichen Geifts auf die ‚Seelen der — en unicanten feſtſetzen, fo 
Hand, als etwas feiner Natur nad Géhe led un = u ——— —* 
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= 5 venſuchen unterworfen werden ‚ fondern gänzlich 
Chriften uͤberlaſſen 

nicht neu, aber es iſt 
neuen Gründen ut 

chtheit des Evanges 
ge haben uns nicht 
nde dafuͤr wird gay 
x entgegenſtehenden. 
aber "Heinen uns 
laufen darauf hin 
n Augenzeugen und 
Begebenheiten ſpuͤre, 
ifftehen von ihnen, 
ſtel gegenwärtig ‚oder 
yige traditionelle Ges 
edatungen ,Bermic , 
von Xhatfachen und 
‚ daß das Beſondere, 
e faft nirgends, ſon⸗ 
ve und Unbeftlimmte 
Wichtige fehle, was 
rkommt, Daß. ‚durch 
‚öhere Glaubwuͤrdig⸗ 
ute. . Es IM hier 
Interfüchung.. «cc: 
B fic) von einem gas 
gebildeten und von 
würdig, erfundenen 
‚eine folche..fchlichte, | 
de vollſtaͤndige: Erzähs 
‚vielen Erzählungen 
nicht gerdde von Bes: 
in dad Einzelne abs 
a nn Man 
Ruͤckſicht nimmt 
ion Die größere Wake. 
orausſeßt. 143. %; 

4‘ 
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"| Gb ARNO ver, 
In Commiffion ber Helwingſchen it ae 

fe 

tye 

Tung: Statiftiiched Haudhud des Königreichs iz 
noves..: Von C. P. C. F. Fanfen. 1824, S, ; 
-Ginleitung oder topographifche Ueberficht von bey 
einzelnen Beftandtheilen bes Königreichs Hannover 
©. 138. Regifber dazu S. XXXI. Verzeichniß fammts 
Licher Städte, Fleden, Dörfer, adlicher Büfer,. ein: 
ftelliger Höfe, Vorwerke, Mühlen w.f., w. u 

. alphabetifcher Ordnung. S. 695. Nadtrag dazu-C 
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die Votalfumme der Feuerftellen jeder einzelnen Pro⸗ 

— 
ving, wie fie das Ubbelobdefche Repertoriüm in 

ty gibt,’ wird. bier vermißt, eben fo auch ‘die. 

iipobrerjahl, die zwar in dem der Ueberfidt 

5 vorausgeſchickten Ueberficht der Regiminal - Vers 

gehaͤngten / Regifter angefuͤhrt iſt, allein auch hier 
| Dhne Totalfummen, wodurch ‘die Ueberficht erſchwert 

. 

“ beider ei 

a 

wird. "Darauf folgt. ein Verzeichniß faramtlidver 
Städte, Fleden, Dörfer u. ſ. w. in. alphabetifcher. 
ronan nebft einem Nachtrage su demſelben. Ref 
etrachtet es af8 einen Vorzug des Sanfenfdhen Werks, 

re “tidierenen Be 
vorkommt, auf- 
in verloren: ges 
Bequemlichkeit 
nwohfierzabl if 
Irtfchaften, nicht 
‚und wie Poſtbe⸗ 
8 Ubbelohdeſche 
mean hiet; tas 
ahl die Juſtiz⸗ 
Steuerérds und 
1 die einzelnen 
n Ortsverzeich⸗ 
be uͤbrigens eine 
wenig eng. bat 
keinen ps 
ing. gilt end 
aͤmmitlicher im 
und deren Bes | 
n Repertorium 
ber: Militaͤr⸗ Ö R 

iffung ‘dies ver⸗ 
ellung der jede 
ger — 
bie Freunde dee 

vaterländ Statiftie ney von ver unenthehrlichteit 
— (ier —— — und eee 

Gerke Überzeugen mogend . | 

\ 

{ 
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Den 47. Ray 1628, 

_. Pavia a: 
sou des 
romes — 

e par le 
den Artic: 

n in fol: 
en Beob: 
auf der 
Bambatt 
Sher mit. . 
. berfeben 
nit Recht 
: diefem 
ns 

vert 
: weich 
zen ont | 
bart treu, 
ed Jahrs 
tend: obtte 
u wiſſen, 

een CAC > ee 
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felbft entoedt hat. Gambarts fchabbareBeobachtuns 
gen diefer ‚beiden Kometen find bier mit aller Aus⸗ 

Hibelichkeit , die man wlinſchen fonnte;. abgedrudt.. 
Aud an dem zweyten Kometen des Jahrs 1822 
hat Gambart zwey Beobachtungen gemacht, bie um — 

"fo fehäßbarer find, da .diefer Komet übrigens nur 
: noch von Gaturegli in Bologna beobachtet ift. Die _ 
‚Übrigen Beobachtungen beftehen in Verfinfterungen 
von Supiterstrabanten, Sternbedefungen und ber. 

| Mondsfinfternig vom 2. Auguft 1822. — Ueber die 
Vertheilung der Warme in einem homogenen Rins | 
ge, deffen Dice’ überall dieſelbe iff, und der fic) in 
einem Raume befindet, in deffen. verfchiedenen Punk⸗ 
ten ungleiche Temperatur Staft hat. Obgleich die⸗ 
fer ſchoͤne Auffag, wegen der feinen mathematiſchen 
Behandlung, hauptlächlich ben Geometer intereffirt, 
fo iſt er doch auch nicht ohne ” | 

. tifhe Afteonomie, in fo fern I 
beym. Beobachten nicht felten 

‘ befinden, wie hier zum Grun 
. wünfchenswerth tft, von der da 

77 umente be 
er bie Gefc, eee 
ben; eine eben fo gründliche als 
g der durch Laplace zuerft voll: .. 
$ Gegenftandes: die Benußung 
er fpecififchen Wärme der Luft 
Druck zu der fpecififden Wär: 
dem Golumen,. wie folded aus 
erfuche von Clement und Delors _ 
qt die Theorie ber Geſchwindig⸗ 
it den Refultaten der Erfahrung 

ee egy... ene Üebereinftimmung. — Bes 
obachfungen des erften und dritten Kometen vom 

Jahr 1822 auf der Parifer Sternwarte, der Tebtere 
‚war von Hrn. Bouvard felbft, obwohl einige Tage 

ſpaͤter als von Pond und Gambart, entdedt. — Ne 
er fultate aus Beobachtungen mit umveranderlihen 

? 
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Pendeln berechnet von Hrn. Mathieu. Der Schiffe >. 

‘fieutenant Duperrey, welcher in den Jahren 1822 
und 1823 mit: der Corvette Lacoquille eine Reife .. 
um die Welt machte, führke zwey unveränderliche _ 
Pendel mit fid), deren Schwingungen vor der Abs 
reife in Paris, und von . Duperrey bey einer- . 
Landung auf.den Malouinen beobachtet wurden. 
Da die füdlihe Breite der (ebtern nur 2°41’ grös 
Ber iff, als die nörblice Breite von Paris, fo läßt 
fidy aus’ diefen Verfuchen, die übrigens mit. vieler 
Sorgfalt discutirt find, eigentlich nur das folgern, 
Daf fie mit einer Abplattung von 45, nicht im Wi⸗ 
Derfprud find. ‚Wichtiger FAR die hier gleithfalls 
berechneten Gerfuce mit einem unveränderlichen: 
Pendel, welche Brisbane und Ruͤmker zuerft in Lon- 
bon und nadber in Paramatta aufNeuholland ans 
geftellt haben, und aus denen hier die Abplattung 
wiz berechnet wird. — Weber‘ die Wirkung des 
Mondes auf die Atmofphäre, von Hrn. Delaplace. . 
Seit dem Jahr 1815 wird auf der Parifer Sterns . 
warte die Barometerbihe täglich viermal, nämlich 

' Bormittags um9 Uhr, Pace Host aria 3 Uhr 
amd 9 Uhr beobadhtet. Dietägliche Variation ded Bas 
rometerftandes tritt aus den zufälligen Schwanku⸗ 
gen doch fo beftimmt hervor, daß der Unterfchieb | 
zwifchen bem Stande Vormittags 9 Uhr und Nas - 
‚mittags 3 Uhr, nach feinem Mittelwerthe für jeden 
„einzelnen Monat während fechöjähriger Beobachtun⸗ 

en aud nicht. ein eingigedmal fein. Zeihen geaͤn⸗ 
dert hat: (im Mittel iff diefer Unterſchied 0,801 Milz 
Timeter, und zwar die vormittägige Höhe die größere). 
Died veranlaßte ben Verfud, aus einer zweckmaͤßi⸗ 
gen Auswahl diefer Beobachtungen aud den Eins _ 
‚Fluß ded Mondes auf den Barometerfiand auszu⸗ 
mitteln. Es wurben, zu diefem Bwede, die Beob⸗ 
adtungen ih der Rabe der Syaygien mit denen. in 
ber Nähe der Quadräturen verglichen; dad Refuls 
tat diefer Vergleichung war cine Heine periodifde. 
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Ungleichheit, deren Periode ein halber Mondbtag ~ 
iR, und deren Marimym nur 0,0272 Millimeter . 
beträgt, und am Sage der Syzygien um 3%1836" 
Statt findet. Da in den numerifchen heil diefer 
Unterſuchung einige Unrichtigkeiten eingefchlihen u _ 
i n fcheinen, fo wurde Nef. hieburch und durch bas - - 

Intereſſe bed flanded veranlaßt, biefe Rede . 
‚nungen theils fchärfer, theild nach andern Methoden — 

zu wiederholen. Das Refultat ift.aber faft dasſelbe, 
wie bas von Laplace erhaltene; Ref. findet nams - 

lich das Marimum 0,0269. Millimeter, deffen Beit.. 
«$1149, und den mittlern bey der erften Be⸗ 

ſtimmung zu befürchtenden gehe: 0,0264 Millime- - 
te — en Beſchluß dieſes Jahrganges macht 

ein kleiner Aufſatz von Hrn. Puiſſant uͤber die Be⸗ 
en “ mit einem Repetitiond = Vheodoliz - 

: Azimuthe. Das hier vorgefchlages 
t nicht neu, fondern im weſentlichen 
nit dem, welches Hr. Soldner in 

nn. a der Münchner Akademie für 1813 
abgehandelt hat, und worliber auch unfre Blätter 
Sahrg. 1815 ©. 149 ff. nachgefchen werden koͤnnen. 

Ohne Angabe des Drudorts, R 

... (Hannover, Nienburg?) 
Gedruckt und verlegt von E. Berenberg : StadtBe " 

und Adreß- Kalender für das Königreich Hannover 
.. auf das Gabe 1824.. Außerdem eigentlihen Kaz 

' Tender, XIV u. A60 S., dann ficben und ein hal⸗ 
ker — — und ein Anhang von LXXIV 
©. in Octane . Nee og a a | i 

Im. 3. 1790 gab der Bamablige Medlenburge 
7 . Schwerin. Legationsrath und -erfte geheime. Secre 
tale, Friedr. Aug. Rudloff, einen Staats - Calender 
- Diefed Herzogthums heraus, der vielen Andern, wes 

gen. feiner größern. Brandbarkeit und alimaͤhiichen 
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cher 
mehr geleiftet, ald von einem Privat: Unternehmen, 
‚wofür es ausgegeben wird, unter folden Umſtaͤn⸗ 

— 
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vollſtaͤndige Nahmen⸗ Regifter if sine ſehr brands 
bare Zugabe. Ueber die gewählte Folge der Behörden 
rechtfertigt fic) der Verf. damit, daß nicht von ‘eis. 
nem fihulgereditem Syſteme, über welches man obs — 
— 777 nden fey, ſondern von dem 

igen werben muͤſſen, und 
ig, als von einem Privat⸗ 
Ir Rierrdndend nadthetlig: 
g enthält Nachrichten, di 
eſer Art gern fieht, auch 
gt geblicven; man verglet= 
ß der Ritterguter, oder dad . 
r Europa ; die Mediatifirs 
nen worden. — 
Bud mit den Staͤats⸗Ca—⸗ 
bifdefen Deutfchen Lander, 
liegenden weniger Zufam= 
zahlen angegeben, Dagegen 
ungen finden. Der Grund 
Bildung der Lander, dort 
be geboten, zufolge allge 
» aus Einem GHG, bier 
indem man dab Neuean - | 
Vergleichung des dießjaͤh⸗ 
mit den fruͤhern Jahrgaͤn⸗ 
vhne Theilnahme bleiben, 

nn nen ng N gelehrten Blatte fehlt 
der Raum, doch wird dad Wenige, wads folgt, hof: 
fentlic) Entfufdigung finden. == — 

Die fruͤhern Jahrgaͤnge zeigen, wie ſich hier zu 
‘Lande länger als in andern Deutſchen Gauen, bas 
Patrimonial⸗ und patriarchaliſche Regiment erhielt, 
und wie die großen Umwaͤlzungen und die neuen 
Begriffe über Staat und Staatsgewalt einen Langs 
famen und mäßigen Einfluß übten. Vom Sabre - 
1737 an erhielt fid) unverändert an der Spibe die 

‚Landesregierung und dad Geheimde Raths-Colle- 
gium, dancben, aber nicht untergeordnet, die Cam: 
mer und Kriegscanzley; im J. 179% ward jene 
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Benennung in Staats: Minifteriunr: und Landes- 
Regierung verändert, und im J. 1805. in Staats⸗ 
and GabinetS-Rinifterium, die geheimden wirkli⸗ 
hen Secretarien aber wurden in geheime Gabis 
nets⸗Raͤthe umgewandelt; die Unterordnung der: 
Cammer und Kriegscanzley erfolgte erft im voriger. 
sabre. Die Behörden nahmen im I, 1758 vier, 
m jet über neun und zwanzig, unfere Unie 

tat bamahld Eine Seite, jest nebft der: Gefell= 
fchaft der Wiflenfchaften . ein. und zwanzig Seiten, 
ein. Der erfte Herauögeber im J. 4737 Si of ats 
Rohl fs, Aflronom und beftallter Arithmet. der Schu⸗ 
Ien zu Burtebube, in der Hamburgiſchen Kunfts - 
Lieb =-und uͤbenden Societät ber Ringende, ſetzte 
mit einem etwas abgefirjten Titel das Werk: vis 
gum J. 1751 fort, und Matth. Rohlfs (deffen Sohn?) 
bis zum J. 1786; dann haben Andere, ohne Nen⸗ 
nung ihres Nahmend, für die noch bepbehaltene | 
Buchdruckerey die Herausgabe beforgt. Seder Moe 
nath des eigentlichen Calenders . war . bis dent 
J. 1792 mit in BWerfe gebradjten moralifhen Ges - 
danken geziert, die aber immer hölgerner und. pros 
faifcher wurden, fo. daß fie von da an hinwegfielen.. 
Die Aspecien über die Weltläuffte aber, die der . 
alte Nicolaus als. Aftrolog jedem Wierteljabre Hinz 
ef te, ſcheinen ihm bey der. Verwirrung durch‘ 

ürfen und Tatarn und durch chriftliche Religtons- 
verfolgungen fo dunkel geworden zu feyn, daß er fie. 
bereit8 im 3. 1709 aufgab, und fie wurden um: 
fo entbehrliher da feitdem Seber fein eigner Sterns — 
Deuter, Prophet und politifcher -Kannengießer warb. 

So ift Manches mit der Beit verfunken, da cd . 
nicht weiter zu halten ftand, anderes Alterthumlis. 
de auch in der Sprache hat fic) bis jest erhalten. 
Das eigentliche Arcanum biejed Landes, unt einer: 
Ausdrud des Minifterd Canning bengubehalten, Tag’ 
nicht in einer vafchen neuen Geftaltung, vielmehr: 
berrfchte eine zaudernde Befonnenbheit, Achtung für. - 
erworbenes Recht, ein freyerer Spielraum für die . - 

4 

ia ‘i * * * 
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Gerichte, Beine StaatSraths - Barfti; tam auf, keine | 
| Polizey, die gus Gründen bed allgemeinen Beſten 

alle wahre Freyheit zerftört; man änderte nie al- 
Kein nad allgemeinen Begriffen. Daß Manches 
fonft ſehr Wünfchenewerthe dabey nidt ind Leber 

treten wollte, ift gewiß, aber nad) manden ſchnoͤ⸗ 

tal auf einige neue Verdrießli 
e gionsbeſchwerden; infonderbeit auch auf Veraͤnde⸗ 

den Vorwürfen, die man uber das Kleben am Al⸗ 
ten und bad. Verfeinern hat vernehmen: müflen, 
fcheint dod nun auch im Audlande immer mehr -. 
anerkannt zu werden, wie fehr. dice Anficht und 
dieſer rechtliche Sinn der wahren Srepheit bed Lanz 
des eriprießlich gewefen fey. Der Berf. diefer An: 
zeige glaubt fie nicht beffer fchließen zu tinnen, als 
mit den Afperten des fel. NR. Kobifs is erbfte _ 
des J. 1738: “In Welthändeln zeigt — — 

eiten. u ic 

“rungen ‚unter hohen Staats: Bedienten, und Zank 
“unter den Gelehrten. Gott. weif es aber am be: 

- “Hen, der wende aller Menfchen Hertzen zur Ein: 
“tradt und guten Harmonie. is wollen ihm 

° + 
—W 

“walter laſſen.“ | 

J SHildburghauſen. 
De Amaltheae Etymo et de cornutis Deerum 

imaginibus J Ag Cretensis natalibus, Program-. 
ma quo Sol. nat. 
J.C.L.Sickler. Cum imaguncularum tabula in. 
lapidem incisa.ex officina Gadowiana, Hilperto-. - 
husae. 1821. — Eine Erklärung der Worte — | 
aig, ‘AuaiSeca undeiner Menge anderer in den My⸗ 
thué von diefer Saugamme des Zeuseingreifender Ra:  ' 
men in ber befannten — eine Zeitlang durften wir ſa⸗ 
gen, beliebten — Manier deb Verf., in der wir nicht 
Big und Gelehriamkeit, jondern nur methodifchen Zus 

J ſammenhang vermiſſen, welcher in der That fordert, 
die in mythiſchen und localen Namen erhaltenen Reſte 

altgriechiſcher Sprachbildung zuſammen und im Gan⸗ 
eS gp yen zu.behandeln, und nichtwas in fich organilch Icht, , 

td Herausreißung ded Einzelnen zu zerftören. 
a lei ei He 

2 » 

riderici Pr. Ser.— indict Dr. 
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theile über den: Selbſimord, jeigt; wie fid md 
und nad eine, vielfeitigere und vollftandi m | 
xie Uber den Selbſtmord und deſſen Sittlichkeit 

ausbildete, wie er abwechſelnd beftritten und ver⸗ 
theidiget wurde. Der Gegenftand greift tief in 
die Moral und Religion, die Anthropologie, bie 

Gefdidte der Menſchheit ein, er — die Heil⸗ 
kunde, die Geſetzgebung und das Recht. Er fuͤhrt 
alſo ein großes und ‚mannigfaltiges Intereſſe mit fich, 

“ um fo mehr, da der Selbftmorh in Deutſchland 
Bu iger geworden ift, als fonft der Fall war. Der 
Verf. hat diefe Schriftum fo mehr unternommen, 
da ed einen früheren Verſuch dieſer Artin der Lite 
— nicht gibt, und da, wie in der Vorrede 
J t iſt, eine ſolche Geſchichte auch der Lehre 

[of mehr Licht — kann. 
Eine genau zuſammenh dngende und weit ums 

faffende Geſchichte konnte hier ve Natur der Sas 
che nad nicht geliefert werden. Es — ge⸗ 
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ſtoteles. Epikur. Dentart grichifher . Völker in 
Rickicht auf den S. Griechiſche Stoiker, Gründe 
und: Sufammenbang ihrer Lehren über diefen Ge⸗ 

genſtand. IN. Römer Ihre Denfart vom S, - 
überhaupt. Cicero. Lucretius. Geneca. Marcus — 
Aurelius. Der ältere Plinius. Virgil. Merkwirdis 
ge Erzählungen von Selbftmorden mit Urtheilen, — 
und Schräffe daraus. Roͤmiſche Gefebe. Denk⸗ 
art des Alterthums überhaupt in Beziehung auf ' 
den Gelbfimord. VI. Vom Urfprunge ded Chri⸗ 
ftenthums bis auf unfere Zeiten. Einfluß des Chris 
ſtenthums auf. diefe Lehre überhaupt. Allgemeine 
Lehren dedfelben, die auf die Sündlichkeit ded S. , 
leiten. Ausfpride Fefu und der ae Bey⸗ 

ſpiel des Judas. puizmaßige Aufopferung des 
Lebens macy der Lehre Jeſu. Lehren der Kirchen⸗ 

ubt und pflichtmaͤ⸗⸗ 
| und Gircumcellios” 

| en. Das Minder 
illige Abkürzungen 
nation, Engländer: 
ded S. von Donne, 

efommen jeyen, den . - 

„Watts rc. Nieder⸗ 
inoza — Deutſche: 
delsſohn, von Bar, 
Michaelis, Garve, 

eologiſchen Facultaͤt 
Fichte, Schleierma⸗ 
ngen- über die Ors 
Selbftmordes. Oſi⸗ 
ıd der gerichtlichen. ° 
tet. . Gall. 3 Jeſui⸗ 

Montagne, Montes⸗ 
Nouffeau.—— Die 

| .,,. ‚genen und Zeitale, ., " 
tern, wo der S. vorzuͤglich hereichend mar. ober, . : 
ft. Bon der Beziehung, in weldhe man ihn zur _ 
“Religion gefebt Hat; Won dem. Urtheile daß die 
Selbſttoͤdtung etwas an ſich Gleichguͤltiges fey: - 

‘ . 

« x \ * 
« 5 : « a 
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In ber Dietrichſchen Buchhandlung: Geſchichte 
der ca nr und Kehren vom Gide von D. 

‚Carl Friedrid Stäudlin, 1824. 168. , ©. 
gr. 8. | | | 

Nicht die Geſchichte des Eides felbft, der damit 
verknuͤpften Gebräuche und dex darüber gegebenen 

„Geſetze wollte der Gerfaffer dieſer Schrift fchreiben, 
. aber ex bat allerdings auch dieſe Gegenftande forgs 

| b auf feirien Haupt: 
in befteht, die Bor: | 
b Gecten, die Lehren 
Rechtögelehrten vom 

ung auf Sittlichkeit, 
J ‚ergründen und bars 

yem Inhalte, Umfange 
3 bie einzelnen Beiträge 
beurtheilt und benugt. 

raer und bier wird bie 
in dad Zeitalter Jeſu 
deren Lehre vom Eide 
n verſchiedenen Seiten.. 
einiger anderer, bien - 
in der Kürze gedacht, 
den Griechen gemacht. 
vorzüglich der herrliche‘ 
pofrated feine Schuͤler 
er Ueberfegung gegeben,’ 
kchtheit bedfelben vers 
rm wird, die befondere 
der Gefchidte der Leh⸗ 
bie Lehren bed Cicero | 
den vorzüglicher Auf⸗ 
: Perioden der Repus - 
affung und der Einfüh- 
den unterichieden, die. 
nter diefem Volke ers. 
eit’ Die ihm von dems 

| 
| 
| 

| 
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fdben Tange byegelegt wurde, gefchildert und burd 
Beyſpiele erläutert. Darauf wird der Einfluß iS 
Ghriftenthums auf die Vorſtellungen, Lehrfäge, 
Bebraudhe und Gefege, welche den. Eid betreffen, 
dargeftelit. Hier. fommt vorzuͤglich in Betracht, 
wie die erften Chriften eine große Abneigung gegen 
den Eid hatten und jhn. doch nicht felten ablegten, 
welche Begriffe vom Eide durch die chriflihe Mes 
Ligion emporfamen, wie die Kirchenväter daruͤ⸗ 
ber dachten, wie es zugieng, daß ber Eidſchwur 
unter den Ghriften. berrfchenbe. Sitte ‚wurde, wie 
aber doch unter ihnen‘ der Grundſatz fi nie ver 
lor, def die give Enthaltung von demfelben 

eine höhere Vollfommenheit fey, wie bad Chris ~ 
fe auf die Art su ſchwoͤren und die Heilige . . 
eit des Eids einwirkte, und in welder Beziehung 

dad kanoniſche Recht gu demfelben ftebt. Nun © 
wird der Uebergang zu den Deutichen gemacht, es 
wird gezeigt, warum fie bier befondere Aufmerk⸗ 

. fambeit verdienen und welche Veränderungen das 
Chriftentbum in. Rüdficht auf den Eid unter ihe 
ner brachte. ‚Nach diefem werden die Shox 
laſtiker, und dann die Katharer und Waldenfer 
aufgeführt. Die Gefchichte von der Reformation 
bis auf unfere Zeiten iſt in Eine Periode zufams 
mengefaßt. In berfelben kommen: vorzliglich vor: 
die Streitigkeiten zwiſchen Katholiten und Protes 
flanten über die Cidedformein, die Gebräudye bey 
Eidablegungen, die. Abänberungen in der Geridts: 
carta in Ruͤckſicht auf den Eid, die Gefchichte. des 

igionseides und die barüber geführten Streitigs 
Seiten, bie Lehren der Reformirten , Unabeptiften, 
Quäler, Fefuiten, der Philofophen und Morals 
theologen im 18. und 19. Jahrhundert, ber Streit 
über die Frage: ob Atheiften zum Eide zuzulaflen 
feyen und. die neueren Worfchläge zur Verbeſſe⸗ 
tet der Gefebgebung und ded gerichtlichen Ge: 

uchs in. Anfehung des Eides. Zuleht wird nocd . 
von den Bosftellungen und Sitten Pale ein⸗ 
zelner Voͤlker und Secten in Ruͤckſicht auf den 

t 

fy 
1 

⸗ 
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Eidſchwur, der: fpäteren Suden, der Slaven , Sie 
nefen, der Muhammedaner, Philipponen und“. 
Duchoborzen gehandelt, - Der ganze Gegenſtand 
diefed Buchs und. dad Befchichtliche desſelben tragt 

as Sutereffe won felbfl mit fich und bedarf Feiner — 
mpfeblung. fo vo. z 

7 . Bien ee 

. + Bey Friedrich Volke: Handbud der ſpeciellen 
‚ nedicinifchen Pathologie und Dherapte, für. academis 
ſche Voslefungen bearbeitet von Johann. Nep. 

- Naimann, Director des allgemeinen Kranken⸗ 
and ded Findelhaufedic. zu Wien. Erfter Band XH. 
506 zweiter Band X 767. 1823. 8, zweite vermehrte 
und verbefferte Auflage. | a as 
: Bon der erſten Auflage diefed treffliden Hand: 

- Bus erfchien der erfie Band im Jahr 1416, dee | 
Weyte im 3. 1817. Die — iſt verbeſ⸗ 

t-und vervollſtaͤndigt. Die Krankheiten find 
nach bem Inbegriffe ber. hevoorfichenden Symptome 
in 7 Claſſen, nemti in Fieber, Entjündungen, 

itaußfchläge, Sacherien, Ab - und Ausfonderungs, 
theiten, Nervenkrankheiten und Krantheiten der 

Organifation (für welche noch ein Band zu erwars 
ten fteht), und Diele wieder in Ordnungen, Gäts 

_- tungen und Arten eingetheilt. Einer jeden Kaffe, 
und wo e& erforderlich ſchien den Ordnungen und 
Gattungen, find allgemeine Bemerkungen über die 
Erkennung, Würdigung und Behandlung voraus: 
geichicht Bey den einzelnen Krankheiten kommen ver: 

die ae ad enennungen, bie Feſtſetzung ded 
Wottbegriffs, die Beſchreibung der vse obi Aaa Ä 

~ zen“ ganzen zegelmäßigen ‘und unregelmäßigen Ber _ 
Yauf, mit den wichtigſten Modificationen - bid zu 
ibren günftigen Und ungünftigen- Ausgängen , die 
Un idung von ähnlichen Krankheiteformen, 
die urſaͤchlichen Momente mit Bemerkung ihrer - 
Birtungsart zur. Erzeugung diefer Krankbeits⸗ 

—form, Bolgerungen für die -Beflimmung - ihrer - 

m 
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. Watur oder der fogetannten naͤchſten Urfache, eme 
piriſche und rationelle Prognofe , und bie. Austin 
anbderfebung der Behandlung nad ben Statt fiw 

denden Anzeigen durdy den ganzen. Betlauf. ber 
Krankheit. Ref. hatte gewuͤnſcht, daß bey  diefer 
forgfältigen Betrachtungdweife auch folgende Mid _ 
fichten noch mehr hervorgehoben. worden. wären : 
Worauf die Diagnofe, einzeln betrachtet, berubes - 
der Berlauf der Krankheiten nad ben dimatifden 
Berfchiedendeiten ; bie Reconvaleöten,, dre Gomes 
plicationen; woranf die individuelle Proguofe bes 
tube; die Naturheiliing ober die Deilbarkeit dee 

utif ne e fur einzelr 
tafie. - DieGrundsa , 

{ ntheilung iſt mit 
J eſten Entdeckungen 

t. Bey einigen 
jeder die Anſicht 
ter 3. B. unter 
sfchlage, wozu ev 
, die WerlhoP ihe 
t handelt ex unter 
eerungdftoffen -ab, 
fielung den Mit: 
Inge und erklären: 
ſich bloß auf dad 

je beſchraͤnkt. Die 
In find oo. 
ed Bu 

und bey der Giteratur- EEE ae Handtücher, 
phieen, 

ſomie die zerftreuten mitunter laffifchen, — 
lungen in den Obferoatoren ensen tee wuͤrden. 
Vielleicht ware. ed auch zweckmaͤßig bey den Haut⸗ 
Rantheiten eingeln. auf die treuen Abbildusgen zu 

° 

en BB, . 

— 
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|. Sep PHullier: De la Feodalite, des Institue - 
tions de St. Louis et de I'fnfiuence de la legisiae 

tion de ee Prince. Avec des Notes et l’indicas 
tion’ des Pieces justificatives; park. A.Mignet, - 

| Avocat. Carte ee en 1821, par PAca- . 

_. > démie royale des Inscriptions et Belles- Lettrés, - 

PERLE E27) 
Die Königliche Academie gu Paris hatte fols — 

nde  Preißaufgabe aufgeftelit: Examiner quel = 

Sait, a l’avenement de saint Louis au trone, 
Vétat du gouvernement et de la legislation. én 

France, et montrer quels étaient, 4 la fin-de 
son régne les effets des institutions de ce prin. 
ez, Unter den eingelaufenen Beantwortungen wur⸗ 
He vorliegende Schrift des Preifed würdig erkannt, 

nd iſt, mit einigen Bereicherungen und Zuſaͤtzen 

| gnter -obigem, nur den Worten, nicht dem Sinne 
+ gad, veränderten Titel erſchienen. "Sie zerfällt in ~ 

7" gwey Abtheilungen, von denen bie erſte ‚über den 

| Urfprung und den Beftand oes Lehenwefens, als - 

pie Bafis der damaligen franzdfiichen Verfaſſung 
in eilf Capiteln handelt, und durch die gemonnes 
nen Nefultate, im zwölften Capitel, dad Bild der 

Verfaffung und bed rechtlichen Zuſtandes tu Franks 

zeich vor der Thronbelteigung deb heil Ludwigs 
darſtellt; die zweyte Dagegen alle Bee); | 

and. Reformen, die diefer weife und gerechte Kd⸗ 
zig hetbenfabrte, und bie. fich in feinen bekannten. 

| tablissemens aufbewahrt“ finden, in achtzehn 
: 77708 vorliegenden 

Ye enge Begraͤn⸗ 
er find dfe Uns 
ne unwefentlide 
gu. geeignet, um — - 
zutereſſe einzuflde 
ohe Achtung für 
erweden, der anf - 
y8. Epoche machen 

wird. — — 
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“ unter der. Hurt 

ber Sinig Gefellfdhaft der — 

82. Sie, 
Den 2. May 1824. 

) 

teivsio 

— pad 2 Jahrgang S. 1761. ange 
offatiederfammlung iff 1823 | 

ute — En Theil, welder die dlteften 
 Heldenlieder enthält (knijiga. druga, u kojoj su 
pjesme junatschke najstarije): auf 305; umd 

br 1620 aud) der ‚(vorläufig legte) e r ſte aunme 
Sheil, verfdiedene Weiberlieder umfaſſend (knji- 
ga prva, u kojoj su razlitschne zhenske pje- 
sme) auf 316 nebft LXII. Seiten Vorrede erfchies 

ener dem ruſſiſchen Gangler Grafen Run 
| iol. Si Diefer dei Erbgroßder ogin von Weimar 

eit (in einer ruſſi —— Zu⸗ 
a ewidmet. 
Beide ile uͤbertreffen noch den dritten. Der 
eß⸗ enthält 206 ſogenannte Weiber⸗oder Frauen⸗ 
— d. 9. die zwar gewoͤhnlich von Jungfrauen 
ge ngen werben, aber and von. Sünglingen, wie. 

n einzelne, 3. B. Num. 214. 216. 285. dem 
momak (Su efell) — — — 
ſelbſt in den Mund geleg ren eigentlis 
Gen Unterſchied vgn. — Saisie seat Bin 

! ‘ 

"ea — BOQ 
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616 Sötingiföe ge Anzeihen 

FJ sents ©: xvi. ixvait. ‘egtet find Linger, | mast werden von der Geige, smjg ‚begleis 
Pie In Gunter ein —* — mg oy Dent 
— Liedern ibenulegt Gefang: und Meife, 

Metrum wedhfelt (Vorrede G LIT- LXI). 
An Ren Liebeslieder, alle voll Glut (pnd 

3 sins utd, begabf mit der Gewalt und’ Schönheit 
be infachften Ausdrucks. Auf der Grange bed. 

| Morgen - und Abendlandes entiprungen, vereinigen 
— fi i ran bale und. ogbentalifcher ‚Ey: 
rik. Die Gebanfen find heftiger, farbiger 7 in 
V Volkspoefiit 8° übrigen. Curepas, und 
iſt gar nichts ty von —* Burhan und tebe 
reiz arabifcher-und- per ~ Shetiebs 
oe Duft betäubt "nich. is * ben Geruch 
ber Rofe, keines Roſenoͤls Ip Wellen, wenn: 
ung Abendlander ohne die Grundlage der Natur. mb Eihfalt uf die. Länge bin. niches -entyidfen kann, iſt darum ganz 'eistopäifch, ud: nur In Ser 
Feinheit . und Retehheit .der Verbindu dent: 

. delleren Son der Gleichniffe erinnern: unge 
faͤhr wie dig »fpanifche Poefie, ani dem Drients 

Vieles Andere haben: fie und die beflen be 
Lieder gemein, z. DB. das Anheben mit der Gah. .. 
Derung .einer Naturfcene, fo daß fie wie. in- eitienz 
u — Bergen die Ase ar onl ng bed: Men= 

| 3» ober dad Greign da werden 
ſoll, auftreten. Den Sen 105, et listom 

listala, u njojzi bratatz i 4 
fd) mit Laub, auf ihm (gehen). Beer ‚und 
Schwefter; Mums 12.-oblak ise vije: po: vedsom 
nebe, i-Fepi Ratiko po .belom dvern: wine Bolfe 
ſchwebt am hellen Himmel und ſchoͤn Ranko aufi 
dem weißen Sof; Num. 108. suntze ‚zadje: mete 

hu dve planine, anomak sede meteliw dvetdes — 
be vojke: — — — ai en ven 
paid Sins f zwiſche ey e J 
ur faͤllt damit mr — des Geſangẽ⸗ | 

eB 

a 
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8% St, den 220 May 1824, Bu 

dine’ cighe, anetuthige Beleuchtung, fondern: es _ 
fheint auch Daf die — des lyriſchen Ge⸗ 
fils wohlthaͤtig dadurch befanftigt und. gemildert 

werde. Wie> unmittelbar nah. liegt der Eingang 
vom Nachtigallenſchlag, Num. 285. sla uij ptitze 
mala svakom poxoj dala, a meni junxku tri 
tuga zadala: Rarhtigall.vet Heine Bagel gab jer " 
vein Friede, abet mir. Yingling brachte er drey 
Beide; oder mit: anderm Anfang gu dem naͤmli⸗ 
den tide: mrak na zemlju, pade, svakom po- 
koj dade etc’ Dunkel fick üben die Erde, gab alt 
fen Ruhe x. Zuweilen treten’ dte Nebenbilder in 
ben : Refrain,’ und ziehen, af ein Peiner Chor, 
mit durchs ganze Lied. ‘Bey nordifchen Velkslie⸗ 
dern der gewoͤhnkiche Falls . Zuweilen greift -aber 
aud bas Taturbilb in deh Gnbalt ein, wie in | 
folgendem farajewifcheri Liede Rum. 118: a: 

snijeg pade o djurdjevu.danu, = .~~ 
_ ne moghe ga titza preletjeti, 

 djevojka ga bosa.pregesile;, - © 7 
ga njom “bratatz papetschitne ‘nost>-: — 
gl u, sejo, po nogama .zima ? — — > an 

Deni po nogamA Zima, 2 ... 
veteh je ‘meni pp mom srisu -simeas -; ir 

ak mi nije sa snijega ama,.’  , 2. 
' . vetch je meni s moje majke zima,.. .‘:, 
: — je ae ia * oa i 

. ee fiel auf Georgi - icht kann ihn 
der Vogel uͤberfliegen, aber ——— hat ihn 
barſuß uͤberwatet, hinter ihr trägt ber Bruder dj 
Schuhe: iſt dir, Schweſter, an den Fuͤßen kalt? 
eb iſt wir nicht an den Füßen lkalt, aber es iſt 
mir an meinem Herzen kalt, und. pict iſt mir 
kalt von dem Schnee. fonbern. Sen meine Mut: . 

er, die mich bent Ungeliebten-geb..— In Nym, 
137, die. bekannte‘ ſchoͤne Idee von Pflanzen, dig 
aus den Gräbern ber. Liebenden ſproſſend ſich in 
einander fchlingen > Von Rum. 224. hiss nurndie 

‘ = 

- 
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= ueberſedung: ich gieng durch ven. Wald, durch | 
den andern und ben dritten, als ich in den vier 

ten Tannenwald fam, fand in dem. Wald eine 

grüne, laubichte Tanne, unter der anne war 
ein. weiches Lager, auf dent. Lager fchlief meine 

Beliebte; ich Fonnte fie vor ‚Leid nicht ween, 

noch fie vor Freude kuͤſſen, ſondern ich hub am 
den hohen Gott zu bitten: gib mir, Gott, einem. 

Wehwind oom Meere, daß er cin: Blatt. von ber 
mane ene und ed meiner Geliebten aufs Ants 

fi falle. “Gott: gab: mir einen Wehwind your 

Meere, und es fiel ein Blatt won der Vuritte ab 

und fiel meiner Geliebten aufs Antlig. Da er: 
wadte meine Liebe und Theure, wir. fuften und 

Yalften, und bis zur. Morgenrdthe, weber wußte 

8 meine Mutter hod ihre, nur. der heile Hime 
“ mel über und wend dad weiche Tages unter und... 

ey EN re a ae Pl. eat at, ‘fo. weit ſich 

Ueberſetz er⸗ 
3 unſerns Sitten 

zu frey ſcheint, 
meffen, den uns 
Borgeit und bie: 
3 Hürtenvolks in 
lichen Schweben 
n, innigften Lie⸗ 
von Rint. 97. 
nge auf verſchie⸗ 
ske) ·Hochʒeits lie⸗ 
ieder) zhetelat- 
(Regenbittlieder), 
Faſte) und svet- 
vermiffen Leichen: 
y den Morlachen 
viel von den, ſi⸗ 
ſchen Volks zu lerx 
ent , bad: bey an: 
en gegangen ift. 

=; 
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82. St., ben 22! May 1804; 815 
Das Halmalein faflen (vatanje slamaka *) Num. gu. 
gemahnt an dad Halmmeſſen ded. deutſchen Mittel⸗ 
alters, eine Anmerkung zu ©. 47. beſchreiht dad, 
Werfahren. Die heiterfte, zierlidfie Laune herefcht 
in den Pfingftliedern (Woͤrterbuch S. 335. 336.) 
Auch zu den Regenliedern Num. 86, 87. 88. muß 
man den Artifel dodole (Qungfrauen, die Some 
merb bey anhaltender Dürre im Dorfe von Haus zu 
Hausziehen und Regen erfingen) nadlefen. E3 find 
Die vor Seiten allgemeiner, im katholiſchen Deutfch: 

4 

land nod) bin und wieder üblichen Mogationen; ein 
Neberreft des Heidenthums. -Ueberhaupt liefern die- - 
ferbifhen Lieder nod) andere Spuren altſlaviſchen 
Glanbens, merkwürdiger alé von Ipäteren Ehroniften — | 
entftelte Gößennamen, d.h. biöher faſt das einzige, - 
was man von flavifder Mythologie weiß. Lado die 
Göttin wird in der. dem Volke Längit.unverftändlich ges , | | 
wordnen Interjection lado, oj lado angerufen (Num. 

caltdeutiche Bott Irmin im 
oder pol, aede pol, hercle 
n fids lange nidta mehr das -, 
wurde. Wer weiß wie viel 
ninallen Spradyen aus al> 
n find. Deutlich. und nod _ 
fend tritt in vielen ſerbiſchen 
‘auf (Num. 75. 168) Gang 

heidniſcher Sinn ift auch in einem: jener Labolieder 
Num. 120, eher dem Paradies (raj) als fiindhaftens . 
Kaffen zu entfagen: schto tche mene: raj pomotchi 
na jesenje dugenotchi? was fol mir dad Paradies 
helfen in ber langen Herbſtnacht? ungefähr wie Rad: 
bod der Fricfentonig, einen Fuß; den er (hon ind Zaufs 
beden geftellt hatte, al8 er hörte, daß feine heidniſche 
Vorfahren nicht im Paradies feyn könnten, zuruͤckzog, 
und Lieber unter ihnen in ber Holle figen wollte, " 

*) Das flav. slama, verkleinert slamka iſt genau un⸗ 
. fer Halw. und das fat. calamus (sim, him, clam; 

für hy wiefonftgenug, ein » gefest.] _ 
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Die vierzehn lester Lieder des erſten Shells bilden . 
. ben Uebergang zu den Iängeren Maͤnnerliebern (Bore. * 
©. XIX.) Das Lied Num. 405. behanbdelt cia verbreis - 

„ teted alted Mährchen, die im Mittelalter bebannte Fas - 
= bei vow der unfchuldigen Grefcentia, hier ‘aber mit _ 

neuer, überrafchender Schlußwendung. Bon, hoher 
Schönheit if 400: die Befchreibung des prddtiger Ans 
zugs der Hajluna fcheint anfangs zu weit ausgefpon- 
nen, aber im Werfolg des Liedes, ald der wartende, 
ängftliche Tingling Nachts im Garten die Kleider des 

’ Madden’ raufchen hört, gewinnt fie wahre poetifche 
Bedeutung. So einnehmend and zart gedachtdie fer: 
biſchen Frauenlieder find, muß doch den Heldenl iedern, 
‘Den 38 alteften des zweyten Theils zumahl, der. Preis 

zuerkannt werden. Wir wuͤßten ſie hoͤchſtens den ſpa⸗ 
niſchen Heldenliedern zu vergleichen *), ſetzen fie aber 
noch darüber. Seitdem Rec. nun aud Katſchitchs 
(Cagich’s) in unſern Gegenden hoͤchſt feltue Semm⸗ 
Yung (razgovor ugodni naroda ſſovinskoga, aumu⸗ 

thige Unterhaltung ded ſlaviſchen Volks) tt der Vene⸗ 
‘Diger Ausg. von 1801. 263 Seiten in Quart felbſt be⸗ 
fitzt, hat er recht einſehen lernen, wie tief dieſer Vor⸗⸗ 

gaͤnger in jedem Betracht unter Herrn Wuk ſteht. Die. 
meiſten feiner Lieder find bloͤß duͤtre Erfindungen im 

tr Bolkaticderton. Selbſt die beſſeren Stude, 5 Wy die - 
ben Herder offenbar nad Katſchitchs Text / uͤberſetzten 
Rieder von Radoflan, von Milofchund Wuk Branko: 

_ witd Chem Ganelon der ferbifhen Sage), oder das bey 
.. Fortis auögegoßne von Janko von Hermannftadt (dgl. 

bier Vorrede GS. XXVIII.) haben ihr rechtes, poeti⸗ 
Grapes te gyre nen) : = a 

a *) Was fid nit bloß am Tone des Ganjen, for _ 
dern bis in Einzelnes bewähren würde, :.B. die 

| evifde Formel bey Gefangen (daft ber. Helden vo- | 
da do koljena } I, rog. III, gg. it die 
fpanifche eb agua hasta la cintura. (Silva 112, 
214); Das Verfluchen det Geburt, des Brots und 
Weihs (maldiciendo yva el vino, ‘maldiciendo 
va el pan, Silva 16. 222) (cht. dichteriſchet ges 
aft im Serbiſchen 18, 165, — —— 

s 
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82, St., ben 22, May 1894, 815 
ao Py gal — 

Element eingebuͤßt. Bloß fuͤr einzelne epiſche 
eine, oder als Leitfaden, welchen verlornen Gefaͤn⸗ 
gen nod) nadgefpurt werden muß, wird die Samme 
Lung ded Monds zu gebrauchen ſeyn. Vorangeftele 
“hat unfer Deraußgeder vier Deiligenlieder, aber nicht, 
Legendenmaßig, fondern im frifchen, freyen Boltöftyl; - 
fee zeigen, wie der vom Heibenthum bekehrte neue 

brift die Heiligen Der Kirche aufnahm und mit feinem 
. alten Ideen verknüpfte; Elias (vermuthlicd des Was 

. gend wegen, auf dem er gen Himmel: gefahren) ers. 
Teint als wirklicher Donnergott (gramovnik) vgl⸗ 
dad SchnitterlievNum. 77, Auf Num. a hätteunmitz . 

“ telbar Num 7. und 37. folgen follen ; zwey abweichen 
de, eigenthuͤmlich ſchoͤne Behandlungen desſelben 
Stoffs, namlich der Sage vom Fuͤndling Simeon 
(naod Simeun), in der latein Legende Gsegor- vont. 
Stein gebeißen. Obgleich der heil. Sabas (+ 1936) _ 

din Mum. 37 zum Pflegvater. . 
; fo eroͤffnet doch eigentlich die. 
ber, welche der ferbifchenSagens - 
N..6. die Erbauung von Ola: 
2Skadra) einer der suhrendfien 

Sg und Zeiten. [In diefem Liede 
Mum. 17. Mrujavtſchevitch; 

| der Stammberr Minaya; bie 
t aud) fonft das 1 dem n vor, val. | 

r ir koͤnnen die folgenden Lieder - 
Mittelpunct der fchönften, wies, 

wohl noch lange nicht alle auf das. tragifche Ereigniß 
hestialiche Lieber wieder aefunden find, (Num. 20. ent: 

di, der Bergeffenheit) if 
m Sahr 1389. Offenbar — 
en und Dinthen Darunter 
Identhaten auf das Haupt 
mmelt werden, der in eis 

eee hen 

— 

4 

pce nt mann 
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— gong wvvevsalfhlich fabelbatt erſcheitt. 
- Vor ihn terete andern,. der flari Sug, felbft Mi- 

loſch ind Sagargurhd, Wahrſcheinlich gibt-oder gab“ 

— See 
-~ * * 
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G noch manche andere Sagen und Lieder oon Marto, 
Die in der Wullſchen Sammlung fehlen; to B. ver 
miffen wir da8,woraus einige Zeilen im Wörterbuch 

6. 72k, angeführtwerden in Bezug auf bad Sprich: 
. Wort: feitwarts geben, wie Markos Pflug, des Hels 
‚ Ben, ber nicht Berg und Thal adkert, fondern bie Heer= 

_ firafen. Amgroßartigften iſt Marko in dem Liede von 
feinem Zod, Num. 30: Ueber anderthalbhundert 

Jahre alt geworden reitet eines frühen Morgens der 
Held auf dem treuen Scharag, als das Roßzum erften- 

Ä won in feinem Leben ftraudelf und Thraͤnen werd 
gießt. Marko weiß fi) das nicht zu deuten, da 

in 

tuft vom — N bie Stimme der Vila, . 
Baß 8 feinen anzeige, er folle auf den Gips 
fel Yeiten nnd in den Brunnen zwiſchen den Tanz 
nen fhauen. Merkwuͤrdig ift des Todes hier’ wies 

der als eines heidnifchen Gottes gedatht (Seite h2 
' od starog kr¢nika, von-dem atten Blutvergießer) 
Marko. gehorfamt, ſchaut in den Brunnen und 
erfennt, daß fein-Ente nabe (er hat fein hochbes- 
jahrteß Antlitz felbft gefehen). Nimm bereitet er ſich 

erben, enthauptet fein treues Pferd und zer⸗ m Et 
dort alle feine: Waffen, daß nidts in ber Zürfen 
Hände falle. Dann legt er fih ‚unter die Tanne 

ins Gras, brüdt die Ba 
fieht nit wieder auf. Das ganze Lied in Anlage 
und Ausführung ift die baarfte Poeſie. Und Engel, 

nde auf Die Augen und, ' 

ber ferbifche Gefchichtichreiber [im Jahr 1801]; ers 
- wähnt des Helden mit folgenden Worten 3,329; 
“fg viel fommt aus. den Liedern hervor , daß. er 
ein eben fo große Wagehals im Kriege, als ein — 

aͤufer tind Ausſchweifer in andern Gadhert. # 
». Hat je fo dem’ Eid oder den Retand feines: 

. Boll ein fpanifcher, ftaͤnkiſcher Gefchichtfchreiber 
mishandelt? Es ift Beleidigung für die Sage, wenn — 

aber, fle durch Ausſcheidung alles Dichterifchen und 
Bergriberung defien, wads übrig bleibt, geſchichtlich 
machen zu wollen. | _ a 

| (Der Schluß Im folgenden Stud.) 

man fe hiftorifdy nimmt, nod drgerer Fehlgriff 
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Nachſaͤngers, der die Unwahrſcheinlichkeit der Fabel 
glaubte entſchuldigen gu muͤſſen. Wir wuͤnſchen 
nicht bloß die Etgaͤnzung dieſes Lieds ſondern die 

Aufzeichnung aller ähnlichen; Auch dad Bruchſtuͤck 
vom. alten Sanjo aus Sirmien iſt der Vervollſtaͤn⸗ 
dic ung “Hoa würdig; vom Paltha, dew. er zur Los⸗ 
Saffung feiner Söhne und ‚Leute bewegen wollte, 

nach feinem Weer gefragt, antwortet ber Held ganz 
neftorifch : — I — Stat 

gnam jedan put u vijeku mome 
pade snijeg o Mitrovu danu, | 

. me okopnje do Djurdjeva dana; _ 
. 7, .  drugi pade o danu Djurdjevu, F 
no Akopnje do Petrova dana: -- x. -- 

; pogubismo i koze i ovtze, 
‚pogubismo krave i teotze, - 

, _ pogubismo konje i volore, 
basch volove, nasche ranitelje;: 

_.. & t0, pascho, Srjem ne raseli, 
i’ "a ti tchesch ga, pascho, raseliti; 
>, ali ne tchesch, pascho, ake Bog dal 

BL einmahl in meiner Lebenszeit, erinnere ich mid, 
fiel Schnee ‘auf Demetrivstag und ſchmolz nicht 
u u "auf Georgitag - 

wir büßten ein 
eund Köln 
ide die Rinder 
; verdbete Sitz 
er du wirft es 
Darauf erzählt 
die Sirmien 
be; von ſchwe⸗ 
f Dad Landges 
(Gonfiantino: 

7 ⸗Ferman (Doz 
. er auch jetzt 

: thbuen Ant 
fo geſchickt fir: 

s — 
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He Genptfade ne t, laͤßt der Poſcha bie Gefang: 
nen lod.— Das —* Bruchſtuͤck eines — 
das den Krieg zwiſchen den Tuͤrken und Deutſchen 
deſingt (©. T-LIh ſcheint uns geringer. 

Seite XXXVII. berührt der Herausgeber bie 
Brage nach dem Alter der Lieder. Manche uniter 
en Wetberliedern, namentlich die, welche mit ber 

uralten heidniſchen Volksfitte zufammen hängen, 
die Hochzeitd, Ernte, Regenlieder, fcheinen freilich 
bie älteften; wogegen feine der in den Heldenlie⸗ 
bern befungenen Begebenheiten fiber bad Drepzehn- 
te, vierzehnte Jahrhundert reicht. Indeffen muß — 
man hier beiden Arten weder zu viel noch zu we⸗ 
nig einraumzn, beiberley Lieder find jungalt, wie - 
alle Volkslieder. Dem Budftaben nad und von 
einzelnen Formeln abgefeben, braucht man aud _ - 
dem Inrifchen Lied kein befondered Alter gu zugeftes 
ben; Inhalt und Wendung mag leicht aus der 
beibn Zeit rühren. Aber eben foldhe uralte 
— und weit über dad 13. Sabrh. gehende 

uren hat nicht weniger das epifche Lied; wir 
babes vorhin den gromovnik und krvnik (Opfers  - 
priefler) ausgehoben, die Vila (deren  geifterhafte 
Stimme dem Schreien bes Spechts gleich benannt 

wird, vgl. Wörterbuch unter kliktati) fehreit auch 
in den liedern (3. B. Bh. 2. Rum. 5. 30, 
Borr. ©. XXXIX. LI.) ja in vielen Liedern bey 
Katſchitſch. Und wenn in Num. 38. Sefula (def: 
fen Anger die Schweftern beim Abfchied zu fehen- 
begebren, um fie auf ihre Dicer zu -fliden und 
daran die Sehnſucht zu flillen) willfürlich die Ges. 
ſalt eines Drachen, der türkiihe Kaifer die eines 
ZFalken eunimmt; fo find das weit ältere Züge, die 
auf das fpätere Crelgntp angewanbt werden. Das 
Mabrden von dem König zu Buda und der Ki - 
es — von en if in Der Een Anlage - 

in einzelnen Zügen fehr — — hundvids - 

v 
7 3 
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leeioqt (chon ‘aud der Zeit, wo Pannonien noth von 
einen Ungarn wußte | 

Die Bogen der Borrede mögen nicht ganz unter - 
Herrn Wuls Augen gedrudt worden feyn, fie eis 
gen mehr Drudfchler , ald die drey Bände fenft, 

.  g B. ©. XLII, 11 kann ne neokvasi (don me= 
Iriſch nicht recht feyn, man leſe ne orosi, wie XLIII 

. flieht; XLII, 17, 18 I. man: odefpravo preko 
ka. prako) polja ravna, kako zvezda preko ve. 

_. dra (fl. verda) neba,.d. i. ex ging gerade über- 
das ebne Feld, wie ein Stern uber den hellen Him⸗ 
"mel. XLIV,7 0. u. andere man roleno in koleno,— — 
Das Studium der ferbifhen Poefie und Sprache 
zu erleichtern ift tirlid aud u 

| Leipzig md Berlin = 

: Bey G. Reimer, 1824: WuPs Stephane- 
wit fe & Heine Serbiſche Grammatik verdeuticht 



83. St., ben 22. May 1824, Bax 
einer noch befchränkteren Ausfprache bes friefiſchen 
und fchwebifchen k vergleichen; ift aber weit fefter, 
feiner und durdgreifender entfaltet. Die Regd 
dat zwey Stufen und fheint fo zu fauten*): 1,’ © 
wurzelhaftes k, g, ch, wandelt fid in tsch, zh, — 
sch fobald ein organifdes e der Flerion darat 
ftößt; 2. mul eö k, & ch wandelt fid in | 
tz, z, S, fobald ein organifched i (oder -ja, je), der 
Flexion daran ftößt, woraus fid) zugleich erklaͤrt, 
warum die Kebllaufe fein Ser hinter fic) leiden. 
f wir deshalb, weil, naͤch⸗ 

| ferionsvocale verwirrten, 
rhaud nicht. jene Wir: 
8 3. B. unorganifde 2 
laut zeugen). Sconim 
inzelne Srregularitäten, 
ulus) oucho (auris) bils 
jtschesa, oufchesa, aber — 
ouschi verlegt die Re⸗ 
unerhoͤrt find, bat man — 
; jene; far’ otsche, ousche - 
n nicht felten den Unis . 
(anima) wo ein ausges 
wmözufegen tft? Unter den - 
at der ruflifche die Regel 
ger der polnifche, noch wes 
erbifche, von dem bier al- 
et fie fehr deutlich in der 
y Gomparativen und. in 
vgl. bog (deus) Vocativ 
jeg (nix) snijezi (nives) ; 
; mua (musca). Dat. mu- 
o (pinsui) petsche (pin- 
em (mentior) lagu (men- 
zite (mentimini) und Jo 

' - 

(* in Ermangelung der Topen drüdt Ree. Slovo mit 
ss Semlja mits: Tal mit ta: Goa mit sch; Shivicte 

. mitch; Tſcherv mit tech aug. 

— 

oe = 
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leicht ſchon aus der Zeit, wo Dannonien nod. von 
einen Ungarn wußte. ar 

Die Bogen der Borrede mögen nicht ganz unter - 
Herren Wuls Augen gebrudt worden feyn, fie eis 
gen mehr Drudfchler , als die drey Bände forft, 

3. ©. XLIL 11 kann ne neokvasi ſchon me: 
Kifch nicht recht feyn, man leſe ne orosi, wie XLIII 

— 

ſteht; XLII, 17, 18 I. man: ode ſpravo preko 
ka. prako) polja ravna, kako zvezda preko ve. 

. dra (ft. verda) neha,.d. i. er ging gerade über- 
das ebne Feld, wie ein Stern uber den hellen Hims 
"mel. XLIV, 7 v. u. andere man roleno in Koleno. — 
Das Studium der ferbifhen Poefie und Sprache 
zu erleichtern iff kürzlich aud zu 

..  Leipzigund Berlin u 
. Bey G. Reimer, 1824: WuPs Stephanes 
= 

.. witfeh Meine Serbiſche Grammatik verbeuticht 
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einer noch befchrankteten Ausfprache bes friefiſchen 
und fehwebifchen k vergleichen ; ift aber weit fefter, 
feiner und durdgreifender entfaltet. Die Regd 7 
Hat zwey Stufen und fcheint fo zu fauten*): 1../° °° | 
wurzelhaftes k, g, ch, wandelt fic in tsch, zh, — | 

. sch fobald ein organifdes e der Flexion barat 
ftößt; 2. wurzelhaftes k, & ch wandelt fh ip | 
tz, z, S, fobald ein örganifches i (oder -ja, je) dee . 
Flexion daran ftößt, woraus fid) zugleich erflärt, 
warum die Kehllaufe fein Ser binter fid) Leiden. 
Organiſches e und i jagen wir deshalb, weil, nad- 
dem ſich allmablig bie Flexionsvocale verwirrten, . 
unorganifched e und i durchaus nicht. jene Wir: 
"tung äußern (fo wenig als 3. 3. unorganifche i 
im Altnorbifchen Bocalumlaut zeugen). Schon im 

inzelne Srreqularitétet, - _ 
ulus) oucho (auris) bis + 
jtschesa, oufchesa, aber * 
ouschi verlegt die Res - 
unerhoͤrt find, bat man . i 
} jene; far’ otsche, ousche : 
n nicht felten den Unis - | 
(anima‘ ~~ or 
mussufeg E 
at Derr 
er Dery 

erbifche, 
et fie fel : 
y Com} 
vgl. bog (deus) Vocativ 
jeg (nix)snijezi(nives); : 
; mua (musca). Dat. mu- 
o (pinsui) petsche (pin- 
em (mentior) lagu (men- 
ite ” (mentimin) und jo 

in Ermangelung der Typen drüdt Ree. Slovo mit 
c — — au J tz} Soa wech, Shiviete 
mitch; Tſcherv mit tech aucßß. 
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in. zahlloſen Amvendungen. Gleichwohl ſellt die ſer⸗ 
biſche Grammatik dieſe Conſonantumlaute nicht als 
allgemeines Lautgeſetz auf ſondern begnuͤgt fic, die 
Erſcheinungen bey dem einzelnen Caſus oder Tem⸗ 
pus, wo fie ſtatt finden, anzuzeigen. Einmahl haben 
Die ferbifchen Flerionen viele unorganifche e und i : 

ays Die den Sutturallaut der Wurzel unangetaftet 1 

ke nicht rutsche; noge nichf nozhe; der Act. PL 
Mafc, rege (cornua) nidt roxhe ; der Nom Mafc. 
def beftimmten Adj. dragi, jakiundni.ht drazi, jatzi. 

3Zweitens tritt ber Umlaut in manden Ableitungen 
vor aein 3. B. dizati (tollere) snjezhan (niva- 

fen, 3. B. der Nom. Pl. von ruka,'noga lautet ru- - 

tus) striza (segmentuin) duscha (anima) wo eine 

fehlt der Umlaut zuweilen, o 

(multi) mlaki (tepidi) etc. nichtmehr mlozi (alt 
mnozi) mlatzi fage, vgl in der Liederfamml 1,36 a 

2 storski, II, 48 namastirski. Oder hegen einige ferb 
fhe Mundarten bier nod den Umlaut? wie (nach ©. 

— der Flexion —— iſt. Drittens 
ſchon die organiſche 

Flexion ihn fordert, wohin wir hauptſaͤchlich den Nom. 
Aur. Mafe. der Udjectivé zählen. Aus des Verf. 
' Stillichweigen fchließen wir, bag ber Gerbe ne 

+ 

XXIX der Vorrede) die reffamifche fogar den Acc. M. 
| - männlicher Subft. umlautet, und damit den organi: 

ſchenUnterſchied vom Nom. — Institut.S. 471). 
Aus der Reihe der ſerbiſchen Buchſtaben hat vielleicht 

Herr Wu das h, welded illyriſche Grammatifer beys 
behalten, gu voreilig ausgeftofen. Muß er ed doch. in den 
Suterjectionen ah ! oh! nnd in fremden Wörtern dul⸗ 
ben. Die Ausfprache ift die be’ deutfchen hin nah, Reb. 
Durch das h wird nicht nur die Flerion, bes Gen. Hl. 
‚und des Imperfectd hervorgebober, fondern auch, der. 

- erleichterten Etymologien zu gefchweigen, jener altflas . 
viſche Umlaut des chins und sch für die Formentebre - 
aufgeklaͤrt. So gut naͤmlich ora (nux)denBoc. orasche 
Hi. orasi macht, muß aud jati (equo vehi) das Präf. 

— 

. Jaschem (equito) den Imperativ jasi bilden? oder 
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sai daneben? twieS.32.snainebetsnask Ebenfo fors 
rt vrschem-(trituro) den Smp. vrsi; maschem 

(agito) masietc, Die Grammatik belehrt nicht darits - 
ber. — Wir find mit dem VF. einverfländig, daß in 
einerguten Schreibung ein Buchflabe, der die wirkli⸗ 
dhe Ausfprache beeinträchtigt, der Herleitung zu Diebe 
nicht eigenfinnigauf dem Papier behauptet zu werdew 
Brauche; meinen aber auch, wenn er, wie dash, etys 
mologifth begrändet, fchon im gewöhnlichen Lefer — 
forbernd fey, und die richtige Außsfprache nicht vers 
Yee, daß. er alébann aufrecht erhalten zu bleiben - 
* ed * an : — Z / verdiene. wi — NT Tk 

Bey der Adj. Declination S. 41, 42. vermiſſen 
wir die Angabe ded dem Nom. gleichen Acco . 
Sing. Mafe. unbelebter Dinge, Die Lieder” biete 
ihn. genug bar, 1,XLIX ischudan zeman; I, 4%, 
sitan vezak;; I, 150 jedan listak; HI, 199tschu- _ 
dan san; und ebenfo in der beftimmten Form auf 
i: I, 313 mrtvi san; II, 150 kamen studeni u- 
f. w. 

ben Gardinalien ber Zwey⸗, Dreys und Vierzahl 
das männliche und neutrale Subfl: in den 

8 wäre eine feltfame Gonftruction, die wee 
der durch die t ripen ſlaviſchen Dialecte, noch durch 
andere Spradyen beflätigt wird. Allerdings haben 
die Subft. brda, rasta ete. den"Schein bed Gen. - 
Ging. der aber dod verfchwinbet, fobald man wahre 
nimmt, daß aud) Adjectiva und Participia mit der⸗ 
“felben Endung a dazu geftbt werden, 3. B. 1, 9. 
dva se draga w selu gledala; I, 196 dva tzvije- 
ta u böstanu rasla y: II, 10 grad gradila tri bra- 
ta rodjena und fo überall; bier fann unmoͤglich 
draga, rodjena, tzvijeta, rasla, gledala, gradila 
ein Sen. Sing. feyn. Was find fie aber denn? | 

Die ©. 40. 60 entwidelte Meinung, daß zw - 
en. 

Sing. gefegt werde, halt ſchwerlich nähere Prüfung - 
eg € wa — ung 

‘ 

f 

83. Bt, den 22, May 189%, 805. | 

Romirtative, wie fie die Gonftruction verlangt und = 
entweder alte übrig gebliebene Duakformen (gegen: 

; \ 
N 

Su 
« 

= =m +. « 

4 * 
- 
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+ ab, wet, 26 und XXII. der Geamm ya 
kat voled) die auc auf die Dreys und Micra ex 

Kredit wurden; oder ‚pluralifche Neutzalformen, dis 
bier nach einer Sinalogie ber altdeutſchen Sprachen | 

Mu 
— andere Gelegenheit. Die verhaͤrtete 
kun wurde allmaͤhlig au andere Gafus als 

gebraucht. 
_ ©. 56 Anorertung ‚hätte — uf Dobsowfis In⸗ 

flitutionen ©. 491. a 16. gewiefen, überhaupt dfs 
ker dieſes vortreffliche Werk angeführt werben foßen. 

Su ver Vorrede zu den Liedern GS. XLVI, ftebet 
ber ©. 65 nicht. Er feltnere Ace, Ging. 
Sem. .ju (eam): pa ju turi na tw vatru shivn | 
dans ‘part id fie, die koschulju, in bas lebendi⸗ 
‘Be Feuer) gewmbonlicher heißt ex je, dach ju if bem 
du analog. : Daf dem Dat. Fem. njoj in den Lig: - 
pen bin 8. in, zi angehängt werbe (I, 65. :111. 

‚ U]. 20a. 206. 254): finden wit” unerwaͤhnt; dics 
»jojzi gleicht dem tizi „f r ti (8. 60° beer sad Die 

. Bermengung ded urfprünglich demouſtra 
na, ono (= beutfht jener, jene, jenes; litt. 

TR iche ny en beutfchen 
darf „aber 5 Ausmittes 

: in njega, njemu etc, page pros 
ir fey, oder aus dem n in on her: 

t über ible Conjugation finden bie 

- Die. Borrede gebt won dem allgemeineren ‚Ge 
fichsbounct aus, und verficht die noch von einigen 

abganftigen ‚get gefengnete — a fel en | 
- Bunge. Ueber d | 
ig flavifder * poche Phy ie wird eß 

mit be Beit gu nn — deren Abhand⸗ 

( 
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83. et, ten 92. Bea Bat. 835 — | 

fangen Tomman; ob if’ dabeh ywaperlen. 1 8 
‚anterscheiden, Das benbderfeits unmi r ent 
Aehnte von dem -urgemeinfchaftlihen. Letzteres 

lueg zuweilen offen vor, zuweilen durd bem Gel: 
- ‘fhe jeder — eigenthuͤmliche Buchflabenübers ⸗ 

= gine fs sehr verftedt. Hat man 3. B. ſchon das 
(Gott) mit dem altnorb. paki — 

und en; eng]. puck (Kobold) zufammengehaften 
fie find ne und ee — wenn nicht alle 
Megeln kaͤuſchen. Auch du (d. i. duh, duch, spi- 
ritus) $f. dusi — an bie brittifden Ausii 

; des heil. re fchwerlid) an bie nordiſchen rae 
-Rhurfen. ‚noch problematiicher Verglei⸗ 
hung bed doth — mit ſlav. zhupan iff et⸗ 

wan nan das ſerb. junak . kt denken ae 8 Dep ob: 
ne den urfprungliden ebenbegrft 2 er. Jugend 
bebentet; in Liedern 5 britten, piers ⸗ 
ten Jahrh. — sipönjös leicht auch von Hel⸗ 
= eblen Juͤnglingen meen Hı worben feyn, un \ 
-UMfiled feinen angemeſſenern es willen. für - 
die heiligen uadntai. Den Bemerkungen - von 

| "weifel mancher Wis 
ber. vernichten wid, 
a, dag die füblichen = 
;, Die nörblichen den 
x bewahren, läßt fih x 
orbingebachte Umlaut 

leich feiner beach 
& andern Geite 

ln ortlebende rihti: 
Becalen Izhe — ai | 
ifchen verwifcht, vgl. 

F ime fallen z. — ⸗ 
DUS ti (ta) und ti (tibi) zuſammen; bse ‚ers 
regen alle ferhifche Flerions i, die urſpruͤngliche 
Kerij find, feinen Umlaut ae Gutturale. — Auf _ 
ble e nierte Be merkung wird durch — A 

rigen —* beers ig ie idthar ſcheint 
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zumabf ber Dat. Hl. bafür zu zeugen. In der 
deutſchen Sprache fteht. naͤmlich feft; daß dieſer Ca⸗ 
fus in der flarfen Form bey allen Gefhlehten —: 

gleichlautet, (goth. dim, abd. én) in der fdnwachen . 
aber fubftantivifd) verfihieden (Mafc. -am Fem. 1 

-öm, Neutr. .ami. Diefer Analogie gemäß fiheint 
mun auch im Altflav. der Dat. PE weicher dem 
Maſc. -om, dem Fem. am, dem Neulr. -om gibt, 
der abgefchnittenen ſchwachen) Form gehörig, hin⸗ 
gegen der, welcher die drey Sefchlechter auf einen 
Eos febt, der ganzen (flarfen). Im Serbiihen 
haben fich die Vocale dieſer Dativflcrion ziemlih  - 
‚verwirrt, dad Adj. beiber Formen zeigt einformi- 

«ge -ima, dad Eubfl. im’ Mafc. -ima (zuweilen 
doch -om ©. 26 Note) Fem. -ama, Reiter. -ima. - 

~ Trainer gibt allen Gubft. -am, allen Adj. -im. _ 
: bat die alten Cubftantiv: Flerionen der — 
1e behauptet. ©. XLIL. Zeife 6 v. u. fcheint — 

. ausgedruͤckt; man follte: meinen velii (mag: © 
ſey ein Comparatin; es ift Pofftiv, aber feine . 

©. 188 ‘ber Inft. angeführten Formen beweifen aller: 
dings mit für die andlogen ber Comparative, de⸗ 

ren Paradigma S. 503 vielleicht nicht organifch 
richtig aufgeftellt worden iſt. — — 
Von ©. LV. - LXXIL wird man in einer Zu⸗ 
gabe des Herrn Prof. Vater die Zergliederung ei⸗ 
ned der ſchoͤnſten ſerbiſchen Heldenlieder und zwar 

des größten uuter allen (ed enthält mehr als 12.00 
_ Beilen). mit Vergnügen lefen. Das bloße Dafeyt- 
dieſer Lieder, ihre epifche Variation flößt einen - 
een Vorurtheile um, in denen man über dad 
Befen und die Auffaffung der Volkspoeſie gefchweht 

‘Hat, wo fie nicht ſchon durch andere ähnliche viel- 
leicht weniger einleudtende Erſcheinungen laͤngſt 
uUmgeſtoßen find. oa pO 

Die Verlagshandlung der Grammatik hat aud 
oo ber Lieder und bed Woͤrterbuchs an fid 
-gebraht. we m | 

Na 
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j 33. St. den Qe. Rep ah, i B29 

: *- Garléeube und Baden. 7 

Bey D. R. Marr: Origines Contagii. Scrip. - 
sit C, F. H. Marx, Dr. 153.8... .. 

Es muß auffallen. von werthoollen Schriftftellern, . 
elbſt atid) in unfern Sagen, die ee zu 

Iefen: die Alten hätten den Begriff der nftedung 
durch unmittelbare ne ‚nicht gekannt. Diez 
zonymus Mercurialis, diefer gelehrte Alterthumsken⸗ 
ner und Commentator des Hippocrates fonnte nur die 
Anfleung durch dieLuft auffinden; Maclean (pride 
ben Alten alle Kenntniß vom Eontagium ab, und res 
ra vertheidigt ihnen faum etwas mehrald den Namen . 
Davon. Se AN welche der entgegengeleäten Mets 
nung find, wie Fabius Paulinus, Diemerbroed, Webs _ 

ſter, Yeats rc, find theils in ihrer Annahme fehr unbes 
flimmt, theild haben fie für ihre Meinung zu wenige 
Stellen, und felbft diefe großentheild nur in Uebers 
fegungen,aus DemBufammenhang heraußgeriffen, und - 

~ ‚in unfichern Citaten. Um gu einer.gewiflen Ueberzeu⸗ 
ung zu gelangen, faßte daher derVerfaſſer ——— 
bhandlung den Entſchluß; ſowohl die alten Aerzte, 

als andy bie Geſchichtſchreiber, Dichter, Kirchenväter rx. 
felbft nachzufchlagen, und, wo möglich, die Acten über 

- diefe Unterfuhung zu [hließen. Bar ihm gleid in ber 
Mitte der Arbeit die Anficht fdyon feft, Daß Wenigefelbft " 
geforſcht, fondern daß die Meiſten durch Auctoritaten be⸗ 
imme, für die eine oder andereScite fich erflart hatten, 
o bemühte er fich dennoch fortwährend ohne eine vorge: 

-fafte Meinung zu bleiben, und das Endrefultat aus - 
dem Ergebnißder Quellen felbft zu erwarten. Dieſes 
ſprach fich endlich zu feiner nicht geringenUeberrafdung 
dahin aus: daß faft unfere gange Lehreder 
Anfiedung in dDenAlten enthalten ift. Zur 
Bewahrheitung diefed Cased wird folgende Ueberſicht 
binreichen : I. Dieanftedenden Krankheiten find groͤß⸗ 

ientheils uͤbernatuͤrlichen Urſprungs und von den Goͤt⸗ 
tern verhaͤngt( Agathias, Dionyfiug); und entſtehen ents 
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weder aus hab Luft (die meiften Alten) beſon⸗ 
+ ders menn enſchen und Thiere in einen engen R 

zufammengedrängt werden (Diodorus, Livius, Fr 
m 
us 

tardus, Vhucydided), zumal bey Mitwirkung eind®& . 
ſtanks von unbeerbigten LeichnamentDiodoruß) ; ober 
aus verborbenen Feldfrucdten und anderen Nahrungss 

- mitteln, (Galenus, 3. Obfequen’); odet and Hungerss - 

vroth Curtius Juſtinus); oder ſie kehren in gewiſſen 
pene wieder (Agathias, Sofephus) ; oder aus ans 
ern Welttheilen werden die Keime der a 

‚der 
ewoͤhn⸗ 
Feneca, 
— | 
ap) 5 

| eſteck⸗ 

a 

* F 
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‚aber aud den magnetiſchen und elektriſchen Wirkangert 
an )3 oder durch einen gewillen allgemeinen 

aturconſenſus(Ariſtoteles, Galenus, Invenalis, Plus 
tarchus). Nah verwandt find mit innen die Erfchet- 
nungen der erblichen Krankheiten (Gal. Aurelianus, 
Asicenne, Plutarchus), und der ſympathiſchen (Arts 
ſtoteles, Plinius). IV. dieZahl der anſteckenden Kranke 
heiten kann nicht genau beſtimmt werden. Ueber 16 

__ find im Bude aus den Alten angeführt. Auch bey dies 
en war über die Anſteckungsfaͤhigkeit eine Meinungd- 
erfchiedenheit. (Gregorius. von Nyßa, Procopius). 

Die Contagien koͤnnen von Menſchen zu Sbhieren und 
von dieſen zu jenen übergehen(kinius, Thucydides. Ge⸗ 

wiſſen Contagien find emigeDbiere beſonders ausgeſetzt 
‘(Goluntella, die Geoponica, Juvenalis, Ovidius, Ve⸗ 

ius, Virgilius); und fuͤhlen die peſtartigen Krank⸗ 
Homerus, Philo, heiten voraus (Aelianus, Aetius 

Philoſtratas, Plutardus).V. das fi erfieMittel gegen | 
einigevon diefen Krankheiten ift die Flucht der Geſun⸗ 
den (Appianus, Eufebius, Herodotus, Juſtinianus, 
— ; ober die Trennung der. Kranken (Aretaͤus, 

efiad. Columella, Gregorius v. Nyßa, Moſes, Pars 
ngeftedted Rindvieh foll getodtet 
Leichname von gefallenen Thieren 
et tief unter. die Erde verſcharren 
5 jeboch helfen Ddidtetifde Mittel — 
3 Flammenfeuer (Apollodorus, 
ta, Plinius); Theriak (Galenus) 
na); Salben (Herodianus); Eſſig 
18, Rhazes); Amulete und andere 
fel (Plutarchus und faft das ganze: 

~ 

des Buchs it folgende: Sn dev. 
nn nn - € Gründe. ausetnandergefest, was 
zum bie Arbeit unternommen wurde. Dann folgt cia 
me genaue Aufzaͤhlung derjenigen Sebriftftellemwelde 
über dab Contagium im allgemeinen, und über bie 
Borbaunng gegen anfledeade. Krankheiten geſchrie⸗ 
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wie die Peftordnungen wurden abfichtfich nicht aufger - 
nommen. Dadgegebene Verzeichnis ift das vollftans 

digſte, bab wir bis jetzt befigen. Hierauf folgt die et: 
fle Abtheilung, eine Skizze einer Pathologie und 

Therapie der anftedenden Krankheiten enthaltend. 
Es wurde diefe darum vorhergefchidt, um den jetzi⸗ 

~ ss nit derjenigen bed Ai⸗ 
Ebnnen. Die vorzüge 
benugt; Nichts We: 

e Stellen der Alten... 
Hre vom Contagium 
find Horapollo, Plus - 
einzigen aufgefundes 
Rofed. Ueber die Per: 
und Gtefiad. Ueber -, | 
pollodorus, Pliniuß, 
Homerus und dazu 
riechen Hippocrates, - 
tele’, Dionyfius von 
hus, Appianus, Ares 
, Aetius , Div Cafe 
yßa, Evagrius, Pro- 
älteften Römer Tas 
18. Ueber die ſpaͤtern 
Livius, Golumella, - 
ttius, Plinius, Ams 
ianus, Suftinianus | 
ber Rhazes, Avie . 
jar. Ale Stellen 
orudt, und wo & 
der erfcheint Gales 
er Der alten Aerzte. 
Stelle genannt wers - 
e fid) nach der Vers 
te Viehſeuche be⸗ 
gregem polluent, — 
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Arrum dimittimos, "Die dritte Abtheilung ham 
delt ven Den Meinungen der Alten hinfichtlich ver 
Urſachen und det Huͤlfsmittel gegeri, arrfteende 
Kiantheiten. Die Frage: warum bey dex im Als 
terthum fo verbreiteten Anfiht ted Contagiums die 
einzelnen. Schriftffeller fo wenig barlıber enthalten, _ 
werciente eine forgfaltige aus dem Geifte der Zeit 
gehhörfte Beantwortung Die alten Aerzte bemer⸗ 
en nicht fo-fehr die Urfachen als die Zuichen det 
Krankheiten; berubren und erklären fte jene, fo 
halten fie-fih an die Annahmen, die gerade das 
Berrichende Syſtem Liefert. Die aufgeſteliten Säfte. -- 
bilden die Rubriken; was in diefe-nicht paßt, wird 
Übergangen. Die . epidemifden und endemiſchen 
Krankheiten: unterfdjieden fie nicht genug von den . 
ee . Zudem waren fie. mehr darauf 
bedacht Mittel vorgufchlagen, ald die Natur der . 
Krankheit zu ergründen. Cin Hind erniß bot bie 
allgemein angenommene Anſicht dar, Daß bösartige. 
Krankheiten eine Strafe der Bötter feyen. Diele 

= letztere Annahme fo wie die, Daß die Luft jene Krank⸗ 
‚ heiten erzeuge, wurde noch lange vor den Biſchoͤ⸗ 

: 

t 

fen benugt, und dadurch bis. gegen die Mitte . 
des 15ten Jahrhunderts jeder I Vorſchlag der. 
Aerzte unterdrüdt gehalten. Diejenigen, welche 
der tirchlichen Annahme nicht huldigten, wurden 
des Atheismus angeflagt. Die Luft mußte befon« 
ders aud beym erſten inen der Luftfeuche alle 
Schuld tracen, Denn wie anders als durd fie 
Zonnte bie höhere- Gejſtlichkeit, fo wie die Moͤnche 
und Nonnen, die fehr arg von der nenett Krankheit 
geplagt sonrden, ergriffen werden? Um den Sorte 
er Götter -zu verföhnen wandten die Alten Sühns - 

spfer an, fie. hielten Dankfeſte, gelobten neue Tem: — 
pel und Altare’, befragten die fibyllinifden Buͤcher, 
die Drafel und die Zraume, wandten Beſchwoͤrun⸗ 
gen und abergläubifche Mittel an u, f. w. In einis 
gen Ländern war das beſte Vorbauungsmittel, die 

t 

* 
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Gen haben.“ Die Schriften Aber ſpeclelle Contagien es 
wie die Peſtordnungen wurden abfihtfic nidtaufges - 
nommen. Dadgegebene Verzeichnis ift das vollftäns - 

digſte, das wir bis jetzt befigen. Hierauf folgt die etz 
fte Abtheilung, eine Skizze. einer Pathologie und — 

Therapie ver anftedenden Krankheiten enthaltend. 
Es wurde diefe darum vorbergefhidt, um ben jetzi⸗ 

ehre mit derjenigen des Al: 
hen zu fönnen. Die vorzüge 
n dafuͤr benugt; Nichts We- 
rt. | ; 
thalt die Stellen der Alten.. 
ı der Lehre vom Contagium 
t Biefe find Horapollo, Plus: 
ero die einzigen aufgefunde> 
duden Moſes. Ucher die Per⸗ 
rodotus und Cteſias Ueber | 
dus, Apollodorus, Plinius, 
archus, Homerus und dazu 
teren Griechen Hippocrates, ~ 
Ariſtoteles, Dionyfius von 
Plutarchus, Appianus, Ares 
on Xeg., Aetius, Div Cafe ° | 
von Nyßa, Evagrius, Pro- 
ber Die älteften Römer Ta: , 
»Plautus. Ueber diefpätern 
bidius, Livius’, Eolumella, 
1118, Curtius, Plinius, Ams 
1. Aurelianus, Suftinianus 
die Araber Rhazes, Avi⸗ 
bynzoahar. Alle Stellen 
ext abgedruckt, und wo es 
Auch hier erſcheint Gale⸗ 
briftfteller der alten Aerzte. 
» bie Stelle genannt wer 
15), die fid) nad der Vers ⸗ 
e auf bie Viehſeuche be⸗ 
us, ne gregem polluant, — 

J 
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belt von den Meinungen der Alten hinſichtlich der 
Urſachen und. der Huͤlfsmittel gegen, anſteckende 
Kiantheiten.. Die Frage: warum bey dex im Als 
terthum fo verbreiteten Anficht tes Contagiums die 
einzelnen Schriftfleller fo wenig darüber enthalten, 
werviente eine forgfältige aus dem Geifte: der Zeit 
geicvovtte Peantwortung Die alten Aeryte bemer⸗ 
en nicht fo-fehr die Urfachen als die Zuichen der 
Krankheiten ; berubren und erklären fie jene, fo 

‚halten fie-fih an die Annahmen). die gerade das 
berrichende Syſtem Liefert. Die aufgefigliten Säfte. -- 
bilden die Rubriken; was in diefe-nicht paßt, wird 
übergangen. Die . epidemifden und endemifchen 
Krankheiten: unterfchieden fie nicht genug von den 

ftilenztalifchen. . Zudem waren fie. mebr darauf 
. 

Krankheit zu ergrinden. Ein Hind erniß bot bie 
allgemein angenommene Anſicht dar, Daß bösartige 
Krankheiten eine Strafe der Götter feyen. Diele 

letztere Annahme ſo wie die, daß die tuft jene Kranke 
‚ heiten erzeuge, wurde noch Tange von den Biſchoͤ⸗ 

t 

fen benugt, und Dadurch bis. gegen die Mitte . 
bes 15ten Jahrhunderts jeder beger Vorſchlag der 
Aerzte unterdruͤckt gehalten. Diejenigen, welche 
der kirchlichen Annahme nicht huldigten, wurden 
ded Atheismus angeklagt. Die Luft mußte beſon⸗ 
ders Gud) beym erſten inen der Luſtſeuche alle 
Schuld tragen, denn wie anders als durch ſie 
konnte bie höhere- Gejſtlichkeit, fo wie bie Moͤnche 
und Nonnen, die febr arg von der neuen Krankheit 
geplant wurden, ergriffen .merden? Um- den Zor , 
er Götter zu verföhnen wandten bie Alten Suͤhn⸗ 

opfer an, fie hielten Dankfefte, gelobten neue Tema — 
pel und Altäre‘, befragten die fibyllintiden Baer, 
Die Orakel und die Traume, wandten Beichwöruns - 
gen und abergläubifche Mittel an u, |. w. In einis 
gen Ländern war dad befie Vorbauungsmittel, die 

f 

— 

edacht Mittel vorzuſchlagen, als die Natur der 
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Abſonderung der Ungeftedtin von den Gefunden, 
GBeſetz; allein da, wo dieſes nicht der Fall war, 

wagten es die Aerzte nicht leicht die Öffentliche Frey⸗ | : 

Heit fo fehr zu beſchraͤnken. Aberglaube und Furcht, 
1 umanität hielt fie von ihrem offnen Be⸗ 

Zenntnigab, Eälius Aurelianus fagtvon denen, bie 
anrathen bett Angeſteckten eh pbb aa und fn. zu 

verlaffen: hi aegrotantem destituendum magis 
x imperant, quam curandum, quod a se alienum 

humanitatis approbat medicinae, 
Die vierte Abtheilung enthält die Ausoräde, weis 

die bie Griechen und. Römer — um ihre 

Begriffe von aus und anfirdenden’ Kranks 

beiten aubzuidruͤcken. 3 
zahl ven @Bbrtern wird die verbreitete Kenntniß 

don aud diefer grofen Ana 

pon biefer Cache erhellen. Die metaphorifden Aus⸗ 
drüde wurden nur zumellen aufgenommen, um das 
Beizeihniß nicht zu fehr zu häufen. Wey polluere 
Fann noch Am mianus Marcellinus undGeneca aufge 

fuͤhrt werben, purgare gebraucht Tacitus, ser pere Se⸗ 
verus Sanciris und Virgilius. Unter ben aufgeführs 
ken griechiſchen Zeitwoͤrtern kommt dvanıprdauge 

‚ am häuftafteı fir anſtecken vor. Die anſſeckende 
Golik des Avicenna erinnert an die cholera, mor- 
bus. Bey dern Malleus des Vegetins hatte guch 

| pie Vermathang-wegen ber Rindviehfeude erwähnt — 
. werden koͤnnen. Gin. Schriftſteller⸗KVer zeichniß 

iſt angehaͤngt, Dad Papier iſt ſchoͤn, der Druck 
gut und ſorgfaͤltig. Man leſe⸗S. XVII 8. 8 ſtatt 

Tolumella: Begetinus. ©: 15 3. 6 causne SW. . 
3. 11. devorabantur ©. 50 3. 16. Andorra, 

S. 54.3. 23. vooepiv ©, 58.3. 28 perspirationem — 
©: 193 3. 19 ddiapevos..G. 135, 3. 7 fallt das . 

- Gitat weg; nach 334. 3: 2 kommt 1) 1016 S. 143 
3.4, u, pestilentia, 

: op ‘ | 7 : j 
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. unter der Aufſicht — | 

der Königl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
. 

Den M. May 1898, 
- - j | : me ~ . . Ä 

Straßburg. | 
Auf Koften ded Berfaffers, in Commiffion by 
— “ern : Straßburger 

Ritter von 
3 Gedicht, heraus: 
: Affentliden Bi: 
Bemerkungen zur 
logie bes Mittels - 
f mehrere andere 
k, vorzüglich des 
| Chriftian Moritz 
pbilhen Platten, 

Diefed Wud ſchließt ſich in Hinſicht auf feine - 
| ng an den Hortus deliciarum der Aeb⸗ 
tiffin Herrad an, den Hr, Engelhardt: vor einigen 
Jahren herausgegeben hat, und den wir bey biefer 
Gelegenheit. in: unfern Blättern wenigſtens, mit 
bem ibm gebührenden Benfalle, erwähnen wollen, 
da eine ausführliche Anzeige, x — durch zu⸗ 
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- fällige Umflände verfaumt wurbe, jet. zu fpät kom⸗ 
men würde. — Das Gedicht, veffen der Vitel zus - 

erſt erwähnt, ‚nimmt in 1192 Reimpeilen nur 31 
Seiten ein; ber größte Sheil ded Buches Befteht avs . 
gelegentlichen Bemerfungen, Deren Hauptinhalt wir .. 
hier angeben wollen, um den Lefer auf dasjenige 
aufmerkſam zu. machen, twas er hier zu fuchen hat. 

I. hiftorifcher, :Titterarifcher und archäologifcher Ues 
‘berblid. 1. die Sage vom Nitter von Staufenberg, 
nady dem alten Gedichte. — Der Ritter von St. rei: 
tet an einem Pfingfttage nad) Nußbach, um die 
Mefie zu hören. Uriterweges fieht er eine win 
derſchoͤne Frau auf einem Felſen ſitzen, die, wie 
er von ihr erfaͤhrt, ſchon lange ſeine Beſchuͤtzerin 
geweſen war. Es wird zwiſchen beiden em Lie⸗ 
besbuͤndniß geſchloſſen: ſie verſpricht, nicht nur, ſo 
bald er allein iſt und ſie zu ſich wuͤnſcht, ihm zu 
erſcheinen, und alles zu leiſten, was ſein Herz be⸗ 
gehrt; ſondern aud) vor jedem Ungemach thn zu 
‚bewahren, und mit jedem Gluͤcke ihn zu erfreuen ; 

ge ne ee nie ein Weih zur 
Liebfehaft ftebt ihm 

‚ fo ift den dritten 
nwiderruflichen Ber: 
8 gebrochenen Bun: 
endlich St. bey ei- 
die. Bewunderung 

dieſer ihm die Fire 
Hin anbietet. St. 
nd ‚macht fein fruͤ⸗ 
Geiſtlichkeit erklaͤrt 
wird durch Gewif- 

Villen bed Königed 
t wird, wuͤnſcht er 
nt, beHagt ihn, und . 
fd das Hochzeitöfefl - 
inabwendbaren. . Ge 
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fhides ihr Bein vom Fuße bis zum Knie vor jes 
bermannd an erfcheinen werde. Die Fürftinm.. 
von Kärnten kommt auf der Barg an; das Fefk 
beginnt; dad Bein läßt fic) dur die Dede des 
Saales- herab, und am dritten Page ift der Ritter - . 
toot. — 2. Dertliche Ueberlieferung. — Sm Alls 

einen mit dem Gebdidte cinftimmig. — 3. 
a8 Schloß Staufenberg. — Lopographifdhe und 
iftorifche Nachrichten über diefe noch vorhandene 
urg. — 4. biöher befannte Handſchriften des al: 

ten Gedichted; alte Ausgaben; neuere Bearbeitun: | 
gen. — Man Fannte bis jest Feine Handfchrift; 
iner Nachricht ded -Freyherrn von Laßberg ge 

folge befindet fich eine zu Sargans. Der 
ältefte Drud tft ohne Sahr und Ort; aber fider 
um d. J. 1482 bey Martin Schott zu Straßburg 
erſchienen die ſpaͤtern Ausgaben bid zum Anfange 
des 17. Tahrh. find, eine. einzige Magdeburger 
ausgenommen, alle zu Straßburg gedrudt, und. 
mit einer poetiſchen Vorrede von Sohann Fiſchart 
verfehen. — 5: Xuffindung der Handſchrift des 
Alten Gedichtes auf der Öffentlichen Bibliothek zw 

idſchrift befindet fih im - 
8 von Laufenberg ges 
yeculum humanae salva- 
18 @ddelftein. Sn dent . - 
r Das erfte diefer drey 
am ed, daB die beiden: - 
urden. — 6. Heinrich 
Veberfegung ded Spies _ 
Die Veberfebung wurde - 

der Reimzeilen beträgt 
menhang der Bilder der 
piegeld m. H. mit ben 
Drudausgaben. — Deis 
bern die ausführlichiten. 
ie Handſchrift, von der 
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hier die Rede iff, nicht: — 8. Snbalt und geome 
piegels liche Beſchaffenheit der Handſchriften des 

m. H. — 9. Laufenbergs Ueberſetzung. — 10. 
Technik der Bilder bey Laufenberg. — 11. Hein⸗ 
richs von Laufenberg — von den Figuren. — 
Heinrih war Dechant zu 

- genoud enthält die Gefchichte des alten Veftamentes, 
zu Ehren der h. Jungfrau betrachtet. Der Figus 
ren find 136. [Aus einer Anmerkung (©. 25) ler 
nen wir, daß von den altdeutichen Handſchriften 

. ber Straßburger VBibliothe® nur wenige noch vera 
mißt werben, daß aber unter die vermißten leider 
noc) immer der 6. Georg des Herrn Hartmann 

reyburg. Sein Figus 
~~» 

von. der Aue gehört.] — 12. Styl der Bilder in 
Laufenvergd Epiegel bd. H. und Figuren - Bud. — 
13. Näherer. Vergleich der Bilder in Laufenbergs 
Spiegel des Heild und Bilderbuch mit den Holz⸗ 

. fhnitten der alten Drudausgaben. — 14. die bei⸗ 
den lateinifhen Dandfchriften ded Speculum hu- 
manae salvationis der Straßburger. —— | 

i eſe 
berlin 
8 vor 
Bie iff. 
fehlt. 
fe ded 
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ni 18. Bilder im Mannfcript von Staufen 
rg. — 19. Befchreibung dex 'älteften Druckaus⸗ 

gabe des Gedidtes u aoa 6 — oe er⸗ | 
wähnt ihfer nicht. Der Lert flimmt im Ganzen 
mit der Straßburger Handfdrift überein; die 
pr i ig find von den Bildern der Handfchri 
ver chieden. — 20. ann. Wapnung, Gerdths — 
haften, u. f. w. um 1450, nad den Bildern int 
anuferipte von Staufenberg. -—., Untersictend, 

Der Rok nod) immer fo gemacht, daß er über | 
ben Kopf angezogen werden mußte; die Hofen im 
bie weit heraufgehenden Strünipfe geftedt; Gürs - 
tel und Halskeiten mit Schellen; - eine. Laute mit: - 
drey Saiten und einem vechtminfelig gebogenen 

Halfe. — 21. Fernere Bemerkungen. über Cos_ 
flume, u. f. w. in derſelben Epoche, nad Laufens 
bergs Mſcpten. — 22. Kleidung, Wapnung und 
Gerdthidaften, u. f. w..um 1380 nach dem Micpt, 
bes Speculum von diefer Zeit. — 23. Coſtume 
aus dem älteften: Iateinifchen: Mich. : ... 

. > 2. Der Ritter von Staufenberg. Der Vert des 
Gedichtes it ziemlich richtig. ine Vergleichung 

der Hf. zu Sargand würde vielleicht einige Anftöße © 
bebert,- einige vermuthliche Gerbefferungen befläs 
tigen: innen ; fo 3 3. 3. 81, wo ftattsteten wohl 
diente zu Tefen ift, 3. 110, wo das Wort pris zu 
fehlen fceint, 3.116, wo den ft. die, 3.125, wo 
ir fl. inen 3.180,wo wande diz daz herze mim. ~ 

ert, 3. 280,wo sich ft.san, 3.288, wo brant fl.bänt 
. 8.750, wo brueder nen(nemen) fl. bruedernen, st. 

leſen eff, und mehr dergleichen. Die untergeſetzten br: 

3.16. gehört al8 Adverbium zu flizent, und kann 
nicht bedeuten “gefällig? ; eine ridtigere Interpuncs 
tion macht alles flar. 3.22. beziehen, heißt nicht 
Hurd Benfpiele. Ichren’, fondern “bekleiben’ 3..8 - - 
leſe man; Ja lat im got gelingen, und nad flies 5 

fe 
Sur, © oe 

- 
= 

. 
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ift 
fi ngen find nicht immer treffend. vil gereite . 
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- chen feße man ein Semicolon, fo daß. die folgen: 
den Worte den Sink geben: und Zucht . . . wird 
ben befleiden, der meiner Lehre folget.. Die Wal: 

Zu oO 7 7" ils die Wel⸗2 
und gnöte 
i? bedeutet. 
:bereinkunft? 
t. 8. 1092 

A x 

bent Bude 
indfdriffen, 
1. A. Dare 
arift e= 
dichrift. der 
es DidterB- 
cht jemand. 
zu theilen, 
elhardt alle 
und heraus, _ 
Wunſches 

ufrichtigſten 
Ls ares ” Inte 

a a Sep Zt ge ae ok 
Bey G. Fleiſcher: M. Tullii Ciceronis Opéra 

| Gude’ supersunt omnia ac  deperditorum frag- 
menta recognoyit — Ch. G. Schütz. Tom, x 

S. II. (fragmentotum pars’ se¢unda).. 1825. V 
umd 280 ©. in Octaaoo. Tr - 
* Diefer Band, mit welchem die Ausgabe, des gare 

- zen Gicero beendigt ift, enthalt die Bruchſtuͤcke der 
Biber de re publica, S. 1-118 fo wie der Rez. 

den in Clodium et Curionem, de aere. alieno — 
Milonis, de rege Alexandrins bis S. 130, und 

‚ den alten Commentator zu mehreren ändern Reden, 
Den vermeintlichen Asconus, bis S. 212. Die Frage - 

N 

{ 

i eh 
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mente her Reden und die Scholien dazu find aud dex vermehrten Ausgabe von Maj (1817), abgedridt, „ ‚Die excerpta e scholiis ad Tullianum ‘opus - de. inventione find nicht aufgenommen, ©. 213 folgen adnotationes zu de republica . meiflens aug Wat abgedruckt ober ercerpitt. Ander& -— prosopographia des Dialogs aus Ma gedruckt —S— fo mandy | B. unter Scaevola, er. babe trefflich $ F = 2 angeführte Stelle o oe . Mucius und di 

Eng * is hat die Verwechſeiung zu DB. war es nicht alea ‘fondern Indus — ‚und die Stelle im Quinctiliag: | 8... 250-241, find mehrere Kapiz ae er 'trebe, worin von der Cinridtung | Bucher de Br gehandeltwird, , eübr. Unm. find theils ceitifch,theils eritiiche Bemerkungen fteben unter | itd bey den meiſtenLuͤcken bemerkt, vermuthlid) in der Vaticanifchen o | Docs ift.die Befdhreibung dieſer Rai), wodurch jenes erſt verſtaͤnd/ ?der abgedruckt. Der Herausgeber bat die alte und meiftentheila vidtigere Schreibast der Handfchrift an vielen Stellen in die jebt gewöhn: | Tide abgeändert, doch ift auch die’ nicht confequent: - —* ſondern 1. 19. fiebt Laeli und 16 Junis u. |. 0. Die wichtigften Varianten find angegeben, body nicht ohne Irrungen und Drudfehler. So ift 1, - 12. pertineat falfch, &, 62. nesticorum, Uebers > Haupt iff der Bert wie die Se ungen voll von srudfehlern. Defters fehlen Worte im rte wie ©, 18. 3.7 die Worte: dicere possit idem. 5. ‚Bas die Critik der einzelnen Stellen betziit, fa 3 mint der Herausgeber gewoͤhnlich mit Mai berein, = och iſt 1, 12. quod Corum mit Recht aufgenom. 
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men; und die Interpunction geändert. Scipioni batf 

nicht zu placitum genommen werben ; es ift allges 

meiner Entſchluß der Berfammlung nicht des Haus⸗ 
ae * — fuisset gibt den Ge⸗ 

~ 

yung an, K.24 darf in- 
ven) nicht geändert wers 
i und 35 wo ber Heraus⸗ 
-8.32. quorum ut ait 
rin den Vert. Das Pros 
auf regna zu beziehen, 
falfch, wie man aus de 
ynum barbarorum wird . 

ſchon Maiin den Ad- 

er Bermuthung erkannt 
gegen ante eingefchoben 
ebe. Der richtige Sinn 
er ald 400 Sahren, ohne - 
in animis und nachher 

—— (dd. Heinrich und Steine 

ader fchtieben). Wir lefen mit Weglaffung eined € t 

ang nach ber Handfchrift: iIIud vides ‘in animis 

. hominum regale si. — Einiges ift ſtillſchwei⸗ 

gend im Texte geändert. II. 5. divinius iff aud) von - 

anderen vermuthet. Aber divinitus feheint richtig zu _ 

feyn mit der gewöhnlichen Auslaſſung von tam oder 

magis vor quam. — Zuweilen find Mais Bemers 

“ Pungen midverftanden: wie 1. 36. Denn bey Am- 

brosius fteht Ote infelicem , (tete ift Die richtige Les⸗ 

art). K. 18 ift de N. D, III. 16 mit de Divin. 11.13 

. perwechfelt. — ‚Neben den Vatikaniſchen tiefert der 

Herausgeber auch die {con früher befannten Frags | 

mente nach der Mai'ſchen Anordnung obgleich Diele - 
J geößtenmpeit fchon im vorhergehenden Bande ſtehen. 

Hure der Traum ded Scipio ift nicht wieder mitab⸗ 

edruckt. S. 255:280 folgen Anmerkungen zu den 
tagmenten der Reden. Hier hat der Herausgeber gu 

Den Noten von Maimehrere eigene hinzugefügt. - 
AEC 
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"Asia Poly: 
h, XH. und 384 
en desBudda nach | 
in noch Inhalts. 
endlich: Sprach- 
Charte, nach den _ 
rachen ililuminirt. 
Wortverzeichniſſen, 
en Reiſen in Sibi⸗ 
nelt hatte, und an⸗ 
ammelt, welche die 
Zeiten in jene ans == - 
dt in den Biblios 
brt werden, — dies 
yen Gedanken ein, 
zuſammenzuſtellen, 
ber ganz Äſien zu⸗ 
Vorte des mittlern, 
aus einheimiſchen | 
iſchen auszuziehen. 
Bemerkungen den 
alien: erwachſenen 

— — — E20) 
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1. Voraus gebt cine Erffärung einiger eigenen 
. einfachen Zeichen, mit denen bas lakeiniſche Alpha: 

bet,. al8 womit alle auslaͤndiſchen Worte. geichries 
- ben werden follten,nermehrt worden ift, um die 3 wey: 
Deutigkeiten ihrer Ausſprache für bie Nationen zu 
heben, die nicht alle lateinifhe Buchſtaben wie die 

‚ Dentfdyen ausſprechen. Darauf werden 2. die Orin: 
de ausgefubrt, warum der Verf. alle qué den Zei⸗ 

- ten vor 3082 vor Chr. auf uns gefommene Ger 
fchichte verwirft, was Niemand für zu liberal hal: 
tenwird, fobalt von Geſſchichte die Rede ift. Nun . 
wollte der Verf. in feinem Werke die Spraden in 
ante: und poftdiluvifdhe Sprachen abtheilen, und 
{hidt daher 3. die Nachrichten von der allgemtis 
‚nen Fluth voraus, welche nach der Indifchen Sage. 
3101 & vor Chr., and nad der Samaritanifchen 

Zeitrechnung (in Mofes) 5044 3. vor Chriſtus, eins 
getreten ſeyn fol. : Da nun nicht Tange darauf, 
Cverfteht fich, nach der nicht vor gar langer Beit 
pees uͤberſtandenen Fluth) im 5 3082 vor Chr.- 
Der Sinefifche Staat anfange, fo fonne man diefe, 
drey Zahlen im Durdhfanitt genommen zum Jahr 
Det großen Fluth 3076 vor Chriftus annehmen. Die- 
Afiatifchen Sprachen Hatten daher doppelte Beftand: 
theile, ältere, aus den Zeiten vor der Fluth, die. 
mit ben_Stammen, die ſich auf Gebirge retteten, -. 

. bie Iahrtaufende überlebt haben, und neuere, wos 
mit erft nad) der noachifchen Fluth die Sprachen 

1. Sanfcrit, 2. Bigeunen; 3. Afganen, a Perfer, 6. — 
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ten (deren Stämme, als befannt und ‘unbeftritten 
ar einzeln aufgeführt werben). IIE. Georgier | 

Kartuti, 2. Dingvelier, 3. Suanen, & Lafen. - 
nr Kaufafier: 1. Lesghi, 2. Mizdfcheghi, = Bf 
faufafier..V. Samojeden: 1. a 2 
teren, 3. Roibalen, 4. Karakafch, —— 
6. Karaſen, 7. Turuchansk, 8. Tawgi, 9. Magaſeja, 
10. Laak⸗Oſtiaken, 11. Jurazen, 12. Tomskiſche, 
13. Ket, 18. Tym 16. Narym, 16. Obderk, 17. 
Puſtarsk, 18. Beresow, 19. Vas, VI. Senifeier: 
1. Inbazkiſche, 2. N. ‘ Ariner, 4. Aflanen, 
5. Kotten, 6. mars oder Ö VI. Sinnen: 4. 
Germanifirte, 2. ra ee 5 ei > we 
fen, — Syränen, 6 dimen, 7 
‚In, 8. Obyſche Dftiaten. VIH. Sivten: 1 “lige | 
ten, 2. Turkontannen, 3. Usbeken, &. Nadal, 
Bafianen, 6. Kalmiden, 7. Bamliren, 8. Kava: 

kalpaken, 9. Sibiriſche Türken, 10, Veleuten, 14. 
Sacuten, 12. Kirgifen, 13. pen 14. Othe 
manen. IX. Mongoken ober Vataren. 1. eigentlis 
de Mongolen, 2. Chaldha, 3. Burtit, 4. Deldt 
oder Kalmuͤken. X. ae 1. Sibirifche une 
fen, 2. Mandichu, 3. Niadfchi, 4. Kitan. XI. Ku⸗ 
rilen, oder Unio: Tarakai XH. Inkagiren. XIIE 
Koriäten. XIV. Kamdſchadalen. XV. Polar: Ame- 
ritaner in Lien. XVI. sang View: fie: a 
Koreaner XVUI. Tübetaner, 1. Baghalpur; 2. 
Garrau = Gebirge. XIX. Chinefen. XX: Annam. XXF, 
Siam. XXIE Awa. XXI. Pegu.— Wortver⸗ 
zeihniß der chindfifthen Diakefte und ber Brands 
gangetiihen Sprachen, Malaien. Formofa. Leben 
des Budda nad Mongoliſchen Nachrichten. 

- Send and 6. Pehlwi, 7. Belutſthen, 8. Kurden, 9 
Sſſeten eder Alanen and 10. Armenier. I. Sem 

~ 

Bey jeder Sprache, über deren Geſchichte der 
Berf. etwas Eipenthümkiches: ‚erforscht zu haben 
laubte, wird dieſes vorausgeſchickt; bain’ folgt ibe. 

rtverzeichniß. Doch Fonnte der Keichthum der 
ate ne pat Wortverzeichniffe nicht volls 

wdig in su Hauptſchrift REN — 

| 
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gind neranlaßte den Verf., fie mit einem Sprach⸗ 
atlas zu begleiten, für die Wortverzeichnifle. von 2 
den Kaufaf chen, ben Gamsiebilben den Finnis 
Shen, den Türkifchen, Zunguſiſchen, den nordöftlichen 
Sprachen der Sulagiren, Korjaͤken, Kamdichadalen, 
Polar » Amerikaner ; den Beſchluß madt ein Worts 
perzeihniß von China, Annam, Zübet, Awa, Pegu 
and Giam,' - 
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er fi) bin und wieder unnerhohlen äußert. Allein 
die Erfahrung konnte fie fchon empfehlen.. Unſre 
ern ee haben doch die Stamm: und - 

er:Berwanusichaft zum Iehten Zweck. Und 
nun lehrt vie Erfahrung, vaG-diegu Einem Stame 
meGehorigen außer in Werten und ihren Bebeus 
tungen aud grammatiich mit einander ubetein 
Eommen. Geſteht ja dex Verf. ſelbſt ©. a0 zu: 
“wo ſich eine Verwanbfchaft durch die Geſchichte 
Sodex. durch phyſiſche Gleichformighkeit ergibt, da 
“fommt auch eine bedeutende Menge von Worters 
“vor, Bier bey übereinflimmenden Lauten ‚gleiche 
“Bedeutungen. haben, wo fid dann auch in dem 
6 tifhen Boh der Sprache uaverfennbare 

“Leonlidteiten auffinden Laffen, wie im Perlifchen, . 
un “Indischen, Germaniiden und Slaviſchen, 

“überhaupt in allen — 
<Etamme gehören”. Die Erfahrung ift die fidhers _ 
fe Lehrmeifierin. Mag Gleichheit. und Aehnlich⸗ 
eit der Laute. bey gleichen ‚Bedeutungen auf Vers 
wandtidaft führen: fo erfordert die Genauigkeit. 
‚der Unterfuhung aud bie Grammatik der gleich 

‚ oder ahnlich dargeſtellten Sprachen zu vergleichen, - 
und damit den Beweis ihrer Verwandtſchaft zu 
pollenden. Und wie flarf fordern Unficherh.eeit unp - 
Unvollfominenheit, bie fic) bey Wortverzeichniſſen 
Saum entfernen laffen,: zu biefer Sienauigtett auf ! 
Wie oft verkaflen uns die curopaildhen Alphabete 
bey der Darftelung. der Laute fremder Sprachen, 
‚zamahl der entfernteften und wenig gebildeten Voͤl⸗ 

; wie oft befindet man fi in einer wahren 
Unmöglichkeit, alle Laute dem Auge fihtbar zu mas 
chen; wie oft verdanken wir folde Wörterverzeih: 
niffe blog Reifenden, die fid) die Sprache, zu der 

- fie gehören, nicht. als Selbftlenner 6% zum Spre⸗ 
hen gugeeignet haben, die bloß nah dem Gehör 
auffihreiben, das die Laute nur zu oft rail) auf: 
faft. Muͤßte man daher nit alle Mittel in Bewe⸗ 
gung fegen, über alle Arten von Sleichheiten der 
mit einander zu vergleichenden Sprachen zur Ge⸗ 

x 

tachen, welche zu dieſem 

- 
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wvißhheit gu kommen, damit ein Fehler den andern 
verbeflere ? F — 

Auch mit der Philoſophie bed Berf. ‚uber dere 

Urfprung gleicher Sprachen künnen wir nicht ganz 

einverftanden ſeyn. “Allgemeine Sprachverwandt: 
0. schaft belteht ihm (nach S. 35) darinn, daß in den 

| Bprachen der verfehiedenften Völker, Sry denen 
Baddeis bedeutende Abweichungen 
h häufig genug Wörter finden, die 
ber Bedeutung nach mit einanz, .. 
men”. Noch an mehreren Stel 
8 wird gleichfoͤrmiger Schäbelbau . 
rſache gleicher Laute mit’ gleichen 
‚ven Sprachen angefehen. Uns 
nfen, daß bey viefer Ericheinung 

222... ı weniger auf den Bau des Schaͤ⸗ 
dels, deffen Gleichheit bey jedem Volk in feinen 

. mebreften Gliedern wir dahin geftellt ſeyn laſſen, 

ald auf den Bau des Ohrs und der Redewerkzeu⸗ 

ge, fo wie auf Die Gefammtheit der Sinnen, und 

ihre Meceptivität der Eindrüfe anfomme All⸗ 

gemeine Spradvetwandtidyaft fann nur in Wurzel: 

Tauten gefucht werben. Diele e tftehen entweder 

durch den Impuld des Gemuͤths auf die Sprach⸗ 
werkzeuge bey aͤußern Eindruͤcken, der immer mit 
einem beftimmten Laut. verbunden iff, oder burd) 

Die Nachahmung. gehörter natürlicher Schalle. Der. 
‘befondere Bau des Schaͤdels ſcheint dabey weit 
“weniger Einfluß gu haben als der Bau ded Obrs 

zum Bernehmen und Auffaflen des Schalles, und 
Die Bildung der Sprachwerkzeuge zur. Aufnahme 

des Impulfes, und. zur Nachahmung der ‚gehörten. 

“Salle. Gleiche Laute bey zwey Völkern in ben 
größten Entfernungen mit gleichen Bedeutungen 

- find noch tein Beweis, daß fie aus der Urfprache. 

der Menfchen, oder, wie der ‚Berf. fagt, aus einer. 

antebilusifchen Sprache abflammen, und zur alls _ 
emeinen Sprachverwandtſchaft gehören: Ein ans 

res iff, wenn fie durch alle Sprachen durchgehen ; 

8 find dann Wurzelworte ber Urſprache. Freylich 
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ſcheint ed, daß man bey dieſe Beſtimmung nichts 
mehr mit einiger —— zur allgemeinen Spradys 
verwanbtfchaft zurkdführen fünne, weil niemand 
alle Sprachen des Menſchengeſchlechts bid zu ihrer 
grammatifchen und etyrmologifchen Zerlegung Fens 
wen Fann, und die größere Zahl derfelben nurfehr 
mangelhaft befannt ift. Die’ Cprachforfder bale _ 
ten daher berechtiget, nur zu vermuthen, daß 18 
jedeS Wurzelwort, das durch alle näher brfannten- | 
Sprachen (und deren ift dod) eine ſchoͤne wenn gleich ' 
im Ganzen die weit Heinere Zahl) hindurd geht, 
der allgemeinen Sprachverwandtichaft beyzuzaͤhlen 
fey. Der Berf. ift mit wenigerem gufriedens evr 
net fchon das zur allgemeinen Sprachnerwandtichaft, ' 
was aud nur amen, drey weit von einander ents: 
fernte Voͤlkerſtaͤmme von verſchiedenen Schäden, =. _ 
mit einander in gleichen Lauten und gleichen Bee 

- Deutungen gemein haben. Gr feitet fie aus ber‘ 
antediluvifchen Welt ab, und gibt nur den Stame. 
melprachen ein poſtdiluviſches Alter. Koͤnnte aber 
aus der Welt vor der Fluth, etwas anderes als 
Staͤmmeſprachen in den;poftdilnvifchenzu&rundlagen, 
der gegenwärtigen Stämmefpradhen gedient haben ® 

t die Erde vor ber Fluth mehrere taufend Sabre. 
ihre Einwohner gebabt, fonnten diefe nur eine eins 
ige, eine Wllweltfprache geredet haben; müßte — 
iefe nicht bereits durch die Urfachen, Die Sprachen. - 

verändern, in mehrere Stämmelprachen . zerfallen 
gwefen feyn? Wie fann von mehreren Stämmes 

praheneine allgemeine Sprachverwandtſchaft ab: 

glauben. Der Verf. findet, fie unbedenklich in 
der noachifchen hiftorifch verzeichnet, bey der fid in — 
Indien, Armenien und America Menfhen auf hor: 
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he Gebirge gerettet und von. de herab ihre antebts 
- Luvifde Sprade in die Welt nad der Fluth ge⸗ 
. tragen batten, auf welche Dame fie ihre ‚gegen: 
waͤrtigen Stammeöfprachen, jeder Stamm in feis ° 

‚ner eigenen Weife, gebauet haben. Da der WF. ſei⸗ 
ne gropeXluth bloß braucht, um den Afiatifdyen Spra⸗ 

: en allein ihre allgemeine Unterlage zu.geben, fo - 
Fann unerörtert bleiben, ob- biefelbe Fluth audy 

, @gmdere Welttheile zugleich. betroffen haben fonne ?: 
\ nicht aber: die Frage: unterlafien werden, woher: 

num die einſylbigen Sprachen kommen, die. burdy . 
ein großes Gebiet im ſuͤdoͤſtlichen Afien und auf | 
ben Inſeln ded großen Oceans gefprachen werden ? 
bet. pete Theil der von dem Verf. aufgenommes 
nen Refte aus der antediluvifcen algemeinenSprad= 
verwandtichaft ift fdhon mehrfulbig: fann aus eis 
ner mehrſylbigen mit - einzelnen etnfnlbigen Woͤr⸗ 

tern gemifchte Sprache wieder ‘eine reine einfyls 
bige Sprache entfliehen? Fann aus etwas bereits 

 Volfommenem etwas rein unvolllommenes , ohne 
alle Spur des bereits Vollkommenern werden? | 

. „Diele und andere  Umftände halten und nody: zu⸗ 
rlick, bed Verf. Eintheilung in antediluvifhe und | 

pofidiluvifde Sprachen beyzutreten. Uns fcheint | 
‚immer nod das, was allen Sprachen an Worten: 
(aber beffer,. an Wurzelwörtern) gemein ift, am 
Leichteften aus. der menjchlichen Urfpradye abgeleis 
tet, oder fur eine Folge von. den zuerſt eingeſchla⸗ 

ma ma aı _ _ _ 
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4 Journey to two of 
ypt, by Archibald 
822. 152 ©. in 8. nebſt 
ildungen von Audfichten, 
ı und Zempeltriimmern. 
j ded Vielen, was in-dete 
ziden Aegyptiſchen Oafer 
n wir-den Hauptinhalt 
6 zuruͤckbringen. Die. 
aud GE Gaffar genannt, 
t, weil fie außer der Gaz . 
ift daher erft burt Bele’. 
orden. Sir A. Edmonſtone 
ft feine Reiſe am Oren’ 
18 durd die Beduinens — 
er Gt Reigen, bee 

. ruar e 

nten Kleinen Deafe, ans 
fuchte er die Gegend, die 
we burth een Reichthum | 
ie Der Cultur faͤhl wee Sule fi u 

u 
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macht worden. Nach der Erzählung bes. Schechs 
enthält diefe Dafe 12 Dörfer; und fo viele find — 
~ gud auf die dem Bud „bengefegtg Charte getra= 

‘gen, doch mit der ausdriidliden Bemerkung, daß 
Ar die ihnen gegebene geogtaphifhe Stellung - 
Zeine völlige Sicherheit durch aftronomifche Beob⸗ 
adtungen vorhanden fey. In diefer Oafe traf der - 

Verf. Truͤmmer einer großen Stadt an, unter 
benen fich die von einem Tempel, den fein Führer 
Daer el Hädjar, (Steinwohnung) nannte, deutlich 
unterfcheiden ließen: Maag und Abbildungen find 

dDeygefuͤgt. Weftwarts von Bellatta fand er einen 
Selen, ber, wie aus den. umbergeftreuten menfchs 
Zidcen Reliquien hervorgieng, mit Beinen Höhlen 
u Vodtenwohnungen durchbrochen war: Eine Er⸗ 
cheinung, die bey allen bedeutenden Städten. in 
Dberdgypten angetroffen wird... Mit allem dieſen 

ſtimmt aud Belzoni überein ;.nur fügt letzterer nach 
bey, daß die Gebaute aus ungebrannten Backſtei— 

- men aufgeführt wären, .und die Weite der alten: 
Stadt und die Katafomben in ihrer Nähe Hinter 
bem Dorfe Sabu lagen, deſſen Eomonftone nicht. 
erwähnt. ee 

Als die Britten am 20. Februar ihre Reife 
- won der Eleinen Dafe zur großen Faum angetreten 

batten, fo — ihnen Dorvetti, der auf dem 
unmgekehrten Weg von ber großen Dafe zur klei⸗ 
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sel, EI Nadera genannt, and nod in feiner vers 
falenen Geftalt voll Spuren hieroglyphiſcher Figu⸗ 
ten.nach einem griechiichen. Character, und dares: 
ben eine regelmäßige Nekropolis. Nicht weit davon 
egen. Rorbweft ein großer Tempel, wie die Reis 

Enden noch. weiter Feinen-gefehen hatten, von iba 
rem Bährer — — en — sn * 
Abtheilungen und inwendig mit hieroglyphiſcher 
Figuren; vierzig Minuten davon ein Gebaͤude von 
ungebrannten ſteinen, Cazar el Zian genannt, 
außerhalb reichlich mit Siguren verzierd und mit. 
der griechiſchen Infchrift verfeyen, bie ſchon Valpy 
nad der von Hyde genommenen Abſchrift im Clas- 
sical Journal (Mum. 46. ©. 370) bekannt: — 
bat, nach welcher dieſer Tempel im Jahr 140; dem 
dritten des Kaifers Titus, ausgebeſſert worden. 
Mit noch aͤltern Inſchriften ſind die Propylaͤen be⸗ 
deckt, die zum Theil ſchon im Classical Journal 
eat 45. 46) von Hyde herausgegeben worden. 

ie Altefte (hier. in der Ordnung die lebte): ſehr 
unleferlihe und daher nod) unerklärte, am oͤſtlichen 
Portal, ift vom 26. Apr. A. 1. des Cäfar Augu⸗ 
ſtus datirt. Die geste, an der ſuͤdoͤſtlichen Ede | 
der Oftfeite, enthält ein Patent, mit welchem eine. 
Verordnung ded Kayſers Siberius vom 34. Januar 
%. Chr. 24 befannt gemacht worden; die kaiſerli⸗ 
— ſelbſt (gegen die Bedruͤckungen, 
ber welche Klagen an ben Kaiſer gekommen was 

ren) flebt wohl. auf det. ſuͤdlichen Mitte der Oſt⸗ 
feite (hier iſt es die dritte Inſchrift), weil fie obne 
Datum iff. Die erfte (hier mitgetheilte), 
jüngfte, am öfllichen Ende der Propylden endi⸗ 
gt fi): “im 1 Gabe des unfterbliden: Gotted 

ulpicius Galba am 9. Zul. A. Chr, 68. Gn der. ' 
Nähe dicks Tempels wieder eine Nekropolis ven 
200-300, Todtenkammern von verfdhiedenen Fore - 
men, mit ungebrannten Backſteinen gemauert. 

Ueber Siwah, die dritte Dafe, die man feit 

~ 
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Tegyptiſchen Dafen ıumtericheidet, und für den Sig 
der Deiligthümer ded Jupiter’ Ammon anficht, 
hat der Verf. nichts erforſcht. Beylaͤufig kommt 
nur (G. 122) die Rachricht vor, daß. Bankes Ges 

ſchaͤftstraͤger Die. dreufache Mauer, welder Diodor 

en; = Tempel des Jupiter Ammon’s erwähnt, und 

das Unterfheidungdzeichen dei 
entdeckt batten. Be ⸗ 

freylich nicht im das Innere cfs 
rollens hoͤchſtens mag es ifm als 
g erlaubt ſeyn. So wie Belzoni 
Daſe für Ammonium‘ erklärt 
faſt nach der ganzen Art bee 
igen. Stellen. dinfen, bag Eis. 
e eine große innere Verſuchun 
Be Dafe dafür zu erklaͤren, (wel= 
nicht bemerkt. iff, zu Hetodot 
be ; nut Rennells Hohes Anſehen 

mb fell gehalten zu haben 

Paria 
‘De la Puissance vitate eonsiderde dans ‘ses 

Forctions physiologiques chea homme et tous 
lea étres organisés; avec de recherches sur les 

— 
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ryngdarittel, Gifte, Sitten und Inftinet der Shieve 
ſchrieb, betrachtet. in dieſem ungemeine Gelehrfam⸗ 
keit, Kenntniß der alten und:neusn Litteratur und eine leichte Feder. vorrathenden. weitſchichtigen Wer⸗ Te, die Lebenskraft aus allerhand. Gefidts ⸗NPuuc⸗ ten, dod) ohne daß wir eine neue oder erweiterte Anſicht des Hauptgegenſtandes wahrgenommen haͤt⸗ ‚ten. Der BWorvede zufolge brauchten wir eine - comparative Phyfiolegic,. wie e& eine comparative | Anatomie gibt Durchaus bemüht ſich der BWerf. Den Sag einzufcärfen, daß man eine eigene, vom ... Körper unterfhiedene Kraft [annehmen müffe: ie force vitale est independante du corps, cette — 

inte’-de la matiére. ‘La 
_man dela matiére de. Freunde der Phy fie (body 
werden befchuldigt, alle: zu halten und alles biog | nt erklären zu wollen, Ll _ | be die franzoͤſiſchen Schu - . 2 n hineingezogen: on Ei: 
la métaphysique, Rad: | 
ern die gar mannigfaltis 
en man das Mort Ratur . at bat, kommt er zu dem 
tre les vitalistes er les 
est aussi une sorte de 
u Centralisant, et de ta e de se propager. Dans 
il ꝓ a plusieurs centres de la vie, mais dang Je mineral -eés centres d’ \- activité sant Encore multipliés, puigpue cha. que molecule y joint de son: exisence propre... La vie dum corps grganisd n’est ainai que la conceatration én un seul foyer, Le plusieurs vies moléeulaikes, et la mort n’est que la — paration de ces mémes vies, &, 174 befennt > Ren Verf.zJe me sais, mais plus je descends dang 

“ 
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ee profond et mysterieux gbime; moins je con- 
is l’existence de la vie et la structure drga- 

-nique des ätres— sans ce primum movens 
— sans un Dieu, fo wie er fid) auch überall ald 

- 

eifrigften Royaliſten erklärt. Ueber Gall urtheilt - 
her-Verf.: il a peur ainsi dire, partagé Pame - 
en morceaux, dans les diverses regions du- 

tu cervelet, und daf er irrig den 
Gehirn feße, welcher fich im Sympa⸗ 
ven befände,  inmaßen Snfecterr und 
re den größten Inſtinct hätten: Die 
zte werden befduldigt, daß fie ſich 
i hommé vivant befdaftigten’ S. 338 
s betes ont été les premiers doc- 
tdicine, n’en doutons’ nullement, 

quand Vhistoire médicale ne lattesterait pas, 
und ©. 539.: La voix interieure de l’organisa- 
tion est si manifeste dans plusieurs malddies, 
chez les animaux .surtoat, qu’a cet egard les 
onrs. mémes nous instruiraient davantage que 
Jes gens desprit. Zum Schluffe nur nod eine 
Stelle. G.350.: Entreprendre de demontrer 
dans ce siecle et dans l’etat actuel des sciences 
physiques ‚l’empire de la Divinitd sur Phomme, 
cest s’exposer à étre range, selon les uns, par- 
‘gai les superstitieux. qui admettent Pinfluence 
des démons; selon d’autres,  parmi- les jllumi- 
més et les enthousiastes, tels que Plotin, Por- 
phyre ete. = — 

Altenburg. 

aatsreht der com 
hie Ein Handbuch 
mde Sünglinge-und ge: 
Bänden. Bon Soh. 
n, Rinigl. Baierſchem 
en zu München, Erfter 
» ©. in Detav. 

I: 
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. Go viele Unterfacungen über dav ſog. natinlide 
Staatsrecht im allgemeinen und über die befteStaatds 
‚verfaffung im befondern angeffellt worden find, fo, 

ablrcid) die Werke find welche dergleichen Una 
terfudutigen enthalten; jo mannigfaltig endlich, 
befonderd in den neuern und neueften Beiten,. 
man verſucht hat, Srundfäge jened Staatdrechtd durch 
foͤrmliche Verfaffungsurfunden in das Leben treten 

u Laffer: eben fo auffallend mußte es feyn, daß bid 
jebt riod fein Werk crichienen war, welches die Ergeb⸗ 
niffe jener Unterfudungen zufammenftellfe, und nach⸗ 
Wiefe,weldye aus denfelben gewonnenenGage folderges 
flalt Durch die verfchiedenen neuern Conftitutionen det 
europäiichen © taaten, förmlich fanctionirt ſeyen. Erſt 
bem Bf. ded vorliegenden Werks ift dad Verdienk vers 
behalten worden, in fo fern eine immer, fühlbarer wer» 
bende Linde in der Staatölitteratur audgefüllt,und eit 
Lehrbuch eines conſtitutionellen Staatsrechts ee 
zu haben, welches, wenn es gleich feinerNatur nach, 
nur einFachwerk für kuͤnftig ndber zu beftimmendeGea 
genſtaͤnde deöfelben aufftellt, dennoch alle billigen Gre 
wartungen erfullt,und in derThat, wenn auch nicht fur 
jede der. anf dem Vitel genannten Elaffen, im allgemeia - 
nen ald ein zeitgemaͤßes u. nuͤtzliches Unternehmen bea - 
trachtet werden muß. Es zerfällt in zwey ziemlich glets 
che Hälften, von denen die erftere deu Begriff und die — - 
Eintpeilung des Staatd, die Quellen, Erläuterungös 
mittel, Halfawiffenfhaften, Methode und Literatur 
des conftitutionellen Stantsrecht& abhandelt, fodane | 
die Gulturgefthichte ded conftitutionellen  Staatörechts 
nad dreyPerioden, bie aufMontedquieu, bid zur fronz 
zoͤſiſchen Revolution, bid auf unfere Beiten) erzählt, 
bieraufaber die Refultate der biöherigen wiflenfchafts 
Kichen Unterfuchungen uber dadfelbe ‚und den gegens 
wartigen Stand der Berfafiungsangtlegenheit angibt. 
Die zweyte Hälfte Dagegen enthält den erften Sheil des 
Staatörechtd, nämlich die allgemeinen Kehren von dent 
Staate, dem Staatsoberhaupte und den Staatsbirs 
gern, nad) folgenden Gefidtspuncten: Sank, Volk, 
gonftitutioncNe Monarchie, conſtitutioneller Monarch, 

. 
Mer ot 
» 
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Praͤrogative dedfelben, Thronfol ger desſelben Staaths 

barger, und Unterthanen überhaupt, endlich Einfuͤh⸗ 
“rung und Abanderung der Repräfentätioverfaffung., 
Bey der Ausarbeitung find von dem Vf. alle, einiger , 
maaßen Epoche machenden wiffenfdhaftliden Werte. 
Über die befprochenen Gegenftände, ganz vorzüglich 
aber die neuern und neueſten Berfaffumaeurkunden 
der enropäifchen, hauptlächlich der deutſchen Staaten, 

mit groͤßtem Fleiße benugt, fo daß fchon in dtefer Hins . 
ficht das Werk eine äußerft ſchaͤtzbare Ueberſicht Über die > 
in das Leben getretenen Berfaffungs «Grundfäge dec 
conftitutionellen Staaten, enthält. 

"Bey Poedwig: DieDrdnungdes Königlichen ofgeriigts 
" Ber Herzogthuͤmer Bremen und Verden in Stade. Bon 

neuem herausgegeben und mit erläuternden Anmerkungen 
Degkeitet, von&rnft Wilhelm Guſtav Gola tex, 
Rinig!. Großbr. Hanns Juſtzirath u. Hofgerichtsaffeffer 

8.82.1823. XXK VI. 2496, — Gemeine Ber 
ſcheide und gerichtliche Verordnungen der koͤnigl. Juftizcanp 

u Iepundibes Kbnigl. Hofgerichts zů Stade, nebft Formulas 
rren der bey dieſen Collegien gebräuchlichen Dienfteide,u.f. 

w. begleiter mit einem Reaͤlinder und ats Anhang zur Sof: 

— 

gerichtsotdnung herausgegeben von — GOliterus.w, 
3894. XVI. i. 80. S. — beides in Quurt. 
Durſth die neve Ausgabe dieſes zuerſt im Jahre 1675, 

and dann nie wieder abgedtuckten Geſetzes, Hauptfächlich 
aber Durch die hiftorifche u. dogmatiſche Erlaͤuterungen des: 

felben, nach dem Borbildeder von dem Hrn. Canzleydirertor 
Hagemann beforgten Ausg. der Oberappellationsgerichts⸗ 
ordnung, hat ſich. . IR. Schluͤter / dem wir bereitsdie "Tan 
bellariſche Zuſammenſtellungꝰ der Hannoverſchen Crimi⸗ 
nalgefetzgebung verdanken, von neuem um die vaterlaͤndi⸗ 

_ fGen Geſchaͤfts maͤnner vordient gemacht. Auch dieſes neue, 
Werk geugt von dem unſuͤglichen Fleiße des Hen. Herausge⸗ 
bers, indem mit gebßter Senauigfeit alle Motizen;zufams- 
anengeftellt Find, welche aufdie richtige Drütung u. Anwen⸗ 

dungſencoſroceßgeſeher nur irgend von Einfluſfeyne dnen. 

yesh At tot ah ao: er 
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‚ nicht felten ben unter ‘der Erbe Tiegenden Caudex für - 
Knollen angeſehen, fo verſchieden übrigens deſſen Ver⸗ 

halten iſt. Daraus folgt, daß dasStaͤrkmehl, wo en 7 
. 7” fey den Farrnfrautern als. vorwaltender Beftandtheik 
~ . zeigt, mehr auf Rednung des Stods u. Strunkes, als. - 

1 Der Wurzel, zu fegen iff. Wie denn überhaupt 
die Natur wnd das Miſchungsverhaͤltniß der. Stoffe 
dieſer Gewaͤchſe nod) eine nähere Beſtimmung er: 
warten. In Hinſicht des Baues der Wurzelzaſern 
ſtimmt Derr S. ganz Treviranus's Meinung 

Germiſchte Schriften Ih. u.) hey, da aud ibm, 
bey J keine beſondere Um: 
Fuͤllung der Spitzen vorgelommen if. — Der 
Zriehende Caudex iſt reid) an piralgefäs 
Bei. Ihr fdneller Uebergang in Treppengaͤn- 
ge, gleih denen des Strunfs, fcheint von- 

einen Nebenumftänden abhängig, fondern -gebört 
ber eigenthümlichen ‘Organifation diefer Gewäcfe - an, wie die die Bündel einhüllende zarte Haut. 

0, Die, Bündel felbft daracterifiren ſich durch ungleis — 
she Zahl und mannichfaltige Geftalt, was beſon⸗ 

bers bey Pteris aquilina auffalit, wo beym Quer: 
durchſchnitt einge Wurzel diefe Bündel oft hieros 

glyphenaͤhnlich erſcheinen, wabtend fie bey einer . .. andern-halbe, auch ganze Cirkel bitden.. Diefelbe ’ 
Annäherung zu der Cirkelform der Dicotyledonen 

ae zeigt ih aud im Strunfe, und tritt nod deutlic, 
7, er in dent baumartigen Caudex hervor. — Der. - 

" . Uber der Erde fid) erhebende Caudex -der frautartigen « 
Farrnkraͤuter verlängert fid) Dadurch, bag er an feiner - 

Spige fortwährend. neue Sriebe macht, ‚welchen Zus. 
. Rand man gewoͤhnlich, obgleich nicht ganz paffend, den. 
. Mittelfiod (Caudex intermedius) zu nennen pflegt, 

- Stolonen und Ranken, wo fie vorfoms 
en, entwideln fi), gleich dem Strunfe, {profs - 

= enartig, ba wahre Sinoßpen fehlen... Dod 
aft jeder Trieb und jebe fich bildende Geitentheis : + Jung dicht mit Warzenfchuppen bedeckt, welche bie - ° 

Schuppen ber Knospen zu erfegen ſcheinen. Dee 

“ 

- wo 

i” 
' u * 

N xe ~ 
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— 
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67. St., ben'2g, May 1824, ‚859 
Strunk. welder dem Blattftiel gleichzuftellen — 
if erfcheint ineiſtens einfach,’ feltener getheilt, an! 

der Bafid aber fletd mit mehr. oder weniger Wars 
zenſchuppen beileitt. | 

Die Frons ift am keine Geftimmte Form ges 
bunden ; auch bangt ihre mehr oder wenigere Theis 
lung — wie man ald Grundfag aufgeftellt bat — 
nicht von der .Zahl* der vorhandenen Frudthaufs - t 
den ab, wie died die faft bey allen größeren Satz | - 
tungen fih wiederholenden mannidfattigen Fors 
men, von der einfachen bis zur vielfach getheiltert f 
Fronds, beweilen. Nur bey denjenigen Farrnkraͤuuu 
tern, wo fruchtbare und unfruchtbare Wedel zur 
gleih vorfommen, find Testere in Der Megel wee 
niger getheilt oder doch fhmaler. Meiftens haus 
tig, ja oft fehr zart. und durchicheinend, zeigt ſich 
bas Laub aud) daftiih und von mehr.oder wenis- 
ger Tederartiger Subſtaͤnz; und, wo die Oberhaut 
nicht fehlt (Trichomanes, Hymenophyllum ımd 
einige Davallien), auf der Rüdfeite, ohne Hinz 
ficht. des Ueberzugd, mit Spaltöffnungen verfchen. 
Hoͤchſt felten ift die Froné nervig (Acröstichum _ , 
alcicorne), häufiger rippig, noch häufiger adrig.. - 
Bey den größeren Gattungen, wo Karrnkräuter. 
von verfchiebener Bildung zufammentreten, erfcheis; 
nen die Adern in allen Modificationen ; doch. gibt - 
e& aud. Gattungen, deren Arten ein, Laub von 
durchgehends gleicher Bertheilung befitzen (He- 
mionitis, Gymnogramina etc.) | | 

Der Ueberzug beichränkt fic) nad Hern ©. 
im Allgemeinen auf Stadeln, Drüfen, Haas 
ze und Warzenfhuppen. _ Erftere befißt der . 
baumrtige Stok. Dornfpisig . erfcheinen. nur 
die Einſchnitte oder — bey einigen we⸗ 
niger Farrnkraͤutern. Wahre Dornen gibt es nicht 
ae a = ; — un des — u. — 

nicht geben. Was man dafür angeſe⸗ 
ben bat, find: Stade; auch find di Belfi e 

M (a) 

N i 
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= ‚ Ohne eigentihe, Dbers 
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cheln hierher zu rechnen (Cyathea muricatd etc’) 
Drüfen, wémit meiftens die Ruͤckſeite det Die | 

roné befleidet ift, find dem bloßen mage — 
e letz⸗ 

tere einige Pflanzenphyſielogen irrig für Schupe⸗ 
für ausgeſchwitzte Harztropfen 

ichtbar, bald geſtielt, bald ungeſtielt; w 

pen oder auch wo | 
angeſehen haben. Wie die Farbe diefer Orifer 
auf einen eigenthümlicdyen Inhalt, fo lft die 
Oberfläche auf ihre Function. fließen. Gin über: 
zeugendes Beyſpiel hiervon geben Acrostichum 

. ealomelanos, Pteris argentea u. m.a., deren auf 
der Ruͤckſeite der ne befindliche Drüfen, einen 
fo reichliden Ste 
Die ganze Fläche wie mit einem Mehl bereut 
ſcheint. (Eben fo bey den Primeln; anders verhält 
8 ſich mit dem Reif am Stengel der Himbeeren | 
. a. und ber pulverigen Oberflähe der Cheno⸗ 

podien, woruͤber beyläufig einige Bemerkungen 
mitqetheilt werden). Haare, welche ſich ihrer 
Function nad) überhaupt als einſaugende, abfon⸗ 
dernde und ausduͤnſtende Organe betrachten Iafs 
ſen, kommen haͤufiger vor. Erſtere nur an den 

rde ſich erhebenden Theilen, und zwar oft 

ache, ununterbrochene Roͤhren; die auſsdunſtenden 
ufiger und in ſehr mannidfaltige Geftalt, d 
= dep manchen. Gattungen —— sete 

foͤrmig. Bargen(duppen (squamulae) bes 
- zeichnen tad dent Verf. die Heinen, Bates 

ten, trodnet, eu mehr oder weniger 

Blaͤttchen, welche aud eis 

yfirmig, fo Kante maw a ippen (equadsae), Eyrens’ 
en, wenn ga i und 

ni ven Strund und bie jun⸗ 

harziger Natur abfondern, daß 

om bemerkharen Waͤrzchen ange \ 

Ä 
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m Friebe bekleiden. Auch hat man die Ober: 
che ſchildrig (lepidota) genannt, wenn die fie 

bedertenden Warzenſchuppen weniger gefärbt find, - 
Schuppen und Spreublättchen, welche beide an 
ber Baſis (ohne warzige Unterlage) feft figen, und 
fid) außerdem durch ihre Structur amözeichnen, 
gibt: es bey dein Farrnkraͤutern nicht; wie denn 
aud bey Feiner bid jest bekannten Art, die Dber: 
flade mit Sphuppen der Art befegt ift, wie man 
fie bey Elaeagnus u, 9. Gewadfen wahrnimmt, 
Durd die unveranderlide. Bildung diefer War⸗ 
zenfhunpen — in welder Seftalt fie auch erſchei⸗ 
nen mégen — wiberlegt fid) jugleih die irrige 

ergange derjelben in Haare, 
ng burdy bloße, von Dem 
rfte, Berlängerung der Obers. 
a6 haufige Vorkommen ber 
'erd bey den jungen Trieben, 
auf Abfonderung der überflüfs 
id) ſchon als einfache 3els 
a kann — fondern auf Bee 
1g hinzudeuten ſcheint. 

f 

|.(Indusium) alt Herr ©. 
r einen von der Oberhaut 
denen und auf eine en 
twidelnden Theil, der gleich 
18 ein ſehr zarted, aus eia 
ht jamımenge ee Hut: 
t nicht jede Bedeckung unb 
dey Farrnkraͤuter al8 ein 
betrachten, So bat 3. B. 
je Warzenſchuppen zur Bes 

UCU FED Denwiysunhen ‚und bey Tric ipteris 

Presl. hoben die Fruͤchte eine Bedeckung von dicht 
in einander perwebten Haaren; weshalb auch beir 
be Gattungen von Polypodium nicht wohl getrennt 
werden koͤnnen. Trichomanes u. Hymenophyl- . 
lun nicht zu erwähnen, welche fchon ber fehr eins 
hen. Structur dee Frons wegen eined wahren Zu, 

Sudufil ganz. entbehren. . Def uͤbrigens biefed Ore 

j 
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gan mit dent Vrfruchtungdgefchäfte in irgend ete 
- ner Verbindung fiche, wie Vreviranus (a. a.’ - 

-. ©.) annehmen ju fonnen glaubt, fdeint bem - 
Verf. aus mehreren Gründen unwahrſcheinlich, 

“ währfcheinlicher bingegen, daß — da bey dem 
Sarentrautern bis jest Beine wahre männliche Gea 

fchlehtätheile haben nadgewiefen werben fünnen— — 
fiberbaupt feine Befruchtung, wenigftend nach ‘der 

men angenommen werden fonne. — | 

Was nun. die Sammlung der bier befdriebes 

biöherigen Unficht, folglich aud) fein wahrer Saar 

nen Farrnkraͤuter anlangt, welche Ge. Durchlaucht, 

der Pring Marimilian von Neuwied, dem - 
Hofrath Schrader, nebft einigen andern Col⸗ 

- fectionen (G g. Anz. 2821. N. 72), mitzutheilen 
die auferordentlide Güte und Aufmerkſamkeit hats 

ten , fo enthalt diefelbe, mit den fpäter erhaltenen 

gen Wäldern- der fogenannten Serra do mar ents 
deckte, verdient befondesd bemerft gu werden, da 
diefer. Theil Brafitien’, obgleich durch viele eigens 

thuͤmliche Phanerogamen auögezeichnet, doch in 

Hinſicht dieſer Familie viel Uebereinkunft mit der 
Flora von Weſtindien hat. | 

- Mir-erlauben und, guy leichtern Ueberſicht, das 
Bemerkungöwerthe in einem ‚Kerrängten. Auszuge 
‚vorzulegen. - Aus der Abtheil. 
we oder Wilkkdbenn ws: Schidömatopteriden vers - 
dient zuerſt Mertensia eine Erwähnung. Der Bf. 
trägt fein Bedenken, diefe Gattung beyzubehal⸗ u 
ten, ba die Verbindung‘ derfelben mit Gleiche- 
nia, wie von ihm. {cow bey einer andern Gele⸗ 

genheit bemerkt worden, nicht ganz paffend ſcheint. 
Mehr Beyfall möchte vielleicht die Vheilung der. 

ey Gattungen ‚verdienen, wovon 
n Arten in. fic) begriffe,. deren 
n mit. einem vollfommmen Ringe 
furcata, bifida etc.), die ans 

\ 

“Madhtragen, etwa 120 Arten. - Daß der erlauchte — 

Prinz dieſe Farrnkraͤuter faſt alle in den gebirgi⸗ 

‘Der spurie gyra- 

deren kurzgeſtielte, birnfoͤrmige 
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Früchte einen. falfden Ring haben und -meiftens 
uber 10 zufammenftehen (M. dichotama, pecti- 
mata etc.). Gene, mit welchen ohne Zweifel. die 
meiſten ‚Neuholländifchen Gleichenien uͤbereinkom⸗ 
men, koͤnnten als Mertensia beybehalten, letztere 
mit Bernhardi Dicranopteris genannt weis 
ben. Zu den feltenern Arten diefer Gattung gehört: 
M. pubescens Willd., (stipite trichotomo su- 
Bee reine subtussquamulosis, frondibus bis 

ifidis profunde pinnatifidis, laciniis lanceola- © 
‚us ‚obtusis subtus pubescenti - tumentogis ad: 
‘ stipitem decurrentibus); ausgezeichnet durch 

Die großen, faft fugelformigen, mit weißlichen: 
MWarzenihuppen Dicht. - bededten knospenartigen 
Triebe der Aftwinkel. Neu find: M.discolor, (sti- 

| pitedichotomo nudo, frondibus bifidis profunde - 
3 lanceolato - linearibus ob- 
abris subtus glaucis, costa 
10 - pilosis.) om Anſehen 
: außer den angeführten Merb 
1rd) Die. Kapfeln verichieden, 
bescens, mit einem. echtem: 

- b. ‘Und: M. flexuosa, 
chotomo, frendibus bifidis 
is rigidis. glabris,. laciniis ' 

— nenn obtusis margine revolutis 
subtus glaucescentibus — cum. variet. lacimis 

_infimis. duplo majoribus pinnatifidis;) welche fich, . 
;pteris. fchließt,. fonft 
et wnähnlich. Letztere 
und entfpridt ganz 
ng, aber nicht. gan 
denow, wie die ae 
> enow’s Herbarium, 

— YES Qt BITEMYEL wu beften: au klaͤren. — 

Mit Hydroglostum volubile iſt zunaͤchſt vers 
wandt: H. heptaphyllum, (caudice flexuose. 
scandente, frondibys conjugatis pinnatis, pin- 
nulis lanceolatis acutiusculis subcordatis pubes- 
centibus: sterilibus obtusis serrulatis,) Bey vo- 

\ ne ⸗ 
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| Aubile -befteht bie Brone gerbhntic nur aut s- 
Fiedern, welde viel gr rier’ find. 

febr bedeutenden Zu⸗ 
pee alle zu der er: 

as in frondis) | ges 
ia, fronde ——— 
acutis obtuse denti-. 
2 cuneatis, paniculae 
hi, stipiteque pilosis.) 
s, nut in allen Thei⸗ 
teht aus 7=8 kurzge⸗ 
Fiedern, deren Haare; 
gliedert und. offbraurt 
nt Herr ©. dig phyl- 
z. und unterfcheidet fie. 
iſchen folgenderma ene 
oblongo - lanceo atis 
Habris bagi superiori : 
is, paniculae divisio- 
ritéque pilosis. Dag 
richt bergebören Tann, 
icht diefer Tafel; von « - 
die faft figenden und. 
1) ftehenden - Fiedern 
ıyllitidis. fcheint auch 
‘gu haben. 3. A.di- 
ata, pinnis oblongo- 

ovatis ‘obtuse acuminatis subrepando- crenati¢ 
glabris basi inferiori cuneatis; terminali ma- 
jori cyneiformi- biloba, paniculae divisionibus 

) Etwas über eis : 
on 2% Sod Lange, 
ch behaart. 4. A. 
er durch mehrere 
5. durch folgende. 
pinnata, pinnis _ 
binciso - ser?a- 

inferioriabscis- 
so - ne eae i rhachi stipiteque — 

! 
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ilosis. &, A, incisa, (fronde pinnata, pinnis - 
Jineari - lanceolatis acutis inaequaliter serratig |. 
glabriusculis: inferioribus inciso duplicato.ser- 
ratis basi saepe pinnatifidis, panicula patente, 
rbachistipitegue pilosis.) Unterfcheidet fich von der 
porigen und der hirta durch die Fiedern und die wes - 
niger behaarte Oberflade. B. A. gracilis, (fron- 
de pinnata, pinnis oblongis obtusis subinciso ser 
yatis hirtis basi superiori oblique truncatis infe- 

tata glo- . 

riger und 
‚und fili. 
nderd ges 
unterbros. 
ide pin- 
; aubser- 
‚ basisu- 
midiato- 
‘que lone 
bie ſtarke 
8 ganzen. 
tundi- 
ido + ob- 
bris, basi 
cuneatizx, — 

? rac ea, Se — a 2.3 ır _is. Gra t 

an die vorige, iſt aber etwas zarter und niedriger; der 
uptunterſchied beruhet indeß auf der Form der Fie⸗ 

ern und der geringeren Behaarung. 9.A.vesper- 
tilio, (fronde iructificante pinnata, sterili cu- 
neiformi biloba, lobig patenti - divergentibus, paz — 
nicula coarctata glomerata,rhachistipiteque pilo- 
sis.) Ohne Zweifel die audgezeichentfte Art dieſer Gats 
tung. 10.A, ant hrjscifolja,(fronde subbipin- 
nata triangulari, pinnjs utrinque hirtis; inferio. 
ribus pinnatis, pinnulis lineari - lanceolatis pin- 

. natifido - serratis; superioribus innatifidis, la- 
ciniis serratis, panicula patente, rhachi stipiteque 
Villosis.) Schließt figh zunoͤchſt an fexruginea Kunth, 

- 

= 
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Von Osmunda fand der Prinz in: den Sin: F 

pfen amMucuri cinenReprafentanten der regalis, hier 
palustris genannt, deren Fiedern viermahl fleiz - ~ 
ner, mehr Fänglich und unmerklich gefagt (nicht wie bey 
jener unmerflich flumpf gezahnt) find; aud ift die — 

| Eruchtrißpe gleichfalls Feiner und zarter. Die Frucht⸗ 
~ 2apfel fowohldiefer als der Übrigen Arten der Osmun- 
da haben eine netzfoͤrmig geaderte Oberfläche (feine ges 

- flreifte, wie Willdenom fagt), wodurch diefe Gats 
tung fid) fehr wefentlid) von den Anemien unterfchei= 
Det, deren Kapſeln am obern heile mit einem unech⸗ 

“ ten Ringe verfehen find, und fich deshalb aud) nur are 
“der Seite fpalten. Diefes verfchiedene Verhalten recht⸗ 
fertigt daher nicht wohl die Vereinigung diefer Gattuns 

1 gen in ber Reihe der natürlichen Familien zu einer bes 
Faber Drbnuns oder Abtheilung ; weshalb es Hrn. 
©. gerathener feheint, zu den Osmundaceen, außer - 
Osmunda, nur nod) Todea und Botrychium 3h reds 

_ nen, dieübrigen dem Charafter der Anemia entſpre⸗ 
‚chenden Gattungen hingegen (Schizaea, Hydroglos- 
sum, Angiopterie, Mohria etc.) als eine befondere © 
Ordnung ( en abzufondern. An Diele fchlies 

"Ben fic) zimaͤchſt (ind Fonnten anc ohne Bedenken mit - 
Denfelben vereinigt werden) Gleichenia und die Mer- 
tensiae spurie gyratae (Dicranopteris); die Mer- 
tensiae verae (vergl. oben) würden in dfefem Fall zu 
Ben Polypodiaceen uͤbergehen. 

G8 folgen die Sarrnkräuter der zweiten Abtheifung, 
capsulis gyratis. Gon Acrostjchum mehrere, 
bereits beichriebene Arten: repens, danaesefolium . 
ete.; aud trifoliatum undtomentosum;weldhenun - 

_gu Gymnogramma gehören. Das bisher noch zwei⸗ 
—F fetbatte A. lepidopteris Langedff, glaubt der Bf. zu 

: - Polypodium rechnen zu Fonnen. — Menis cium 
 sorbifolium wird mit reticulatum verglichen, und 
Der Unterfchied genauer angegeben. — Die Gattung — 
Polypodium (von welcher Cyclophorus Desv. 

‚ nicht getrennt werden kann, und wohin auch Pleopel- 
- tis umb, und Trichipteris Presl, , wie fdyon vorher 

. “ 
f y — ry 
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bemer¥t worden, zu rechnen find) iſt ſehr reich an feltes 
nen und neuen Arten. Zu jenen gehören, außer mebs 

_ = - geren der Langödarffichen,.repens, phyHitidis, cras- . 
sifouum (mit langlider und länglich -Tanzettförmis. 

. ger ärond),ıncanum (womit albidum Pres}, wahrs - 
Pheinlichzufammenfält), pectinatum: (defjen Frond © 
auch unterhalb weichhaarig vorfommt), divergens, - 
armatumu. a. Polyp. Plumula. ftimmt mehr mit 
Kunths Beldreibung überein; Will denow 
ſcheint eine glatte Abart vor fid) gehabt zu haben. 
Polyp. lycopodioides Auct: begreift mehrere Arter 

in ſich beſtimmt iſt davon verſchieden, wie beylaͤufig 
bemerkt wird, lycopodioides Meyer. Esseq:, bad. 
persicariaefolium genannt und fo charactes 
rifirt wird; frendibug lineari - lanceolatis utrin- 
que acuminatis integerrimis membranaceis gla- 
bris stipitatis, spris uniseratis ellipticis, caudice * 

scandente squamuloso. Außer diefen Merfmahlen 
Leicht Dadurch zu erkennen, daß die Fruchthäufchen fi) 

der Miftelrippe nähern. Eine verwandte Art ite 
P. gemihatum, (frondibus geminatis länceo- 

~ Jatis acutis integerrimis coriaceis glabris breve. 
stipitatis, soris’ uniseriatis immersis, caudicis ' 
scandentis ramis pendulis squamulosis,) Die Aefte 

- hängen oft 5-6 Fuß von den. Bäumen -herab; mit ges 
woͤhnlich zu zweyen ftehenden Wedeln, welche kleiner 

als bey lycopodioides find. Als neue zeichnen wir 
- nodaus: P-tricholepis, (frondibus lineari- 

‘lanceolatis profunde pinnatifidis squamuloso- 
hirtis, laciniis lanceolatis obtusiusculis en : 

Auf . mis basi sursum auriculatis, soris unjseriatis. 
alten abgeforbenen Bäumen; dem Acrast, lepidopte- 
ris im Aeußern nidt unäbnlid. Polyp. lanugi- 
nosum, (frondibus lineari - lanceolatis profunde ~ 
pinnatifidie squamulis: piliferis dense vestitis, la- 
ciniis oblongo-lanceolatis. obtusia subintegerrimia 
basi sugeriori auriculatis, soris uniseriatis,) Wie 
bep dem vorigen ift bie ganze Oderflicde didt mit tebe 

- fleinen Warzenſchuppen bededi, die fid, befonders bey 
Hegterem, in eine larige baarförmige Verlängerung ver 
Dünden, and dader aicht ale wirkliche Daare betrachtet 

. 
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werden Eönnen, fo ähnlich fie diefen auch bepm erften - 
Anblick zu feyn feinen. Bou Polyp- meniscifolium 
Logsdff. unterf&eidet ſich das pict beipriebene P.elar 
tius. folgendermaßen: frondibys pinnatis, pinnis | 
'sessilibus lineari- lanceolatis aontis integerfimis: 
inferioribus basi cuneatis sursum rotundaätis, reli- 
quis adnatis, soris bigerialibus, rhachi pybescente. 

oblongis obtusis apice crenulatis, costa supra pu- 
bescente subtus una cum rhachi stipiteque squa- 

mulösis.) Strund und rhachis find Dicht mit daar⸗ 
foͤrmig gefrangten Warzenſchuͤppen bedeckt. Häufig in. 

ben Urwaͤlder. | 
Aspidium und Nephrodium unterfceibet 

auch ere &. als befondere Gattungen, nidt ſoͤwobl 
der verfchiedenen Form und Angeftung des Scleiet⸗ 
ee A eee K.ı ee eae ia eintaler 

fee Hin u einandet 
1 — Unter den 
pir aud squamatum 
f, genaner Bergleidung 
vw. und ‘Aspid. cultra- 

een. Gon einem dops 
spur, und wan begreift 
je gewähnlide Bildung 
n, und Dies fo, ausge: - 
on bekannte Farrnkraut 
neatylum Sw. if mit 
ty (deint aber nad ber. 
tidieden. Arpidinm — 
acrophyllum pit 
und glaubt, bag unter 
ommen, wovon dig eine. — 
ausgegeben wird. 2. 
imatfigen Caudex dat, 

Be of 
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‘wie Windenow glaubt, beſtaͤtigt aud der Vf. — Neu 
| Beten diefer "Gettung’ find: af aug gi f. == Neue 

| I eterodon, 
(frofidibus pinnatis, pinnis petiolatis lanceolatis 
attenuatis grosse serrato- erenatis apice argute ser- 
ratie basi utringue cuneatis inferiori abbreviatis 
glabris, soris compösito -biseriatis, rhachi glabrius- 
oula,) Die Feons fat 2 Fuß lang, mit 8 Zou langen, 
entfernttebenden Fiedern Aspid. abbreviatu 
(frondibus pinnatis, pinnis petiotatis oblongo - lan- 

8 8. uw ©. w.nwo 
—— ww 

— 2 dish pübeschnti -hittis: infima superiori pinnarum — 
inferiorum pinnatifide - incisa, söris Uniseriatis.) 

. N. polytrichum, (frondibus pinnatis, a 
iésilibas Yineari - tanceolatis attenuatis pihnatifi- 

dis utsinque pubescenti-hirtis. laciniis lanceolatis 
dübfalcatie obtusis integetrimis: infima superiori 
oar inferiorum longioti pinnatifidd - laci- 

edris uniseridtis,) = 
ns | 

od 

— 
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870 Gaoͤttingiſche gel. Anzeigen — 
> Asplenium (son welchem Diplasium 

nicht dinreichend verſchieden fdeint, ‘mie ber Berfaffee 
gt beweiten (udt) enthält von den befannten; A. mare / 
inatum oder eigentlid limbatum W, aber specie . 
aum zu ttennen, Serra Lygsdff. et F., cultrifolium, | 

auritum u. e. A : auch biserrafum Presi deſſen Eppos 
nym cirrhatum Sieb, gber ihmerlid Willdeno mw’ s, 
Dieſes Asplenium vatilet ubzsigené febr, und fann den, 
größeren vorfommenten Erımplaren aufolge mit eben 
Dem Rechte in der Abtheilung: fronde bipinnatifide - 
aufgeführt werden. Eine mit'sinuatum Palis. verwandte 
Art, longifoliuin genannt, unterfdeivet fi: fron- 
‘de breve stipitata elongato - lanceolata obtusiuedula | 
Tepando -crenulata basi attenuata integerrima, soris 
confertis parallelis. Mit auritum ıft verwandt/ A. 
umbrosum,: (frondibus pinnatis, prinis oblon« 
gis rotundato- obtusis: inferioribus subinciso - ser- 

‘ Fatis, basi superiori lobato-auriculatis inferiori . 
cuneatis, sorie oblongis demum tonfluentibus, rha- 
chi stipiteque glabris), Cine ausgezeichnete Art, 

vom Anfeben des erosi' tr. dimidiati, iff; A. lacinue 
latum, (frondib. pinnatis, pinnis lanceolatis acye 
tis pinnatifido - incisis,. laciniis inferioribus trun- — 
catis apice inaequaliter 3-4 fidis, basi superiori 
truncatis inferiori cuneatis, rhachi hirsuta, stipite | 

: glabro). An A. martinicense Sieb Herb. Mart., (nicht 
mit dem nleichnamigen Willtenomichen zu verwechſeln) 
und- A: Schottii Presl, fdlfeßt fidh zunaͤchſt; pro- 
lixum, (frondibus subbipinnatis, pinnis lanoceo- 
latis attenuato-acuminatis, pinnuljs inferioribus 

' éblongis basi cuneatis obtusis inaequaliter appres-. 
'so-serratis, reliquis confluentibus, soris costae — 

' subparallelis, rhachi stipiteque gla er baa a 
> * Die Gattung Scolopendrium (deſſen weſentli⸗ 
den Charäfter SG marge u. Barnbardi am ridtige 

fien aufgefaßt baben,. wie Schkuhr's Mbbildungen 
Deweifen) erbält einen Zuwachs von gmey ausgezeiähnes, 

‚ ten Atten: Sc. plantagineum, (frondibus oblon- 
go-ovatis. breve acuminatis basi oblique cordatis) ; 
tnd Sc. oblongatum, (frondibus ovali - oblongis 
Yarius oväli-lanceolatis obtuse acuminatis, soris 
distinctis). * Ausgezeichnet nicht fomobl durd tie Form 
Der Frond, ald befonders Dadurch, daß bie beiden Stuchts | 
Jinfen faft eine £inie von einander entfernt leben. Dcfis _ | 
g.eten die Induſien, wie es der Gattungécdarafter ets 

fordert, fic nicht "gegen einander über, fo mürde 
man verleitet werden, dieſes Farrenfraut zu Arplenium. 
in secnen doch it Die gepaarte Stellung der Frucht⸗ 

_ Unter nicht ganz au uͤberſeben. Beide Arten baben ¢ 
\ 
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87. St, den 29; May 1824, 871 “NO mehr oder weniger ausgeſchweiſt⸗ Frons, und, wie repandum.Presl., nat dem Rande zu netzförmig ver. theilte Adern, was bey den europdifden nicht der Rat | 
cifolia, (frondibus Pinnatis, pinnis Oppositis s | fertilibus lanceolatis acutis basi obtusis apice  spinutoso -serratis, rhachi stipiteque glabris), St mit grandifolia vermandt, zu Welder, wie beplaͤufig bes 

iſt. — Bou Pteris seinen wir als jeu aus: Pt, » 

merft wird, Plum. t, 105, nicht t. 106 (Asplen, lim- : datum  vorftellend) gehört, "vergl. Wilid. Spec. Kunth in Humb, Noy gun. ‚etc. Diemerkwürtige, bereits im 1. Thl. der Reife Dee Prinzen erwähnte, aradoxa ift fo aractarifire: frondibus sterilibus quinquelobis oblongisve cordatis lobis divaricatis 3 Iertilibus pinnatis, pinnis linearibus longissimis : superioribus decurreatibus indivisis, infimi paris datere superiori pinnatifidis, gerner fommen vor: Pt peucedanifolia,’ (frondibus Pinnatis,'pinnig suboppositis rofunde pinnatifidis, laciniis lineari- ‘Tanceolatis apice spinuloso~ serratis: pinnis. parium duorum inferforum bipinnatifidis, rhachi marginata stipiteque glabris). ‚Aus der Abtheilung: Fronda. tripartita, ramis bipinnatifidis etc., außer einigen Zu ER pee oS is, (fr. tripart., ramia feriörum parium profunde lineari- lan ceolatis obtusis dis subtus ad-costam dense minali elongata, rhachibug | 
Ftelact von escus pe vine Höhe von rpzie Zug 

a (at He.-G. mit Gwar, = mn oa AMANOPUNGOR zu diefer 1. det 

Mangel deg Schleier⸗ einigen. Die Arten dies ‚st18, mit striata Vets. unterf&ieden, daß die länglich : lanaettiotmig, enformig und Rumpfzu- 4» (frondibus pinna- - : 
lanceolatis breve acu-: 1 
tperiori cuheatis gla- rhachi marginatay, — wu vor s ONG ausgezeichnete Lane —_ stole Sw,, occidentals (woven glandulosum Link. num. faum zu trennen), brasiliense Desv, (von. ett. unter nitidum beſchrieben) calo hyllumLagedff, (efenSiedern.Finientanzeftförmig,nig — E ſind, 

= _ : = me 
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wie WET de no manführt), u. eine bisher unbekannteArt: 

Bi. angustatum,(frondibus pinnatis, pinnis ses: 
silibus hnearibus acutiusculis basi obliquis sabdupli- 
Cato- serratis : terminali elongata lonceolato - lineari 
basi inciso - serrata). Die Giedern Faum 11/8 Boll 
lang, glatt, wie Die übrigen Theile, abet nit glänzend. 

Da es der vergönnte Naum vetbietet, in das Einzelne 
der noch übrigen Gattungen zu geben, fo möge diet 
nur nod eine kurze Chatafterifti=t einiger Arten von 
Adiantum einen Pla finden,‘ melde Dev erlaudfe 
Pring zu entdeden Gelegenbeit hatte: 1 Adiantum 
ilatatum, (frond. pinnatis, pinnis alternis pe- 

tiolatis oblique lato - ovatis acuminatis subtus glaue 
eéscentibns: sterilibus mucronato - serratis; fruc- . 
'tificantibus crenatis, soris in atroque margine di- 
etinctis subrotundis). 2,A.oblongatum, (frond, 
pinnatis, pinn. alternis petiolatis oblongis acuti-. 
üsculis basi superiori francatis inferiori abscisso ~ 
euneatis, soris in utroque margine configuis, rha- 

' chi piloso - suqamulosa, stipite trigono). 5. A. dise. 
-fimile, (frond, pinn,, pinnis alternis petiolatis 
‘ trapezoideis rotundatis margine superiori fructife- 
ris : infimis saepe dilafäto - subrotundo- doit 
rhachi stipiteque glaberrimis). 4, A.chizophy- | 
tum, (frond. pinn., pinnis glabris oblongis olti-. 
eis dimidiatis baei. truncatis margine superiori . 
incisis, latiniis confertis truncatis soriferis: infi- 
whis träpezoideis rotundafis, indusiis glabris, sorig 
lineari- oblongis, rhachi pubescente apice elonga- 
ta radicante). 6. A, abscissum, (fronde Dede a, 
ramis pinnatis, pinnis oblongis obtusiusculis basi su- 
perioritruncatisinfsriori abscisso - cuneatis subfal- 
catis margine supériori et antice late crenatis, crenis 
emarginatis soriferis: infimis minoribus trapezoi- 
deis, rhachi stipiteque pubescentibus.) 6. A.macro- 

| pus, (fronde subpedata, ramis pionatis.pinnis oblon« 
is acutis basi superiori truncatis inferiori abscisso- 

, Cuneatis —— margine late crenatia, crenis sori- | 
feris, rhachibuspubescentibus, stipite glabro.) 7. A. | 
&piculatum, frond. bipinnat., pinnulis oblongis 
dimidiatis truncatisapice brevissimo obtusa incurvo 
terminatisintegerrimis basitruncatis,söriscontinuis, 
rhachibus pubescentibus, stipite glabro). 9. A. te- 
tragonum,(frondibussubtripinu., pinnulis ovato= 
lanceolstislongeacuminatis basisuperiorirotundatid 

. Anferiori caneatis utroque margine subingisis, lacinj- 
ivtruncitis soriferis, rhachibus pabescentibur, etipité 
tetragono glahro). . — a 

.. ee zus « - . 
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bee auſtt . 

der Königl. Sete ber Bien aon - 

88, Sie 

“Den a — 1826 

Su r in J | 

Königliche: Oruderey und 
ven fich, da es an einem Zi: 
| Schlußworten der S. 19%, 
te des Werkes felbft fleht: 
diefer Genitiv ift, dann der — 
len weitern Sirfag etwa deo 
fragmenta inedita ex.co — 

‚liothecge R: Taurinensis 
prötulit atque illustravit . 
LL. Or. ‚Prof. . Exhibita 
194 S. Quart. Rie mas — 
der. Schriftprobe fieht, ein 
ber Memorie dell’ Acad. R. 
* Stor..e Filol. 

aud) daß in der Auf: 
Blade, Halle bey 
halle in Leipzig genoms 
en dem Unterzeichneten um - 
iner ber e ıften in Deutſch⸗ 
dieſem Sct ded oo | 

| (&) | 
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nianiſchen edits Nachricht re finn. Cr hat 
es exft erhalten, nachdem ; — Ion in in Tübingen, 

&,a um ihn heks 
1, geweſen ar, und 
och noch das Verdienſt 

— 

Jon zu — als eB 
e ht, „wie es bey Gaz 

und-bey Mais Paz 
Ps one ift, fo 
fr ngen anftellen. 

- Gehört hatte man vor drey Jahren. an Briefen 
deutſcher jungen Gelehrten, Daß Herr. Prof. - 

Peyron in Zurin, der ja aud) bey Cicero's Reden - 
„in Benugung -von: Palimpfeften mit Dig. Mat 
‚wetteiferte, eine bedeutende Anzahl. Blätter des 
Theodofiſchen Codex gefunden habe, von welchen 
das gue au eimas Anberm aehraucht mars. 

8 den fey. 
Orientaliften vo 
Ben mufte, wal 

bern, nur in ei 
und ben fpätein 
auögegebenen B 
nel: — v0 
er vierzig ; 

atte Moldings 
fen allein Buch 

- Wort. von dem ı 
mitt den dem Gi 

ie fie bier heil 
=. won Audgı 

die Bebarte: 
esfien Seiten fü! 
tee find bloß mi 
fo auf Ben Teßte 
einer andern ‘att 
ſiſchen — ent 
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raucht Wordth find, gerade wie eb ober @ - 
| 675 von der Vaticaniſchen Handſchrift, die Mai 

benutzt hat, géfagt war. Bur Bequemlichkeit ves - 
Leſers eiwartet Marl jebt, feitdem ‚man Dusch die 
müfterhafte Genauigkeit: der Ausgabe bes Gajus 
verwöhnt ift, die Zahl der Zeifen fowohl bey den, 
fo weit es mit Typen möglid, iff, nahgemadten 
Blättern, ald die entfprechertde Abtheilung ‚ber - 

Zeilen in ber Wieberherftellüng nah Art unfers - 
ewoͤhmichen Druckes. Beides iſt aber unterblie⸗ 

ben. Dagegen. hat ſich Here Prof. P., recht huͤbſch 
in ein ihm bisher gang fremdes Fad) hinein de 

arbeitet und bey dem Titel. 2,9. der Weſt⸗Go⸗ 

thiſchen lex romiana (de pactis et tränsactieni- . 
= — “en Stellen richtig her⸗ 

18 der ſ. g; consultatio 
die Erfte, eine einzige‘ 
doſtſchen Coder feyn foll, 
welchem Titei und dic 
e da nitht, wo fie Suz 
Igenden ‘aber find aus 
ber, wie die consulta- 
13 hat fie nur um deb | 
tv aufgenommen, weil er 
ian fey älter als Eon: 
dieſe Stellen widerlegt 
eswillen nicht im Sheb⸗ 
ateri, weil es bloße Ans ⸗ 

gen een nu. Rechts und keine leges 
Find, dren zwar an Obeighetten, aber mit: juris 

ordine praecavetur, “satis constat und non ‘du- 

bium est, Die andern an Pitvatperfonen, zwey {oz 

gar an Frauenzimmer. Das jus civile anteju-. 
‘ stinianeum kannte ‚Herr Ptof. P. nicht, ſonſt 

würde er gefunden haben, daß auch biefes Senin 
Frage ftehetitert Vitel auf eine einzige Stelle gus 

 thedbtingt, vor welchet dann nun freylich die Zu⸗ 
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‚einer Handſchrift. noch zwey bisher Im Xhenbofl- 
ſchen ae be (ees novae bat, wos. 

| von aber die zwente, wie Died. bey. dem etlichen, 
Geter Stellen dicfer Art Ai oft vorfommt, aus 
Juftinian’s Conftitutionen- Sammlung betannt. iff. 

Bon dem, was Here Prof. Gloffius in ber 
Mailänder nicht palimpfegen, und man Finate ſa⸗ 

| gen, Mig. Mai um deöwillen entgangenen, aus 
einem vollfländigen Theodoſiſchen Coder (vielleicht 
gar nod aus andern Actenftiiden, denn bad Ses 

nats. sProtocoll fcheint in der Turiner Handſchrift 
‘ pon An’ Bu 2 Ingemein 

bereichen | lex ro- 
mana ¢ P. - gar. 
Nichts 3 re Untere - 

; ee n erſten 
ogert pt erhal⸗ 

ten , fie iefe Ent⸗ 
dedung te Hand= 
febrift i m erſten 
Blatte ift aus:dem was vor dem Vitel de diver- 
sis rescriptis: vorbergeht, alfo hoͤchſt wahrfchein- 
Vim aus. einen de constitutionibus principum et 
edictis, ver auch in. Cloſſius Senats = Protocoll 
enannt wird, dad Ende der Verordnung von 429, 
ie in Mailand aus den Protocollen der Senatés 

Sitzung ſchon etwas früher. befannt geworben ift; 
Darauf folgt eine biöher aud nach Cloſſius gang 
unbefannte Verordnung von. 435, die eine, neue 
Gefegfammlungs-Commmiffion für unfern Theodor 
ſiſchen Goder niederfegt und diefe anweiſt, wie fie — 
verfahren fol. Daraus ergibt fih nun die Ge⸗ 
fdhidte der Sammlung vollftändiger, al8 man fie 
bisher wußte und vollfländiger , ald Herr Prof. P. 
fie bloß aus feinem palimpfeſten Blatte heraus⸗ | 
bringt, bey defien Erklärung er die zwey Reſcrip⸗ 

kenſammlungen vergift. Im Jahr 829 ward der 

as 
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‚zu zwey Sammlungen: gegeben, wovon _ 

t ö 

Befehl, 5 
bie Eine “nach dem Mufter ded Gregorianifchen 

. and Hermogenianifden Coder”: die Edicte und alls gemeinen Conflitutionen von Conſtantin an, uns . 
ser verſchiedene Vitel zertheilt, ‚ohne Unterfchied, | 

cht, die Andere, aber au 
‚und den- Schriften der 
fo wie der Verfafler von | 
te Zweifel früher gethan 
Recht, nicht für diligen.. 
eſchaͤftsmaͤnner, zufammen 
mungen wurden dieſelbey 
fieben in bohen Aemtern 
achte ein scholasticus war, 
r überlaffen, wen fie noch 
Dieled doppelte Gefhaft 

ngefangen worden zu: ſeyn 
drof. P mit vieler Wahr⸗ 
veil die Streitigkeiten über, 
men, ‚vielleicht. auch weil 
lung für da8 noch gelten- 

chwierigkeit haben, die ja ' 
uf unb noch beffer in’ uns 
‚weiß, fo gluͤcklich befiegt | 
fer Sheil ded Plans, der 
war, wenigſtens nennt 
feinigen und der Name 

tung beſtimmt (noster erit. alius.. qui nostro 
| aomine nuncupatus), ward 135 aufgegeben; der 
Kaiſer ernannte fedyehn Perfonen, (die Zabf die 
Ben den Büchern und nachher bey Suftiniars Dis 
seiten, als die der Gehuͤlfen Sribonian’s, auch 
wieder vorfommt) woven nur drey unter jenen + 
acht gewefen waren und woven nur acht in der 
wirfliden Beftätigung genannt werden, unt bloß 
die edictales generalesque constitutiones vel in. 
certis provinciis seu ‘locls yalere ., jussae als 

\ 

é 

at für diefe vierte Samms. — 

P . 
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Theodosianus codex zu ſammeln, und berechtigte 
biefe Arbeiter, was man bisher gar nicht wußte, - 
u allen beliebigen Aenderungen im Ausdructe 

 njiciendi necessaria et niutandi ambigua et 
_ emendandi incongrua tribuimus — 
Sonſt find nur neun Conſtitutionen im Xitel 
de off. praef. praet., und darunter drey in Suz 
ftinian’d Sammlung enthaltene, der Turiner umd 
der Mailanter Handidrift gemeinichaftlih, alles 
Bebrige was in der. Einen fteht, bat die Andere 
nicht. Ym Xitel de naturalibus liberis (4, 6 der 
Jex Romana) findet fic von den Verordnungen 
Gonftantin’s über die unehelihen Kinder der Vor: 
nehmen, von welchen in der lex romana ‘und ben 

Juſtinian die Rebe ift, eine Spur in einer er: 
ften verlornen lex, dann der Schluß einer. zwey⸗ 

. ten, die wir nicht mehr hatten, und ald britte die 
c. 1. C. 5, 27. aber mit Schlußworten, die bisher 
fehlten, weil fie, wie die eben erwähnte zweyte, 

bie harte allgemeine Verordnung .gleih auf den - 
Sohn eines Licinianus anwenden‘, der durch ein 
Refeript zu einer hohen Wuͤrde gelangt war (qui. 
per rescriptum sanctissimum dignitatis culmieh 

‘ ascendit) nun abet al8 der Gobir einer Mutter 
blagen und gefeffelt - 
r ſich geflüchtet. hat: 
ung in Felleln at. 
jegeben wird. Wahr⸗ 
: der Menfchlithkeit 
nadt. Der Nahme 
an ben Gafar- Lice 
in von Gonftantin, 
flen, freylich me 
mungen gegen Lie: 
: nicht wie bier bey. 
ı Jrrthum gefthieht, 
ie zweyte and), ins 
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abr 536 geſe 

Sicinianus im 

a LER 

"Bey Firmin 
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“witb, Bisher tam ber Nab 7 . | Yycoboniber oder nicht _— F VDugo. 

Didot: Voyage dans la Gréce—: — 
— ıeville.' Tome ein- 

übe, den ausführlichen. -- " 
reiben, ba ibn fhon 
Bände beöfelben in dice - R.198. ©. 1969 gibt; 
Verfahrungsweife und . - 
bereit8 hinfänglich das 
neuem davon zu reden . - 
: indcB nod öfter; ins | 
ufen Durch. Triphylien, 
le Karte des Telopon. | 
Mangel an Klarheit, 

ticheidung des. Selbfis. 
auögefebten ober von 
‚ ber Died Werk von 
nd Andre? fo fehr zu 
t. Wir begnügen uns 
ts Fürzli anzugeben; 
ine verbienfllihe Stas . 
‚woran fich- hiftörifche 
idel der Franzoſen in 
ng und Zuſtand : des 
nüpfen. Dann folgt 
son Patrad nach Cos .. 
und dem alten Mefs 

NZ 

fere amd alsdann nach Coron gurid. * Safonite bat Pougueville 
darüber di 

to. 
fis u. 

ſelbſt nicht ‚gefehn, aber er gibt ; je Motigen, bie ein Freund Ambeoife Bir | 
’ 4 

* .r 
— Pe 8 — — 
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min Divot ihm mitgetheilt, ber im J. 1816 von 
Paleo = Epifcopi (Degea) nad) Sparta, und vow 
da nach Megalopolis (Sinano) und am Alpheios 

hin nach Olympia ging. Bon dem Periplus Mais 

na’s, bey dem die -eingelnen  Capitänerieen des 
Landes angegeben und befdyieben werden, erfährt. 

man nicht, ob ihn der Bf. felbft gemacht, fo. wie 

man aud bey den mitgetheilten Infchriften im 
Ä dh er fie felbft copiert; fie find 

fe Anecdota. Was ber Band 
d Beytrage zur neuen Gefdhidte 
einige Urkunden die Schidfale : 
1820 betreffend, 2. eine neugriee 
von Epirod aus einem Mſpt. 
» mit franzöfifcher Ueberfekung« 
ver eine. Abhandlung von Doz - 
n et correction au chapitre 
dans la Grece, bie aber .im 
den früher, dargelegten Anſichten 
bingufigt, = = ~ 
vohnern sp 
Srinnerung 
x dem Vf. 

Epirus: vn 
en sollftandige 

matiéres wird den Gebraud) 

leichtern, an deffen, Schluffe 
tem zu finden "erwarteten, als 

Plan der Gegend von Buth 

Douquevilled Mittheilungen 
- cage gezeichnete, fehr {hin ı BR 

wig fehr ichägbare. Karte der Gegend. von, Jani⸗ 

pa. in einem Umbreife pon 6 Lieues, 3. eine 

. Karte des neuen Griechenlands, ebenfalls von, 
Barbie bu Bocage angefertigt, aber in wenig 

é Beziehung auf das Werk, mit dem fie nit eine 
mal in allen Tuncten Beech htt Se es 

2 7 , ei 2 — e a ° 
— 
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ep unter der Aufſicht 

ber König. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 

89. St uͤck. 

Den 5. Junius 1824. 

Eſſen und Duisburg. 
Bey ©. D. Baͤdecker 1823: Militärifche Brat: 

ter. Eine Zeitſchrift herausgegeben von F. W: v. 
Manvillon. Wierter Jahrgang. after Wand. 
as5 ©. und 2 RKupfertafeln in Eteindrud. ter. 
Band, IV.und 343 ©. in 8. Finften Sahrgangs 
1. 2. u. 3ted Heft. 1824. 356 ©. ins. mit eis 

"ner Kupfertafl. | 
Wir haben dem dritten Jahrgang biefer Beits - 

{drift im Jahre 1822 unter Nr. 177 amgezeigt, 
.. and eilen aud ies den Inhalt diefes vierten, defs. - 
‘fth zweiter Band, nad einer zufälligen Unter: 
bredung , kuͤrzlich erſchienen ift, zu bemerken. 
Die othe Abhandlung umfaßt mehrere. militäris- 

' fhe Gegenftände, wobey der ehrlihe DO. W. Wes 
teran, wie er fid) hat unterzeichnen wollen, mit, 
feinen einfachen Anfidten über Kopf: und Fuge 
Bekleidung, Bewaffnung und Ausruͤſtung, viel 
leicht aber mit jüngern. Standeögenofien, die bey 
der Muße oder Langenweile ded Friedené, bie. ins 
vere Zweckmaͤßigkeit, mit mehr aͤußerm Glanz ald 
wörhig iff, wereinigt gu fehen ai , in einis 

\ 
— 

ail 

you 
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en ‚Widerfpruch gerathen möchte. Der zweyte 
Kurfas ift- eine vom. Preuß. ' Ingenieur: Haupt= 
mann Bengell, gefertigte Weberfehung ven ded 
Sngenieur = Lieutenant Marcellot Entwurf eines 
zur Gertheidigung eingerichteten Pulver - Maga 
ging, aug bem Memorial d’un Officier du Gé- 

nie; nebft einer dazu gehörigen lithographirterr 
Zeihnung. In der folgenden Skizze Uber das Miz 

litaͤr des ehemaligen Konigreihs Meftphalen, wird 
mancher der Zeitgenoffen diefed voribergegangenen 
Abfdnitts unfrer Zeitgefchichte, eime, Erinnerung — 
mander Begebenheit, und dadurd einiges Jn- 
tereffe finden. Sie enthält bier vorerft cin Dutch 
beide Bande fortlaufendes alphabetifches Werzeich- 

| Nip aller höhern Offiziere diefer Armee, und ih: 
rer Dienflverhältniffe (bis mit Einfhluß der Ober: 
ſten und die. mit dtefen gleideh Militär: Rang 
‚batten) auch ihre gegenwärtige, Seftimmung, fo: 
weit folche Hat ausgemittclt werden koͤnnen. Folgt 
gin Äbriß der militärifhen Befchichte Chriftian 
IV. während der Theilnahme Dännemarfö am 

. Z0jabrigen Kriege. Cin Beitrag zur Gefchichte 
dieſes Krieges, aus Sehr gun bisher ungedrud= 
ten Quellen, urfprünglich firs Daͤniſche Publiz . 
cum beflimmt, nadhber aber vom Verfaſſer felbft 
aus dem Danifden Orfginal in’ Deutſche über- 
fest, wird vielleiht mande Anficht und Behaups 
tung von Pufendorf, Schiller, Ruͤhs u. a. m. bes 
richtigen oder eugänzen fonnen, und alfo ein an⸗ 
enehmes Geſchenk für Forfcher der Kriegegefejichte 
eyn. Kurze Nachrichten Über die Entitehung, . 
Einrichtung, und. den ‚gegenwärtigen Zuſtand der _ 

- König, Preußifhen Gewehr=Fabrit zu Saaren _ 
im’ Herzogtbum Berg. - Die Vergleidung der im 
Aften. Bande der milit. Blatter von 1822, und _ 
im Aten Stud des milit. Taſchenbuchs enthaltenen’ 
Auffäge über die Operationen eines Ruſſiſch⸗Tuͤr⸗ 

kiſchen Krieges, kommt vielleicht zu fpat, und- 

— 
le 
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mag in diefem Augenblick Fein naͤheres Intereſſe 

% 

mehr haben: Wenn jedoch ein felcher Krieg wohl | 
. mit in der Reihe künftiger — und eben nicht 
febe entfernter Möglichkeiten begriffen feyn kann; 
jo. mögen denn dod die darin‘ aufgenommenen 
abe le Sle ie namen tian. für Die 
| 
| 

- Ter in Bezug auf die Neueren und ihre Anfichten. 
. Diefer- vortrefflihe Auffas, welcher die hen 
Verdienſte unfrer alten Deutfchen Ingenieure, 
eines Dürer, Speckle, Dillih, Rimpler, Lande: 
berg, Fuͤrſtenhoff, Herbort, Auguft von Sachſen, 
und vieler ‚andrer, mit gerechter -Anerfennung 
würdigt und vergleicht, ohne barum jene der’ Stas 
liaͤniſchen, Nieberländiichen, und fpätern- Franzoͤ⸗ 
fiſchen Gyftemen, Mari, Baubdan, Coehorn. 
Gormondaigne, Virgin, Montalembert u. m. ai 
zu verfennen , wird gewiß der Beyfall deb milts 
tirifden Publicumé’ nicht verfehlen, und wir fes 
ben mit Verlangen der Erfüllung ded Verſpre⸗ 
end entgegen, in. einer entfprecyenden erweiter⸗ 
ten Ausführung desſelben, mit erlduternden Kup⸗ 
fertafetn aud die auslaͤndiſchen Syfteme, in glei⸗ 

- 

Ger Weiſe ausführlich. mit aufzunehmen. Am 

I 
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Shqluſſe bed Den Banded wird in einem. 9 = 
trage noch, auf einige der neueflen Syſteme auf: 
merkſam gemacht, nämlich) deb Schweißerifchen 
Oberften Dufour (1822) und auf dad de8 num 

Verhäutnig Spaniend, gegen die übrigen - Euros 
päilchen Staaten, insbejondre Frankreih, Enge 
land und Portugal, nebft einigen Bemerkungen 
über den bevorfiebenden Feldzug der Frangofifder 
Armee in Spanien. Wenn der Verfaffer diefer, 
angeblih am 30ften Januar 1823 niedergefchries 
benen Gedanken. felpft eingefteht, “daß ed fchwer 

Hund bleibt, über die Armee- Operationen, und . 
ihren wahrfcheinlihen Erfolg im voraus zu urs 

theilen, da alle politifchen Verbältniffe noch kei⸗ 
neöweged im Meinen; da Feiner den Gang der 
Sefinnungen der Spanifhen Nation im voraus 
berechnen, und niemand in die dunkle Zukunft 
mit Zuverfict fdauen kann? — fo ‘modte ed 

‚vieleicht gegenwärtig (im Jahre 1824), nachdene 
fo mandye Befürchtung befeitigt ift, fo manche 
falfdje Anfichten, über den Nationalgeift der Spas . 
nies, den Stand ihrer Parteyen, und bie Hilfés 
mittel ihrer Gorted berichtigt find — beſſer gewe⸗ 
en ſeyn, biefen Auflag enfweder gar nicht, ober. 
och uur ohne alle feine politifchen Verbraͤmungen 

‚in die Zeitfchrift aufzunehmen, und wir mödten 
— "7 “em Herausgeber, gern 

re ae — 
|, bag er feine, ſonſt fo 
allen politiichen - Combi: 
uf die ſtrategiſche Pläne 
tren, eine nothmendige 
erhalten, und fic) dages 
6 ber reinen Kriegsge⸗ 
;: fo wie, wir bey dieſer 
i Kriegen recht eifrig 

EN 

pac a = 
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sapfehlen P ſich bey. dieſem fuͤr ſie ſo wichtigen 
ee Immer die alte Devife. zum Motto zu. 
wablen 
Taub bin is, ſpricht man mir von Thaten, 

bie man thun will, — vor; — 
Dod, von Geſcheh'nen — lauter Ober! 

Unter ven Miscellen, zeichnet. fi) eine durch dep. 
Titel: Cin Schuß ind Blaue, aus Wenz | 
man nad einem Artifel in. der Hamburger Bete | 
tung vom 21. December 1822 annehmen fanns 

. , daß Dänemark allein, an die Afrikanifchen Raub⸗ 
. flaaten, in dem Zeitraum von 1778 bis 1787 uͤber 

ste ME Bet --' Geſchenken verwendet ha⸗ 
ret, daß die Summe dieſer 
ben uͤbrigen minder maͤch⸗ 
Niederlande, Portugal, 

die Hanfeeftadte u: f. m. 
idert, wenigften® auf 70, - 
Midionen Sbheler belaufen, 
ubem Frieden und Sicher⸗ 
zu erkaufen; fo moͤchte 
den erneuerten Inſolenzen 
nit dem Verfaſſer gern eis 
lane, durch ben Vorſchlag 
m Seemaͤchte, ſo ta die 
he ihnen. durch ihreq Osh 
Sicherheit ihrer Flaggen zu 
ı möchten, mit einem ges 
wollen Aufwande von etwa 
eicht unter Direetion ded im 
anifirten Malthefer s Ordens‘ 
fen, um jeden Seeräuber, 
‚ mit Maus und Mann zu 
ji vielleicht den Grund zu 
ivilifation der Nordafrifani- 
wieder herzuftellen — oder 

—— -vSolonien fuͤr unſere unruhi⸗ 
gen en Shwindeltöpte zu errichten. 

ug, - 
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Ein ſogenanntes Curiosum giebt Kunde - von 
Bereits" im Sabre 1665 in Berlin erfundenen = — 
Brand Radeten, nebft einer Zeichnung in Stein: 
druck. Die in den beiden “Banden enthaltenen - 

+ Mecenfionen bemerken wir bloß: 1. Forderungen der 
Zeit an das Fußvolk und an die Offiziere unfrer 
Heere. 2. Ded K. Saͤchſiſchen Majors. von Ten⸗ 
nefer Lehrbud) der Erkerintniß und Cur der Satz 
tel= und Gafdirrdrude x. nebft ded Werfaffers 
Selbitbiographie ıc. für Offiziere 2. 3. Desfelben 

Thieraͤrztliche Krankengeſchichte c. 4. Handbuch) 
der Kriegs Hygiene, vom K. Hanndv. Affiftengs 
Wundarzt D. Fr. %. L. Sempeles, Anleitung ine 

‚ Unterricht des Fußvolks, in dem Gebrauche des 

~ 

en vom &. Baierfchen Oberlieutenant — 
F. & von Fromm. . 6. Ueber. den Gebraudy der . 
Zirailleurd bey der Gnfanterie; von. einem füds. . 

. beutfchen Offizier. Zum Schluß gibt der Heraus: 
geber Nachricht von den in Franfreih im Sabre | 
1893, und in Dänemark im Jahre 1892 heraus: 
gefommenen militärifchen - Schriften , und. zeigt, - 
wie gewöhnlich, an, in welchen kritiſchen Serif 
ten feine Blätter beurtheilt find. = | 

Mit dem Anfang bed fünften Sahrgangd hat der 
Herausgeber feinen künftigen Wohnort an denDdrud 
ort feiner Blätter verlegt, um folde dort unter feiner 
Direction zu beforgen. Oem Wunfche vieler Ins 
tereffenten gemäß, wird die Zeitfchrift Fünftig mit - 
Deutfchen Lettern gedruct erfcheinen. In dieſem 
Duartalz Hefte . befindet fih nun 1. eine Fort: .. fegung der im 2ten Bande bed Sten Jahrgangs, 
5. 98 angefartgenen Ueberfiht der beſtehenden 
deutſchen militärifchen Seitfchriften vom- Sanuar 

dis Dezember 1822. 2. Eine Parallele zwiſchen 
reitender und fahrender Arfillerie: Aus dem Schwe⸗ 

diſchen; in den Memoiren der Königl. Schwebi- 
Then Akademie. der Kriegswiffenfdaften uͤberſetzt. 

N 



- ‚Bde deB Jahrgangs von 1899. ©. 
. genifation und militdrifhe Bildungs = Anftalten 
der Danifden Armee, aus authentiihen Quels 

* Yes um darnad pibienige was im Aten Hefte 

⸗ 

, Fre 

~ 

80. St, den 3; Junius 1824, 887. 

3. Bruchſtuͤcke Uber Militärerziehung ‘und Bils 
bung , eine. Rortfeßung der mean im iften 

695. &. Or⸗ 

bes Aen Rahrg. Der. Zeitfchrift für Kriegdwifs 
fenfcaft, und in der Sefterteihifden Zeitſchrift 
von 1822 gefagt ift, ga berichtigen. Recenfios 
nen: Erſtens, Unterfudungen über ben er 

Lieutenant, Sreyheren FJ. C. von Werflein. 1895. 
Qtens: Bemerkungen fiber ded Herrn Major Bors 
fenftein Werfud zu einem: Kehrgebäude der theos 
zetiih = praftifchen Artillerie > Willenfchaft und 

des General: Staabed vom K, K. Oeft. Oberfie © 

~ 

Stens: von einer andern Hand. Ginige Bemers - 
Zungen -über ded Herrn. Major Borkenftein Vers 
fod zu einem Zehrgebäude der. theoretifch.= praftis. 
2 Arttllerie⸗Wiſſenſchaft. Atend: Allgemeine . 

adtungen über. ven Englifhen Sechspfuͤn⸗ 
der, in Bezug auf feine Brauchbarkeit im els 
de, ald Gaddis fir reitende Artillerie, in Bee 
ziehung auf die Anffage der — von. Decker 
und Plünide im Militaͤr-Wochenblatt. 

Paris. 

Chez Dondey -Dupré: :Histeire des événe.- 
mens de la Gréce depuis les premiers: trou- 
bles jusqu’& ce jour, avec des notes critiques 
‘et topographiques sur le Peloponnese et la’. 
Turquie, et suivie d'une notice sur Constan- - 
tinople par M. C. D. Raffenel, Attaché, 
—— Jes troubles, a lun des Consulats 

e ‚ de France aux ‘Echelle; du Levant, temoin 
eculaire des principaux faite, 2822, 8. | 

3 = \ 
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Es ſcheint nicht, daß zukuͤnftige Geſchicht⸗ 
ſchteiber des ‚Befreyun —* is Griecbenland 
on diefem Werke eine fithte und. ergiebige Quelle 
oder genügende Borarbeit finden werden, da es 
weder von einer genauen Kenntniß der Verhaͤlt⸗ 
niffe, ‘unter denen ber Aufftand ausbrach und 
fidy fortpflangte, nod) von einer gewilienbaften 
und reihen Sammlung von Nadricten zeugt. 

Facta liefert es in ber. That nidt viel mehr 
als wir in den Zeitungen geleſen, und an genauen 
Relationen des Details der Begebenheiten, aus 
denen ganz beſonders ein Ereigniß der Art zu: 
fammengefegt ift, findet ein auffallender Mangel 
flott; Dagegen ift der Verf. mit allgemeinen ⸗ 

Schilderungen der Tuͤrkenwuth und des Ungluͤcks 
und Muthes der Griechen, mit Raͤſonnements oh: 
ne Gehalt und rhetoriſchen Exclamationen um 

deſto freygebiger. Ein Hauptmangel — uͤberdies 
die Unkenntniß des Griechiſchen, die fi | 

- Bhatfache audfpricht, daß er die Hetariften Aethe⸗ 
& in ver 

stften nennt, und diefen Namen von ihren erhabe⸗ 
nen ätherifiken Jntentioncn hergeleitet glanbt, 
womit man’ vergleichen Fann, 

nehmen, er bezeichne eine ganzli 

Smyrna erwarten, da ber Verf. daſelbſt ange: 

teur Oriental war, Im Allgemeinen reicht die 
im diefem Werke enthaltene Gefdidte bis zur Tuͤr⸗ 
kiſchen Einnahme von Chios, die auf bie Bes 
ſetzung von Samos folgte. Die beigegebne Charte 

. ‘ 2 

Griechenlands und Kleinaſiens iſt sa vr 

a é 

I To. 2 - 4 —— 

‚ 1 

" . ; % ‘ 
c . * 

a 
~~ 4 

daß er von dem - 
"Namen der Franken im Orient gung ie angus 

e Freiheit von 
ber Tuͤrkiſchen Suftiz. Am meiften Genauigkeit _ 

- Zann man von. der Erzählung der Vorgänge in 

ſtellt und eine Zeitlang Herausgeber ded-Speota-. 

‘ 

~ 

“ " _ er 1 
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| Ebttingifge ” 

| unter der Aufficht J 

‚ber Koͤnigl. Geſellſchaft der Wiffenſchaften. 

F 90. Stuͤck. 

Den 6. Junius 1824. 

A 
* r - * A 

* * a ey " 
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BGeltdem wir unfern Zefern von der pierten Aus: 

gelebete Anzeigen 
— 

gabe der Art de verifier les dates, und den bey 
Diefer Gelegenheit mit dem Werke vorgenommes 

gabe vor den frühern voraus bat, die Art de ve. 
rifier les dates des faits historiques — avant 
Vere chretienne mit dem fünften Bande. vollen- 
det worden: Tome III. 1819. ©.485. T.IV. 1819, 
6. 602. T. V. 1819. ©. 498. — 

Die drey letzten Baͤnde ſind im Character den 
beiden erſten, die ehedem von uns geſchildert wor⸗ 
den, ganz aͤhnlich ausgefallen. Wie war es aud 
anders ibglich, ba ed ein opus pdsthumum iſt, 

das fein fleiBiger Verfaffer, Donv Element, ſchon 

por dem Ausbruch der franzöfifchen Revolution u 

Art vollendet hatte; dem allo weder im 
an nod im Geifte, fondern hoͤchſtens in Nahe 

tragen von den Heransgebern nachgeholfen wer: 
ben konnte, bie aber nur felten von Diefem ihnen 

- 

. — 

⸗ oe 

nen Erweiterungen (im. J: 1820 ©. 535) Berich 
erſtattet, ift der eine Daupttheil, den diefe Aus: 

N 

. zufiehenden Rechte in einzelnen Aumertungen nn: 
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brauch gemacht haben. Man möchte freyfic win: ” 

ſchen, es ware offer gefchehen,, Damit wir" an dies 
| — ein — chronologiſches Mepers 

‚ torinm bis auf uͤnſre Zeiten hätten, da es dod 
fo bald nicht wieder neu. gedrudt werden möchte. | 

Und wie vieled ift feit Dom Clement über alte: - 
Sefchichte und Chronologie zur. Sprache gefom: 
‚men! Die Parifche Marmor = Chronik ift zwar in 
gwen Ueberfegungen, einer Tateinifhen und franz 
öfifchen., vollſtaͤndig eingeruͤckt; aber mit feinem. 
Biot ne ante ungen u —— erwaͤhnt, 

ſchweige gegen die Gruͤnde ihrer, Beſtreitung ge= 
| —— Euſebius Chronik iſt allenthalben ci⸗ 

tirt ; aber der Bereicherungen, in denen fie jetzt 
in ber Armenifhen Uebörfegung vor und Tiegf, 
mit feinem Worte gedacht u. f. w. Die Ausfuͤh⸗ 
rung {ft aud) nicht gleich gehalten. Wie umftänd- 
Lid) ift die Römifche Geſchichte bebanbdelt, und wie. ' 
‘Tur, dagegen die Griechiſche, für die doch bey 
“weitem mehr borgearbeitet ift,. ald man nah uns 
ſern gewöhnlichen. Handbüchern annehmen möchte, . 

was aud die nicht in Abrebe ſeyn werben, die 
egenwärtig, was — laͤngſt hatte geſchehen fol= 

Len, griechiſche Specialgeſchichten in Monogra⸗ 
hien bearbeiten: Es liegt aber in Baͤndereichen 
gmmlungen, und. ift in einem Geſchmack darges 

ftellt, den unft | 
en. Die Beit der Geburt Chriſti ift 8 eigent= 
ih, mit der ſich diefer Theil ‚fließt; bod} bat 

fid) Dom Clement nicht genau an diefe Grange - 
gebunden ; zuweilen wenigftens ift er uͤber fie bere 
bergeftreift. Die Gefdidte von Sicilien finder: - 

wir bis, 1072 nad) Chr. in manchen Einzelnheiz 
ten, die von Rarthago bid 698, bis zur Herrſchaft 

_ „ber Saracenen, diefe freylich nur in wenigen Zels 
fen, berabgeführt, Die Volker felbft, deren Ges . ſchichte in dieſen Bänden chronologifch dargeſtellt ift, 

brauchen wir nicht. mehr namenttich anzugeben, 
> 

7 / 

d : 

e Zeiten mit Recht nicht mehr lies 
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\ 90. St, den 6. Junius 1624. 692 
ba ſchon in der Anzeige der beiden srfien Theile thr pollftindiges Werzeichnig su finer it. Den Beſchluß machen brey chronologiſche Tafeln, durch die man felbft bie Worhentage , . wenn die Rack Tichten der, Alten darauf führen, duch Gergleis 

& gemefenen. 3eitredjs - 
echnen fann. Wir uns 
eibung, weil fie nue - ber die Tafeln felbfe . - 
ihre Einrichtung vors 
Igemeinen rote 
iichen die Völker eins 
Form. des. Attifchen 

t, uber den Griechi⸗ 
er u. ſ. w. haben wir 
rn. — — 

ieſer vierten Ausgabe 
n iſt, beſteht in der 
en Beſchreibung ber 
bürfen) von 1770 bi 
a Th ee | 

zur Graͤnze gefegt, - . 
b= hiftorifchen Dasftels 
ten. . Schon ‚Herr 
jere Art de verifier 
hatte abbruden laſe 
lüſsgabe mit der bee / 
Iten Chronotogie aut 
von 1770 an vor 
beiten zu laſſen. Als 
ber alten Chronolo; 
fich. veranlagt, feine 
e vérifier les dates, 

og weer rg Utes, Mie, und ale - 
ten übrigen Rechten dem Heren de-Courcelles alg 

nfhum zu Tıberlaffen, der nun eine bedeutende - igenthus 3 Anzahl von Gelehrten zur Ausarbeitung des Werks 
für die neueſte Zeit (17702 1822) mit fih verets. 
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nigte, um — ber neueſten Geſchichte, ie 
Sade ‘jeder beſonders cinhetmifee geworden, dros 
nologiſch auszuarbeiten; er felbft behielt fid) nus - 
bie Herausgabe vor, um eine gewiffe äußere 
"Gleichheit in der Ausführung zu bewirken, und - 

. PDarneben die Ausarbeitung der Genealogien dee 
fuͤrſtlichen Haͤuſer. Da bey Frankreich der geneas - - 

logiſche Theil zu großen Raum würde erforder€ 
haben, wenn er in der Umftandlidfeit von allew 

edeln Familien hatte fortgefest werden follen, wie 
ihn die Benedictiner feit dem Mittelalter anges 
fangen hatten, fo m bey Stanfreich in denſelben 
nur die Haupthaͤuſer aufgenommen, und‘ bie übri= 
gen zu einer histoire généalogique et heraldique. 
des pairs de France etc. zurüdgelent. worden. 
‚Um nun die Art de verifier les dates depuis 

| ‘Vannée 1770. jusqu’& nos“ jours allen fribern 
. Ausgaben ved Dauptwerks anzupafien, wird fie iz 

jr dreyfachem Bormat in Folio, Quart und. Octav. 
ugleich gedrudt und wenn fie vollendet ift, in 
Ber Octav = Ausgabe aus 12 Bänden heſtehen, in. 
der in Quart und Folio jedesmahl aus Bänden; 
und was die Dauptiage if, die Namen der für 
jeden Abfdnitt der dhronologifchen Geſchichte der 
wählten Gelehrten (die wir in ihrer Langen Reihe 
ber Kürze wegen nicht herfegen wollen) verbürgen — 
eine gründliche Arbeit. Um die neueffen Ereigniffe 
in Europa, die nad ihren Umfange und mit Ge-⸗ 
nauigteit immer erft nad) einigen Jahren. befannt 

‚ werben, richtiger auffaffen zu Tonnen, bat man fie _ 
in ‚wen Theile getheilt, wovon der erfte von 1770 
s 1801 bie drey erften Bande der Octav Ausgabe 
füllen, und der zweite: von '1802 > 1822 in drey 
andern Octavbaͤndern das ganze Werk beſchließen 
wird. Wir haben aber bis jetzt von der Ausfuͤh⸗ 

rung nur die beiden erſten Bände der Octav Aus⸗ 
gabe vor und: L’Art de vérifier les dates de- 

puis Pannée 1770 jusqu’a nos jours; formant la, 

m. 
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Continuation, ou troisiéme Partie de Yonvra 

90. St. ’ ben 8. Zunius 182%. . 895 

publié sous ce nom, par les religieux Benedic- 
tins de la Congregation de Saint-Maur, C 
tie, redigee par une Socieie de Savants et Hom- 

ette par- — 

‚mes de Lettres, esi publiée par M. le Chevalier 
| de Gourcelles, ancien Magistrat, Chevalier, 
Historiographe et ‚Genealogiste de plusieurs 
Ordres et auteur de. divers Ouvrage 
ques et heraldiques. Tome I. 1821. XX und 
h89 T. II. 1821. 516 ©. 8. In den beiden Bans 
ben find Frankreich, England, Holland, Deutichs 

8 historic. 

land, Preußen und bie. Schweiß an der Reibe, — 
wo fih wenig mehr, ald allgemein Betanntes te % 

_  Gronelogifder Kürze darftellen ließ: begieriger find 
wir auf bie unbekannten Staaten der übriam 

+ Beittheile, die ihren Bearheitern mehr zu fchaffen - 
‚machen: werden. Ein Vorfpiel davon: fann der 
= t Spanien geben, 

¢ ; superrogationis, — 
t Mauern in Spas 
€, aber als Nach⸗ 
fo erwünfchter iff, 
geſchoͤpft worden, 
hwaren: denn die 
n, welche fie blog 
jeden, gleich den 4 

yrung lehren fann, — 
rifhen Reiche in 
tt fünftigen Bans 
r Nußbarfeit und. : 

1 ~* 
‚wechen können, | 

Parid, 
. - 

Bey F. PR Eevemıt: Mémoire sur Yusage des 
‚kains dans le Tefanos, Par M. Mes lin, Doe- 
teur en médecine a Colmar. 1822.99 8. 8. 

zwey Jahre. vor dieſer Ausgabe bem Athén 
Der Verf. hatte diefe Abhandlung. ‚ungeflkr > 
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Mitglied if, uͤberſchickt. Da die darin aufgeft 
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médecine de Paris, wovon et eorrefponbieendeß 
eis 

-ten Fragen, deren Auflöfung er wünfchte, ohne thn 
befriedigende Antwort blieben, fuchte er Ddiefelbe 
‚allgemeiner befannt zu machen, um die practifchen 
erste zu beftimmen, das Mefultat ihrer Erfah: 
-turig ‚Über dieſen Gegenfland mitzutheilen. Er.. 

: . ‚führt vorerſt verſchiedene Edge alter und never 
Aerzte über die Wirkung der Bäder, wie auch ded 
DOpiums, Quedfilbers rc. in dem Starrframpf an, 
und. fügt dann aus feiner eignen Erfahrung bine 

zu, daß, was mehrere Amerikanifche Xerzte über 
en Nachtheit der Bader in diefer Krankheit be= 

‚ whadtet hätten, er in feiner mehr als vierzigjaͤh⸗ 

babe, ber ihnen 

wigen Prarid beflätigt gefunden babe. Er ‘habe. 
‘die lauen und befonders die alkaliſchen Bäder in 
‚den erſten Sabren feiner Praxis, und lange genug, ' 
‚am alle Wirkungen derfelben wohl bemerfen zu 
fonnen, angewendet, und er koͤnne verfichern, daß 
er nicht einen einzigen glüdlichen Erfolg gefehen 

| hate ji efchrieben werden fon: ~ 
nen, felbft nicht ‘efite’ Aecing oder Verminde⸗ 
rung der Symptome von- einiger Dauner. 
vom Starrframpf befallenen empfanden oͤhn⸗ 
lid, indem fie aus dem Bad kamen, eine groͤ⸗ 
pee Steifigkeit in den vom Krampf befallenen — 

Muskeln ald che fie in dasfelbe gegangen waren, 
fo wie es aud) Hillary beobachtet hats befonderd 

. größere Befdhwerde des Athmend, größeres embar- 
xas Hinberniß in der Bruft, flärkere Zuſammen- 
ſchnuͤrung des Zhorar, fo daß manchmal Erftil: 

Fung drehte. Daher habe er feit mehr: als funfs 
zehn Jahren den Gebrauch aller Bader bey dem 
Starrframpf aufgegeben. Er betrachte fie ald ein 
in diefer Krankheit" wenigften® unnuͤtzes Mittel, 
wo fie nicht immer ſchaͤdlich ſeyen. Sie mäßten 

dies auch wohl immer feyn durch die Beſchwerde, 
die am Qual, den Schmerz, ben die Uns . 
glüdlihen empfänden, die in «ine Babewanne _ 
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90. St., den 5. Junius 1824, 805 - 
gefeit wären und ſich barin halten müßten, wähe 

- zend ihre Glieder und der. Körper vom Krampf 
befallen fich nicht biegen, nod) irgend einer Bewes , " 
gung obne die größte Beſchwerde nachgeben finng 
ten, abgefeben außerdem von ber en deQ 
Drudes ded Wafers , der Erfchwerung bes Kreica 
laufé in ben unter der Haut befindliden Gefäs 
gen, ber dadurch veranlaßten Gongeftion ded Blu⸗ 
ted zu inneren Sheilen i. Mur wenn der Krampf - 
großen Theils durch Blutausleerungen and‘andere 
antipblogiftifche, fo wie antifpasmodifde und nars 
eotifche Mittel gehoben fey; fonnten (ahs einfache 
oder alkaliniſche Bäder nicht mehr fchaven, vielleicht | 
ein Nebenmittel abgeben, immer aber entbehri  . | 
werben. Indem er aber gegen ben Gebraud der 
— ——— ae er Hr ow 

egießungen (m ippofrate n empfohlen), 
nod) das Befprengen, Wafdhen, die olidten Einrei⸗ 
bungen, deren Wirkungsart von der der Bader’ 
verſchieden fey, mißbilligen. Zulegt wirft er noch die 
Fragen auf, ob man nicht berechtigt fey zu glaus 
ben, daß die Anwendung der Bäder im Starrkrampf 
bis jet wenig rationed, faft ganz empiriſch genen 
fey. Ob man fich vernunftigerweife eindifden könne, 

‚daß die Taucn, warnien, ‘nad manchen felbft heißen, 
und Falten Bader gleich nuͤtzlich feyn fdnnen in ber: 
felben Krankheit, die von fo verfchiedenen Urfachen 
abhänge ? Ob wenn die warmen Bäder vortheils 
haft find, die Falten richt ſchaͤdlich ſeyn können; 
Und wenn die Ealten die ‚einzigen. find, die nüßen 
koͤnnen, wie Borin glaubt, ob nicht die warmen 
offenbar erontraindicirt feyen? Ob man, wie Cho: 
mel gethan habe, bey demfelben Kranfen abwech⸗ 
felnd Fane und alte Bäder anwenden-koͤnne und 
mirffe? Ob man im Gegentheil bey ver. Cur dieſet 
Krankheit alle Bäder als ſchaͤdlich, gefaͤhrlich und oft | 
tödtlich, nach dem Beyfpiel und der VorRhrift-mehree | 
ser ſchaͤtzbarer und glaubwürbiger Schriftfteller, ie - 
nad) feinen eignen Beobachtungen, verwerfen müflet 

* e 

⸗ 
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Vey dieſer fo außerordentlichen Verſchiedenheit der Mei⸗ 
nungen uͤber die Anwendung eines Mittels in in einer 
fo ſchweren Krankheit muͤſſe jeder practifche Arzt wies 

en, daß dieſer wichtige Punct dex Praxis endlich auf⸗ 
etlaͤrt werde. Man muͤſſe wuͤnſchen, daß eine medici⸗ 

Miche Societaͤt fi) damit beſchaͤftigen, cine Aufforde⸗ 
rung an alle practiſchen Aerzte, die durch eine weiſe u. 
Yange Erfahrung aufgeklaͤrt und unterichtet find, er⸗ 
laſſen, dieſe Materie gum Gegenftand eines Preiſes mas 
den möge, um wo möglich, sine fichere Meinung über 
den Gebraud) der Bader im Starrérampf zu erhalten. 
= 7er Verf, wie aus dem hier Mit⸗ 

m, tod) die Entfcheidung Anderer 
der Bader in dem Starrframpf 
dod zugleich, daß ex felbft ihnen - 
Daß die Anwendung derfelbert - ' 

it oft fehl fchlug, manchmal cher 
iff aud) von Andern bemerft wore 
rchaus für entbehrlich und nachtheis 
miffen, möchte doch nod. zweifel⸗ 
n aud warme: Bäder nicht das 
mittel feyn Fonnen, wenn oft Blut: | 
' andere Mittel wichtiger find, fo 
18 Hülfsmittel benußt werden, wo 

e8 auf WDerorverung der Ausounftung. nach. Erkäl: 
tung, Beruhigung des Erethismus nervosus ans 

-¥omint. Und bier haben jaaud Chalmers und Ans 
dere es nüglich gefunden. Wasaber die Schwierigkeis . 
nn Machen Rath? fy kann, wie auch von 

fdlimmerung desZu⸗ 
man Vorfichtömaaßs 
adem man ihn in die ‘ i. Uebrigend vermift 
rähereinterfuchungen 

F e dieſer Krankheit nach 
J muß und wegen deren 

nfann. | | 
wow H. Conradi. os 

© 
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der Koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaſten. , 

91. Stuͤck. 
Oen 5. Junius 1824. 

> „9 a ti 6. . . 

ription hydrographi- . 
ais pontins.. Redigds 
s recueillis. sur les - 
rne et fait les opéra- 
nent etc. pendant les 
ar M. De. Prony 
i, officier de Vordre. 
eur, membre de I 
le la societé. royale 
etc. 1822. S.XLIV. 

em Atlas von 2 Chars - 
eindrügße und VIII G. 

t der Autor zuodrbeift ' 
tinifchen Suͤmpfe mit, 
1. in der Verſammlu 
Inſtituts (jest Konigt. 
, um odiefem Snftitut 
yon dem Inhalt feines 
nämlich 1810 zu einer’ 

yevrdert, umddie Be 
ach) 
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ſchaffenheit der pontiniſchen Suͤmpfe zu unterſu⸗ 

chen, und Vorſchlaͤge zu ihrer Verbefferung au thurs 

yon der Ausfuͤhrung feined Auftrages wird im ges. 

- genwärtigen Buche umſtaͤndlich gehandelt. In der 
: & ntroduction (S. 1-70) gibt det Verf. allgemeine 

Betrachtungen ber Grundfage und Regeln, welche 

bey großen Austrodnungen (desséchements) anzu: 

wenden find. Wie das Negenwafler ſich vertheilt 

durch Verduͤnſtung, Ablauf an ber Oberflabe und 
Einziehen (Infiltration ), Abtheilung des Wafers 

imn zwey Glaffen, nämlich 1. was die Gumpfe uns 

mittelbar durch Regen, und 2. durch Bade und 
perennirende Fiuͤſſe von außen empfangen, und DAB 

jede Claſſe abgeſondert abzuleiten. Von der Lage 
und Richtung. der Canaͤle zur Abfuͤhrung des in⸗ 

nern fo wohl als des aufern Waſſers; über die 
Axe principal d’écoulement, d. i, Canal durch 

". die miedrigſte Gegend des Terrains. We die 

Quantitaͤt des abzuführenden Waſſers, der Abfall, 
amd dem gemäß die Größe Queerſchnitte) der Cas | 
naͤle zu beflimmen.” Hiebey legt der Autor feine 

betannten Recherches. physico - mathematiques 
sur la. theorie des eaux courantes. Paris 1508, 

gum Grunde. - Ueber die Aiche der Ströme ( jau- 

geage des eaux courantes). Der Autor bediente 

7 Fey dwimmender Sachen — Beſtim⸗ 

mung der Geſchwindigkeit, Wie die Muͤndungen 

Der Candle und. Flüffe ms Meer durch deffen Wis - 

derfiand ſich erhöhen und_erweitern, und wenn de F 

truͤbes Waſſer fuͤhren :Sandbänfe anlegen, ſich 
Ay es Ooo cae ee a wie Soe. BET vermindern. Sturm: a 

ie Kuͤſte ſtehen, koͤnnen 
igen, welche fie in die 
Rüdftau (vor 2 bid 3 
ber die Methode, trige⸗ 
fhe der Autor mitunter, 
hanwanbte. aie Ä 
fo wohk bie Entfernung 

ft 
r 
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4 ber: Bielflange als Ihren Hͤhenwinkel ſchatf meffe; aber weber baé eine noch das andre, wird fo ges nau, Daß zuverläffige Refultate daraus zu erwars ten wären), Ueber die. Auffchlämmung. (Colma- tes), und dazu, erforderlichen Buleitungd = un’ - Ableitungd + Candle. (Die Suͤmpfe durch Austrod: . nung zu verbeffern, nennen die Stalidner bonif. care. pet essicazione; man fann fie aber andy durch häufige Ueberſchwemmung mit trübem Fluß: waffer, welches Gand und Schlanm nieder ſchlaͤgt, erhöhen und verbeſſern, das beißt: bonificare per ‘eolmate o alluvione), Das Colmatiren oder Aufs fhlämmen ift nad) unferm Verf. bey den -pontints | fiben Suͤmpfen wenig anwendbar, weil der größte — he und Fluͤſſe Flared 

bat fein Werk in IV 

pontinifchen Suͤmpfe = 
1 25 Meilen entfernt 
ina, wo bie via ap. - 
fdnurgerade mitten _ 

find längs ver . Ste. 
nd Sanddünen, an 
n Khite der. Berne 
t beiden. an fe - 
g und Im Durde - 
[ Meilen ‚0-1 

> 2 zen wo der Grund fon: 
d man. unter der oberflächlichen 
Mohrfhichte von A a 5 Fug oid,  - 
tratum (vermuthlich eine Mers ee 
ids tiefer Lauter Gand, zum Theif 
Gud Seegräfer vermilcht, ALfo 
e In uralten Seiten ein Meerbus 
von der Seefeite, theils aus be . 

tt aud der hohen Kiffe aufge: 
az een CM fruchtbarer, bemohnter lati 

Per Bove geworden, Deffen — hy ad zum 

— 
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Theil erwähnt. Beym Entſtehen Roms war diefe | 
Gegend von dem Volſern bewohnt m 20 Städten 
und Flecken, wovon man auch nod) merkwürdige Spu⸗ 

zen fieht (vid. Pabbé Nicolai de’ bonificamenti 
. delle terre pontine). Das ältefte hydrauliſche 
Denkmal, was noch vorhanden, ift die vom Genfor 
Appius Claudius im Fabre ber Stadt 442 his 447 

. ‚angelegte Straße, welche aus einem Damm von - 
Kalkfteinen, Kiefel und Kies, ohne Mörtel, beftand. 

Bielleiht war damals der Boden ſchon verſumpft, 
vielleicht hinderte die appifthe Straße den Abfluß 
bes Wafers und vermehrte die Verfumpfung. 140 — 
Jahr fpäter lief der Gonful Cornelius Cethegus 
an der Austrodnung arbeiten; deSgleiden Julius 
Gafar und vorzüglich Auguftus. Ferner Brajan, 

- welcher die appifde Straße mit Steinen pflaftern, 
und Brüden darin erbauen ließ, die noch vorhan⸗ 
den find; dann der gafbifche König Theodorich, wel⸗ 
cher, nad den noch. vorhandenen Monumenten und, 
Snfdriften zu Terracina zu urtheilen, die Aus: 
trodnung am Ende ded fechöten und Anfang ded , 
fiebenten Seculi vollftandig aulsfuͤhrte, Die-gleichwohl 
wegen Völkerwanderung und Kriege nod ihm, 
nic von Dauer gewefen. Hierauf haben vom En: 

pe ded achten Sec. bis auf unfere Zeit, die fouve: 
rainen Pabfte, mit der Bonification der Suͤmpfe 

tor ſtellt hierauf Ber 

- fic) befchaftigt, unter allen am meiften Pius VI, 
vom Anfang feiner Regierung 1775 an. Der Au: 

' ednung an über Größe der 
Oberfläche aller Slußgebiete, von welden dad Res 
genwafler nach Den Sümpfen geführt wird. Die 
vorzuͤglichſten Fluffe und Bäche find, der Peppia, 
Ninfa, Puzza, Sermonte, Uferte, Amazone ff. Zu 
Rom, fält jährlich 284 parif. Boll Regen und die 

. Berbüinftung ded ftehenden Wafers beträgt 85 Boll (der 
Autor gibt ale Maaßen in Meter, den man in biefer 
Art Rechnung zu. 36 parif. Zoll nehmen Fanıt) ein 
Mittel aus 19 Jahren. Mit der Höhe. der Wafs - 

“4 
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thm 950 Millionen Cubicmeter, welche in die 

— — —— tie 

fer, und nur ein Streifen rund herum ven 10708 5 Morgen oberflächlich troden, : j 

— 
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11. Abſchn. S. 136-214. Buftand der Simpfe: 
im J. 1777 und biftorifche und kritiſche Beihreia 

. | ' ~~" VL ausgefuͤhrten Werke. Die 
Eandle in den Suͤmpfen waren: 
rch Fiſcherbuhnen, Zäune und 
ch eingefuntene, vom Bich ab- 

‘If und Rohr, die Deiche vers . 
nd Waffer zerftört. Die appis, 
ngefähr & des ganzen Terrains 
er Waſſer. Waffer und Luft 
», raubte den Sehnen und Musa 
‚ in der Eonnenhige des Soms 
tödlich. ‚Pius VI. ließ daber 

| Winter: und Frühlings - Moz 

naten arbeiten; und’ fieng unter Berathang mit 

feinem SIugentenr Ropint im December 4777 daz 

mit an, daß er den Fluß Portafore, welder bad 

Waſſer aud faft allen. Übrigen Fluffen, Canalen und 

Tbzugsgraͤben aufnimmt, und bey Badino ins 
Meerführt; erweitern, audtiefen und bebeichen ließ 

welche Arbeit am Meer angefangen und aufmärtd 
bis Ponte Maggiore in der appifhen Straße uns 

gefaͤhr 33 Meilen von Terracina fortgefegt wurde. 

oe ene eee Straße auf ber. rechten. 
dieſer Straße iff alle⸗ 

I 

4 | 2 
zgetie 1 
welche großentheil& vers 
paren, glaubte man ents 
‘ter großer anal, wells 
auf feiner rechten Seite 

ard die Straße erhöht, | 
men, zeriihlagen, eine 
reit daraus gemacht, und. 

‘ ; ol 
% 
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auf jeber Seite mit zwey Reihen Ulmenbäumen 
bepflamt. Die. Idee diefes Canals Pio rührt nicht 
von Ropini, -fondern von dem Pabft felbft “ber, 
wie der Autor aus den ihm mitgetheilten Verbands 
lungen beftimmt erfehen. Der Ingenieur machte 
Anfangs Einwendungen dagegen, überzeugte fich 
aber, bald von deſſen großem Nugen, weil er fic ' 
gerade durch die niedrigfte Gegend erfireden, und. 
que Abwafferung am gefchieteften feyn werde. In 
einem der vielen übrigen frubern Vorfchläge kommt 

Diefe Idee vor, alfo kann Pius VI. fie von Nies 
mand entiehnt, nur’ Horaz nächtliche Schiffahrt 
(Lib. I., Satyre.5.) von Forum Appii längs der aps 
pilhen Straße nad) Feronia circa 13 Meilen lang, 
fonnte ihn wohl daran erinnert haben, daß hierzu 

r Canal gewefen,. der jeat 
n mar. Bon jeder Seite 
lad) der Straße und Canak 
m Meile zu Meile, die Kofs 
il fie ant d 
ren, Als fic in der Folge 
[ Pio nicht: geräumig ges 

weugımmez mare mung ZU faffen, ward aud) der 
uf Sifto zu Hilfe genommen. Ferner ward aud 
Re ber appilchen Straße ein Canal bey 

€ Maggiore fo weit eröffnet als nöthig war, 
die Flüffe Ufente und Amazone aufzunehmen, wos 
von ein Theil in einen Wefondern ſchiffbaren Canal 
bush den alten verfandeten Hafer von Terracina 
fließen, und die Hafen wieder brauchbar machen 
folte. Durch diefe verfchiedenen Candle, und Auf: 
raͤumung ber Fluͤſſe Ufente und Amazone, entftand 
eine auögebreitete. Schiffahrt in den pont. Sims 
fen, die. and) mehrere große und Heine Brüden, 

fe me Schleufen, nothwendig machten, die alle 
maffio und flandhaft ausgefiibrt wurden, Webers 
did Heß Pins VI. mehrere Landgebdude errichten, 
wm Terracing ein großes Bonificationshaus zum 

— — 

ie Meilenſteine 
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Logis fir Miniſter, Vorfteher, Directeurs, Fare, 
fpecteurd, Bahlmeifter ff. der Arbeiten, am Hafen - 
ein großed Kornmagazin nebft Bädereyen, Schmies - 
be ff. einen Pallaft, Gapelle, Gaferne, Wachhaus, 
Pofthaus; mehrere Poftpäufer auf der appilchen _ 

. Straße, ein Bonifationdhaus zu Forum Appii nebft - 
Pofthaus, Wirthshaus ff., auch einige Häufer im 
Innern ber Sümpfe zu Herbergen der Aufſeher 
und Arbeiter. Diefe fämmtlichen Gebäude haben 
laut Bericht aus dem Archiv. der Camera apoftoz 
rn ngefähr 22. Millionen Francs; und 

n. Bonifationd= ‚Arbeiten circa 53 
lem 8 Millionen Franken, welche Pius — 
Unternehmung verwendet bat. = 
©. 215:971. Zuſtand der Suͤmppfe 

| | Pius VI. wafferfrey gemachten Lanz 
dereyen find größtentheil® auf Erbenzind verliehen, - 

und werden theil6 zum Aderbau, theild zu Viehs 
weiden benust. Die erftern liefern jährlich 12000 

Rubbio Weisen, und 24000 Rubbio Mays (ein 
Rubbio Weigen wiegt 465 Hamb. Pfund, : unge 

r 9 Braunth. faͤhr fo viel ald 11 Hamburger ode 
Himten) ohne Hafer und artdere geringe Früchte 
zu rechnen; und die. im Winter nod mit Waffer 
bededten Gründe Tiefern im Sommer die fchönften  - 

. Beiden für Nindvieh, Büffel. Die Wälder und 
Gebüfche auf den. Dünen und andern. hobern Ge . 
enden Tiefern Dol, und geben den Schweinen 

‚ Nahrung. -Cine vollendete Bonification ‚würde, 
| — waͤrtigen Ertrag 

n koͤnnen. Diefe - 
Hiedener Fehler, - 
nd deffen Direc⸗ 
m, nach welder 
Candle bie und. 
um guten Theil - 
irthſchaft, Uns 

zugsgraͤben, bie 
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dem Eigenthümer. obliegen, ihren Grund: haben. 
Um 3. B. die Candle und Graben von den Wafers 

- * — — ii — 

wachſen deſto uͤppiger und dichter wieder hervor, da⸗ 
her iſt in eben der Sommerzeit, wo ſonſt dberal 

— 

' 
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Candle und Gräben fafftrodert ſind bier der Bafı 
ferftand am boͤchſten. Noch, ein befonderet Miß⸗ 

Ns emt rue der obern fruchtbaren - 
t Durch Abbrennen ber 
veranlagt wird. Weil 
viele unverweſete Wur⸗ 

welche in der Hitze und 
zreift fie das Feuer und 

% Fuß tief, bis auf die 
eff die Landleute zum | 
bert diden Rauch nicht . 

enn das Land ym ebett 
‘unter Wafer kommt. 
Rerbrennen zum Theil 
18 ein duͤngendes Reitz⸗ 
n diefe Weife, wie man 
die Torfmöhre urbar - | 
Süumpfe, fowohk ihrer 
a, nidt ſo wohl mit 
vielmehr mit unfertt” 
find.y Der Autor be⸗ 
Sagd und’Fifcherey in 
3 an Wild und Fiſchen 
anded durch den Anbau - - 
bad ff. noch anfehnlih 
Kultur von Reid, Lein 
verfehlimmert werden. — 

ı Innern, fondern auch 
der Regierung Pius VI. 
ıge oder Schuten (San- 

werden von Menfchen 
10 Fuß breit, und las 
1000 Pfund gegenſtroms 
ing bed Commerz fehlt 
hafen am Ausflug des 

aSchiffe aufzunehmen. 
1. Enthält des Autors 

/ 
\ 

} a 

Voy 



a 
i ‘ 

91. Sti, ben 5, Zunius 189%, 907 
Entwürfe und Vonſchlaͤge wie die Xustrodnun and Ponification ver . yontinifchen Suͤmpfe nah den ben vorhergehenden Abfdnitten angeführten; Erfahrungen‘, und in der Introduction erklärten MB. uf! _.. : a j 

= your ~ re WSS 8555 DDT oben, oder vom: Urfprung gegen den Ausflug“ fletig abnehmend. Die Queerprofite eines - jeden Strom follen hingegen von oben. nach unten zunehmend größer werden, und aus zwey Tropezen über eine , ander beſtehen, das untere zwiſchen den Ufern, das obere zwiſchen ben Deichen, jenes für mittlere Hiz be, diefes für die Anfchwellung. der Fluͤſſe; jenes pon ber Größe pon 20, 30, 40, 50 wf. wm. bis 160 Quadratfug, die Fläche de& obern, wenn ber Strom aus den Ufern getreten, und mit den Deis 
chen_gleicher Höhe: iff, ungefähr vier Mahl größer; ; 

on ober unterwaͤrts 
die Stefe- der Stroͤme waͤchſt ve 
von Qauf 3 bis 43 Fug zwiſchen ben Ufren; wenn ‚fe angeſchwollen von 35 auf G bis 10 Fug. Das bey 

r 

— 
N 
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dieſen ungleihen Höhen die Geſchwindigkeit des 
Stroms ziemikh biefelbe bleibe, Täßt fic aus der 
Wertheilung des Gefalled gar wohl begreifen, wel⸗ 
de der Autor durch verfchiedene Wafferfalle (chu- 
tes) von 3, 6, 9 bid 12 Fuß Höhe, ermäßigen und 
in Entfernung von wenigftend 6000. Fuß, damit 
hie Gefchwindigkeit in folhen Diftanzen dem Ab» 
hang gemäß fic) bilden und erhalten fonnen, anzu⸗ 
legen vorfchlägt. Da aber die Flüffe in ihrer hodys 
ften Anfchwellung befanntlid) 20, 50 ja wohl 50 
Mal mehr Wafler abführen, ald in ihrem niedria 

‚ gen Stande, fo bleibt es ein unbegretflices Paras 
Doron, wie dies durch ein Profil, was nur a bis 5 
Mal größer feyn toll, bey unveranderter Geſchwin⸗ 
bigteit gefchehen tonne! Ref ift daher der Mrinung, .. 

daß der Autor in diefem Punct gefehlt, feine Deiche 
allzunahe ans Ufer gericht und das obere Trapez 

- feiner Profile zu Mein angeordnet habe. Einzweya - 
— ~ “fer iſt in dem Entwurf des Haz 

ı bemerken, deffen Mündunggegen — 
und ftürmenden Strocco gerichtet -. 
» Schiffer gewünfcht,: mit diefem 
laufen zu fdnnen. Aber in dies _ 
in fidy weber. biefer Ganathafen 
oͤnnen die ben gewöhnlichen Stirs 
ı einlaufenden Schiffe, Schuß und 
Das erftere nicht, weil das Meer - 
ve bed Kirdenftaats, wie befannts. 
aliänifchen Kuften, von Often gez - 
it, folglich den Strom aus dem | 
nd fehmächen würde; bas zweyte 

ae _erabe einftehende Sturmwind fo - 
viele Wellen und Brandung verurfadt, daß das 
Steuertuder feine Wirkung verliert, und das eins ' 
Laufende Schiff ein Spiel des Windes gegen die . - 
Molen oder. Höfter geworfen wird, DagdieMüns - 
dung dieſes Canal» oder Flußhafens, durch welhen - 

alle vereinte Gewäller der pont. Suͤmpfe ind Meer 

’ 
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adfitegen follen, nicht nad Suͤdoſt, fondern Ha 
dweſt fich erflreden misffe, beweifet ganz evident 

- HeS Autord Charte durch den gegenwärtigen Aus⸗ 
Aug, der aus feinem andern Grunde ſuͤdweſt ges 
kichtet iff, als weil er in jeder andern Richtung ine 
Duͤnenſande fid} nicht conferviren fonnen; auch fins 

den die mit füdöftlichen Stirmen anfommendert 
Schiffe durch Anlaufen (andar al vento) beym 
Einlaufer fo gleich Schuß. und tilled Maffer. Zur 
Austiefung und dauerhafter Reinigung der Abzugs⸗ 
danale empfielt der Autor dergleichen Baggerma⸗ 
fdinen, wie in den Lagunen zu Venedig im Ge: 
Braud find, und zum Umtrieb derfelben Buffels 
dchſen, allenfals auch Dampfmafchinen, anzuwen⸗ 
den. Ueberhaupt bat er feine Vorfchläge fehr vols — 

‚, Scharflins - 

w 

q 

+ = } a 

- * 

= x | 

— — SEN. —— 

rtrag iſt aber 
* erholungen, 

af ſein Plarw 
nt, Sümpfe 
t zu bezweis 

nd natürli 
8 Ref., daß 
vorſchriftmaͤ⸗ 

t nt 

ification ges - 
se 666 

fen feinen Vorgängern darüber einverſtanden, daß 
man die höhern fremden Waſſer abgefondert ins. 
‚Meer führen miiffe. Wher alle find mit ihren Fluͤſ⸗ 
fen und Deichen, welche diefe Abfonberung bewerks 
ſtelligen follten, minder oder mehr durch die Sims 
pe gelommen, wo dieß hohe Waffer durch Quellen, 
Ueberlauf, Sinfen und Durchbruch der Deiche Über 
die Marden fic) ausbreitet. Pur der einzige Ab. 
Aimene’ hat hierlber eine richtige Idee beylaͤufig 
geingert in feiner Raccolta etc. Tom. I, Firenze 

785 S. 260. wo es heißt: Se il Canale, qua-- 

\ 
re 

“ 
\ « 
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lunque ‘deve 
dell’ Amaseno, dell’ Ufente, del Brivolgo, del 
Puzza, si continuasse all’ insu sino al sorgentk | 
del Ninfa, e si accomodasse con alveo capace . 

‘a ricevere le aque del detto Ninfa, e quelle 
del Teppia chiarite colle colmate; allora con 
un solo Canale ottenerebbesi l’intento della ses 

straniere .dalle paesane, 
ed a. tale altezza, che 
un total separazione. 
er Methode, wie man in 
der Elbe, Wefer ff. vers 

r von den Geefthoben burd . 
Achterdeiche, laͤngs dem Fuße 
fortfuͤhrt, und zuletzt auf 
Fluß, oder ins Meer leitet. 
-alle fruͤhern Schriftſteller 
aben ihre Aufmerkſamkeit 

esso siasiy che deve accogliere le- aque 

3ug8- Canale im Aeußern 
fe gerichtet, und wie es 
it uberfehen, Daß die ganze. 
t einem Nebe von vielen 
Parcelen von etwa einem 
den muß, damit das eine. 
anad{t in diefen — 

3 Bern Zuggräben und 
unfere a 
n, deren: Entwäfjerungds 
den pont. Marfchen zum. 
lt der Ausnahme jedoch, 
deren wir und zuweilen - 
angel an Wind nicht ans 
‘hig find, weil das Land | 
Abflug ded Waſſers hoch 

| genug erhaben ift, einen unbedeutenden Strid aus⸗ 
genommen, den die Verduͤnſtung (evaporation), 
welche dort über das. Doppelte ftärker ift al’ bey — 

u trodnen Wiefen und Vieh⸗ uns, jeden Sommer. 311 
weiden macht. Gndlicy bemtertt vt 

, ö N 

m 

richen gleichfalls | 

nod, daß. 
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do wohl der ne als auch die; vielen ital. Autor 
ren, welche liver dieſe Suͤmpfe gefchrieben, die fade 
liche Beſchaffenheit der Luft zwar angemerkt, aber ' 
zu ihrer Sebelius ee befonbders in Vorſchlag 
ebracht, fondern, wie es ſcheint, dafür. gehalten has 
ett, daß alle. Snjalubrität- dem Waffer benzumefe 

Ten fey, und wenn nur dad Lerrain Überall aus⸗ 

unv Weeren. 

Goll alfo in ben pontiniſchen Marſchen eine er⸗ 
kraͤgliche Salubritaͤt zur Sommerzeit hergeſtellt wer⸗ 

ben, fo muͤſſen ſaͤmmtliche Waldungen und Ges 
duͤſche, die allen Luftzug im Innern unterbrechen 

r 
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Hergeftalt abgeraumet werden, daß die Minde, inſon⸗ 
Derbeit der Maefito, Vramontana und Greco. (N. 
W.; RN. und NH.}, die ganze Marſchplaͤne frey 
beftreiden koͤnnen. Werben hierauf Dörfer tnd 
Meierhöfe iw fdidliden "Entfernungen erbauet, 
Dorf: und Zeldwege angelegt , und die größeren — 

- Dachtgründe (tenute) mit kleinen Ader - und Bez 
friedigungsgräben durchfchnitten: fo dürfte die Bos - 

- Nification diefer an fic) fruchtbaren, aber ungefuns 
den Marien, vollkommen erreicht werden. -— Von 
dem beygefügten Atlas find. die in Kupfer gefiochnene 
beiden Gharten ſchoͤn, zwedmäßig und Deutlich; 
die Steinabvrüde hingegen fehr mittelmäßig. 

Leipzig . | 

_. Prostat apud Leopoldum Vofs: De locis Pom. 
- pejanis ad rem medicam facientibus disserit. et 

- gd audiendam orationem pro.rite adeundo mu. ° 
nere Professoris in Academia ‘Chirurgico -me- 
dica Dresdensi publice habendam humanissime 
— oss" pulant, Medicinae 

Cum tabula lithogra- 

nn Lem Gewinn einige 
e Kenntnif. ber. alten 
g Pompejis ziehen Fann, 
Dirurgif en Sinftrumena - 
m Amuleten und dem 
en Ruinen der verfehlits . 
find. Bon den Zundors - 
‘umente with mit Ge- 
Platz derfelben auch auf 
s'entlehnten Plane ans - 
rklichdem Aeskulap ges - 
eifelt; -wenigftend kann 
Rranfen und zur Incu⸗ 

| Grbrterungen find eini⸗ 
! inget Aber Pompeil’d — 

~ 

- 
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Vertraulichkeit wurbe iris groper’ » Briefwechſel 
mit ihm und andern Freunden, fei edruckten 
‘Md; uhgebroͤckten TIE — * —R —— 
das Seugnif an eens — die tr 
ibm in befonderst: Randen. Bor als. 

aia ice Bt, ——ã 
welchem ſich bab Syregiche von Dante und Sha 

ſpeare und das Sy lithe von Gefner und on 
vereinigt fanden.“ Ik er dud in feinem we ; 
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92. St; den 2: uhluß: Beh, | Pr 

begeigten Demais Helis feigte ‚er #4: mit * 
Urberfeßung mehrerer Satyren Javenals): Vie aber 
Bene ar A feine Frenndes den armen 7 
— . LTEE beg leisete er : ale. 
ven. Mürfchall vom Bellißle,.iemen. Shnmet feis 
= Familie, aif einer Heife, die eine. Infpertint 

en zum Sived: hatte. Bus Bebehni 
e' ihm ver; Marſchall⸗ 8 Fahr. dar 

GS cr Kriegsminiſtet gemorden, cine Sele, als 
‘ Gonrinis:. in feinem; Bureaus mit 2000 Fr. Gehalte . 

A + 
q 

Die. Stelle war aber: feinem. Geſchmacke zuwider! 
bed MRarichoks. behielten bie | 

if An ar ee —— Biridäfte 
ren anuͤſfen, lebtt an (men Shift echte J 

beſenders durch! Bearbeitung nrehreves: Stuͤcke 
bint; und evbhicit Voltaires Stuhl 

in tad Hine in Academie.: Daher diaubt oder 
k bie Beſchuldigung, er. ſey einher 

donde nein arfigen: zu müflen; Diefele 
ai: befohb — bbe Morelleti ge 

Geiger —2 — (Über berfelben:rechnet.: Diesifb 

anf bee: Biete farungen, die vey citer Staatsecforur: 
angekuͤrchigt waren fruuen aber fo bald die Greuel 
Degonnein, zoger fich in rte 2 e Aoga diederfeit guclict,; 
ee nut’ | Mich, um-mft Lebensgefahr ſeinen 

Dienſte zu erweiſen. Von nungcn wallser 
mic’ bev Revolution gemein: haben; ere ve AS: Ze 

ſchlug Re Stelle eines Bihftothefurs der Rationale ee 
Wibuicttef,. — Part damuls Miniſter des In⸗ 
nem ome, er eine Stele: int Rath ver Als 
fen aus. gleicher Feſtigkeit, {eben wir int 
dritten Brief, widerftand er ‘alert’ 2odunaen. von! 

| Boriaparts, wozin vas — ass agent 

a ver im feinen Memoired: Duͤcis “utter die - 
eber der wanzofiſchen Academie, welche Res 

“(ebbftaber unter die are 

‘forte init’ fe wicker andern fit . 
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g916EGdttimiſche gets Anzeige: 
bea Cheenteeuses, und, was. von gts anbesr es 

- beustung‘ und Betrag war, der Stelle cineds Senas | 
tors gehörte; er z0g eine unabhängige Armuth vor, 
behielt: beflandig eine Untipathie gegen viefen Mann; 
und fief feine Galle u. a. im einer beifenden. Sac 
tire gegen bie Kroͤnung and, bie aber. in dem Pots 

Ob... Ye Zeit ‘Der, Befreyung er⸗ : 

o wollte er bey; Gebegenbeit -. 
ANE mit feinem Hamlet . 
beſtimmt und ‚schriftlich ers 
e einer andern: Zelt on; et 
für. beiohnt worden, inbeng 
ie ihn daflr auf den Ste 
Monfieur, Bruder des LN 
einem feine: Serretaite ers 

nahm ‘er Dad Shrentreuz au, und erhielt zu glei⸗ | 
der Zeit eine Penton von 6000 Fr. Mike Mads 
Schr Napoleon’ won der-Sufel. Elba: gab thar’ end 
neue Gelegenheit, feine | 

> Lv yor: r Den Tag zu fegen.. Den Ppreußiſche on 
Buͤlow ehrte ihn ei als er € 

BKerjoanlles einvidte. Mac:der Suradfunft-ber Ke nigqs hatte er nody einmal vad Glid, thn gufeben, 
mad aus. feinem. Munde feine Verfe declamiten zw. 

hören: ‚Der fünfte Brief ſchildert dieinnige Sreunds 
ſchaft, welche tha mit. Thomas, einem geifkreichen; 

franzoͤſiſchen Schriftſteller, verband und: der ex eine 
eigne Epiſtel weihte. Ihm hatte er beſonders ſeine 
Ernennung in die franzoͤfiſche Atademie zu verdane 

Der fechöte:: | 

‘ 

Is 



er es, om . Jenins aba, or | 

, da Briefe, we ‚fi unbefa en bi 
n find, den —E an, Inge 

‚feiner — aid o Cabandter er, 
bie ‘nat Gitte eine Lobrede anf feinin Bere 

ee ſeyn mußte. Der ſiebente würdigt ihn als: 
— Shackſpeare ee fein Ba a weis 

zichten, und. vided, wad beym Engländer anf der 
Buhne vorköm a ‘Augen ber Frans _ 

anf:einen bi Recit beſchraͤ mußte: Des’ 
Toäpigen © — liebte er mehr, ald: den: elegan⸗ 
ten Macine: Sein Theater beſteht aus neun ths: 
den, Darunter eim. Paar von. elgner Erfindung, 
amd. fillt dic zwey erften Theile der Ausgabe .. 
ner. faunntlicben Werke, welche Ende 1813 — 

nen. Det dritte, wie achten Brief geſagt iſt, | 
enthält bie Sammlung: feiner. übrigen Bedidte,. 
die ae allein ſchon einen hoben: Rang. unter den. 
—— anghftihen Dichtern verſchafft hätten: Epiſteln, 

en, Balladen, in denen er ſeine Gefithle aus⸗ 
ſPpricht, und worin er mit Lafontaine, ohne ihn zur 
copiren, viel Aehnlichkeit bat. Dem Brief find ei⸗ 

umebirte Stüde beygefiigt. Auch die aus der: 
—— Zeit, wo er ſchon uͤber adhtzig ‘war, eigens 

aft ber Imagination und rethtfertigen ihn 
pron — Vorwurfe, ex fey vor: Alter kindiſch 

„was gewiſſe Leute verbreiteten, denen eb. 
y fhum: war, fein: politifdes Benehmen fo. 

“eater. Cine gewiffe Incorrectheit . {ere hid 
—* bey allen feinen Arbeiten, und blieb 
ſelbſt nicht verborgen, wogegen der Styl bed Verf. 
bie “pelixtefie academiſche Vollendung darbietet, 
Der neunte und letzte Brief a, Selgreibt bie 
letten Scenen {eines oe * 

a, oh CUP ae aes 
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~Ches:: Baudouin: Ereres« Meineires de Is -so-. -. 
, etété d’histoine naturelle::de 'Päfis, Top, Ti 

1823. 209 Gi. 4. IX Rupfertafelt cy ec 
| i Diefer Verein haupfaͤchtich franzbfifcher Natur⸗ 
ſorſchet trat im ‚Sahondß@t zu Paris: sufamonsert: 
und zaͤhlt bereits viele veraͤhmte Mitglieder. Auch 

ehttult: fchon: diefer'serfte Bane viele iuttreſſante 
Abhandbungen. Quest: Tiefert er etn Vetzeichniß· 
bet Ramen der Mitgüteder und die Statuten dei 
Geſellſchaft; ſodann sine Ueberſicht ihrer Arbeiten 
tue Sabre 1821 sons, WE Brongniart, dem Gecres: 
taix ee ae — 8 faͤhig — 
von einer großen Thaͤtigkeit Ver Mitglieder Keugt. 

| Spach diefen enthdlervicfes Band folgende: Anke — 
läge. — Aug. Odier; Aber die chemiſchen Beflands | 

' theife der hornartigen Bededungen: der Imfehten.- 
F ddauptbeſmandtheiteſnen ri⸗ 

velchen erAitiue nennt 
dy tn den Schulen Dew Crux | 
| enthalten fie ein: Farbige 
n. ihte: Faͤrbung gibt und 
}. Demareft ftellt ein neues: 
m Ramen Copromys anfr — 
fntilten, wo. cd die Maͤlner 
lettert nnd von — | 
wirb.einen Fuß laug, Hae . 
rartiged: Haar, einen’ fecha: ' 
einen. Bau faſt wie ded — 

fe, Ar _ gern auf den Dintefüpewi 
and teitt. mit der ganzın Goble anf. Er nennt 
eB feinem Freund, ver es ihm. aud Cuba zuſchickte,⸗ 
u Ehren, C: Furnieri. — Achille Richard. zeigt, 

- Daß bie Ophiorhiza Mungos und Oph: Mitrealx’ 
zZwey ganz verfihicbeste Gattungen ausmachen und 
aenne bie legtere Mitreola. ophiorhizoidesy ins! — 

1 Sr ae 
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G2 St, ben 7, Sunk 18s. gig 
Dem er ſRe zugleich zu den Sratiinen: 3b d 

‘Dingegen ote -erftere: gu “der ‚natürlichen — 

Odier ſtellt ein neues Genus Anneliden auf, das 
gu ber Familte der Hirudineen gehoͤre; und daß 
er. Bramehiöbdella Astaei nennt. Er fanb.ed.ume 
ter den Branchten der Außkrebſe. — Guillement 
and: Dumas, Aber Boa Pflanzen Wberhaupt 
und bieginiges Alven = Sirotianen indbefoakre,, Dir 
Abartungen jdeinen den Verff. mehr abhangig 

ubiaceen, gerechnet werden. muͤſſe. Aug, . 
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IM, dag Ey tr Italien bey) Vicen za und ahderwartz 

. abet, und unter dem Namen Madreporite asbe. 
Aactifſorme oder Tartuflite ziloide befannt ift. Die 

chemiſche Analyfe hat nichts ber ben. Stöff, der 
Den eigenen Geruch. liefert,. etgeben. — Sulett 
meh einige Bemerkungen von Achille Richard über 

"Drchis Jolie, eine Befätigung bee Mälhihen — this latifolta, zine Beſtaͤtigung ber: i : 
Zdeen Über die Metamorphofe ber Pflanzen. ii 

ee © ee — et iF 

Be, er Meta Bake eke Sao We in oh et 1 
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gelebrte. Uneetgen - 
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uunter Dee Aufſicht 

der Rinigh Geſellſchaft dee Wifſenſchaften. 

ae QB. Sthd 
| Den 10, Juntus 189% 

— 

WBeimar. | 
Entdeckungen im Altertham, verfuht . 
bon MN. H. Brebmer, M.D. Erfler Theil. Er: 
fie Abtheilung. KIE u. 552 ©. Mit drey Chatter 
und einem Kupfer. Zweyte Abtheilung Villu. 4se 
©. Mit ſechs Charten und einem Kupfer. 1862.8: 3, * 

. Der Verfaffer des gegenwärtigen Werks hat es 
nicht erlebt basfelbe zu beendigen. Gr war us 
in Lfibed ;.aber feine Neigung führte ihn. zu dein 
Studium bed Alterthums; und er zog fich aud der 
‘Praxis zuruͤck, um diefem ganz leben. zu können, 
Iſt e6 thm gleid) nicht zu Theil geworben ,. fein 
Werk zu beendigen, fo enthält dod) bes er fie Theil 

‘ Bebfelben die Grundlage bes Ganzen, und bie Haupt⸗ 
Fefultate feiner- Forfdungen. Er nennt fein Werk . 
Entdedungen; und Aidt mit Unrecht, in fo 
fern der Hauptfag, aus dem Alles Weitere abge 
leitet wird, allerdings neu ift; wenigftend:in feiner. - 
Ausführung. Diefer' Hauptfag-ift, daß bey der 
noch vorhandenen Geographie des’ Ptvs - 
Tempus ein altes Phönizifches oder Ay 
stfhes Chartenwert zum Bo lea: 

oe | Je: 

I 
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| 9223 Gottingiſche gel. Anzeigen | 

e und wir alfo in demfelben eine Sögrapbie, und 
zwar eine Handelögeographie der Phonicter befigen, - 

| Ne ſowohl den. Umfang, al® die Strafen; ibres 
andeld darlegt. Wir wollen, ebe wir unjfre ei= 

genen Bemerkungen hinzufuͤgen, die Hauptideen 
ed Verf: mittheilen; miffen jedod, um perfiänd- 

‘Tidy zu feyn, einige Notizen tibet das Bert "des 
Ptolemaus vorausfchiden. Daß wir von dieſem 
Mathematiker. aus der Mitte bed zweyten Jahr⸗ 
hundert eine Gepgraphie in acht Buchern befißen, 
ift allgemein befannt; aber fein Werk der alten 
Literatur iſt mehr versachläffige worded. Edward 
2.2. MA fun & 1. | a a POT mM -.. a2. erſetzung des Jacob 

ifzehnten Jahrhun⸗ 
annt, die letzte Aus— 
iſt "bie vom Sabre 
Seit diefer Zeit ift 

eſchehen. Das erſte 
ye Geographie; die 
nensverzeichniſſe der 
er; jedoch mit Bey⸗ 
rs das. lebte 
nach der Dauer des 
Ind eine Anweiſung 
. Die Handfehrif= 

ten diefed Werks enthalten zugleich eine Folgealter 
Landdaiten, in 26 Blättern; von denen 10 fuͤr Eu⸗ 
ropa, & für Africa, und 12 fur Afien beftimmt find. 
Als Verfertiger diefer- Charten wird ein Mechani= 
a YS xt MT Danton genannt, von: 

n al& dag er im fünfs 
n foll. - Die erfte Nach⸗ 
ch in ben ältern Anse 

enbad Nicolaus Doz’ 
des befannten Mera: 
iad) einer Handfcrift: 
genmächtige Veraͤnde⸗ 

« 

“ 

t, war dad Verdienſt. 



O4. Gt; bei 10, Yunibs xBe4,- 923 
enngen; und kaim daher niche als Copie bed alten 
——— — betrachtet werden. 

Zents- Wert. des Pinlemäu3, und-bas daeſelbe 
Begleitende Chartenwerk gehört: nun allerdings aw: 
den merkwuͤrdigſten Üeberbleibfeln des Alterthumds 
und wird in gewiffer Ruͤckſicht immer räthielhafter, 
je ‘weiter ‘man ed ſtudiri. Es findet fich bier eine 
Kunde der alten Welt, Die man nad den Werken 
Ber ü igen ng! a zu erwarten fich auch nicht _ 

greveler darnady die Umriffe der Kuͤſten, den Zug 
Bergketten, den Bauf der. Fluͤſſe mit der Ges: 

ve verbeflert; fo auch die Gharte dazu; jedody. 

en 

‘ 

efe nicht mehr nach der dritten, fondern nad 
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grt. Patna õ ses racer 

| der zweyten Ausgabe, Die Frage iſt ato ns de 
zZ oad zurüdgelchobgn.: welches. dig, ang und - 

Huͤlſsmittel von Marin waren? Man nahm did. 
ber an es feyen geiechifche Quelley, "Diet fielt num. . 

“+ der Berf eine.entgegengelegte Meinun * nehm⸗ 
lich, daß ein Thriſches oder Phoͤmici cheß Charien⸗ 

s Marins und Ptole⸗ 
es Agathodamen. zum 
ag: dieß ‚ShastenwerE | 
Mr und der Bert ded 

tar bazu geweſen ſey. 
ür diefe Meinungeufe 
hinaus. Die Grdtuns 
eit uͤdex die Grergem: 
eines Cratofthened und 
Marin andere Quel⸗ 
mug. m; Die vielen 
‚ben Urfpeungdx qudy Ä 

fann ver Alerandrimifche: "Handel. nicht oS. Quelle 
angefehen werden 5° ber, meift: Kiflenbande war.— 
Alles Dagegen fpridt dafiir, daß diefe Quellen Bye 
rifchen Urfprungs find... Die Länder. und Kuͤſten 
nady dewen ihr Handel ging find. immer am reich⸗ 
lichſten mit Rahmen ausgeftattet:: - ' Zernet bie: 

; 
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. &äpeerlih wirb eh eritifcher Schriftforſcher ben’ 
Behauptungen des Verf. fofort allgemeinen Beys. 
fall zellen; ‚aber eben fo wenig wird er aud fie. 
ie Katie alé leere Dppothefen zurüdweifen wols, 
len. Wer, jemals Strabo mit Ptolemäuß. veralis. 

- den hat, muß) aud) auf den unermeßlichen Abi, 
fiand aufmertfam geworben feyn, welcher in Bezie:, 
bung auf die. entferntern Weltgegenden . zwiſchen 
befdven zum Gortheil des legtern flatt findet. Die Auellen dei Strabo find durch neuere Unterfuchuns. - : 

— 
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95. St, den 10. Junius 1de4. 905 | 
WeltpanvelP geht hier alfo ein ganz neues Libs anise bicroor wird nun Die Anwendung in * | 
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93. Gt, den 10, Junius 1824. 927 

GChartenwerke diefet Art verhand " — °" : 
bey dens, feinigert pon  Grunve | 
ferte& Damit ift keinesweges gef 
ches Ehartenwerk feine einzige 
fey. - Vielmebr fagt Ptolemaus I | 
Dridlid. von. ihm, daß er. mif gre <4 
äktern und neuern Werle se Slat 

_ mehrere Schriftſteller, die wir wei 
ein Alexander, ein Theophilus u. 
brüdkih genannt; fo nie auch Rei 
ten. ‚Welchen: Fleiß. muß Marin = 
woandt haben, da er gwen Ausgab ‘ 
und jener Commentaze lieferte, uno von oer ore «= + 
ten noch den Commentar; nicht mehr aber: bie, | 
@hartem? = ry ame 

Ueber die: von dem Verf. angegebenen Handels⸗ 
Rraßen. ind Einzelne zu geben, muffen wir einen 
andern. Ort vorbehalten. Wenn die in Afien ihe. 
rer Zahl nad) allerdings vervielfaltigt erſcheinen, 

| fo fommen fie doch der Richtung und den-Zielen, - 
nad in der Dauptfache (da& -jenfeitige Indien auss ’ - 
nommen) wit denen überein, welche: von. dent | 
ec. auf feiner Karte von Afien früher verzeichnet R 

find, wie die Vergleidung jeden, den fie anftelen 
will, Iehren wird; und mit welchem Recht der Vf. 
fagen fonute, daß hierüber nod) biöher fo gut, wie 
fein- Licht verbreitet fey, überläßt er den Lefern zur 
Entiheidung. Gegen die Hanbelöfltagen in Euros 
ya, die der zwente Theil angiebt, möchte die Eris 
tt wohl aus, zwey Gründen mande Cinwenduns. 
ee zu madden haben. Erſtlich namlich baut der 7 

erf. hier viel mehr auf Nahmensaͤhnlichkeiten der 
alten und neuen Derter, die ohne hinzugefügte hi- 
florifche -Bewelfe. immer fehr ſchwankend bleiben. 
Zweytens legt er ein uͤbertriebenes Gewidt auf == - 
die Flupfofteme, und die Flußſchiffarth. Allerdings. 
laͤßt es fichsgeigen, daß das Europaͤiſche Flugfys 
ſtem den Verlehr fehr erleichtern kann. . Aber 

D 
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folgt davies, daß, ¢8. Immer: winkfic geſchehen fey 
Vast hidht dasſelbe von den Flußſyſtemen wort 

Morde-und Shdamerica „ vielleiht nod in einem 

| Köhern Grade zeigen, und haben bennod) die ane 

> 

wohnenden einheimifchent Boͤlter davon Gebrauch 

emacht? Bey dieſer ganzen Glaffe von Forſchun⸗ 

a ‘ft det Mund) rece viel Neues zeigen gu ton⸗ 
nen feb verführerifch; das Beftreben es je thun⸗ 

debt febr bald daraus herugr; und kann en. For⸗ 

— 

a 

henken follen. 
e ded gegenwartiges © 
Sredit des verftorbes 
auben daß in feinen — 

nn wit und auch fels 

m mögen, die Grenz⸗ 
alfchen zu ziehn. Wir, 
drauf zu erregen, und. 
3 abfprechenden Pruͤ⸗ 

Bf, ſich auch nur das 
erſten und doch am 

phen.be Alterthums 
gabe er vielleicht-da= 
ichtiges Werk wieder 

wirrde, — wäre dieſes 
auch ber. Beg , den 

eographie bed Ptoles 

von dem Gf. gezeigt. 
er Chatten des Ugas 
d Klorentiner Hands 
den Holzichnittended 
nach den Originalen 
| Grundlage .bilden.- 
und Benrbeitung ded. 
größere litterarifde. 

Unternehmung ausführen ſeyen; follte bey diefer, de⸗ 

ren hole Verdienſtlichkeit Niema
nd in Zweifel ziehen‘ 

kann, an er Wunſch unerfüllt bleibe
n 3" - . Das - 

5 
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ee Bee Auticht 
< ber eS. — der eefentgaten, — 

94. — = — — 
—— Den 19, ; Sania’ 104 an 

| Rymwegen, Awſterden und Utrecht. ie 

. 

a ee ST re en 

_. ¥ssel}' enz. 1893: 8 8.9 
IU. * van RR be Dot: Memo- | 

rie, beirekkelyk. den staat ‘der Revieren, it 
opzigt, harer. bedykingen, .der Dykbreuken en + _ 
der everstroomingen, van. vroegere tyden;, tot 

ae — Sener in, het | Jaar, Poe -Benevens de 

— ie an Krach 
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tot sluiting van de Rivieren den Neder-Rhyn - 
ı en de Lek, enz. — — door den Inspect, Ge- 

nerad van’ den Waaterstaat enz. J. (an) Blane 
ken Jansz. (oon). Enz. enz. 1823. XVI und ' 
481 ©. gr. 4. ir 
Die vorliegenden ,. trefflich bearbeiteten drey hy⸗ 

drographiſchen Werke, welche einen Gegenftand der 
rößten Wichtigkeit, für und wider abhandeln, find 
0 genau mit einander verbunden, daß fie unmög- 
lich getrennt Yahgezeigt werden Fonnen, ‘ohne den 
wahren Geſichtspunct, den Swed, und die fih: von - 
‚der Ausführung: des Ganzen ergeberden-Nefultate, 

“) 
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Gt Ste, den 12, Yunjas 182%, 954 Auf eine, rein Bilfenfhafetice Davfelung aller, in 
Diefen Schriften yorfommenten bydyaulitey + metris A: 

„DE, UNO Cagu Die tachfundigiten Holländifchen Waf- - . Yerhaumeifker ernannt habe, Denen eine Königl. In— 
ftruction am 6. ehr. 1809 ertheilt worden. Ten, 
‚Die — gehoͤrigen Actenſtuͤcke ſind zu Ende des Buchs Beylage A--S. 1 „6. in Ftanzöf. Sprache 
abgedrudt.. Die Commiffion war vorzL 
‚wiefen, ihr pause: Augenmerf auf die, in der 
Fn ton $. 1 2. 5. enthaltenen Sragen zu rich⸗ 
ten, und ‚bad frühere Beyerinckſche Project: das 

ı - 

züglich ange 



932 Gauͤttingiſche gel. Anzeigen + 

Maffer von bem Niederrheine und ber Sea, anf 
Den Yffeffluß zu leiten, jenen abzufchließen und den 

-  Mheinftrom dard) einen innern Candfanal; ber Yſſel 
uzuführen. S. &. in der Note,’ wird diefe Idee 
an dem alten Beyerint im J. 1769 augeläries | 
ben. Die Commiflion ‘hatte fi aber über den 
Zweck und die Mittel her Ausführung nicht eints 
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Stpein muͤndet Bunde worden, bitden den fo | 
genannten Unter Rhein. "Das große, oftlidy von. 
er hydrot echniſch ſchoͤn und dauerhaft 
ag oe cotton, das an. der faͤdoſtlichen 

Nicolaus angebracht worden it, . 
— den ann der Wahl und des Rheiab. 
Wit Viefem, der dadurch ein flarked. Gefälle erzeugt, ; 
wird in. dem ma vorilegenten Merbe vorzüglich die Mes . - 
‘De’ feyn.) Um die wahre Breite uny Rieke. ses 
— im VDannerdenſchen Carial, bey der Muͤhle 
unterhalb dent Pannerdenſchen Fährbaufe, and dem. _ 
mie n linken Rheinufer, Dornburg nordweſt⸗ 

zu beſtimmen, hat: ber. Berf. — 
— — getroffen, die 
3* werden. Dieſe Meſſung geſchah im 
113 zur Bett, als der ——— daſelbſt am 

“ — mittlerr Breite: ded: Waſſerſpirgels An, 

Garial = Pegel 8": 75%: wd! die: mittlere Höhe der 
— uͤber den Wafterfpiegel; 1%, 103° theinländ. 

atete.” Die gemeſſene mittlere Entfernung. hei. LS 
iger Deichfroneh‘, ward = 50; 24°, 

62°. rheinl. befunden, Die oleae (helling) * 
des Deichs am rechten Ufer, Rande der Krod⸗ 

a ne Me: juim. Baflerfpiegel, betrug 33.,-deffen Beil: 

= ‘ss Be ei, 38. 

see Pie San e645 daher der Innere Dof: | 
‚frungamıta =a 23. 19". — Am Unten ufer 

nals (mo bie "Deige: bis unterhalb Angern, 
ungleich höher als ant‘ redjten find) fand mran. bie 

dei==-bft, ot Doffrungswintel Dagegen 
Be chen mittlere —— cae: 

190 Bors und Rldwärts - ⸗Meſſungen (Peilingen) 
‚ergdb‘ Fi 49%, OH: RIM, aim E15 Fg. wird Die 
Schnelligkeit · des Stioms: im Pannerdenſchen Gas - 
“nal beſchrieben - Die Beftimmiung derfelben, ward ; 
‘mit’ dinem ‘eigenen. Stremmeffer , untertommen, 
ber tn. alle Stigen von den bee dt 

= 1 

* 

—* 

? 

ry 
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“rgmenten der Art abweicht. Er wird auf der Kup: 
fertaf. I. Fig. 3, 84.5 abgebildet. (Diefey Stroms 
meſſer bat viel ähnliches mit bem, den der gelehr⸗ 
te’ Zefuit Nicdlaus Cabeus — geb. zu Ferrara 
1686; geftorben zu Genus 1650 — im erften Vier: 
tel ded XV. Jahrhunderts erfand; deſſen Ges 
‚brauch aber in:großen, zumal reißenden Strömen, 
mander Schwierigkeit unterworfen iff. Ref. ſtellt 
daher. dem Hrn. Genl. Kr. zu prüfen. anheim:-ob 
nicht einer der bewäbrteften Strommefier, . deren 
ſich der ältere Brinings, Silberfchlag, Woitmann, 

. Eytelwein, und’ mehr neuere. Hydroteften unter 
„feinen bolländifchen. Qandsleuten bedienten, hierin 
‚nicht zwedmäßigere Dienfte geleiftet haben: würde?) 
9 Die, Schnelligkeit des Stroms ouf feinen: Obers . 
»flähe, wart in jeder Secunde — 4,79", gefun: 
‚ben. S. 20. Tafel der,: aus jenen verfchlebenen. 

Meſſungen refultirenden,mittlern Schnelligkeit des 
Stromé in Zeit und. Abflanden — 26, 52°. rheinl. 
— Um diefe praftifchen Beobachtungen durch die. 
Theorie zu begründen, wendet der Hr. Verf, ©. 
92:24. die .analytifche Formel von Prony am. 
:(Diefer bat er fich fchon in feiner Verzamel. van 
-Hydrograph.. ete. Waarneem.. Ide Deel; :p; 202 

 -enz. bedient. In wie fern aber derartige, aus jes 
efficienten auf große, 
relcher Vorſicht fie anzus 
fer beruͤhmter Deutfcher 
glich ſchon gewuͤrdiget, 
Ed. Hrn, tats. 

: Ye, ndb. d. Mechan. 

SG. 181 1 Berlin 
{ 5. 21232. eber das 

der eigentlichen: Yffel, 

— 

naͤmiche Vermoͤgen 
e zu geben. Zuvoͤrderſt 

vabelle der Zuſtand des 
alle Waſſerſtaͤnde am 
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94. St., den 12, Junius 182%, 055: 

dafigen Pegel, 1/. 6”. bie zu 20’. 6" nach der ges: 
- Auridenen Breite des Waſſerſpiegels, ver Boden: 
gruntfläche, ber mittlern Tiefe und Schnelligkeit 
des Stroms in einer Secunde, anſchaulich gemacht, 
Durch Vergleihung der gefundenen Refultate er=: 
idt fic), daß, wenn die Eapacität des Stroms. | 

x Bolumens der Diet fey = 5 en die des Dans 
nerdenfchen Canals = 10. Daraus folge, Daß jes: . 
Med Bermügen, um dicfem gleid zu werden, das 
Stromgefälle der Yfiel, 34 Mal vergrößert wera’ 

den müfle. Diefed glaubt -der Hr. Werf. .in dev- 
"Anlegung eined neuen’ Gangl6 zu finden, dem er 
den Namen der neuen Yffel beylegt, welde an ber. 
fogenannten Kyfward, oberhalb dem. Separationd« 
Puncte des Stroms, Millingen gegenüber, mit. 
ihrer, obern Mündung anfangen, und bey DBingers 
Den, vderhalb Duhsbuͤrg (Doesburg), fid) in der‘ 

- Drufifchen Mſel münden: und -oafelbft mit diefen 
fic) vereinigen fol. Gon dort an follen ale die: — 
Kruͤmmungen det Yffel Durch neue Durdhftiche recs 
tificirt, und bis nad) Krimpen in das rechte Sief 
Der Süderfee geleitet werden, deffen Entfernung: 

. don der Kyfward an bis dahin = 33070° und. de⸗ 
zen Stromgeiälle = 36.0”. 6 ‚betragen foll, - 

wornach auf fede-265,43° rheinl. Ruth. Lange, im 
>» Durchſchnitt 3 Zoll Stromgefaͤlle zu ſtehen käme. 
» Defer neue Yffel- Canal wiirde demnach von der 

Kyfward an, durch dad Amt Lymers (feit 1816 
zum Königreich der Niederkande, und in&befonders 

ven) bid zur Yffelfchen Schlenfe, 170 Ruthen ober⸗ 
halb Bingarden in ‘die biöherige Yſſel (Fossa Dru- 

aiana) geführet werden. Aus Meflungen der ges 
5° funbdenen Entf:rnungen, fudt der Hr. Verf. S. 26 
| fg. -gu beweifen, Daß die Ableitung des. Unterrheins 
„durch die neue Viel und deren untern Stromrec⸗ 
| . fificationen bid zur Süderfee, gegen den biöherigen 

| | Beg durch den Pannerdenſchen Canal, um 6702 
° . Er 7 Fr 

: f 

“y . ‘ ' 

1 a = = £ 

zur Provinz Geldern gehörend) zwilchen Sevenaae 
and Grubéfen (Groefsen), oberhalb Düven (Dui- - 

| 
1 
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956: Soͤttingiſche gel: Anzeigen. , 
rhein!. Muthen abgekuͤrzt werde. - Die Richtung. 
diefer neuen Yffek, wie deren Correction bes Stroms 
betted bis jur Süderfee, iſt auf der Dobrogtay pie 
ſchen Eharte Nr, IE und in der, unter Nr. IV... 
punctirten gelben Doppellinie abgebildet. ©. 32. 

beſtimmt ver Hr. Verf. die verfchiedenen Breiten „ 
Diefer nenen Difel und deren Mectificationen, in. 
folgender Yrt: a) Breite bes Canals von der Kyf> 
ward bis Bingerden = 45,29°. b) Bon dort anus 
bis Zütphen ; für. dic neue Stromlinie = 47, 91°, 

- oy Gon Zütphen bis Deventer, deögleihen =58°, — 
und d) von Deventer bis Krimpen ebenfald = * 
71,.76°. xheinl. Auf der Charte Nr. IV. wird da; 
gegen ber Ledfluß von Arnheim abwärts bis Krim: 
pen. (2: Stunden oberhalb Rotterdam‘. mn er firh 

+ wieder mit der Mtervede vereinigt, : 
Maas ‚genannt wird, durch eine d 
angezeigt. - Um ben Pannerdenfd 

| ſchließen, und den Rhein over Die 
: neve Schiffahrt brauchbar zu med | 

fem bidberigen Strombette 8 Kan | 
| gebracht werden, Die von Pannerde i 

| heim, Ledierfähn, Rhemmerden, W 
de, Kuilenburg, Bianen, Ameiden 

„nen Totaln bſtand = 31585°. erfor vriu WULYE, VES 

ren Gefammtgefalle 51’. (uber ben Amfiesbamer Pe⸗ 
dm. ©. 35:44 gel, 7 0) bety 

verbreitet fich 
fände, die fid 
Derfegtert.. An 

- neuen: Yſſelmo 
indie Gegend, 
'Stodmann unt 
fen am rechten R 
178k gelegten n 
fen Man aber u..... -.—- 
Bonaparte (wie wir bereit 
fommen; und. bebe Dafür die Ryfward gewählt: 

( + 2 a \ 

Die Sostfegung folgt im nächften Gtad.) 

gf 

nande, Gegen: 
euen Yſſel wis 
cad — den. | 
(wahricheinlich 
Sahrhaufebey . 
est B. Barnda 
dafelbit im J. 
tlegen; davon 

engen tönige Ludwig 
wähnt haben) zuruͤckge⸗ 

B 

er» 

Ff 

- 
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getebrte Anzeigen 
| unter der Muffet 

der Sönigl. Sefelfpaft ber © Bifenföaften. 

j | * 96  Stid. 
va 12, Junius. 1824. 

' ’ 
) . 

‘ 
s ‘ Mn ur : F — 
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bard , 22 _ 

| Nymmegen, Amfterdam und Utrecht, 
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‘get zu werden? — Ungeachtet ber Hr. Verf. diss 

felbert,, nad). feiner dargeſtellten Theorie, trefflid) bee _ 

antwortet hat; fo fiberbeben die Darin angeführten 

—— nad unſerer Anſicht, die Schwierinkeiten” 
Hicht, die zur Aufloͤſung dieſer, und mehr anderer, 

daraus. abzuleitenden Probleme, fic Darbieren, und 

. ben fräbern Erfahrungen ‚geradezu entgegen find. 
VI. Abfchn. ©. 61 :71.. Diefer handelt inshefondere 

von der Abfchliefung des Pannerbenfhen Canals, - 

und der Veränderung des hein’, oder der. Led in 

Aine innere Schiffahrt durch die bereits erwähnten 

Kammerfchleufen. Dieß ift der zweyte Gegenſtand 
Des stejenactiges hydraulischen Entwurfß , ber von | 

allen fachfundigen Patrioten geprüft und erwogen. a 

u werben verdient. "Weder diefer, noch der VIL.- - 

- Abfehn. S. 71:79. iſt eined Auszugs fähig. In” 

Ictterm {dilbert ‘der Hr. Genl. Kr. Die Hinderniffe . 

und Vortheile, welche der Ausführung. feineds Pros - 

jects entgegen fireben, ober im Gehentheil dadurch 

ie 7 A 

ie 

erbey geführet werden dürften, Cine fewer zu | 

Yhfende Aufgabe; die im VIE Abſchn. ©. 79-89. 
ben näherer Erwägung ded Einfluffes , “ben die | 

Ausführung feines Entwurfs auf die, Wahl und | 

 peren untern Etrome ‘(beneden-riviren) haben | 
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98. St., den 12, Junius 1824. 939 a 
immung (raming) bet, Roffen , die zur Yusfüh: Li Dicks Entwurfs erforbert-werben. Aud i — fer iſt keines uͤberſichtlichen Auszugs fähig Man 3 muß Daher ven. allgemeinen Koften: Anfchlag (glo. - on der kosten), welcher ©.92:105  « . | egt wird, und der fig über alle j Gegenfiande verbreitet, fm. Bude \ . Das Ganze fümmt- demnad ©. onen 66077 | 

2 
/ 

/ 

begriffen iſt, die der. Or. er i P zu erfordert werdende Grundig. 152 DR. (jeden zu 600. ) Gulden per Morgen, mit Ins w e, = 21MM. 289554 Gulden — in Staatswegen, den bisherigen a 22 dbefißern notoriſch vergütet: wers _ - dm müßten. ©, 106. wird, zum Schluß biefes a Werks, die ungeheure Summe . uo beynahe 34: - 
 erflaunender Drud ( verbazend: .bezwaar), aufs“ ' ihtig -auerfannt ; wenn man aber die Vortheife erwage, welche durch die Ausführung: feines GEntz.. wurfs, befonders für -die. nördlichen Drovingein be Königreichs, in Hinficht der absuwendenden Gefah: : ur ren Durch die überhand nehmenden Mängel der - ~ Ströme und Friffe betbeygeführt werben. koͤnn ⸗ ans ſo glaube er, daß) man feine vaterländifche Fr fast fie. qu befeitigen , in Effect: zu feßen, - | Peiiteben würde. —  , - — Der Beylagen A. FS. 1:68 duͤrfen wit, Kuͤr⸗ ze halber, nur im Rely nde erwähnen. Sie bee: leben zum Theil in erordnungen ıc, fiir Die Ver⸗ 
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My 1809 welded S. 29:57 von eter, meiften® + 
in Queerfolio-Bogen beftehende Tab. der Beobs 
achtungen des Waflerflanded an den Pegelfchachten 
(Peilschalen) läng& dem Rheine ,, von Emmeri — 
aus abwärts, der Le, Wahl und Merwede, fo wie 

der Yet, während der Monate Junius bis Septs 
1813, begleitet wird, welder S. 68:60 eine derar⸗ 
tige Tafel der Beobachtung, die der Hr. Genl. Kr.’ | 
in den Monaten Auguſt und. Septbr. 1824 zu Does 
burg, Bitphen und Deventer an der Yffel veranz 

- flaltete, zur Ergänzung angehängt if. Den Bea 
ſchluß madt ©, 61-64 die Tab. Lit. F. über die | 

außerordentlich Hohen BWafferftinde, welche in den 
. Sommer: Monaten Day: Octoßer 1782 21810 eins | 

fchließlich zu Doesburg und Zütphen an der Yffel 3 
beobachtet und aufgezeichnet worden. Sr 

Die borgligtie) fon gezeichneten und trefflid) ges 
flohenen V Charten und Kupfertafeln, erläutern 
und verfinnlidhen das Ganze ded Vertes vollftandig. 
Schade daß einige Stichfehler in den beiden Char⸗ 

ten angettoffen werden. -So find z. ®..Plaat. H. _ 

des erſte 

zur rechten unterhalb Emmerich, die Dörfer Huy⸗ 
ie a und Lobith, — Hentem und Lebit — 
Even fo iſt daſelbſt die Lage won (der ehemaligen: | 
Abtey) Poo Eliten, flatt. fie anf der Vorderſpitze 

nbiefer, hier richtig gezeichneten, nath Mond 
rolland bey ’sHeerenberg' fid) erftreddienden Ganb= = 
berge gu fegen, hier irri in die Rheinebene, 500° 
vom Rheindeiche am Spyffchen Fahrhatife, zu trans⸗ 
Iociren, Ferner werben anf der großen, 89: Gentis 
meter Innerhalb der Cinfaffungslinien langen bys 
drographifden Charte Pl. IV, zur Rechten oberhalb 
Emmerich, die Dörfer Praaft und Wräffelt, — irrig 

Proost und Verasselt, fo wie bad am linken Rheins | 
ufer, nerbwarts bey Der Stadt Cleve gelegene Meiz 

. ne Kaftel,..oder die Dienſtwohnung deb Koͤn. Preuß. 
Ober⸗Forſtmeiſters, die Wafferburg; Aad das nor 
weſtlich von berfelben, gelegene Dorf Deucbruͤggen/ 

wor. A 
4A ae 



zu nen, 
Me. II. enthält. ein 
feine Kritik über die 

| Die der, Dr, Verf, | 
tiſch gewiß, vorgetragen. hat. Statt aller Vorrede, 

eitung und Ueberſicht zu dieſen Anmerkungen 
en uber den Verſuch zc. ded Hin. - 

Berf. Hr. v. d. W. auf, 

7 

ver ee enlanberen 

Genl. Kr. — f 

4 

= 

Moy : 

, 95. St, ben 1%, Junius 1894, gu 
tſcheinlich durch einen Schreibfehler were aßt, 

g und Donebrug genannt. Andee 
Stich = und Brudfehler, night 

e gruͤndliche, mitunter febe 
merfwürdigften Gegenſtaͤnde 

von Nr. 1. zum Theil als fats 

| Dem Rüden des Titels feiner Schrift, einen abl; 

r 

anche Behaupty 
Rr. J. enftaäfter zu werden 

Monteöquien an, dem wir vollfommen 
beuflimmen.. ‚Um das Ganze fo viel als möglich 

ichtspunct zu bringen, | 
gehandelten Theile die 
itte ber Druckolumnens 
fondlinie getrennt were 
ht werden. können, bat 
In zwey Daupftheile gee. |. 
1:52. -hat derfelbe ein 
Hrn. Genl. Krs. Bore 
darin angefünrten Bey; ' G, 632197, feine Une 
wurf der: neuen Uffets 
nach⸗den in Nr. L ents 
ber Reihe nad folgen — 
8: bag Dr. v. d. W. it ‚feinem Gegenſtande 
td) hydrographiſche Sos. 
Fanntidaft mit ber. Ges | - 
ned Vaterlandes alg . nee - Chen fo vertyaug iſt er auch mit den beften Altern und. ben neueflen: Schriftſtellern uber Hydraulik und Dybdrotednil, Die - 

rftugung feiner Gegengrunde anfuͤhrt, 
— bed Hn. Verf von 

inen. Buch als pas 
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triotiſcher Staatswirth zeichnet er fid) vorshotidy aus, 
indem er die Ausführung eined fo zweifelhaften, ~ 
alé rlefenartigen Unternehmens; dad, nah S. 9fg., 
bloß für Die Römerzeiten geeignet fey, nicht durch 
354 Millionen Gulden den nördlichen WVeovinzen feis 
‘ned Vaterlandes nutzlos aufgebuͤrdet miffen möchte. 
Kurz, Hr. v. d. W. greift alle Hauptdata, die Hr. 
Gent. Kr. ald zwedgemäg aufftellt, ‘und oft von 
mehreren Seiten wiflenfchaftlich gu. begründen, ficy 
beftrebt, durch nähere Beleuchtung des Gegenſtaͤn⸗ 
beds theoretifdh an, deren Wirkungen und Folgen, 
aus der Erfahrung abgeleitet, jenen projectirten ' 
Verfuch, in allen finer Unterabtheilungen zu ent: 
fraften, beftimmt find, Wiles wird auf hatfaden 

/ geftüst; jede Wirfung der Natur, nach infers Käft« 
nerd Methode, dem firengen analytifchen Galchi ente 
gegenfebt, vielmehr diefer, nach dem Beyfpiele vieler 
neuern Mathematiker, und. Lehrer der hoͤhern Me⸗ 
chanik ag Körper, jenem unterworfen: ‘Sdhade . 
Daß diefed Werk, ohne in Wiederholungen auszu⸗ 
arten, Feines Auszugs fähig iſt. Selbſt nidjt eine — 
mal dürfen wir und, der Klırge wegen, auf das 
Arführen der wichtiaften Unterfuchungen und der 
dataus abgeleiteten Refultate einlaffen. Nur die 
feS wollen wit noch bemerken, daß Hr. v. d. W. | 
den poten ihe Foot unielRern, worunter e® | 
an mehreren u langft verftorbenen Altern  - 
Brinings mit Recht den unverheßlichen wennt, fo. 

wie anter ben Deutſchen unferm berühmten Cytels - 
wein, ‘alle Gerechtigkeit widerfahren lat. Auffal⸗ 
fend war uns die Stelle ©. 24. wo e& heißt: “Het 

is dan voor het beneden gedeelte van Duitsch- | 
land en‘ voor de Nederlanden hoogst wensche> _ 
Jyk, ‘dat ’er geene nieuwe Wiebeking’s mo- 
gen gebooren worden, die.2yn begonnen werk . 
in het Darmstadsche om de rivier (den Khein- 
im Rheingau) -meerder. volmaaktheid tegeeven, 
voortaetten, Wanneer dit’mogt geschieden, dan 

+ 
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95. St, den 12. Junius 1824, - 943 

moet. den gewonelyken waterstand in den Rhein. J 
gau aanmerklyk verhoogen en de rivier zig 
tegen het Bingerloch opkroppen, 

. overstroomingen.” Dieſes bydrauli 

E ring: Noch zur Zeit (Mitte Februar 18 

wird a. a.D. durd eine Tehrreiche Not 
Die der Hr, Verf. aus der algeführte: | ¢ 
Berl. Samml. nisl. Auff. und Nach | 
betreffend, geichöpft bat... S. 127. ift 
Diefes Werks aus Manheim datirt, u | 
wird die Fortfegung desfelben, unter d: Pan 
gefindigt: Beschouwing over de Nec : 
Rivieren en de middelen tot derzelv . $e. N 

feibe nicht die Preffe verlaffen. Alle 
‘und der Ref. fieht demfelben mit gef 
wartung entgegen, nach deffen Ericheinen wir als 
dann’ unfere Sefer. mit deflen Inhalt befannt ma: a 4 
cen werden. _ eo ne 

Ne. TIL iſt ebenfalls der genauen Pruͤſung ud 
enauen . Unterfuhung des in Nr. I. angeftellten — 
— eines Entwurfe x. gewidmet. Der Here > x 
Sen. Inſp. DE. zeigt, ald vicljähriges bewährte - - 

Sachkenner, bag man, wie aud Hr. 0.0, B. in 

In der Dinficht wird über jenes Werk ded 

gereist, bap aud er. (Hr. BI.) im Sunius 1808, 
igen 

Rr. U. gethan hat, zumal im Fade wichtiger hy⸗ 
Kraulifcher Unternehmungen an großen Strömen, - 
Überall die Erfahrung, welde aus einer Tangent Reis — 
be angeftellter und verglichener Beobachtungen der 
Raturereigniffe gefammelt und conftruirt worden, _ 
durdaus mit in Rechnung bringen, und fid) nicht 
bloß auf rein wiffenfdaftlide Theorie, von der hoͤ⸗ 
bern Angtyfis abgeleitet, ganz allein verlaffen-miffe. 

Gent. Krs., firenge wiſſenſchaftlich, hiftorifd) und 
Praktiſch gehandelt, — ſchon im Vorbericht S. VI. — 

\ m Dama Könige von Holland, ebenfalls feine — 
Gedanken mitgetheilt habe, dag die Anwendung 
ber Idee: die gefahrvollen Fluthen bed MWheins, 

Hea ok 
3 
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burch die Hffel "abzuleiten, ſchon aus Ser: kopogra⸗ 

etztern, ſelbſt bey der gelungene: 
z Projects, böchftend nur partiell 
uen Noth nur ein Icheinbares - 
shenden Gefahren der Ueberſtroͤ⸗ 
nne. Gon diefer Wahrheit fey 

überzeugt. Der Hr. VE. nimmt — 
in der vorliegenden Denkſchrift 

urch hiftorifche Facta und hydrau⸗ 
nm evibent anſchaulich zu machen: 
Es wird gezeigt, daß der Waſſer⸗ 
mings, aus Auftrag bed damıa 
‘ulius 1808. einen Koſtenanſchlag 
nenden Deid=. und Wafferbaus 
ten Abwendung burch Ueberfirdhe 
habe, wovon die Ausführung nur 
‚ Gulden berechnet worden. Hr. 

Bl. macıt ©. VII. dazu die Bemerkung: welder, 
nrobe Koftenunterfchied dtefes Projects De das, 

in mittlern Preife zu 38 Mil. veranſchla gte ſey 
weldje man für bie neue Yſſel und die damit 

Bindung gefegte innere Schiffahrt, ohne allen wists: 

fchensiwerthen Erfolg, gleichſam vergeuden wollte, - 

Nidt nur unfer Berf., fondern. die bereits verfiprs 

benen berühmten Sachkenner und — Mit 
©. Brits 

198 und der Prof. van Beek s Calfoen, hätten fidy 
TV \ Wikanna Mir 1809-der Ausführung deb 

t wieder erneuerten — Pros 
und feitvem wäre im Ras 
zonap.), nie davon wieder 
m Entwurfs: Verfurhe von . 
in aller Abficht durth Grins © 
er Theorie und Erfahrung ° 
1. Bl, S. X-XIII. feine 
thnitte ein, die im Derte 
Om L Abſchn. 81:1 

möglichkeit anfhaulihge 
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macht , dem Offelftcom: , feiner topographiſchen Sage —- 
and innerer Verbindung mit den übrigen Fluͤſen 
Ver nördlihen Provinzen Des Königreichd wegen, je 
eine Richtung geben zu können, dem beachfichtigt wers 

_ | wenden. Endzwede zu entipreden. Eine Reihe hy⸗ 
drauliſcher, auf Erfahrung geflügte Urfacen, welche 
das Anöfirämen der niederländifchen Fluffe gegen More. 
Den in die Süderfee und deren verminderndes Gefälle 
hemmen, werden angeführt, und gezeigt, wie wenig 
Die Ausführung eines fo gewagten Unternehmens ges 
eignet fey, die gefahrvollen Eisgaͤnge und Ueberftroz 
mungen ded Oberrheins (von Emmerich abwaͤrts) das’ 
durch abzuwenden, und deren — Folgen 

durch techniſche Vorrichtungen, deren zwedloſe Unters ˖ 
haltung, jaͤhrlich anſehnliche Summen erfordern wuͤr⸗ 

ben, vorzubeugen. Der Hr. Verf. hat dieſes aus 
der Geſchichte ſeit dem Entſtehen des Yſſelſtroms un⸗ 
ter Drufeus (Fossa Drusiana), im Weſentlichen alle ' 
Jahrhunderte hindurch, bid auf die neueften Zeiten 
* erweifen. geſucht, und die Folgen davon im II, 

bſchn. &. 17650. durch Die Menge der Deichbruͤche 
und deren zerſtoͤhrende Wirkungen feit dey juͤngſten & 

Jahrhunderten (142121621), welde in diefem Zeits 
raume fo wohl im Cleveſchen, al3 in den Holländis \ 
{Hen Provinzen fich ereigneten, als Refultate erw 
gens Der III. Abſchn. S. 512114. beſchaͤftigt ſich m 
Betrachtung der, in den ditefien Zeiten bey den Strös 
men ber nörblichen Niederlande angewandten Waſſer⸗ 

Giagiinge und Ueberfrdmaungen becbeofähren, fo vie nge und. be en, ſo v 
als moͤglich abzuwenden, ober fie unſchaͤdlich zu mas 
chen. Dieſe Darſtellung wird mit den hydrauliſchen 
Arliten verglichen, welche zur Abwendung, oder 

7 

nderung der Gefahren, Die Hydrotechnik ſeit⸗ 
dem in den Niederlanden zu bauen und aufzufuͤhren 
veranlaßt worden, wovon die Wirkungen und Geils 
famen. Erfoige, durch hydrometriſche Beobachtungen 
an verſchiedenen Orten, ebenfalls anſchaulich gemaͤcht 

- 
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werden. Dieß veranlaßt den Hrn. Verf, ine IV: 
Abſchn. ©.115 = 184. feine Unterfudungen über die 

.. allgemeinen, befonderd großen Entwürfe bydraulis - 
ſcher Unternehmungen in_ feinem Baterlande, die — 

entweder ganz, oder zum Theil ausgeführt, — andes 

- — Pe 

x 3 / + 

iheren Berathung einftweilen 
re Davon gänzlich: verworfere 
elem Scharffinn, ald befannz 
ſtellen. Indem er die folge» 
erften anſchaulich macht, vera 
indter Sachkenntniß über bie: 
le; Folgen der letztern. Dars 
ch Erfahrung aller Zeitalter 
Bedeidungen der vorzuͤgli⸗ 
Ströme und deren gegenwara 
In wie fern Die 
amit bereits in Verbindung 
r denen, die zur Befoͤrderung 

Handels, noch angelegt wers 
den möchten, für die allgemeine große Schiffahrt und 

rt werden Tonne, — 
er imern Candle ıc., 
ring). von den Strom: 

~~ 

~ 
, 

4 

ingedeihfen Gerunds... 
ı bewirken fen, wird. . 

entg wir nichts 
tnehmen. wir aud der 
lehrreich abgefaßten 
af a) ber Vffelſtrom, 
xh dazu Geſchick has 

egetts. 

ven Handel zwiſchen 
} zu befardern, oder 
m auth b) die Ale 
nd irgend ein Bitte 
be füch bem Abfluffe 

/ 

auf den, an beiten - 
ben, außerfi-audges 
reyen bey Ueberfirss 
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mungen und Eisgängen widerſetzen. Vielmehrfey 
zu erwarten, Daß jene-durchaus nicht zu befriedigens 
Den Hiriderniffe, fogar die allgemeinen und befonderw — 
Portheile, die aus der reichen Landwirthſchaft diefer 
angrenzenden Gegenden, fir den Staat und die An⸗ 
wohner der Dffel, verſchlingen würden , eine Anſicht, 
mit der wir und in allem Betracht vereinigen. Daß 
der Hr. Verf. aud bier einzelne Winke ertheilt, wels 
che auf fein fruͤheres Project hindeuten, die Merwede 

unterhalb Harbinrfeld, Über die — Suͤdhol⸗ 
laͤndiſche Ward (Bieshos ‚of Bergsche-Veld) 

nach dem Aamer oder dem Hollaͤndiſchen Tief zu seis 
ten, wie er in feinen Schriften ausführlich Sargeftcllt 
bat (f. G.g. A. 1819. 150 St. ©. 1489: 1508. u. 178, 
St. S. 1769 = 1784; vgl. 1820..161 St: B:1605), 

wt, alS dle damals dafür vers 
elfach minder waren, ald für — 
ere. berechnet find. Sndeffer . 
vurf des Orn. Gen. Snip. BL, 
erc., von der Rönigl. Niederl 
rey Seite gelegt worden. Doc) 
verfprochenen vier Schlußben 
halten, die vorzüglich dem bys 
on Nr. J. und: deffen Ausfuͤh⸗ 
Abgeſehen von den hiftorifchen 
Lede ſtehenden Ströme, Ftirffe 
n früheften Bedeichungen felt. ' 
e — Zeiten, welche 

durch manche — aturereigniſſe, zur Er⸗ 
haltung.der noͤrdlichen niederlaͤndiſchen Provinzen, 
nothwendig gemacht wurden, wollen wir uns bloß 
auf einige wenige Gegenſtaͤnde beſchraͤnken, deren Une 
terſuchung und Prüfung, aus eigenen Erfahrungen, 

. ad dngeffellten Beobachtungen in den Niederlanden, 
abgeleitet find, und die wir daher der Entſcheidung 

des Hrm Genls Kv. und aller hollänbifchen. Waffers 
baumeiſter, als unſere unmaaßgebliche Anficht vor⸗ 
legen: 1. Hat der Rhein unterhalb Emmerich, ſeit 

= - 

/ 
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. mehreren Jahren feine ganze Wirkung nad dem Glen, 
ſcſchen linken Ufer gesichtet, fo daß bas fo genannte 

Salwmort, vordwarts Griethaufen bis unterhalb Schenz 
kenſchanz, dem beftandigen Abbrude unterworfen iff, 

wodurd bad Strombett fur die größten Coͤllniſche⸗ 
und Rubrertiden Schiffe, unfern des Ufers gebils 

Det worden. Die. rechte Rheinfeite am Ober-- und 
Nieder - SpyF bis nach Lobith herunter, hat Dagegen 

durch Die frühere Borforge der Preuß. Gleofchen Mate 
. ftrbaumeifter, bedeutende Anländungen gewonnen, _ 
pie zum heil ſchon in Weiden. verwandelt, theils 
noch mit Wardholz bepflanzt find, um dadurch mit 
der Zeit und durch die Erhoͤhung des Bodens, auch 
dieſen Theil zu jenem Zwecke umzuſchaffen. Dieſe 
Vortheile, und da der Rhein neben dem Spykſchen 
hohen Deiche abwaͤrts, gleichſam ein todtes Waſſer 

bildet, daß ſelbſt ben hohen Ueberſtroͤmungen, ‘wie 
. Noch im J. 1820, und bey dem Cidgange im Februar 
4823 der Fall war, durchaus feinen Abbruch geflat- 
tet, genießen jest Die Holländer, oder Die Regierung 

>. Ber Provinz Geldern, die feit dem J. 1816, ihre Lanz 
desgrenze bis an das Spykſche Fabrhaus bey Stods 
mann vorgerüdt hat. Sene:Stromforce behält der 
Mbein, der unterhalb Lobith den Ramen Wahl an: 
nimmt, bis ungefehr gegen Geldrifch Milingen (am 

linken Rheimifer), wo dann Die Strombraft, bis zung 
Separationspuncte an der-&ct Nicolaus = Ward; _ 
ungleiche Theile bildet, wovon der rechte Arm ber 
Dannerdefche Canal, der größere ober linke Theil des 
Streams, die Wahl genannt wird. Am rechten Ufer 
ber Kyfward, foll der neue Yflelnnyud gegraben und 
ned Bingerden geführt werden. Nad unferm Er⸗ 
meften, wenn auch felbft die alte Wahl, vom norbs 

, wefllichen Ende ber Bylands - Ward bis sur Kyfward; 
darch eitien — dreiten Deich völlig abgedaͤmmt 
und verſchloſſen wuͤrde, duͤrfte der, mit dem Gelaͤlle 
des Hauptſtroms entſtehende ſcharfe Einfallewinkel, 
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wohl Gefahren von Eisſtopfuugen und Ueberſtrdmum 
gen. erzetigen, Feinesweges aber in den neuen Vſſelne 
nude Den Effect heroorbringen‘, den der Strom vow 
Bimmen an neben Millingen vorbey, dem, Panners 
denſchen Canale, faft'in gerader Linie unter ſtarkem 
Gefälle zu 

follte. D 
Grundeigentyums uno vieueicht mancher weilaufti⸗ 
‘gen Hofedgebdude, wuͤrden nicht nur viele koſtbare Bes 
—3 von Aeckern und Wieſen' getrennt und zer 
fludelt, ſondern durch die faſt jaͤhrlichen Eisgaͤnge und 
beberſtroͤmungen, welche fo wohl durch dieſen neuen 

LCLanai, als die abgedaͤmmte alte Wahl und den bey 
. Candia fid) mindenden alten Rhein, derdaungkrades . 

umit der neuen Yffel vereinigt werden. müßte, dev | 
abr ausgefegt werden, nad und nach durch Ads . Ä 

brud zu kiden Das hat die Erfahrung feit etwa | ; 
150 Jahren zu gan Arth und am ganzen Nieder: on 

_ tein in diefer 
würde ber Erfolg im Amte Lymers der nämliche feyn, . 
und dadurd) den Eignern der Gebäude und Grund: 
befitungen einen Erbfchaden verurfachen, beit feine 

, Entigidigung von Staatöwegen erfeßentann. Diez 
fer Grofthaden: wird um fo augenfälliger als für 
Sehäude und Grundfläche der beften Ae erund Wei⸗ 
den, ie. wir oben S. 9359. erwähnten, nur 700 Gul⸗ 
den per Morgen vergütet werden ſollen. Ref. weiß 
auß den zuverlaͤſſigſten Quellen, daß manche Hofes⸗ 
und Birthfchaftögebäude, die auf einer Grun e 
wns Morgen und minderm Raume fiehen, von den - ” 

egend gezeigt.: Sehr wahrſcheinlich | | 

| 
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| Brandverficerung ⸗Geſellſchaften in Arnheim, Bitte 

_, pbhenie., oft für 2000 bis Gulden minder oder 
anchraffecurirt worden. Eben fo cin Mißverhältnig 
Ded Preifes tritt auch bey den Aeckern und Wieſen ein, 
welche man noch vor 20 Jahren und ungleich (pater, 
Den Morgen-&-600 Ruth. mit 9 bis 1200 Gulden und 

daruͤber bezahlte: Wie viel Grundfläche dieſes aͤußerſt 
fruchtbaren Bodens müßte überbem nicht noch Regen 
bleiben, um durch diefen Vorgrund, die Reparatur 
ber Deiche an dieſem Canal gu decken. Ded Schadens 
an den verichiebenen, laͤngſt bewährten Bandeichen zc., 
weldye, wie der hohe Sommerdamm an ber Kyfward, 
ber mit dem fchon feit 1749 gelegten Sorgbeiche, die 
Dannerdenfche Außenward einichließen; — ferner :. 
bie Deiche, welche die innerhalb liegenden Laͤndereyen 
von Pannerden, Arth, diegroße und kleine Geldern⸗ 
ſche Ward ic. , gegen Leberftrömungen und Ciögänge 
möglichft ſchuͤtzen, und welche alle durchftoches werden 
müßten, um fie an Die neuern Ganaldeiche zu beiden | 
Seiten zw enclaviren, nicht einmal. zu gedenken. Zur 
dem Allen wuͤrden noch die faftjabriiden Reparaturen . 
an den Deichen, Schleufen und Strombauten toms 
men; die auf den beiden großen Stromlinien det Yſſel 
und Led, im Durchſchnitt jährlich mehrere hundert⸗ 
taufend Gulden betragen dürften. Diefe würden verz: 

“ muthlich die Summe weit überfteigen, welche für die 

an See ER m na m a — 

lover gehörende Oſt⸗ 

imö erfordert Wird, 
e Linge von mehr, 
Indem deren jabrz 
begriff ſaͤmmtlicher 
Durchfdnitt: etwa 
hman, Durch Ver: 

gleihung, hieraus den Schluß ziehen, auf wie hod) der. 
niederländifche Staatdetat zu jenem Behufe, wahre 
ſcheinlich gebracht werden müßte, ben beabſichtigten | 

r ¢ : fis 

n der Nordfee, mit — - 
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Swed, x01 Befbrdern 0. eines zweifelhaften Ünternebs. 
aren’ ot erreichen. 5. Gefegt auch, der hydrautia 
febe Erfolg ded neuen Ganalé, würde in dev Audits 
zung, wie die übrigen projectirten Strom: Rettificas 
tionen, Deihe:, Dames und Schleufenwerfe, dem 
aufgeftellten Entwurfe vollfommen entſprechen «ein 
Gelingen, dem wie alle vorurtheilöfreye Sachkenner 
mit Grund behaupten, Natur und Erfahrung widers 
Steht) ; fo drängt fic) noch befonderd dabey die Frage 

‚auf: Würde alddann nicht dadurch die Unterwabl am 
Separationdpuncte und der. S tromgegend zwiſchen dee 
Sternfchange und Keferdom, mit der Zeit Gefahr lars 
fen, zu verfanden, wenigſtens dad trombett zu vers 

‚engen: — Weldyen Sabrweg. würben die großen | 
Rheinfchiffe von Coln, Duffeldorf und Ruhrort, die 
nad) Dortrecht und Rotterdam fahren, wie die großen 

olsfloffen, weldevon Andernad) blog nad) Dortrecht 
leuren, al8dann einzufchlagen haben? — Was wuͤr⸗ 

im gelungenften Falle der neuen Vffel, aus der . ; 
Hanrelsidiffabrt nad Nymwegen, Thiel, Gornichem 
at., und was aus der von Arnheim und ben Städten 
am Unterrhein oder dem Lek werden, wenn der Pan- 
nerdeſche anal verſchloſſen, oder wohl gar verfandek - 
würde? — Könnte in ſolchen Fallen, im möglichften 
Aufblähen des. Handeis und der ausgebreiteteften - 
Shiffahrt auf der neuem und rectificirten Yffel, der 
alsdann wachlende Reichthum der Städte Doesburg, 
Sutphen, Deventer, Zwoll und Camper, den großen 
Nachtbeil erfehen und aufwiegen, dem die alten bee 
upeotes Dauisfvenvert Rance der Provinzen Gelder⸗ 
Fano, Rtredt und Holland unvermeidlich ausgelegt ſeyn 
warden? Dazu kömmt nun nod &. der etflaunliche Ko⸗ 

‘ Benaufwand, den Die Ausführung jenes Projects erfordert, | 
Welder, wie wir aefeben daben, zu etwa 34 Mill, her schnet 
worden. — Angenommen, daß diefe ungeheure Summe 
fir ein fo ſchwankendes Unternehmen, nach dem Borbitde 
es Nord: Wilhelms - Canals, der die Nordfee vom Hels - 

Der aus, mit Amerdam nunmehr verbindet, durch Jetien 
berben au ſchaffen Keabfichtiget werde; würden die Nieder⸗ 

nn 
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Bey Auguft Schmidt: Libri Coronae legis, 
“id est Commentarii in Pentateuchum Karaitici | 
ab Aharone Ben Elihu conscripti aliquot: Par- 
ticulas ex binis Codicibus Manu. scriptis, al- 

| | nensi, primus edidit, 
ravit Jo. Godoftr, | 
‚L. 00. in Academia 

in unfen Dagen, die . 
ir bas zu wenig thun, 

FE 220200. 4n ihre gu viel gethan. 
haben. mögen ; deſto Tauter verdient. der Dank zu - | 
ſeyn, mit dem, wir dieſes Geſchenk zu empfangen — 
babes. Wenn gleich die rabbinifdhe Litteratur die 
-Bortheile nicht verfprechen Fann, Durch welche an: 
Defe Theile der Afiatifden Sprachenkunde unfre 
meneffen Drientaliften fo mächtig angezogen haben; 
fo würden doch Nachtheile für da8 große Reich der 
Gelehrfamfeit . daraus. entftehen, wenn fie ganz vers _ 
nadlaffiget würde; e&, machen fich daher die. Ge⸗ 

\Tebrten um basfelbe verbient, we i wenigſtens 

Pc 
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fo weit n= Andenfen‘ und. Geläufigkeit erhalten, 
dag ihre Hilfe, wo: fie nothig if, nicht aus einens 
ihnen ganz fremden Gebiete ‚geholt werben, muß; . 
in welhem Fall ihr immer die nöthige Sicherheit - 
abgehen würde: : Bid auf voriged Jahr fehlte fo 
gar m ben Unterricht in derfelben ein ganz {hicks 
liches Lefebuch, feitbem Dermann?d von. der Hardt 
Hoseas illustratus au6 dem Buchhandel verfchwuns 

- ben war; und wenn fic aud) nod) Gremplare des 
felben durch einen gluͤcklichen Zufall finden follten, 
fo würden wit dod) mit ihnen und der Wineria 
{chen Chreftomathie die Ercerpte aus der Coroni , 
legis in diefer Schrift verbinden, weil fic) dadure 
der talmudifche und rabbinifche Styl in. mehreren 

| Materien kennen Ternen läßt, und der Heraudges 
ber .diefe Gelegenheit benugt hat, in Anmerkungen 
und einzelnen kurzen Ausführungen niglide Ans. 
‚Teitung, über Gegenflände zu geben, bie im den 

. neuern Zeiten nicht in Anregung gefommen find. 
G8 wird für unfre Blätter das Schidlidfte feyn, 

J dieſes weiter hervor zu heben. 
Von der Perſoͤnlichkeit des Aharon Ben Elihu, 

aus deſſen Commentar über den Pentateuch dieſe 
Greerpte genommen find, iſt nichts befannt, als 
daß ‘er aus Ricomedien gebuͤrtig war, im Loeen 
Sabrhundert lebte, und feine Corona legis im Jahr 
1360 gefdrieben hat. Die aus derfelben hier mit- 
getheilten, Auözuge bringen eine genauere Kennt⸗ 
nip einer Sudifdhen Schule zur Oeffentlichkeit, die 
"wir biöher mehr aus den Schriften ihrer: Gegner 
als aus ihren eigenen Werken gefannt haben. Die 

Juͤdiſchen Gelehrten theilten fi von alten Zeiten 
ber in Rabbaniten und SKataiten; jene nahmen 
gefchriebenes Gefeg und Tradition als Erfenntniß- 
quellen an, dieſe nur gefchriebened Geſetz, dad fie 

durch Rafonnement unterftusten, erläuterten und 
vertheidigten. Die Grundfäge der erften fannte 
aan aud vielen ihrer gedrudten Werke; die der andern 

| | 
/ 

~ 



fe mengelbaften Proben, dag nur aus wenigen | 
man baher felbft tuber die wirkliche Beſchaffenheit 
Derfelben noch. ſchwankte. Ob die Karaiten alle 

Tradition verwärfen, oder nicht vielmehr bloß ihre 

q 

a 

‚sifchen Frag te diefer 

ungereintteſten Theile, und. ald wahre Rationalis 
fien den Kern derfelben verfeinerten, das blieb ben 

rift, wenn man anders, - 
Forſchern über: fie nocd un Sait Durd) die Karais 

von: Sharon Elihu auf die ganze Schule-fchlie« 
Ben. barf, ergibt ſich, daß die Karaiten ; nicht, 
bloß der, Theorie, fondern aud) der Prarig nach Feins 

nem Gommentar’ üben den Pentateuch gegebenen; 
Proben- nirgends. auch «ner eine Anfpielung auf 
eine gefebliche Tradition bey. Mir zweifeln. ne 

. daran, obauds dem Titel, WWM W> Corona | Be 
"den. ex feinent Sommentar- gegeben bat, das 
gehtheil.mit: Sicherheit hervorgehe. Corona — 
fommt zwar allerdings in dem Tractat ber 
loniſchen Miſchna, Pirke Abot, vor; fant aber blog, 

‚ für einen rabbinifchen Ausdrud gelten, nicht aber 
eine Annaͤ aberung an die Tradition, oder den — 
brauch einer Auswahl aus denſelben baveifen: - 
iſt ein Ausdruck, wie. hundert: andere, bie tebitihe: 
Gelehrte mit einander gemein haben, der noch kei⸗ 

ner en thavacterifi ch ‘ift obet ihre Lehrmeinuns' 
gen bezeichnet. ‘Corona: heißt. ihnen das, worauf 
man ve ch etwas zu gute «hun fank. RMlndlide Suz 
fake zu dem Gefes laffen mun die Raraiten nad: 
den in diefen Fragmenten an verfdtedenen Orten 
(S. 45 u. 102.) geänerten. Grundfagen nicht gel: — 
ten, fiefönnen aber deffen unéradhtet mande Sagen : 
‚mit den. Rabbaniten gemein haber (wovon ein Bey⸗ 
fpiel bey: Aharon S. 77 vorkommt), ober es müßte ° 
ihnen mit der Tradition fo gegangen hi wie mit- 
den Allegorien 5 fie eifern ot allegovifdye Greld> ; 
Ben, und on fie a) ne fell ohne: 

de Der Traditions find; — ‚bringt in den aus ſei⸗ 

_ #4 
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— Arfaché in ihre Eommentaren (moron: &: 113. 
Beyſpiele von dem Herausgeber gefammelt find). 

Dos erfte Brudftid iſt ein Lobgedicht auf das 
Geſetz; der Sprache nach bad leichtefte, mit ders - 

‚man den Unterricht. in. dem Rabbiniſchen bequem 
anfangen finnte. Dem Herausgeber hat ed aus 
herdem zu einer nuͤtzlichen Ausführung Gelegenheit 
gegeben. Der. Lobgefang ift in einem der Sylbena 
maafe, welche die Juden von dew: Arabern anges | 
nommen baben, abgefaßt ; unbfann daher. nach feinens 
äußern Bau nur aus ber- Arabifthen Metrif ers 
Idutert werden, was bier gefchehen ift, wob = 
in: einen Gegenftand Licht und Klarheit gebracht 
worden, der feit langem unter unfern. Gelehrten 
nicht zur Sprache gefommen war. Wenn fi gleich 
die Materie der juͤdiſchen Metrik an diefer Stelle 
nicht erſchoͤpfen lief, fo. erlaubte. fie dach turd) die - 
Erläuterung von ein Paar Gedichten in verſchiede⸗ 
nen Spibenmaofen dem Anfänger eine Anweifung 

zu geben, die ihm bey den Übrigen Syldenmaaßen 
—* forthelfen wird. ee ee te 
Es folgt die profaifhe Worrebe ded Meraiten. 

a 
+ 

? 

Sie ift mit Hilfe zweyer Handſchriften lesbar ge⸗ 
worden, ber Jenaiſchen und einer wig ber Lei⸗) 

denfchen, welche der: Herr Dr. Clariffe tht den Hers 
. audgeber gemadt hat. Der erfte Shell diefer Bors 

rede ift gang fpeculatis. und metaphyfif®, und 
Durch die Khize Ses Ausbeuds und die Subtilität " 
der Speculation hie und da dunkel und im Ginn: 
ungewiß. Man erſieht. aus ihr, wie Bod die. Ka⸗ 

raiten' bey allem Haß, mit dem ſie gegen die Rab⸗ 
baniten erfuͤllt find, in Gegenſtaͤnden, dergleichen 
ier abgehandelt werden; wie von ber Ewigkeit dee 

It und andern‘ kosmologiſchen Materien, geleh> 
rige Schuler auch der Rabbaniten werden. Aharen 
befnigt darin ganz die Grundſaͤtze des Maimenided, _ 
aus deffen Doctor perplexornm, fo wie aud Ars’ — 
ſtoteles und ben fpätern Ariſtotelikern der Heraus⸗ 

> 
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ber -treffente Erläuterungen: beygebra t- bat,” Hier 

war-eine ſchoͤne Gelegenheit die Annäherung dex 
rabbiniſchen Sprache an den Arabiſmus zu bes. 
ſchreiben, die auch det Herausgeber nicht ungenügt 
vorbey gelaſſen hat. Die Rabbinen, als Schuͤler 
der Araber im eilften und zwoͤlften Jahrhundert 
‘in den Wiſſenſchaften, die ſie trieben, behielten: in 
dem Vortrag philoſophiſcher, theologifcher , pbhyficas . 
Lifcher und grammatifder Materien die Arabifchen 
Ausdrude in ihrer ohnehin verwandten. Sprache 

_ entweder gerade zu bey, oder hogen ur ihre rabs - 
binifchen Ausdrüde etwas nad) dern Arabifhen um, 

‚ oder tiberfebten fie in ihcen Dialect, was bey den 
häufigen Ueberfebungen wiflenfchaftlicher Werke aus 

. dem Arabifchen..in das Rabbiniſche nicht andere 
zu. erwarten wat. . — 

quellen, welche die 
t annehmen, und 
verfchiedenen Arten 
yer ‘Den Rabbanis 
eſetz auch ein minds. 
raiten bauptfächlich 
iger Grund denken 

rn 

ifeben Vorrede vers 

a“ — 

4 

inmabl ein fhriftlis \ 
des Geſetz habe geben wollen, nicht alles follte. 
fchriftlich gemacht, fondern manches der mündliher 
Ueberlieferung . aufbehälten haben. Der einfache 
grammatifche Sinn ift ihnen der aldin richtiges 
nur in figuͤrlichen Stellen dürfe man nad) den Ges \ 
Fegen der Rhetorik von ihm abweichen, fo daß in der’ 
Theorie ihrer Schriftausfegungen nichts, was taz 
belnswirdig: wäre, vorfommt. Nur bleibt felbft 
Aharon Derfelben nicht überall ganz freu, und ers 
laubt fi bie und da allegorifche Deutungen, wo 
in ber Befchaffenheit bes Textes Fein Bo 

| her ‘Grund dazu vorhanden war. Dod ift ihm 
. ber grammiatifche Sinn Regel; wie‘ die beygefuͤg⸗ 

4 a) 
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fen Proben aus feinem Gommentar: über 1: WB. 

Mofe 4H und 5B. Mofe 55 zeigen. Sie find. ein 

dankeswerther Beytrag zur Geſchichte der Ausle⸗ 

gung, wenn gleich nicht zu einer ckaſſiſchen Ausle⸗ 

ung ſelbſt. Denn weiter bringt Ahgron feine 

achforfchungen nicht, of8 die beffern unter ders. 

Rabbinen. Wir erinnern uns ar ihm eigens 

- thlmliehen, dieer wahrfcheinlich gemach hätte. 18. 

Mofeh9, 3 kann von WD’ die Idee bed Leid tz 

.. finns, im, Allgemeinen betrachtet, gefallen; aber 

Spracbeweife find nicht dafür angeführt, und. 
sur Verleihung 22 und zu den Stellen, wo - 

die Bedeutung vorfommen fpll, Serem. 95, 98. 

Zeph. 3, 4, paßt fie auch nicht: bleibt ſie nun etwas 

mehr old errathen? DTWII2N foll zwar nicht mit 
nimm verglichen. werden, aber dod) instrumen- 

#a eorum militaria heißen von "32, dad. nicht - 
cursor, wohl aber armatus bedeute: und wo wäre 

| Beweis dazu? - Am er⸗ 
5 fiber NN 
jedanten, wenn et ihn 

Fe AAN ON aus⸗ 

elbſt ihn nicht bat.— 
logiſchen Schwächen des 
eilen, fondern lieber der 
Jeraudgeberd, die ex im 
in den Bag gelegt hat, - 
otederfabren Laffer. Die 
9 ber Ucberfesung-deF. 
rwinden hatte, water . 
d ber Kampf mit new. 
d dabey mit fo: einer: | 
t. 114.) beenbdigt wor⸗ 
an fie auch bie und da 
deuten willen, entwaffs — 
iß zwingen müßte, bab. | 
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ihr Beſſeres ber trefflichen Vorarbeit des orften 
erausgebers verdanke. ME er 

ö eänedurg' — 

Wahlſtab: Neues vaterlaͤndi⸗ 
fi entrdge zur allfeitigen Kenntniũ 

2 nnover ,; wie ed w 
a 9. G. Spiel, w 

X ortgeſetzt von Ern 
J - u. Canzleyrath (et 
3 rd. 1823. VIIEn. 41 

— 4 eindrüden. Vierter! . 
-I ı Kupfer und einem 
in’ utrav. | en | 

Vow dem Plane und Swede diefer Zeitſchrift iſt 
Lin.tsn on nl Alrlsı... v·aſchaft gegeben work 

ie Sortdauer berfele © - 
ewidtigern in den - 
en Abhandlungen, ' 

a beweiſen, wie ſehr | 
en feyn läßt, durch 
e an derfelben zu 
halt unter andern, : 
ingeffin von Stars . 
nbad; den Berfuch 
ber Berfaflung der 
ud einer Gefchidte , 
mivefens der Stadt 
hläger in Hameln, 
rüber unbefannten, 

'BJEEH VTL UNILYCAHTHIEN OECD ve Dr. M. Luther; 

Die Geſchichte ber Aufhebung der Univerfität ay 
ingen; Beyträge zu einer Geſchichte der, Stadt 
Belle; Hodede von Winzenburg, vom Hrn. Amts 
mann Schuch zu Hildesheim; Vermuthungen uͤber 
die zu Bruͤſſel begrabenen Demoiselles de Brun- 
svic et Lunebourg, vom Hrn. Cammersath Dr. 
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viderßzen zu Br
aunfemcis; vo

m vormalige Bote. 

u Stade, © om
 Hin. Dr. Freudenthel da⸗ 

; zu 
f ‚Ihit: Weber p

as of Mitte
nburp, vom Hm

. Se . 

 Mweations Una edrucdte Si
nnge⸗ a 

us feiner 

"Sötegel 

bnifle: aus 

1. Hojrath 
hichte und . 

medicud R
e ee: 

ad 

ameln, 0 m Hrn. Payor 
x daſelbſt Die 

am Rathhaufe zu
 nnover erklaͤ pom Hin. Reg. 

| ®.  plümenbad;
 B Sie das Amt R

 Kitebüttel an H
ames 

wn Gerichtsverwal
ter, Dannen⸗
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diſchen Litteratur, und A
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uunter ber Maffiht, © 

+ der Koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſeuſchaften. 
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5 Den 17. Sunius 1823. 
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‘ | | 

Ooo, FR Paris | et 
je jeune: Notice sur 
h, we & V’Academie 
Belles -Lettres, dans 
22; par M. J. Saint 
Octav. * — = x 

8 Problem, an dem eb 
fe, wie jene Methode 
ath der man aus eis - 
angen irgend einen ein⸗ 
, und Über dieſen “eitte 
ficht aufftellt,- der man 

ziemlich gut zu Stans - 
durchaus zu feinem all: 
hrf, als der Zodiakus 
um von Denderah, fo 

arg ran ft von diefem Denkmal 
und dem unzähligen Hypotheſen zu reden, die e 
veranlaßt, und’ damit die gelehrte Welt gequält, 
der eleganten aber ungemein viel Spaß gemacht 
bat. Wir wollen baher hier nur mit wenigen Bors 
ten an das erinnern, was früher sa" vermu⸗ 

— 
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thet und behatiptet worden iſt, und daran die Ana - 
eige einiger ber letzter Schriften darüber anknüpfen. 
Kan: alé. nach, der Entdeckung bee Monyments 
durch General Defair das Werk von Denon eine 
nod) ſehr unvollfommene Abbildung und Beſchrei⸗ 

“bung davon gegeben hatte — oder vielmehr noch 
'  ehe Denond Werk felbft im Publicum erfdienen 

war — hatte man Schlüfle daraus zu-ziehen verz 
Sucht, die dad damals von Vielen angenommene 
Eyftem von Dupuis. unterftügen follten, und ihm, 
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bid jetzt nur ſchwach un | 
noch am Ende ald die rid 

| Oppofition ungeachtet, I 
Spitem nocd feine Anbi 
geboren auch bie Verfa| 
Bie ed mur jo: modificire 
2500 vor Chr. gearbeitı 

' weis dieſes Satzes betril | 
ausführliche aber nod x ' 
moireu von Fourier; int 3 
ihre Vorgänger, von de 
Thierkreis auf diefem P 
wegen mit dem Lowen ( 

druüucks gehört, daß der Tt 
fondern. ald: eine Art S 
beide Enden, Krebs und: 
weil er zu einer Zeit verf 

. im ir ae 3 
babe. Diefer Gas. en oe 
gungen, die e& von einem Feden abhän:t, zuzuge⸗ 
ben oder nicht; wnd von denen Herr Saint: Martin 
bie eine zwar unbemerkt läßt, aber die andre daz 
für deflo — Die erſte Vorausſetzung iſt, 
dag das Planiſphaͤrium als died beftimntte Kunſt⸗ 
werk in bderfelbeu Beit verfertigt fey, deren Stern⸗ 
bimmel es darftellen fol; die andre, daß das Jahr 
des Zodiakus mit Dem Sommerfolitiz beginne, und 
der Loͤwe died bezeichnen folle, Far das leytere - 
wird zwar angeführt, daß nad einigen Stellen der 
Alten ber Lomein Aegypten Symbol der Hige war, 
aber um dieſe Stellen guf den Zodiacus anwenden 
zu koͤnnen, müßte auch bewiefen werden, wad ſchwer⸗ 
lich je gefchehes wird, daß bie Erfindung der zwölf 
Zeichen fel ft. Aegyptiſch fey. — Doch wit fahren in 
der äußern Geſchichte de8 Monuments fort, Cine 
Auöfellung eines Wachsabdrucks vom Bodiakus zu 
Paris im Sabre 1819 hatte gerechte Zweifel an der 
völligen Richtigkeit der von Jollois und Devilliers 
unter wenig günfligen Umftänben genommenen und 

oo 
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in ‘ber Description herausgegebenen Copie erregt, - 
‚und auf Abweihungen aufmerffam gemacht, theils 
in einzelnen Puncten, namentlich in den hieroglyphi⸗ 
fhen Namenbezeichnungen, theils in der Darftellung 
des Sefantmten, deſſen Compofition im Original weit 
gebrängter, und deffen Styl weit derber und maſſi⸗ 
ver ift alg in der Zeichnung, wo die Figuren weit 
en ne nt Sich laſſen, und bey wei: 

rlicher erfeheinen.- Der 
Lunſch, dad Monument 
mn, wurde endlich erfüllt | 
rternebmung, deren Ge⸗ 
oie einen nationalen Tri⸗ 
nur baburch ermöglicht, 
(rbeit ded Ablöfend und 
en Gonful: Galt lange 
‚ ber die Denkmäler des 

| og, ten Befißbetradtet; ein⸗ 
mal regte Hr. Lelorrain fein Recht darauf gegen 

die auf Salts Antrieb handelnde Landesobrigkeit 
nur dadurch, dad er ein Schnupftuch an einem Stock 
als pavillon de France uͤber den Stein wehen ließ. 
Der ſymboliſche Act imponirte dem Kaſchef mehr 
al8 lange. Remonfirationen. Von folder Noth bes 

draͤngt bat auch der franzöftiche Reifende nidts los⸗ 
fagen. und mitnehmen fonnen als dad Planiſphaͤ⸗ 
rium felbft mit den umgebenden tragenden Ziguren, 

"Die man Atlanten nennen mag, ein Quadrat von — 
7Fuß 9 Sol Durchmeffer, aus zwey Steinen beftes 

_ Bend, von denen aber der eine dreymal breiter als . 
der andre ift und die Hauptſache faft alfein.enthalt. 
Im Louvre liegt die bedeutende en tin 
wageredter Lage auf dem Boden, weber ſonderlich 

. beleuchtet nod) hequem zu überfchauen; eine fen?; 
rechte Aufftellung würde vielleicht -beffer thun; die 
Farbe des Steins, eines feinfornigen Sandfteins, 
iff durch den häufigen Fadelrandy zu einem bunfeln 

| rüngeworben; die Oberflächeift, manche beriebene 
und abgeftofene Stelle ausgenommen, im Ganzen 

’ ' 

l 
~ 
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erhalten. Unter'den davon bisher erſchienenen 
Abbildungen, unter denen keine voͤllig befriedigt, hat 
Ref. die ziemlich große, im Steindrud audgeführte, .. 

elorrain felbft herausgegebene, — 
mit dem Original verglichen, :und fie im Ganzen 
febr seen, ie. ingelbeiten nur wehiges gu. berichtis 

un x | 

‚gen. gefun a ee eae pi. 
. Mad diefen Nachrichten, welche zum Theil die .. 

Abhandlung, deren Vitel oben angegeben, gewährt, 
bleibt und nod: übrig, uber den neuen Verfud jur 

‚ Beflimmung der Zeit des Zodiacus, den fie enthält, 
einiges hinzuzufügen. Doch bedarf ed nur eines 
Wenigen, um deutlich zu machen, wie wenig derfelbe 
bor denen, die ihm vorausgegangen, in Hinfidt ~ 

evidenter Beweisfubrung voraus hat. Exrftens, ſagt 
der Bf,, muß der Zodiacud jünger feyn als 1200 vor 
Shr. Denn damald kamen die Golonien aus Ae- 
gypten nad Griechenland, Durch die diefed Land _ 
den Zodiacus erhleitz der altgriöchifche Zodiacus 
‘aber bat noch die Seorpionfcheeren ftatt der Wage, 
ee fann auch in Aegyptert das letztre Zeichen 

— 

aufgekommen ſeyn; folglich iſt das na | . 
Planiſphaͤr, worauf es erſcheint, jünger als jene | 
Zeit. Wenn Deutſche Altetthumsforſcher über den 
vorhomeriſchen Zodiacus in Griechenland und die 

je. “preuve demonstrative” ein Lachen aufs 
Ehlapen follten: fo mag fie Ref. verfichern, daß Hr. 
Saint: Martin diefer Sache, wie feines ganzen dros 
nologifhen Syfiems, uberaud gewiß ift, und vor 
Daten tief in die Mythologie hinein. ihnen das Jahr 
auf dab genauefte berechnen wird. Weiter führt uns 
fern Foricher folgender Punct: Ziemlich. unter deny — 
Krebs iff die Figure einer Kuh a fehn, in der’ mit 
vieler Wabhrideintidfeit der 
Die Zufammenftellung beider nimmt der Verf. für 

eine Andeutung, daß der ortus heliacus des Sterns 
in die Zeit-traf, wo die Sonne im Krebs ftand; 
dies fand aber erftvon 900 vor Chr. an Statt. Won 
der andern Seite dient folgendes Argument ‘sur - | 

f 

irius erfannt wird, | 
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nähern Beftimmung. In einer Reihe Hiereglyphen 
_ auf dene Miafond, dev nod. in Denberah zurkdges — - 

blieben, fommt der Name. eined Konigd, wie eb 

ſcheint vor, von. dem man fagén Tann, dap ed nicht 

. der. eines Ptolemaes fey, und eben fo nicht ber ded 

Amaſis, deffen hieroglnphifdhe Bezeichnung fid) aud . 

der befannten Bedeutung desſelben ungefabr erras 

then läßt. An Pfammenit wird Riemand denken, und. -~ 

daß es fein auslaͤndiſcher Fuͤrſt ſey, ſucht der Verff. 

auf eine ſehr complitirte Weile darguthun.. Sc 

fomint er auf den Schluß, daß dab Monument vor 

569 und nad) 900 vor Ehr. errichtet fey, und glaubt 

demnach, die Zeit, die ihm bie Entftehung gab, 

auf viertehalb Jahrhundert. hin und her beſtimmt 

zu haben... Oe F Be ae er 

Eben fo an fann eine andre Hypotheſe über 
— und Zeit bed Zodiacus die Prufung einer be⸗ 

onnenen Gritif aushalten, welche ein gelehrter Aſtro⸗ 

nom, Herr Biot, der Academie der Inſchriften wie 

Ber der Wiſſenſchaften im J. 1822 vorgetragen hat. 

‚ Die Abhandlung felbft ift noch nicht in unfere Hande 

‚gelommen, dagegen eine andre, in welder ihr In⸗ 

Halt dargelegt, und jene Critik auf eine fehr gents | 
_ gende Weife gebt wird. Sie-ift aus der Revue en- 

eyclopedique 45me Cahier. Septembre 1822 bes 

fonders abgedrudt worden und führt den Titel: Exa- 

men d’une opinion nouvelle sur le Zodiaque cir- 

culaire de Denderah par M. Jomard, de Pins - 

stitut. Here Biot hatte. feine Aufmertfambeit gee . 

richtet auf fieben Sterne, Die fid in ober nahe bey 

. ber in — bed Zodiacus finden, und hafte © 
diefe ald die mathematifche Projection eben fo vieler. 

Geftirne angeſehen, von Denen er vier namentlich 

als den Arktur, Antares, Sheat und Fomalhaut zu 

erkennen glaubte. Won diefem Puncte aus hat er dew 
Hol beftimme, und aud deffen von ber jegigen verſchie⸗ 

denen Lage ald mittletes Datum für die Epoche des 

Rodiacud dad Jahr 716 vor Chr. gefunden AlS Bez ' 

weis der Richtigkeit feiner Methode macht er geltend, 

! 

N 



. 97 St, ben 17. Junius 1824, 67 
af. jene vier Puncte mit großer Genauigkeit zuſam⸗ mienſtimmen, und nod dem Darauf. gegr ndeten Sys ſtem der Projeetion eine große Menge Sterne auf die Sternbilder ded ‘Dlanifphacium treffen, denen fie angehoͤren. Go befric igend und annehmlich dieſe Reſultate nun immer (deinen mögen, fo böchft wills | Zührlich, ja offenbar falfch find die Annahmen, bie au ihnen den Weg führen follen ‚ willtührlich weiß _ man durchaus nicht einfiebt, warum die Aegypter ge: | ı mit folcher Genauigkeit | 

dazu ſchwerlich Jemand _ 
er ein Syſtem darauf zig 
sum Zheil von den Zeiz 
ftehen, durch bedeutende 
b, offenbar falih aber, — 
te meiſt zu hiernglypbis. 
ganzer Öternbilder gehös 
6 bedeuten füllen. Diefe 
Spftems fegt Hr. Jomard 
uber, daB das Biotfche 
barf, Anhang und Beys 

folgende SHriftzur&ng | 
_ ble gu ae J London Ce tte 

nik u. den Titel führt: Mempir Zodiac of Esneh andDendera, 
Sit BilliawOrummon d, | Ite, wie weiland Duputs, forte | uralten Zeit behaupten, in der 
Mothen, fondern zugleich Die fps fbaften, namentiich die Aftronde 
Usgebifdet und zu einem Höhere 
it gebracht worden fepen, alöfie 
bid auf Bie neuefle Zeit erreicht Nan, daß alle Kunde der Indier, 
08 Bradttiicten und Trümmern. 
Wiffenfihaft bettede, und macht mbre gu ſchaffen der indef viele 
in, bie Keuntnüfe der arientafie 
Briehen berabzufeßen — indem. engeren wow Wiederherzuftellen ſucht — man: 



968° Gättingifge gel. Anzeigen. 
chen Schritt zu weit geaangen fevn maa. Befonders mache 

Te 
me 
to, 
ts 

eR 

“T's wer ® vv Ty eT PY Oe OF On OW Er IE - 2% wos 

-- 



2 Obitingifgee 
‘ 

2% 

qatevere Anzeigen 
"unter. der Aufficht 

7 — Gelellſchaft der Wiſſenſchaften. — 
+ 

een 

98. Stic, — 

| Den 19, Zan iut sen 

Bar fch a u⸗ =. 
"Literatury 
‘y Rossyys. 
recza Ces, 
zny Litera. 
0 preex.’§. 
. etc, 1823, . 

su Histor i 

przez 8. B. 

Werkes von 
ve Litteratur 
hmten Wor, 
ne genauere 
e höchfte 
10 Def Ueber⸗ 
nthuſiasmus 
sat: 1. eine 
Berke der al⸗ 
Aad Eifer . 
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bed Verfaſſets -füt den Utterarifchen Ruhm. feines 
Vaterlandes bewirkt, daß er Nichts vorbenpehf | 
Hreigien, Eiturgieh, Homilten;, Lobréden, Volks⸗ 
lieder xc. Alles citirt er, und beweifet dadurch, viels 
Teicht ohne es zu wollen, daß die damals in Ruß⸗ 
Iand beftebende Aufklärung fic) in den Händen der — 
Popen des Landes befand. 2. Cin. Gemählbe des 
Fortſchrittes der Aufklärung unter Peter dem Gros 
fen und feinen Nachfolgern. Späte Einrichtung 
der Buchdrudereyen, der Schulen, Beitungen, Fours 
nale und der litterarifchen Gefellfchaften, beren all — 
mablige Vervielfältigung den Geift mehrerer Ktaf- 

‚fen der Nation zu dert Wiffenfchaften wandte, und 
die Neigung in ihnen erregte, Erzeugniffe ihrer 
Einbildungöfraft befannt zu maden. Wenn man 
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“98. St, Din.ig. Sint 2824, gr | 
Beiter: pry: Muſter dientan, won tann Biziq, Dziers, 
awia und endlich der Dichter Dmitriew rie Rule, 

e Spade fixirten tabem « fie dieſelbe — ee ne 
son autlaͤndiſchen Wörter: riinigeen. Die FJahh..— 
Der Schriftfteller unter dex Regierung der Kathas . 
zina wat anfehnlich, ‘aber ihre Menge wird vers 
Duntelt: durch diejenige der jetzigen Negierung«, In 
Diefem Verzeichniſſe fcheinen? die. Ruſſen mit: allen, 
Bweigen. Ber Litteratur und mit allen Wiſſenſchaf⸗ 4 
ten beichäftigt, aber bey einer. ſtrengen Unterfuhung ‘ 

Afndet tran viele Ueberfegungen und Nadahmuns 
gen, andmur Fee ee Bor: 
zuglidhbefigen fie viele. Dichter, und ihre Einbile 
dungskraft ſcheint ‘mehr als ihre Studien, hervor: 
jebracht zuihaben. Sie befisen mehrere dramatiz 
e Schiftfteller., und wenn man felbfl dasjenige 

abrechnet, wad fie. von fremden Schriftftellern übers 
‚ fest oder entlehnt haben, fo koͤnnen fie dod) inDets +, 

ginalwerfen mit ihnen wetteifern. Ozerow allein, | 
‚ein fehr gekhäster dramatifeher Dichter, hat fieben 

Driginal⸗Tragoͤdien befannt gemacht. — 
| , Grecy gibt. eine beurtheilende Darftellung - 
aller gelehrten Zeitungen , aller Schulen und Unis 
verfitäten, endlich aller Einrichtungen und. Geſell⸗ 

ſchafien, weiche die Verbreitung der Aufklärung | 
zum Bwed-baben. - Man ift erftaunt über ihre 
Anzahl, beſonders unter det gegenwärtigen Regie⸗ 
"zung; une die künftige Generation fann bedeuten: 
de Erfolge davon erwarten. Die Bermifhung. fo - 
verfäjiebener Nationen, welche alle Demfelben Scep- 
ter in Rußland unterworfen find, und alle an die: 
fen woblthatigen Einrichtungen Theil nehmen, mi _ 
fen durch das Sufammentreffer ihrer. Meinungen, - - ” 
Gebräuche und Vorurtheile gang neue Begriffe und 
Bilder .hervorbringen 5. indem jede ihren eignen Fun: 
fen He ie heer be fie die Maffe der Aufklaͤ⸗ 

—— or = 
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rung allmaͤhlich Aber die ganze Nation verbreiten. 
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- Se. Brees verwipt bey biefer Aufzähfäng: wicht bla 7 
- geringfte Zeitung. 
x Man hat fi gu verfhiebenen. Seiten mit der. ch 
Sorge beſchaͤftigt, die Geſchichte des "Rufe 
fen Reihe ne Vefereiben. Der Erfolg war ver- 
fciedenartig. Im diefen lebten Zeiten hat Nikolas 
Karainfin, der befte Ruffifche Profaift,. welcher zum . 
Hiftoriographen bed Reids ernannt tft, ith Jahre 
1816 die acht erften Bände diefer Gefdyidste tefannt 
emacht. Kaum. ift Mieß Werk erfchienen, ifo bas - 
en mehrere gelehrte Kritifer ihm fein :Berbienft 

j flreitig gemacht. Es wäre zu winfden, daß in 

Rußland ein gründliches und unparteyiſches kriti⸗ 
ſches Merk erfchiene (ungefähr:.wie in Polen. vom 

"berühmten Grafen Offetinsei), welches die Wahr: 
Heit der Quellen prüfte und. alles dasjenige vere 

wiſchte, was Vorliebe, Stolz oder Schmeichetey in 
dieſe Werke mit einfließen ließen.‘ Die Rufftiche 
Geſchichte, fo fruchtbar an Ecloffalen, Begebenbeis 
ten, an. unerwarteten und großen Refultaten,- wire 
de unfern Enfeln den Bildungsgang einet Nation 

darſtellen, welche ihre Givilifation mit den Waffen . 
in der Hand erfämpfte. - em 
- Der gelehrte Linde hat é der Ueberfesung des 
Gemaͤhldes der Ruflifchen Literatur von Grecz ein 
Supplement gefügt, welches die Nachahmung meh⸗ 
rerer audgezeichneter Stellen. aus den Werken des 
Karasmin, Korytowicz, Kaczanowski, Batinszkow, 
Wiarewski, Beſtuszew, u. A. enthälf.- Außerdem - 
hat er cine Meberfiht über den Katalog der Ruſſt-⸗ 
ſchen Litteratur von Bulharyn hinzugefügt ,.und 
gulest ein Jerke, welche als Quel- 

- Ien für die ‚te dienen koͤnnen, zu⸗ 
fammengef Diefed Supplemente 
vervolftänd welde ein Ausländer . 
wünfchen k aficht, über ben littera⸗ ? 

rifchen Zuſt begründen. Die Stel⸗ 

~ 7 
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Bein find mit Urtheil ausgewͤhlt. Die Emehtung 
Raränıfins über Ipoi ift mit Feuer gefcrieven, und 
‘Die des Fuͤrſten Wiazewski über ven Dichter Dzier⸗ 

mit. vielem Gefdymad. Deutſche füllen fall 
Viertel des Katal Rerte; welche als ogs der 

Quellen der Ruſſiſchen Gefchichte dienen. Die alls 
gemeinen Anfidten, welde da8 Lefen des Werkes 
‚von Gretz und der Anmerkungen feines -Ueberfehere _ 
erweckt, find: folgende. Bis zur Regierung der Kai: 

& na H. ſcheint alle Gelehrſamkeit fid 
bec y ben Geiſtlichen concentrirt zu haben; erfl ges 

das Ende didfer Regierung wollten mehrere- : 
-Ruffiihe Vornehme, nad dem Beyfpiele ihrer Katz 
ſerin, ben litterarifchen Ruhm theilen. Aber erſt 
unter Aleranders "Regierung find. Privatmaͤnner in 
der care erfhienen und haben ihre Vorgaͤn⸗ 
ger übertroffen. Diefer — iſt natuͤr⸗ 
dy tt jedein Lande, wo dad Boll ohne Gewicht 

und: ber dritte Stand faft ohne Bedeutung if. 
Die Poefie fcheint: faft ausfchlieglich bie Ruſſiſchen 

Schriftſteller zu befchäftigen. Geſchichte, Statiſtik, 
Erdkunde, und vorzüglich die ſtrengen Wiſſenſchaften 
ſind felten enftand ihrer Arbeiten; niemald fchreis. . 
ben fie uber Politit, niemals beurtheilen fie Staats: 
männer felbft dir. vergangenen Jahrhunderte; fie 

“befchränten fid) darauf, diejenigen Ideen und Bil: 
ber in Reime zu bringen, welche ihre zarte und 

mielancholiſche Cinbilbungsfraft hervorbringt, und 

} 

in ihren neueren Luftfpiglen einige laͤcherliche Sets 
ten barzuftellen. Panegyrifen, prachtonlle Reden 
fpielen bey ihren Erzeugniflen ‘eine große Role, 
wie dich gewöhnlich unter allen Friegerifden und . 
fiegreichen, Negierungen geſchieht (3. B. untsr 
Napoleon), Die Ze von Grecz oft felbft, ° 
Daß eine Fehr gefunde. Kritik ip Rußland herrſcht. 
Es wird ber Literatur hoͤchſt nüglich fey, weil ed 
haufig billigt and niemals divecte tabelt, ſondern 

. — 
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durch die: bloße Darfillung des Inhalts ankuͤndigt, 

was man kuͤnftig ſuchen und- vermeiben: muß. | 
hatte Unrecht, Greez mit Sismondi oder Ginguend 
zu vergleiden.. Der Grund, auf welchem fic hanes 
ten, ift febr verfchieden. Mod weniger fann mea 
ihn, mit Oſſolinski in; Parallele ftellen‘, welcher In 

verſchiedenem Sinne über. Polen arbeitete, und-das - 
bey tiefe Wiflenfchaft, unparteyiſche Kritit.und cin 
wundervolled Talent zeigte, welches. im wiſſenſchaft⸗ 
lichen Europa noch wicht hinlaͤnglich befaunt iſt. Wir 
muͤſſen endlich Hry. Grecz and feinem beredten 
Ueberſetzer Gluͤck wuͤnſchen zu der Kun, mit wel 
her fie andern Voͤlkern eine Literatur darſtellten, 
.. yon welder. nur rin Sheil die ‚gelehrte Welt wes 
fentlich intereffiren Bann. Hr. Grecg hat dure dies _ | 

- -feS Werk feinem Vaterlande einen audgezeichneten 
Dienſt erwiefen, ev hat einer gefunden Kritik den 
Weg gebahnt, und gleichfam ‚ein Pantheon gegruͤn⸗ 
bet, wo künftig jeder Ruſſiſche Schriftfieher einen. 
Platz, deffen Erlangung immer. fdwiesigee wird, — 
fig zu erwerben ſtreben muß; er hat auch der Ree 
wierung einen ausgezeichneten Dienft exzeigt, indent 
:er die verfchiedenen Ginridtungen des‘ .offentliden 
Unterridts richtig gewuͤrdigt Fat. ‚In Beziehung 
auf Polen fonnen wit diefe kurze Analyfe nicht 
‚beendigen, ohne unſern Wunſch nad einem aͤhnli⸗ 
‘chen Werke über polniiche Literatur und. Wilfen- 
Schaft auszudruͤcken. Der gelehrte Bentkowsti hat 
ſchon eine Arbeit. in diefer Art bekannt gemacht, 
und. verfpricht eine perbefferte und vermehrte Aus: 
gabe. Dann bleibt und nur ein Wunſch, daß ein 
fo audgezeichneter Kritiker, ald der Graf Oſſolins⸗ 
‘Bi, dieſen Gegenftand belcuchte, daß der bibliogra⸗ 
Phifde Theil von dem gelehrten Bandtkie behandelt 
werde, und daß ausgezeichnete Dichter, wie Wenzyk, 
DOſinski und einige Andere uns die Geſchichte deb 
werſchiedenen Geſchmackes liefern, welche unter Po⸗ 

\ ; , . 
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lens Schriftſtellern in der Rethe Der Jahrhunberte | 

u 26nd 9. 

en Gismaffe eine neue hingugefommen, deren 
berfläche auf 4°bis 6000 deufihe Quadratmei⸗ 

Ten gefchäßt wird, welche fic) weniger bewegt, und 
theilt als fonft, und das noch offene Meer an der: 

\ - 

ay 



G76. Gdttingiſche gel. Anzeigen. .' — 

geſiſeite von Gvigherg ngingticoer macht. 
Aber durch ihren ‘petal ufanimenbang und 
Stand fcheint fie das Treibeis vermindert, ae Eis 
gang zwiſchen Gap Farewell ind dann weiter bers 
er an ber Grönlandifhen Ofttifte nad Spitzber⸗ 

u beſchraͤnkt und Oſtgroͤnland, welches der 
ne Weftgrönland nennt, sugdngiger gemacht zu 

se 

~ 
% 

sn.....„ Vue 

Pos ane ‚Sommenglany * ce 
iffe, welde eher, aber verkehrt, ac 6 

fie in den Sehkreis tomer. si —— a 
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 -seelenwissenschaftlichen Bearbeitung 

Me fees: a . j 

ee ao‘ 
' — d tting if de er, 
ee 6 

gebehete Anzeigen 
J | unter der Aufficht Dr . 

der Koͤnigl. Gefellfchaft der Wiffenfehaften. 

99. Stuͤck. 
— : Den 19. Ju nius 1894. 

sof 

* 

der Seelenkrankheitkunde, als Vorar- 
beiten für eine künftige strengwissenschaftliche 

‘ Naturlehre derselben, ‘herausgegeben von Dr. 
Fr..Ed, Beneke, Privatdocenteh an der Uni- | 

gen. 1824. (LX u, 550 Seiten  » 

en zut Seelenkrankheitkunde, wels 
: Philofophen und Aerzten zur 
find zunaͤchſt aus Vorlefungen 

er im Winterhalbjahre 1621-22. 
| zu Berlin gehalten bat. Dod. 
machte ihre veränderte Mittheilung aud) in der Ans 
Fage und. Ausführung. manche Veränderung noth⸗ 
wendig, fo daß jeine damaligen. Zuhörer nur zum 
Theil Bekanntes finden werden, a 
Schon die Vorrede des Buches gibt zu mandhers 

ley Bedenlidfiten Veranlaffung Der Verf. ges 
ſteht ganz offen, daß er Feine mediciniſchen Kennt: 
‚aiffe, oder doch vick gu wenig bee, am burch dieſe 

—— 
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in diefem Gebiete ded Waſſens neue Aufklaͤrungen 
geben zu können. Wie? und er wollte dennod _ 
are; Aufklaͤrun n. gebeh 2 - er. wagte eb ‚Sim einer 

Miffenihaft als Mitarbeiter aufzutreten, welche, ob⸗ 
glid fie den Namen der Seele an der Stirn trägt, 

doch allein von-di 3 Reiblihen ihre . 

vollkommnere Aut ann? Hat doch 
die Erfahrung v daß wirkſame 
Heilungen der € aus dem Ges 
brauche phnfifcher 1; daß man von. 

- ber Seele aus fe, h nur fehr uns . 
ficher, und wällbergekenb wirken Finney’ Weshalb - 
denn auch gründliche Forſcher ſchon langft ihre ganze 
Aufmerkſamkeit dem Leihlichen zugewandt, und aus 
der veränderten. Befchaffenheit des Gehirns, der 

Leber, der Geddrme we. dab Weſen der Seelenkrank⸗ 

heiten abzuleiten gefucht haben. — Der Verf. nun 
 ehawbt diefe Verfüche für fid) anfuͤhren zu Tonnen, 
Woahrhaft grümbliche und unverblendete Forldhee — 
haben — 38— muͤſſen, daß alle dieſe Bemuͤhungen 

lem ſicheren Ergebniſſe gefuͤhrt haben; 
ith Bein eingiged ſomatiſches Merkmal 
bat, welches und mit vollkommener 
uf dieſe oder’ jene beſtimmte Seelen⸗ 
ließen ließe, und daß auf der anderen 
ner nicht geringen Anzahl eon Seelen⸗ 
keine auffallendere leibliche Stoͤrung 
werden konnte. Undigefest aud, mat 

er Beziehung in Sufunft gluclider, fo 
Kennthif der Parallele zwiſchen dem 
1d Giiftigen, gerabe in Bezug auf bie. 
yelfligeh Thaͤtigkeiten, in; welchen dia 
t Grideinungen der Seelenkrankheiten 
h überaus unvollfommen und mangels 
te Schlüffe alfo aus den alé beſtaͤndig 
matifchen Krankheitſymptomen würden 
e ſehr allgemeine und ungenaue, und 
rauchbare Erkenntniß ber. geifligen § 

po to gee | Zu 
NV — — 



te A 99. en den 19, Sunius, 1804, 979 . Eebrungen geben. Um: bie Gekenntnig Diefer aber 
tt es ung dod eigentlich zu hun: denn die ſoma⸗ 
Hiden Krank beitsiymptome, wie vollfint und. 
Nan fie auch nufgefoßt und Dargefiellt Werden mis. . 
gen, geben ung. immer nicht die Gade fel bit; J 
ge eb ja bpd unftreitig LOrzugmeife die Seele i 

"> Welche wir in Der Wiffen enſchaft von den Seelonteanit, beiten als Prank ha.a.n. 

rt IVHVEIM. durchaus 
— armativer: unter befonderen Bedinguma 
9, N; 8, bey ff teres Reizen) Bunen alle 

2 pidetungen a. und man thut daher w beide Gattu hingen. bon Thätigfeiten in. der Bens 
(haft — en Gi a De M ber : menzufaſſen, in weldem man ann thierif ) 

| ige Seelentyatigtetten gu unferfheiden haben 
Bird. Nice gering gewiß if ur Bortbei, weicher. 

aus Diefer Behan gweife für Seelentrant. deitkunde bervorgeht. Xp der —— ati. 
B 

— 
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verfehledenartiger "Reihen von’ Erfpeinungen, bie 
- fic, die Erkenntniß ftorend, unaufhörlich einander — 

unterbrachen, und die man nut mit Mühe in einen 
unflaren und unfitheren ‘Sufammenbang. bringen. 
fonute, haben wir nun Gine durdaus gleiche 

-artige Meine gewonnen. Ueberdies hat unfere 
Erkenntniß den Vorzug der Unmittelbarkeit. vor 
der entgegengeſetzten voraus, da es ja jetzt ble Seele, 
alfo. das in ‘den Geelenfranfheiten eigentlich. Erz . 
krankte, :felbft iff, deren Störungen uns dargeſtellt 
werden. Nod bey Weitem mehr endlich wird ber 
Vorzug dicfer Erkenntnißweife dadurch geftcigert,. 
baf der Verfaffer.den Beweis führt, daß vie thies 
riſchen und geiftigen: Seelenthätigfeiten den glets. 
ben Entwidelungdgefegen unterworfen 
find, daß wir alfo die gefannnten Erſcheinungen 
ber erfranften und der in der Heilung beyriffenen 
Seele nad) einer und derfelben Befehges 
bung zu erklären und zu begreifen, im Stande find. 
. Hat man fic nun aber auch mit dieſer Anficht. DB BerhS verföhnt: was wird man qu'-feinem ~ 

zweyten Seftändniß fagen, daß er beynah gar feine‘ 
Gelegenheit. gehabt habe, Seelenkraͤnke felbft zu : 
beobachten? Daß er. nur ein Paar Mal: Frrenhaͤu⸗ 
fer, und nur flüchtig, -gefehen: habe? Alſo nur aus | 
Budern ftammt feine Welsheit; oder er wird und | 
eg 7 Wald Upoftel der: Ers 

‘en Meifterinn der Wife 
er nur leere’ und eitle 
affen ‘wit ihm auch die. - 

, eidigte Unvollkommen⸗ 
diefe auf jeden Fak 

| nge fortgefehte, eigene 
' ı rüften follen, ebe er - 

krankheitskunde unters. 
41 > diefen.Cinwutf wohl 
vorausſehen; abet er glambt überhaupt nicht, daß, 
bey dem biöherigen Stande diefer Wiſſenſchaft, durch 
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Beobachtung” der Seelenkranken viel fate dieſelbe 

gewonnen werden koͤnne. Die Erſcheinungen in 

‘Ber Entwickelung der Seelenkrankheiten ſind viel sr 

zuſammengeſetzt; zu ihrer Sonderung fehlen uns die 

regelnden Principien; und ſie muͤſſen daher den 

Blick des Beodachtenden verwirren, ſo daß er nur 

einzelne Merkmale, undmeiſtentheils die unwichti⸗ 

geren, auffaßt. Daher in der Charatterfftit bee - - 

Geelentranfheiten die wildefte Unordnung, die atts 

‚genfcheinlichiten MWiderfprüche; daher die beynah 

ganzlihe Unfruchtbarkeit der unüberfehbaren Maſſe 

son Krankheitgefhichten, welche wir in unferen ' 

Zeitſchriften aufehaufe finder! Wer whrde nicht 

Jähelnd die Achſeln zuden, wenn jemand für die 

Erkenntnig und Heilung der leiblihen Krankhei⸗ 

ö ~ =--—-theitégattungen zugleich, um⸗ 
pene zu haben. glaubte; 

‚ hen “der. Gymptomenanga- 
on meiftensheild an einer. fot: 
el alfo. auch ‚der Verf., für. 
Miffenfdaft, von einer ge 

Seelenkraukheiten erwartet, — 

e Princtpien dazu aus einer. - 

ft werden zu miffen. Dieſe 
h nach dem Bisherigen von 
Buͤcheen zu finden, noch wes 
hiloſpphiſchen Speculationen. 

Bielmehr ftammt ihm, was er in diefen Abhands 

Inngen zur Erläuteruug der Seelenkrankheiten mit: 

theut, allein aud der Beobachtung der. gefunden 

_ menfehlichen Seele. Ganz im Gegenfage namlich 

mit der gewöhnlichen Anficht, welche den eigenthümz _ 

Lichen Charakter der Geelenfrantheiten darin febt, ~ 

daß in ihnen die Seele fidy nach ganz antgren Ge: . 

feßen, ‚als im gefunden Leben‘, entwidele, behaup⸗ 

tet der Verf. eine volfomsmene Gleichartigteit der 

Entwidelungdgefete ded gefunden und kranken Sees 

Fenfebend. Die Erfolge in beiden, die, urfüchlichen 
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WBerknüpfüngen, auf welchen diefe beruhen; fit. . 
durchaus dieſelben; mur treten fie. in den kranken 
Zuftanden in anderen edit oe ae | 

in den gefunden. Daf man fie für verfdyeden ge⸗ 
halten, pat *darin allein feinen Grund, dag man 

fie nicht einfach genug fahte. Wie der Rauch 
und der Luftball nach ‘denfelben Geſetzen in die 
Höhe fleigen, nach welchen der Stein zur Erbe fällt: 
fo erfolgen and bad Worftellen, und Denfen, und 
Kähten, und Handeln des Nafenden, oder ded von 
einer wahnfinnigen Sdee Beherrichten, nicht nad 
anderen Gefegen, ald die des Seelengefunden ; nur 
bag. bie Elemente in jenen, durch viefgliebri- 
gere Berbindungen derſelben Erfolge, 
eine von. der gewöhnlichen verfchiebene Geſtalt ge⸗ 
wonnen haben. Um allo dad Wefen diefer unge⸗ 
woͤhnlichen Erfeheinungen kennen zu lernen, muß 

man die gewoͤhnlichen beobachten; unt die zufam- 
miengeſetzteren Gombinationen der Seelenentwicke⸗ 

‚Magen zu begreifen, bey den einfachflen ben Au⸗ 
fang maden. Denn wie in allen uͤbhrigen Matur- 

wiſſenſchaften, fo. find. aud) in” der Raturlehre der 
Geele die alltdglidften Erfcheinungen ‘die beleh⸗ 
rendften; nur fie verftatten: ja,. durch ihre dftere 
Wiederholung, bie Genauigkeit der Beobachtung, 

aus welcher wiljenschaftliche Kkarheit und Beftimmte 
heit hervorgehn kann; nur fie lehren und weitum: 

füfiende Gefege kennen, ba fie in gleicher Form in 
einer gtoßen Anzahl von Erſcheinungen fidy finden, 
‚während die zufammengefeßteren Erfolge, in dev ibs 
nen eigenthismlichen Form, völlig einzeln, oder doch. 

. nur in einer fehr geringen sr the gleichartiger 
1  Erichheinungen daſtehen. Auf die Einſicht hievon ges | 

flügt, gig der Verf., bey feinen Bemühungen um 
die Aufflärung dev Seelenfrankheitsfunde, von ber 

. " Wepbachtung der alltaͤglichſten Entwidelungen ded 
gefunden Stelenlebend aus; er führte diefe banık , 
gu den gesingeren. krankhaften Erfcheinungen bins 

\ 
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Eher, werge nän; in: Hnatdgie mi der Tersrionwg 

fich auch in--dem.x#elatiy. unden Leben nicht fers = einfinden "ee ſunden ener nicht fel : 

[4 

. Seite, nicht unpaffend mit dent Namen der See? u . Fenunpaglidtciter bezeichnen koͤnnte, und- were 
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ben meiften Faden ungefähr “chen -fo wahr, als 1 
wenn man bey jeder elektriſchen Entwidelung die 
efammte ina ded Erdballs in Redhnung . 
ringen wollte. Denn den, wie ed; beißt, am Ver⸗ 
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Hon ben Scelentrantheiten vernommen: hatte: Wo⸗ 
durch ſich der Verf. zu. diefer Neuerung berechtigt - 

; «=... @lanbte, muß in. dem Buche felbft na 
¥ dens bier. ftehe nur die. ausdruͤckliche 

daß. ded- GVlE Theorie. nichts gemein; h 
cen neuere Behauptungen,- welche, at 

. an€beiten a 
Bas der V 
erwandten 

| ‚Hate Anfc 2 
a ungweife; und er bat 
A> aren Gefuͤhle unbezmeis 

aterſchiede zwifchen ihnen 
im engeren Ginne; die 
© Begründung zu.geben 

Fe en aus und über Vors 
" 5, fonnen wir in der. 

on Fürzer feyn. Der erfte 
\ eine Rechtfertigung ded 

wiſſenſchaftlichen Bears 
itöfunde”?, und ftellt die 
en deSfelben dar. Bors 
auf die ſchon erwähnte, 
Verhaͤltniſſes von Seele 
Abſchnitt (S. 40 = 93} 

rn Aeuerungent der Sing - 
durch die. Gasptaatnut: 7 
widelungert aufzufinden. | 
m Anfangs entworfenen. 
e Vergleihung mit ähn: 

Zn = ” gefunden  Seelenlebeng. 
Aud in diefem fehen wir nicht immer mit offenen . 
Augen ıc., z. B. wenn wir in angeftrengtem Nach⸗ 
denken begriffen find, Zum Wahmehmen gehist - 

> alfo mehr, als ein gefunded Organ und- die Eins 
wirkung des Gegenitandes auf dasfelbe Bey 
genancrer Unterfudung zeigt fih dann, daß dies - 

— 

a ‘ 
. \ 

4 ) 

r 
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fs. dc Mehr” vara beſteht, daß: der Sinnenem⸗. 

lenthaͤtigkeiten zu ſehr beſchleunigt iſt, als dag ſich 
jene mit der Sinnenempfindungzur Wahrnehmung 
gehörig vereinigen und durchdringen fonnte (wie 
in der, Manie und den übrigen Erhigung - Seelens 

krankheiten). In den beiden legteren Fallen fann. 
eine Ginnenvorfpiegeliing Statt finden, unter Um⸗ 
Kae und nad Gefeten, welche ©. 69 ff. ers 

utert werden. Diefe Entwidelungen nun fühs 
ren gu allgemeinen pfychologifden Eroͤrterungen | 
fiber das Wachſen ber Seelenthatigfeiten an 
Bewußtiennftärfe, und die Möglichkeit, daß diez 
felbe zum Üebermaaße gefteigert werde (©. 84- 
95), fo wie über die Bedingungen, unter wel: 
hen Ueberreitzung, Mangel: an Bewußtſeynſtaͤrke, 
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f \ 2. eS : ; . . 

uud Mangel an Reiz‘ als Überwiegend bleibende — 
Bbeſchaffenheiten ber: Seele fich, ausbilden. Diefe | 

Eroͤrterungen machen den Inhalt des dritten Abs. 
ſchnittes aud. Die vier folgenden ftellen dann die 
vier Hauptgattungen. der Seclenfrantheiten im 

engeren Sine : die fire Idee (S. 1062185), den 
Bibdfinn und die ihm Ähnlichen, Erſcheinungin 
(186 = 222), die Manie und die übrigen Gra 

hitzungsſeelenkrankheiten (S. 239:326), und die 
Melancholie (S. 327:331)- dar. Bey allen dies 
fen’ Krankheitögattungen werden, nach ihrer alls 

meinen Gharacteriftif., ihre . Unterarten und 
Grade, ihre Entftehungsweile und. Verlauf, ends 

lich dad ihnen angemefjene Heilverfahren, angege: _ 
ben, imd feelenwiffenfchaftlich erklärt. Darauf 
a er nitte eine gleiche Erläuterung 

Unfittlichfeit (©. 371 = 451), 
ht (GS. 451-406) und bieins — 
511). Ein Ruͤckblick auf dad 
| Hy Wiſſenſchaft (S. 5123 
NUR. : ; ; 

die Grenzen. ded Umfanges 
Yiefer - Zeitfchrift überfchreiten, 
It und die Ergebniffe diefer 
teen Unterfuchungen ausfuͤhr⸗ 

Er erlaubt ſich daher nur, 
mbderS der Aufmerkſamkeit pris 
empfehlen. Dazu gebhoren, 
örterungen: die Entwidefung, - 
Streite zweyer Seelenthätigkeis 

en _ _ jtfeyn, diejenige den Sieg ers 
Halter muß, welche in der Menge gleichartiger 
Beftandtheile ber anderen uͤberlegen ift (S. 88 ff.) 5 
fo wie die Außeinanderfegung, wie. bie Starke eis 
ner Borftellung (don dadurch allein wadft, 3 | 
fie im Bewußtfeyn öfter wieberhstt wird (©. ii 
ff.). In der Theorie der firen Idee fcheinen dem 
Werfaffer Aufmerkfamteit gu verdienen: ‚bie Bus 

{ 

Mewes: a 
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ztdführung der Eigenthuͤmlichkeit in dem Urthet⸗ 
len und Handeln der Verruͤckten auf ihre uͤber⸗ 

aus einfache Grundurſache (©. 117-2733 die Ete. 
laͤuterung des Mangels an Schlaf in dieſer Krank⸗ 
beit (S. 132 ff.) ; die ſeelenwiſſenſchaftliche Erklaͤ⸗ 
rung ber Krankheiteinbildungen, und ihre Une 
terſchiedes von wirkliden- Krankheiten (S. 153⸗ 
63); endlich die Bemerkungen über die Bedin⸗ 

Ten Heilung der firen' See 
Lehre vom Blödfinn: die 

verfchiedenen Grade und 
.) und die darauf begriins 
. 215 ff.)3 fo wie, in Dene 
re, die Erflärung ded. Man⸗ 
n das während der Seelen⸗ 
und Gethane (&. 228 ff.). 
| der. Mante x, bittet der . 
n: die Bemerkungen. über 
und die ihnen ähnlichen 
itzungskranken (©, 248 ff.); - - 
Stage: in wiefern bey ih , 
dlungen ihre Willkuͤhr auf⸗ 
fgehoben iſt (S. 262-⸗60); 
chiedenen Gattungen dieſer 
.), fo wie die Bemerkun⸗ 
ben (©. 284 ff.), vorzuͤg⸗ 
tremens ©, 307 ff.)s die 

iffionen (S. 318 ff.), fo”. 
Natur in: den Ueberreis ' 
26), und der rechten Att, 
ju fleigern (6. 328238); 
r Melancholie die Bemer. 
a melancholifcher Kranks 
6 ff.). 

Unſittlichkeit und der ihe 
mn Schließt ſich an des 

Verfs. Grundlegung zur Phofif der Sitten an. 
Doc iſt hier die. Entftehungsweife der Unfittlichs . 
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99; St., den 19. Junius 1824, gag - 
Bet. and three verfihlebenen Arten, ſo wie bas the ver Natur’ angemeffene Heilverfahren (S. 440: 52), | und die Frage: ob die Unfittlidfett cine -Seelens 

n Prof 
eV: ‘§ 
It, ob ie, Piychologie _ 
Tifdy begründet werden 
naͤchſt auf die 1892 vont 
berausgegebene ‚Schrift 
d Mothwcndighit, Was 
nzumenben”;- und ents 
wortung jener Stage; 
etf.. diefer Schrift, fü — 
det Pſychologie. 
Anzeige mit Der wies 
t fi der mannigfadhen. 

un une Schrift gar: wohl be ‚ wußt iſt, dof. er aber. einen. Theil erfelben we⸗ 
niger feinem Eifer (bem es gewiß an Wärme 

nidt fehlte) und feinem Mangel an. Ginfide (wie 
groß dicfer auch in Rechnung gebracht werdeg 
mag), - a6 dem ‚Stande die ev MWiffenfchaft im | 
Allgemeinen, zufchreiben zu müffen glaubt. Das 
der er für dieſe Unvoll ommenbeiten nicht nur die gütige Nachfidt, fondern anch die angeftrengs 

en Bemühungen aller derjenigen in Anfpruch 
~ 

3 8 



990 _ wine ot, Haig 

— 
qd + 

: beftimnt und von ihrer er ta te eo geredet. 
Bier erfährt man auf einmal, daß bie Presb 

. nimmt, denen, wie ihm, bie —— 
goat der menfchlifchen Seele am Herzen li 

Philofophen nud Aergte, in ſchoͤnem Bunde, mit 
. and für einander arbeiten, damit der- Wiſſenſchaft 
endlich einmal ein helleres Licht aufgehe, welche, 
obgleich ſie den uͤbrigen Naturwiſſen ſchaften an 
Intereſſe gewiß nicht nachſteht, doch leider! noch 
© weit davon entfernt iſt, ſich ihnen an Klars 
eit und Beftimmtbeit der Erkenntniß an bie 

Seite —— zu konnen! ! 
5 E. 8. 

— Suladad. 
Seibel: De presbyteriorum. sine ‘penetuyin 
ecclesiasticorum cénstttutione ,. eotumque. in | 
ecclesiam evangelicam, quae in Bavaria: vigety. 
restitatione,: Auctore Ge. Christoph. Gack, 

_ Philos.’ Doct. et: Concionatore aulico . Solishaci, ; 
1825. 79 ©. kl. 8 

Suerft wird a " Berfaffung ber: erften riſtii⸗ 
* Kitchen. in ver Kürze: dargeftellt. a 

11 behauptet.’ wird, dof ed in der -Apoft 
Belten aud) ‘PreSbyteros gegeben habe, welche 
hicht Tehrten , fo wollen wir zwar dies nicht b 
ſfreiten, aber doch dabey bemerken, daß au 
folche Preöbpterf Feine weltliche. Rivehenvoriieher 
waren, — zum Clerus gerechnet wurden, 
weil ſie ale eithfallg Firchtiche Geichäfte - verrichteten . 
und im Dienfte. der de waren. ©. 17 findet 
man: die nicht gewoͤhnliche Bemerfung, daß in 
Ver. Befchito die Epifespt und Presbyteti einerley 
Nahmen führen... Im zweyten Abfchnitte wird 
der Begriff eined Presbyters und Presbyteriums 

yt 
nichts lehron, fy um bie Behr gar, nicht heil im, 

) N v 
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wern, und bie Sacremente nicht verwalten fo ' 
Ion, weil es ihnen ah dem dazu. erforberlichen . 
Kenntniffen‘, Fabigheiten und Uebungen fehlt, 
Wir geben zu, daß biefe Gefchäfte eigentlich nicht 
sur. — eines Prebbyteriums gehören, 
aber es wird fo geſprochen, wie wenn nur Welt⸗ 
liche und die Geiſtlichen gar nicht Mitglieder des 

Presbyteriums feyn follten, und davon ſehen wir 
den Grund nicht ein, wohl aber Gründe dawider. 
Kür die währe Definition ‚bee Presbytern wird 

folgende auögegeben ©. 24. Si ad ecclesiae mi- 
intros respicimus et munera eorum at-neggr ° 
tia-salya volumus, adparet, presbyteros sev 

| antistites esse 'ministros (Organe) coetunm, cle 
ricog autem ministros (Organe) totius seclesiae 
chrigtianae. Exindé enim officii natio et tem- 
portbus ‚nostris et necessitati consentanea 
pascitur, Das hatte muͤſſen genauer erflart. 
werden. Warum foll nicht auch der. Prediger, - 
Diener und Organ. feiner Gemeine heißen, und 
im Preöbyserium figen koͤnnen: Nachher heißt 
ee "nn die Wünfhe und Ber 

tforfehen, dann. mit den 
: h gehen und unter ihrem 

fung ihnen abgubelfen {us 
him Namen der Gemeinde 
n Preshyterts anzeigen, fie 
ir Ungetae bey weltlichen. 
arum fol denn aber der 
fogletch im Presbytecium 
der weltlichen Obrigkeit 
3 eines ſolchen Collegiums;, 
n haben und die ganze. 

briste Abfchnitt handelt - 
Sie wird bn etgentliden 

Sinne mit Recht verworfen und den protefianti=: 
fen Presbyterien abgelprochen. Die Unzweds- 

~?* * 
. 

* 

- 
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ßhzkelt und Unausfuͤhrbarkeit in gewiſſer unſeren 
eiten vorgeſchlagenen Kirchenſtrafen wird gründlich 

gezeigt. Sm vierten Ubfdnitte beſchaͤftiget fich Ber 
f. mit den Pflidten der Mitgligder der Press 

bytetien. Er komnmit bier wiederum auf die Kits 
chenzucht und verwirft fie. Uber es hätte: doch 
gezeigt. werden follen, wie die Presbyterien ohne _ 
eigentliche Zucht, auf die Gittlidfeit der Gemein= 
Den vielfältig und’flarf einwirken koͤnnen. Der 
fünfte Abſchnitt fol zeigen, aus welder Geſichts⸗ 
punct die Presbyterien heutzutag zu betrachten, 
and wie fie zu beurtheilen: feyen. Hier wird dew 
bisherigen Schriftitellern über diefen Gegenftand 
vorgeworfen, daß fie den Haupt-Gefidtspunct ins⸗ 
gefammt verfehlt haben. Diefer wird darin ges 
est, daß bie Presbyterien den Beftrebungen der 

Mömifchlathofifchen Kirche, fich weiter :ausgubrets 
ten und. die Proteflanten in ihren Schoß 'Zuräde 
zuführen, entgegengeſtellt werden, daß ſie die 
Stelle. älterer nunmehr verſchwundener Skig: und 

“ Werkinigungspuncte der. - proteftantifchen:: : Rirde 
vertreten, — id) den Verletzungen ihrer Rechte. wit 

derſetzen, fie vor Schaden Bewahren, ihr sur Vor⸗ 
mauer dienen, ihr wiederum mehr Kraft, Leben, 
inneren Zuſammenhang und vollkommenere Bils 
bung mittheilen ſollen. Das iſt eine fehr wich⸗ 

‚tige Seite. Dieſe Schrift iſt uͤberhaupt lehrreich, 
es ſind ungefaͤhr alle uͤber die Presbvterienfaché , 
vorher erſchienene Schfiften darin angeführt, bes 
nubt oder beruͤckſichtiget, aber möchte fie der Vf. 

doch :deutfch ‚gefirrieben haben. Der lateinifhe 
Styl if im derfelben oft gar zu incorrect, dunkel, - 

ſchwerfaͤllig. Im der Landeöfprache würde geri 

aud) die Sache felbft noch. befriedigender ausge⸗ 
führt worden fepn. — — 

{ s3 ’ 

+ € * 
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zien iff hiermit’ gleichfalls geſchloſſen, und enthäfe - 
‘auf einer gleichen Zahl Tafeln eben fo vicle-Arten, 
ald jene; abgebiidet. Daß der wiflenichaftliche Sheik 
biefer Hefte durch Kunth fehr gewonnen bat, bes 
barf faum einer Erwähnung; aud find überall, | 
wo ed deni Verf. möglich ‚war, häufiger — 

e Frucht, 
worauf der weſentliche Charakter beider Gattungen 
beruhet, iſt freylich nicht von allen Arten vorge⸗ 

ſtellt, auch von vielen noch nicht befahnt ; doch moͤch⸗ 
ten die Vff., in Hinſicht der Gattung, fic viels 
leicht nur bey wenigen "Arten geitrt haben, da au⸗ 

er den äußeren, die Rherien audzeichnenden Merk: . 
 mahfen; auch der Fruchtknoten r die“ timfttge 

tcht der hier . 
XX, a fee 
mit großen, 
dendri ma- 

valen, zuge⸗ 
oben fcharfs 

'Heidet find. 
Rio Janeiro 
vehreren hier 
‚ned mitges 

zusgezeichnet 
niformia 5- 
en der vori⸗ 
ed Diptams, 
te. ‚Vaters 

| n: Tab. 38, 

wandt; die 
ial, wie die 

3 bie Blu: 



100,'Gt., ben 22. Suniss 1894. 295 
sient ſtehen in. Büfchelartigen Doldentrauben. Bra 
filien. Tab. Hai berberifolia.- Gin ſehr 
Äftiger Strand, deffen Blatter denen ber-gemeinen 

| Perberige nicht unaͤhnlich aber Heiner find; bie 
Blumen einzeln in den Ariflens die. Kapfeln: zwey⸗ 

- ,Wappig, was. aber einen Grund: zur. Abforiderung 
 -biefer Art geben: fann, da Rhexia auch in Hinficht 

ber Theilung der Kapfel mannidfaltige Verſchie⸗ 
‘Denbeiten darbietet. Tab. 43, Rhexia stachyoi- 
des, vom Anfehen ber Stachys alpina, fonft der 
villosissima Mich. (hypericoides Willd. Sp.) 
fehr ähnlich. . Aud) diefe, nebft der vorigen, ftammt 
aus Brafülien.. . Tab. ih. Rhexia glabella Rich. 

_in Mich. Flora Americana wohin Rh. alifana 6. 
Poir. Encycl. ald Synonym geredinet wird. Die 
Zeichnung nad einem Original : Eremplar der Mi⸗ 

chaurſchen Sammlung Tab. 45. Rhexia. di 
versifolia. In jedem Blattpaar iff ein Blatt 
wedfelweife um .vieled Pleiner , was unter den bes 
:tannten Arten nur bey der folgenden der Fall iff. 
‚Bu diefer ungewöhnfichen Bildung koͤmmt nod cin 
mit vier unmerflidben Zähnen verfehenen an 

„Lie Bon Dombey in Peru entdedt. — 
sferung. Tab. 46. Rhexia princeps; verdient dies 
fen Namen. Große, violette, vier⸗ aud fünfblät: 
trige, mit swey Nebenblättchen unterftuste Blumen - 
fliehen faft doldentraubenartig an der Spite der . 
Aefie; die Blätter find Länglich=eyförmig, an der 
Bofid mit einem unmerklichen Ausidnitt verfehen, 
fiebennervig und auf der Riucieite, wie bie jünges 
ten Aeſte, mit. einem bräunlichen Filz bedeckt. Sn 

Braſilien. Tab. 47. Rhexia mariana Linn. , wos 
von var..B.:undy. Midaur’s fehr fhön abgebil⸗ 

_ det find... Bh, langeolata Walt. gehört zu ber 
%basty. Tab. 48. Rhexia sileniflora ; glatte, wn- 
merklich herzfoͤrmige Blätter mntericheiden biefe, im 

. Brofilien: vorfommende Rherie von ber ihe fehr 
_ ühnlipen,. vorher ermähnten ciroaeifolia, In dies 
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felbe Reihe gehört Die Tab. 49 abgebildete inde 
cora, deren Blatter tief herzfoͤrmig, auf beiden Sei⸗ 
Sen behaart und am Rande gefranzt find. Tab. 
60. Rhexia thymifolia, ‘mit uniflora’ Vahl. 
verwandt. Aus Cayenne. — XXIII. Lieferung. 
‘Tab. 61. Rhexia Langsdorffana $ eine: der fdjorts _ 
fien Rherien, weldye nebſt det — vor Bangs⸗ 

=. | dedt und dem Heraus⸗ 
. geber mitgetheilt wurde. Sie iſt der R. Fontane- 
si nicht unaͤhnlich; unterfcheidet fid) aber von ders 
felben burd) Sie an der Bafis zugerundeten (nit - 
fpigen) Blätter, und ourd die. rispenformige Ver⸗ 
theilung der Blumen. Tab. 52. Rhexia gra- 
'eilis. Gehört zu den Frantartigen; Stängel und 
Blätter (welche legtere Tanzettförmig und dreyner: - . 
eig), find mit fleifen Haaren befegt. Die Blumen 
fiten tm den odern Arien. Tab, 53. Rhexia -\ 

| ine eißt bier die Bertolonia nym- - 
phaeaefolia Raddi (Memoria della Societa ita- 
iana Tom, 18.. Fasc. 2.) Eine Pflanze von abs 

weichendem Aeußern, dod) wie Kunth. beweifet, 
von ben bekannten Formen der Rhexien nur durch 
dern am obern Ende‘ der Kapfel befindlichen drey⸗ 
Lappicen Fortſatz verſchieden. Won einen befondern 
Dedel, womit die Frucht nach Naddi.fid öffnen 
fol, und worauf der Gattungsdavatter beſonders 
gegründet ift, fonnte ber Herausgebet nichts wahr⸗ 
nehmen. Daf auch ber ganzrandige Kelch nicht in 

Betracht Fommen kann, beweifen, außer einigen 
——— "00007077" Tab. 

"welche 
ia. — | 
ſewoͤyn⸗ 

"Bilde, 
Prinz 
wandte 

ag. ent⸗ 
ran: 
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8 
fo 

2 r mitgerbeilt hat. 
| 6:60)’ gehören zu den 

ten treffüchen Analyfert 
a biefed Werkes. 
ift zugleich bepgefügt ein 
Dambolbe ein In⸗ 
aupttitel, beides ſowohl 

eqeidhneten brafilifchen Arten; Hilariana, taxi- 
la, aspora, scoparia, und adamantium, welche 

Aug. St. Hilaire aus feinem reichen Vorra⸗ 
ü "ungen. und ung 7 

cher Sprade.: Dea die. 
ie Hiermit als geſchlof⸗ 
‘wir, dem früheren Plas 
t den Novis Generib;, - 
der verwandten Sattun= 
en. Bemerkungen, und - 
on, befonder8 von Mela- 
genſehen. Schrd. 

Heidelberg. 
Pintarchi Alcibiades,.textum e codd. Parisi- ’ 

nis recognovit, perpetua annotatione instruxit, 
dissertationem de fontibus hujus vitae ppaemi- 
sit Jo. Christ. Fel, Baehr, Phil. Dr. et Prof. 
‚extragrd. in ‘universitate Heidelbergensi. Hei- 
delbergae et Dipsiae. 1822. Sumtibus Caroli 

'Groos, bibliopol. academ, Heidelberg. Londi- 
ni, Parisiis ‘et Argentorati, Lugduni Batavor., 
Florentiae, Mediolani. Dedication an Greuzer 
und Schloifer nebft Vorrede, S..1-XVL De fon- 
aibus u. f. w. ©. XXVII-XXXIL Vert, ©. 1:52. 
Annotatio, 6, 53-267. Addenda et corrigenda, 
GS. 268-70. Index rerum et yerborum, ©. 271-280. 

| Here Prof. Baby in Heidelberg, fpricht in der . 
Vorrede den frommen Wunſch aus, wie er gedente, 
fein ganze8 Leben dem Plutardhus zu weihen, und 
um dieſes Wunſches theilhaftig zu werden, hate 

~ 

x ” 
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bereits eine philologiſche Wallfahrt nach Paris un⸗ 
ternommen, wo außer andern Schaͤtzen für den 
Plutarchus beſonders ſechs Handſchriften mit dem 
Leben des Alcibiades und zwey Handſchriften von 

| Vateinifdyen Ueberfegungen desfelben den Gegenftand 
ie Menge guter und — 

Reliquien mit sus 
t Vudye verarbeitet, . 
die ſchlechten unter 
mit dem efwaniges 
ogen würden. Im 
e Zert zu Srunde, 
riſer Handfdrifters 
d Anderer hyperfri- 
inlat: Dada Ge⸗ 
ir fi) unarigenehm 
Disputiren gegen’ 

af ſich der Heraus⸗ 
ich enthalten; - 
a Merdienften fann 
efanntlich der Text 
ar und gut zu nen⸗ 

nen ift, ein foldher aber durch Eonjecturen wenig 
ewinnen und viel verficren kann, wie denn über . 

Yaupt die phllologifche Litteratur fehr gewinnen 
würde, wenn man ſich mehr um ben Vert felbft, 
ald um die unzähligen Einfälle bekuͤmmern wolls 
te, welche taufend Kritiker und AfterFritifer dabei 
einmal in der Welt gehabt haben. Eine beffere‘ 
und befonnene auf Urkunden gegründefe Kritik bil- 
Det die Grundlage des gegenwärtigen Werke’, und 
‘auf foldhem Grunde ruht eine Erflärungsweife, in. 
welcher Dolländifche Belefenheit mit Heidelberger 

i Sprad-: und Alterthumskunde fich vereiniat. Fleiß 
im Gacen, Gli im-Finden, Sorgfalt im Zu: 

fammenfielen, Ausdauer im Verarbeiten, Behut⸗ 
famteit im- Urtheilen, Reichthum im Citiren find 
Die hervorflechenden igenfchaften diefer Arbeit. 
Einen Beweis für alle kann der ausfuͤhrliche Ep- 

| 
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curs liefern, der Aber die Mileſiſchen Kleider bey: 
Gap. B. angebracht iſt, oder zu Cap. 34.: die 

g der —— wo⸗ ——— Abhandlun pe 
y nur ‚ber Umftand dem Rec. nicht einleuchten 

will, wie pootayayds mit iepoparens. gleichbedeus 
bend feyn finne, da doch poorayayel im: Piuraf 

trophanten aber in der Mehr⸗ 
‘felbeth Zeit und deöfelben Ors 
ec. unbekannt find. “An eins 

nicht fehlen; ‘fo 3. B. erregt 
h. mit ber vorgefchlagenen Ver⸗ 
5 immernoch bedeutende Zwei⸗ 
er Gegenliebe zum Sofrated 
einzig paffende und macht jebe 
ſelbſt Platon widerftreitet nicht. 

. 

fgeben? Weil Böttiger, Paſ⸗ 
luptet. haben, die Bedeutung 
eutigen Sinne bes Wortes fey _ 

| zen gewefen? Rec. kann ſich 
meee nn nen 0 Menig Überzeugen, ald Greuzer 
in der Symbolik, B. 111. 5.565. Ueber bie Lesart 
wevorcddas (Cap, 10.) hätte wohl weitere Auskunft 
gegeben. werden mögen, da Paffow diefe Schreibart 

8 Wortes für. falfch erflärt hat. Dod Rec. ents - 
halt fich, meßreres Einzelne der Art hervorzuheben, 
da der Herausgeber ſelbſt deffen eher zu viel als 
de hat. So hätten wir thm (zu 

p. 7. it den addendis) aud ohne gelehrte Bes 
nr und Zeugaiffe von Burmann, Hemſterhuis 
u. ſ. w. gern geglaubt, daß eine Maulichelle bey 
den Alten für den Empfänger etwas Entehrendes 
war. Die Latinität des Buches ift mufterhaft zur 
nennen, ſo weit in dem befchränften Kreife von . 
Kritit und Interpretation eines gegebench : Stoffes 
Überhaupt von mufterhafter Latinitat die Rede ſeyn | 
Fann. Dads S. 219. vorfommende serpuit für serp- 
ait ift wahrfcheinlich ein blofer Drucktehler. 

Befondere Erwähnung verbient noch die. voran⸗ : 

j — 

i] 

| 200, &, , ben 21; Junius 182%; 999 

— 

— — 
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' gapita.. Tomus tertins; Scripsit ac-decisiones Sax, 
. gupremi prevécationum tribunahisaddidit D.Ca pr, 
"Aug:Gottschälxk, Pot. Reg. Sax.aconsil, pro. © 

. “folgen 39, theils nach | 
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Bey Hille: iBelecta er forensium 

vocationum... 1823. XIV u. 442 ©. in Setav. .. | 
eber die gruͤndliche und meiſterhafte Behandlu 

rke mit — Rechtsfaͤlle hat 
r, bey elegenbeit der erften Bände 
roden. Er darf daher nur binzuſetzen. 
de feinen Vorgaͤngern durchaus nicht 
wa hrhaft beklagenswerth iſt, daß er 
In der Vorrede desſelben wird von 
er befanı | 
um Grur 
delt, un 
iſchen O 

Rechte erläuterte, u. mit 
tiondgerichts in Dresden be we weew “ws wr u — 

ze wird mit,einem vollſtaͤn 
welches fich über alle drey 
—— der _— nn ausnehmenb ets = 
ei 

x 
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3 der Konigl. Geſelſchaft der Wiffenſchaften. 

101. Stuͤck. — 
Den 21. Junius 1890 | 

is de la nouvelle doctrine. _ ou Introduction aux legons \ 
Vuniversite de Bologne, : 

re_ 1816-47; Suivi du ‘Ta. - 
obtenu’ dans: la clinique ine | 
dans l’espace de trois ane - 
J. Tommasini, Profes. - ge ns la méme université; Tra. a ec une préface et des notes, 
Linden, Docteur en me. 
ié de Bologne, 1899. XH u. 

sten Abhandlung, welche un : nuova dottrina medica jta. - - le lezioni di clinica medi. 
ita di ‚Bologna per l’arno 

17 del. Professore Giaco- ‘ mo Tommasini, Firenze 1817. 8. erſchienen 
IR, ‚bat ber beruͤhmteſte Wertheidiger bet von Ras 
fori gegründeten. medicinifehen Lehre, welche auch 
at mann det Leh ve.0.0 "ce" ae tie 
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mu lus befannt iff, eine Darflellung, der Haupt: 
fäße derfelben mitgetheilt und dann in Anmerfunz 
en über einzelne Gegenftände fich weiter ausgelaſ⸗ 
en. Auch der Ueberleßer bat einige Anmerkungen 
ng mit Rücfiht auf den Unterfchied diefer 
Lehre_von ber des. Dy. Brouſſais beygefügt. Wir 
heben. aus der erften Abhandlung Tommaſinis, 
deren Anzeige in unfern Blättern zufällig verfpätes 
worden if, wenigftens bie wichtigften She aus. 

Die neue medicinifche Lehre hat (§. IV.) ihren Ur- 
fprung vorzüglich von dem Falle zweyer Goole des 
Brownianiömus, namlich 1. der Sdentitat ber Wir⸗ 
Zung aller wirklich auf die lebende Fafer applicira 

‘ten Einflüffe, welche nach den Lehren Browns, alle 
mehr oder weniger erregend waren; 2. der Schwaͤ⸗ 
che oder Verminderung der Erregung durch Ueber: 
maaf des Reized, der fogenannten indirecten 
Shmwäde, die ald die Urfache der größten Zahl 
von Krankheiten angefeben wurde. Die. Entdedung 
Ded Contra: Stimulus flürzte die erften diefer zwey 
Stuͤtzen der Lehre Browns; und indem man dads 
febr große Uebergewicht der Krankheiten von Ueber: 
maaß bed Reizes uͤber die von Mangel dedfelbert 
eigte, brachte man auch die zweyte Stüße zum 
Baller Bad mächtig zur Zerftörung dirfer zwey 
Idole und der Aufftellung neuer Grundfage bey: . 
‚trug, war, wenn er fihnicht irre, der Beweis, daß - 
die Entzündung immer fthenifch fey, oder, um fi 
in einer befferen Sprache auszudrüden, daß fie im⸗ 
‚mer in dem Uebermaaß de Reizes befteht, und 

ferin des ran en Reizes iff. 
od) "mehr dad Uebergewidht der 
n über die entgegengefegten, ins 
daß die größte Zahf der Kranke 

wer mr vee guter von irgend einer Entzündung: 
entipringt, die hitzig oder chroniſch, offenbar oder. 
verborgen, aber immer fid) felbft ähnlich und ima 
mer von derfelben Natur br. 0. 
Die Thatſachen aber, die ſich auf die Lehre des 
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Sontra⸗Slimulus, diefe im engften Sinne bed ors 
tes gengmmen, beziehen, find (§. V.) mit wenigen 

. Worten volgende: 1. daß mehrere Subftanzen auf 
die lebende Zafer eine der ercitirenden gerabezu 
entgegengefebte Wirkung äußern und auf die Crs 
regung unmittelbare Wirkungen hervorbringen, wel: 
che Brown nur den negativen Kräften (puissances) 
‚and der Verminderung der Reize zufchtieb. 2. Daß 

- Diefe Subftanzen, die deshalb mit Recht contras J 
ſtimulirende genannt werden, die Wirkungen 
ded übermäßigen Reizes zerſtoͤren, ſelbſt ohne Aus⸗ 
Feerungen gu bewirken; und daß, wenn man fie 
ohne Roth und uber dad Beduͤrfniß anwendet, fie 
Krankheiten hervorbringen, welche man nur durch 
Vermehrung der Reize bezwingen fann. 3. Da 
Dig Contrastimuli alfo, eben fo wie, die‘ Aderla 
und Purgirmittel ein Hellmittel darbieten für jeder 
Zuftand oder jede krankhafte Erfcheinung ‚ . weldje 

vom Uebermaaß oder det Diathefe der Reizung ents 
fieht; und daß bier. gegenfeitig bie ergtirenden Din⸗ 

timulus find.. 4. Daß die Fafer eine um fo grö= 
ge das Heilmittel für diefen Zuſtand de3 Contras 

fiere Gabe der contraftimultrenden oder excitirenden 
” Subſtanzen vertragen Fann, je flärfer die. Diathefe 

der Reizung oder ded Contra: Stimulus ift. 5. 
Endlich daß died ertragen €tolleranza) ber 
Mittel und, viel beffer als die Symptome, dad 
Maak der Diathefe anzeigt. So werden von dent | 
Erfinder diefer Lehre und feinen Anhängern in diez 
felbe Reihe gefest und für ähnlich wirkend gehal⸗ 

"ten, z. B. 0a8 Aconit, die Digitalis, der Brechs 
weinftein ıc. und die Purgirmiftel, die Kälte und 
die Aderlaß; und fiel behandeln mit Antimonium, 
Aconit, Digitalis, ben franfhaften 3uftand, wel⸗ 

chen Brown einzig mit ber Aderfaß, ‚den Purgir= 
mitteln und der Kälte behandelte. 

tim, inbeffen die zu einer nüglichen Reform der 
Pathologie und praktiſchen Medicin nöthigen Ele: re 
mente volftändig zu, machen, müfle man (6. X.) 

a 
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nod in ein. hellered Licht fegen den kronken Zuffanb 
der lebenden Fafer, welchen man heut zu Vag ge= 
metniglid. mit dem Namen Irritation.bezeich- 
net. Man muß diejen Zuftand weder, mit der 
Diathefe ded Reizes noch mit der des Contra, Stis 
mulus verwedfeln; denn die trantmachenden Tins 
fliffe, die ihn beruorbringen, finnen nicht. in irs 
Tg einem der Verhältniffe, worin fid) die thieris — 

ſche Maſchine befittdeh fann, nod in irgend eis 
ner Dofe, je eine normale Erregung bewirken, Dieſe 
Ginfliffe, welche gleich verfchieden find von den ers 
citirenden, wie von ber Entziehung der Reize felbft 
und ben contraftimulirenden, waren fdon Schade 
$et worden von Brown in dem dritten Capitel ded 

nften Theile feiner Elemente. C8 ergibt fic aus 
n Eurzen, aber. bedeutenden Ausdriicden diefes den⸗ 

kenden Schriftftellerd, daß er alé iveiticend alle bie 
Einflüffe oder Umftände anfah, die geeignet find, - 
eine Störung zu bewirken, aber unfabiq zu erres 
gen oder zu deprimiren; und daß er die Sreitation 
al8 eine örtliche Uffection anfah, weil man fie nicht 

\ 

beilen Tann weder durch Vermehrung nod durch 
Verminderung der Reize, fondern blog, indem man 
Bie ürtfiche und ftaronhe Rofchafkenheit aufhören: 

terie auötreibt. 
ion- erwartete 
iefen Betrach⸗ 
—— 

der irritiren⸗ 
die thieriſche 

rg zu bringen, 
| Brownifde - 

1 er ftellte aus. 
pre ber Krank⸗ 
ubte, daß dies . 
le dritte Dias 
if nod Manz 

F bewirke, fons 
at Art und eine 

— 
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Disbarmonie in den Bewegungen barvorbrinz 
e: er nannte fie Diatbefe der tritation, 
enn feine Ideen nicht ganz mit denen feines. . Golegen übeteinftimmten, uud wenn er nicht mit ibm eine drifte Diathefe in den Wirkungen: 

ber irritirendeh Ginfliffe und in der Unordnung, 
welche ſie veranlaffen, erhannte, fo gefchah died vor⸗ 
üglid aus folgenden Gründen: 1. weil die Kranke \ eiten von fibenifcher oder afthenifcher Diatheſe, von Reiz oder Contra⸗Stimulus auch nach dem Au hören der Urſache, die fie hervorgebracht bat, N: beftiben; fo daß wenn. felb dieſe Urfache nicht, mehr eriflirt. (wie die Gem thöbewegungen,, der - Mißbrauch geiftiger Getränke, eine. heftige Bewer . gung, ein Connenftid rc.), doch noch zu befämpfen - dorky bleibt-die Diathefe,. oder ber Diathefifche Proceß, den fie hervorgebracht bat, und welcher im: 

feinem gengen Umfange befteht und felbfi mandıs 
mal lange 

Seritation ſich da⸗ 

oder wenigſtens ſich bald zu vermindern anfang: 
ſo wie die irritirende Urfache nicht mehr eriftirt Be 2, weil die diatheſiſchen Krankheiten geheift wers. - ben. fünnen durd) Ausgleichung,  felbft während die. fie bervorbringende Urfache noch befteht, z. B. hef⸗ tige Hitze einer brennenden Atmoſphaͤre, oder eine fitenge Kälte; und man heilt fie in ber That, its bem man fie behandelt mit der Aderlag und den  eontraflimulirenden Dingen im -erften Salle, und indem man: die Reize vermehrt im weyten: mem. 
kann dagegen die Krankheiten der Trritation nicht. * heilen, als indem man die irritirende Urfade ſelbſt 

- 7 ‘ . | 
‘ 2 r e+. - ‘ ‘ * +* f ‘ r bt 

% 
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ei . 

it nachher noch wid: wabrend im. ~ Gegentheil die Krankheiten von S 
durch befonders charatterifiren, daß fie aufhören 

N. 

wegnimmt. Obgleich er nicht im den trritatinen Affectionen die vorzüglichfien Charaktere der Dias theſe erkennen fonnte, wenigftens in bem feit Brown | 
‚ {6 ließ er inbdeffen die uns angenommenen Sinn 

teriheidenden Charaktere der irritirenden Kräfte 

- 
x . 

und ber Irritation gelten; er nahm die fehr nde, | 

~ 

ww 
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Fiche Anwendung dieſes neuen Zweiges von Kennts 
niſſen auf die Pathologie und Medicin an: und. 
in feinen Unterfuchungen Über, die Krankheiten mit | 
Diathefe oder die.allgemeinen durch Bers | 
Breitung einer partiellen Eranthaften 
Erregung, zeigte er, Daß felbft in Folge einer 
Srtlicen trritativen Affeétion, fey e8 einer mecha- 

niſchen, oder einer chemiſchen, mit einem, Wort ei⸗ 
‚ner Thatigheit, weldie die Art’ zu feyn des Orga= 
nismus flirt, fic) Proceffe entwideln konnen, die. 
fähig find auf die Bromnifche Erregung einzuwirz 

In and eine Diathefe zu erzeugen. 
‚+ Mahdem wir diefen Auszug aus Tommafi- 

nis Darftelung ver neuen italiänifchen Lehre mit: 
-getheile haben, bemerken wir darüber nur Folgenz. 
ded. Es wird in diefer Lehre eine ähnliche Dicho- 
tomie der Krankheiten wie im Srownianigmus, ans 
genommen, indem Ddiefelben vorzüglih auf die 
Browns fthenifcher und aſtheniſcher Diathefid im 
Allgemeinen entſprechende Diathesis di stimolo 
und Diathesis di contrastimolo .bezogen werben ; 
nur daß im Gegentheil, während von Brown uxd. 

‚feinen Anhängern die meiften Krankheiten für 
oftbenifche erffart wurden, nad) diefer Lehre unter . 
400 Krankheiten 97 der Diathesis di stimolo juz - 
oe werden, Es ift demfelben alfo wie denr 

rownianismus vorguwerfen , daß, fo richtig audy 
bie Berüdfihtigung der Frankhaften Abweichungen 
der Erregung —* mag, es doch hoͤchſt einſeitig iſt, 
die meiſten Krankheiten bloß entweder aus dem 
Uebermaaß oder aus der Schwaͤche der Lebensthaͤ⸗ 
tigkeit uͤberhaupt erklaͤren au wollen, und dabey ſo⸗ 
wohl die befonderen Verhältniffe der einzelnen Les 
bendfräfte und die oft bey der Zunahme der einen 
gleichzeitig Statt findende Verminderung der ans 
deren, als die damit verbundenen Beränderungen- - 
bed matericlen Verhdltniffeds zu vernachläffigen. 
Und wenn ed auch richtiger ift, die größere Zahl 
von Krankheiten auf Die Diathesis di siimold zu 

a 
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beziehen, als. fie mit Brown für afthenifche gu em 
Haren, fo ift e8 doch ebenfalls einfeitig faft über- 
all nichts als krankhafte a mit Tome 
mafini felb(t Entzündung zu ſehen. 

Auch bey der Cintheilung det Mittel in reizen 
de und contraftimulirende findet vorerft eine 

"ähnliche einfeitige Beziehung berfelben auf dad Era 
requngéverhaltnif und Vernachläffigung ihrer fpes 
cififchen, qualitativen Verbaltniffe Statt, wie bey 
her Brownifden. a are 4 
Was aber die gu den contraſtimulirenden 
gerechneten Mittel betrifft, fo müchte ed (wenn auch 
bey manden Mitteln eine unmittelbare oder hers 
vorftehend herabftimmende Wirkung — 
finden mag) ben vielen ſehr zu begweifcin fey 
dag fie eine folhe Wirkung haben, indem felb 
fotche ‚die eine ſchnell allgemeiner und befondersüber 
das Nervenſyſtem fic) verbreitende excitirende, oder 

_ Sole die eine tonifche Wirkung haben (5.93. felbf 
bie Arnica, Serpentaria, Gentiana etc.) darunter 
aufgeführt werden, bey anderen wenigftend eine 
7 7 77 tzz3undung veranlafiende) Witz 

> nicht zu verkennen iſt (als 
inderen Metallen, der Jalap⸗ 
thariden, und ſelbſt den Sal⸗ 
her, ob nicht viele fuͤr con⸗ 
Mittel vielmehr durch ihren 
le. die Sez und Excretionen 
‘aft oder durch Ableitung oder 
‚en, ‘ 

ss tuͤhmliche Erwaͤhnung, daß 
Tommaſini nicht gleich feinem Vorgaͤnger Raz 
fori, wie einem Brouſſaisx. Über die Berbienfte 
älterer Aerzte abfpridt, fondern diefelben anerkennt, 
ihr Studium feinen Schülern empfiehlt und in ſhnen 

die Beſtaͤtigung der von ihm vertheidigten Grundſaͤtze 
u firiden glaubt. Man vergleiche bie angehängte Ue⸗ 
—2— Dee in der Clini? Au Bologna erhaftenen Refuls 
tate S. 149. Unterbenin biefer Ueberſicht angeführt, 

u 
‘ 

~ 

—. 
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" ten Kranken litten die meiften an inflammaterifder 

Affectionen, und es zeigte fich die antiphlogifti(the Me⸗ 
thode befonders heilfam. In, Lungertentsindungen 
wurden nad den  Blutausleerungen befonderö der 

. Tartarus emeticus in großen Gaben, der Kermes, 
Das Nitrum, die Squilla, daé Kali aceticum. und 
Aqua Laurocerasi concentrata mit beftem Erfolg 
angewendet. Gon wahrhaft afthehifchen Affectioners 
follen mux vier yorgefommen feyn. Doch Mebhreres 
über die einzelnen Krankheitsfaͤlle bier mitzutheilen; 
verbietet der Raum diefer Zlärter. = 

| EB. H. Conradi. 
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Revehnis diplomatico- genealegicus Archivii | 
~ Campihiliensis, cufus pars J. libris duobus re- 

censet ompes personas recclesiastica sine politi. 
ea dignitate fulgentes: Pars II. eruit omnes fa-- 
milias illustres, nobiles, equestres, ingenu:s — 
Accedit Appendix gemina - auctore P. Chry- 
g0.stomo Hanthaler, Professo et bibliothe- 
cario Campililiensi a.-Salutis MDCCXL.: Tom. 
I. 1819.: XXIII. and 359 ©. ‘Tom. II. 438 ©, fol. _ 
‚mit 49 Rupfertafeln. 

Diefed Wert ift e 
erſchienenen Fasti C 
ber Nebentitel: Fas 
tinuatio, seu. Rece 
was fehon zum Dre 

RS. we? eb abi 
bid .Diefed 1789 au 
fam in die Hofbib 
— — ebet 

öfters 4 
Dyrter, jetzt —* 
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tafeln, die ſchon zum Verkauf ausgeſtellt waren, 
wieder zu erhalten. Dieſem wuͤrdigen Praͤlaten 
verdankt man es alſo, dag das für dieGeſchichte 
Deſterreichs wichtige Werk des P. Hanthaler nod 
nad) 80 Jahren an das Licht tritt. Das Ciſtercien⸗ 
fer Klofter Lilienfeld in Niederöfterreich sft fo gluͤck⸗ 
Tid’ gewefen fein Archiv ganz gu erhalten und felbft 
ben Zerflörungen der Vorfen bey den Belageruns .. 
en Wiens zu entziehen. Es hat außerdem drey 

— | hartularien, einen Mecrofog und Chroniken. Aus 
Diefem reichen Vorrath hat der Bf. dieſes Werk 
auögezogen, worin. ‘er bie fämmtlichen Perfonen, 
von welchen Urkunden in feinem Archiv fic) vots 
fanden, aufführt, überall, wo ed nöthig war, biftos 
riſche, geographifche und genealogifhe Erläuteruns 
gen beybringt, und die Siegel in Kupferftichen mite 

| theilt. Das Werk, dad gleichſam das hiftorifche 
Refultat des ganzen Archivs enthält, befteht aus 

: zwey Vheilen. I. Kirchliche Perfonen, Kaifer, Kde 
| nige und Fuͤrſten. Buerft bie Päbfte vom 13-17. 
2 -Sebrh., dann die Cardinale, Erzbifchöfe und Biſchoͤ⸗ 

Ss ~~ "Tide, Ordendgeifilide, wo, wie billig, 
e voran ſtehen. Auf diefe folgen im 
aifer, Könige, Markgrafen, Herzoͤge 
> von Öefterreich, und andre &huften, 
te und Communen,. von welchen Urs 
ben find, in alphabetifcher Ordnung. 

RIEL Ane CYTE, der mit ©. 03 . dei 1. Bandes ans 

82, Bde fortgeht, bes 
die nach den Familfens 

et find. 3.8.Familiae 
haim ꝛc. 30 Gefchlechter, 
eſchlechter, 32 Perſonen, 
amilien. Dieſer Xheil, 
ſten und verdienſtvollſten 
m OF. große Mühe und 
« Bey jeder Familie, . 
find. biftorifthe Nachweiz 

‘ 

>= 
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fangen und Erläuterungen, beſonders genealsgifche 
rungen und eh a an eingewebt, oft: 

ganze Geſchlechtstafeln, z.B. Altenburg, Arnberg, | 
| —— Joͤrger, Ramſtein, Walſer, —S 
Bie die Specialgeſchichte von Deſterreich tft alfo dies 
r Sheil, der über viele ausgeftorbene und noch 

~~ fortdauernde eble Gefchlechter Erläuterungen gibt, 
von oF Wichtigkeit. Auch im erften Theile fins 
ben ſich viele biftorifche und diplomatifche Bemers 
Fungen fiber Cardindle, Biſchoͤfe; Achte, Städte, Stes 
gel, Wappen, wovon bas Berzeihnig der Inhalts 
anzeige angehängt iff, nur leider ohne Beyfügung — 
‘der Seitenzaplen. Der Bf. zeigt fich tberall al 
einen erfahrnen, mit ſeinem Archiv innig vertrauten 
Diplomatiter, ber nichtd ohne Beweis behauptet, und 

_” aufrichtig geftebt was er nicht-aufflären kann. Man 
hört ihn daher gern, wenn er. auch zuweilen etwas 

.rebfelig wird, oder befannted und unbefriedigendes 
vortraͤgt, 3. B. in der praenotio von den pabfttt 
chen Bullen, und ben Siegeln der Biſchoͤſe S.55. . _ 
Nod) müflen’ wir des doppelten Anhangs gedenken, 
wovon ber erfie die Den’male der in und neben der 

. Stiftsfirche begravenen befchreibt. Es haben fid 
bier nämlich viele fuͤrſtliche adliche und bürgerliche 
Perfonen ein Grab gewählt, befonders der Stifter . 
Herzog Leopold ber Pradjtige, und deflen Tochter 
die en in Margaretha. Erfterer Ijegt, wie de 
Gf. als Augenzeuge berichtet, in. einem gar nicht - 
prächtigen Gewölbe, in einem rohen hölzernen Sarge, 
ohne Ehwert u.a. Inſignien fürfllicher Würde. 
Ueber die Geſchichte der legtern verbreitet fid) der 
Bf-.und zeigt, daß fie die altefte der Tochter Leo⸗ 
polds, Gemalin un VII. nicht Conrats IV. 
und Feine Nonne gewefen fey. Der zweyte Anhang 

gibt Auszuͤge aus dem Necrolog ded Kloflerd, die . . 
nach der obigen Claffification der Perfonen, Biſchoͤ⸗ 
fe, Sanonici-rc. Kaifer, Könige, pense, und Die 
übrigen nad) der alphabefiihen Folge der. Fami⸗ 
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fiennamen, georbnet find. Fuͤr bie Geſchichte iſt bas 
mit wenig gewonnen, weil darin, wie gewöhnlich, 
nur der —— ſehr ſelten die Jahrzahl angeges 
ben iſt. Daf S. 423. das Wort Necrolog a colora 
nigro thecae abgeleitet wird, kann man dem Verf. 

"ber kein Griechiſch verſtand, d 
69 Zafeln die (außer einigen ⸗ 
ten Tab.I. und Tab. VII. e 
Abbildungen von Siegeln en 3 
bare Zugabe des Werl. ET _.... 2. 2 1-8 

eichnet und in den ‚Anmerkungen darauf. verwies 
en oder Erläuterungen dazu gegeben Der Stich 
iſt deutlid und gut, nur. hat der Kupfesftecher um 

die Figuren zu heben, Sdrafficungen gemacht, bie 
man nicht für. Farbengeiden nehmen muß, yergl. 
I ©. 257. b. Effigies Sepulcrorum; deren die Bors . 
rede gedenkt, finden fic bier nif .- . 

u - ei pai g- - 
| z Bey Vogel: Hebräisches und ‚Challläisches 

andwörterbuch über das alte Testament von 

.r 

'ı Wilh. Gesenius. Zweyte vermehrte und mit 
einem Register versehene Auflage. 1823, LIV 
und 933 © gr. 8. — on : 

Diefes ſchon in feiner erften Geftalt dem Anfinz 
ger fo bequeme und brauchbare Wörterbuch hat in 
Diefer neuen Ausgabe durd) die Sorgfalt Hed Bf. 
ne 5 find bier aud die 

Derivate vorfommeh,. 
r Bedeutungen mehr 
er Ableitungen von 
verwandten Dialeete 
m- Theil neue Huͤlfs⸗ 
ie Eigennamen von 
ben oft alte, fonft 
b Stämme ſich erhal⸗ 
n ihrer Stelle; nur 

- 

+ 
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bie find autgelaſſen, die nur ein ober zweymat 

vorkommen, und deren Bedeutung ſich nigt nahe 
weiſen laͤßt. Ferner find die verfchiedenien Formen, 
fo fern davon eine WVerfchiedenheit der Bedeutung .. 

~ Hbhängt, genauer unterfhieden, und. die Auflofung 
Schwieriger Formen durch Verweiſung auf die grants 
matiſchen Schriften des Vf. und den angehängten 
analytifhen Inder erleichtert. Die in der Vorrede 

ES. VIL-XLV.) eingerüdte Abhandlung über die : 
AQuelſlen dex hebräiichen Wortforſchung Sprachge⸗ 

- 7. brauch, juͤdiſche Tradition in den alten Ueberſetzun⸗ 
— Dialecte) mit der noͤthigen Li⸗ 

zum Gebrauche jener Quellen, 
ern Philologen intereſſant ſeyn 
I den gelehrten und. genauen 
y werden an 
en ded Caſtellus berichtigt, und 
Kul ein Mißverftand nachgewie⸗ 
naritanifchen einzelne hebräifche 
tungen. erläutert, fo wie aus 
Phonicifden. Bey dem ras. 

f. in Bevfpiefen aus dem Kas 
ht bey dem Gebrauch arabifcher - 
g fey. Das neu revidirte Dente 
8:933. fann aud zu Uebungen 
n gebraucht werden, wohey jer 
tr, © V.) mit Recht .erinnert, - .- 

arm on ann - HE zu viel thun muͤſſe. Nach dex 
wvorbercitenden Studien, dle der Bf. nun durch drey⸗ 
Sache Bearbeitung. ded hebr. Modrterbuché und durch 

| feine grammatifchen Schriften ‚gemacht bat, : wird 
man in der verfprocherten l 

. 0, größern Wörterbuch, d 
x. - Stammen en ſeyn, u 

- bed Samarit, Vertes und 
fchriften aufnehmen und bi 
ſehr ausgezeichnetes erwart 
yur, daß es auf weißerem >» vr wer wwe 

‘ = 
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= Schrift als das vorliegende und nicht in a 
enen Columnen möge gedruckt werben. 

Bey dieſer Gelegenheit erwähnen wir aud das gu 

:@ Lt e, rt 

1822 erfchienene Weifnadtsprogramm von dents. 
fetben Verfaffer? De Samaritanorum theologia ex 
fontibus ineditis, 46 Gciten in Quart, =. ~. 

dad ſchaͤtzbare Beytrage zur Kenntnif der Re⸗ 
VigionSvorficlungen der Samariter enthalt, und gu 
gleid) eine neue Folge von Feftpregrammen eroͤff⸗ 
net, welche alte, Löbliche Sitte, die feit einigen Jah⸗ 
zen unterlaffen war, Ble dortige Univerfität wies 

derhergeſtellt bat. ' Der Bf. fand im britifden Mus 
ſeum die famar. Handfchriften,, die Caftellus mehrs 
mals unter dem Namen kiturgia damascena ans 
führt und 'excerpirt, Gebete in fanrarit. Sprade 
mit arab. Ueberfehung. Er entbedte daß bieBläts 
der berfelben verfebt find, und brachte nun Zuſam⸗ 

menhang in die darin enthaltenen Gedidte, aus. 
voelchem fi nod) mehr beftätigt, was fon dieUler - 
berfegungen der Samariter zeigen, daß fie gleich 
Den Alerandrinifchen Juden, Philo, B. d. Weisheit, 

die aus dem Mofes gefhöpften Dogmen zu vered= 
Yen und vergeiftigen fuchten.- Der Bf. gibt zuerfl 
‚eine Ueberficht der noch vorhandenen Schriften dee 
Gamariter (wo aud) das von Herbeot angeführte - 
Bari Samari auf der K. Bibl. zu Paris hätte - 
erwähnt werden können, wenn ed, wie ed fcheint, 
einen Samatiter gum Verfaſſer hat), und berührt 
dann die Frage über bas Alter diefer Lieder. Er 
glaubt, bag fie nicht fange- nad der famar. Verfion 
Des Pentateuch verfertigt feyen, weil fie noch ins 
einheimifchen Dialect gefcbrieben find, der nachher 
anfer ‘der Saracenifchen Oberherrſchaft ausgeſtor⸗ 

ben fey. — (Da aber die Verfaffer derfelben Bras 
bifde Namen haben, Abulfatad ben Qufuf 2. 
da in ben Gebeten arab. Wörter oder Bedeutun⸗ 
gen vorkommen, wie 11 IA vocavit, &. 19. 

— 
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Yo Yann man fie ſchwerlich über das 9. oder 10, _ 
aa hinauffegen. Der Bebraudy der Samar. 

räche exflart fi Daraus, daß es Gebete find.) 
Die arabifche Ueberfegung fey fpater hingugefest. 
Die nun folgenden Zufäge find nad) Rubriken ges 
ordnet: 4. von Gott und feinen Cigenfdaften ; 2. 
son der Schöpfung. - Die Gamariter lehren die > 
Schöpfung aus nichts, und eine fichtbare und uns 
fihtbare Welt. 3. Engel, fie heißen Pr, Zuvor 
peccy find Ausflüffe der Gottheit, erfcheinen dey der 
Sefesgebung. 4. Gefeh, deffen Offenbarung und 
Vortrefflichkeit. Moſes als der einzige Prophet wird 
ehe pefevert, und. die Gefebtafeln poetifch ausge: 
ſchmuͤckt. Lehtere laffen fie in den ſechs Schoͤpfungs⸗ 

"tagen entfiehen: 5. Gabbat und Beldneidung. 6. 
Leben nad) dem. Lode. 7. Vom Melfias. Die bis- 

her.unerflärte geheime Benennung deöfelben awit 
‚oder ann halt dev Verf. (dad 1 für Artikel ges 

. wommen) für AW, An von ayWw, 231, an 
reductor, conuersor, alfo ein moralifcher Meffias, 
und führt dafür eine Stelle aus. den Liedern anz 
“panna mooi yoy an Conversor (i.e. Mes. 
sias) nobis instat, et condona. — Sec. Fann diefe 
Erklaͤrung nicht für fider halten. Hätte der Verf. 
dieſes Gebets den Meſſias Hier-bezeichnen wollen, fo 
wuͤrde er den Artikel vorgefest haben, wie die Sama> 
titer, felbft arabiſch — ſchreiben. Natuͤrli⸗ 
der iſt ed wohl, da ei Imperativ folgt, zu, uͤbet⸗ 
‚feßen: converte te ad nos et-condona secundum' 
misericord. tuam.) Diefes ift der allgemeine Inhalt 
diefer gelehrten Schrift, in der man die überall bey⸗ 

: eee Erläuterungen und Vergleichungen mit © 
e n Vorſtellungen der Juden beſonders der Aleranz 

Deiner und dem N. I, und Aufklaͤrungen ſeltener 
famar. Formen und Wörter, felbft nachlefen muß. 
Die Ausgabe des Sanzen, die ber VF. veripricht, wird 
noch manches in helleres Licht ſeen. Th. Ch. 8. 
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Als wir im 9.1821, ©, 1127, die beutid-romas 
nifhe Grammatif des On. Pfarrer Conradi ans 
geisten, erwähnten wir eines Wirterbudes, das, als 
ereité erfchienen, angefündigt wurde, und bemerés 

fen zugleich, daß e8 uns noch nicht zu Geſichte ge⸗ 
' Zommen fey. Crit jest erhalten wir, und zwar mit 

der Sahrzahl 1823: —F a 
. Dictionar (Lexicon) da tasca dilg linguaig | 
‘Romansch-Tudese etc. Vafchenworferbud der Ro: . 
smanifd = Deutfchen Sprache. Herausgegeben von 
Matthias Conrabi, Pfarrer zu Andeer in Grau⸗ 
buͤndten. Züri, bey Orel, Füßli und Comp. X 
und 266 Seiten in Groß: Duode;. | 

. Dad Buchift dem StaatSminifter Freyh. von Hum⸗ 
_ bold zugeeignet, der den Verf. nicht nur zu der Der 
a. ermunterte, fondern ihm auch hanbfchriftlts. 
‘Ge Bemerkungen über die Etymologie vieler romani⸗ 
ſchen Wörter mittheilte. . Xehnliche Unterfuchungen 
von dem ehemaligen kandammann, Garl Ulyſſes Sa: 
118 von Marſchlins, werden gleichfalld in ber VBorrebe 

erwähnt, Sn dem Werke felbſt iff, bey ber Kürze, die ſich 

\ 
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Den 26. Junius 1824. J 
— — = —__ : - — . 

| HS openbagen 
| 1822: Om Runeskrifteng — 
b Hornemann Breds- 
Mit einer Kupfertafel. no wae Dopp 1823: Periculum Ru., 
0 inauguralis' quam pre . 4 

ia honoribus rite impe. - isitioni subjicit Gislius 
’agtor- ecclesiae Holmen, | 
ali, respondente -Thor. 
-@pp Islando, 147 S. in 8. . t Scheint fic) im Norden ein 
Wir zeigen ~~ 

= te 2.0 He kurz Dinter 
fihienen find, eine dritte von Lil iepr 
für die wir ein gunfliges Vorurtheil h 

da fie vorm der koͤnigl. Academie zu € gettint worden, haben wir uns nod n — a 2 naͤchſt zu. berichten. e erſchwe Bütperverkeht mit Schweden überhaun 
dieſe Preaieſchriſt noch nicht fame — benach⸗ 

— 

— 
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> parte Daͤnemark gedrungen war, wie wir hier auße 

drüdlich angemerkt finden. =. en 

Man kann ed bem Verfaſſer der letzt genannten 

Schrift, Hm. Brynjulfſen, nicht vorwerfen, daß 

er von der Wichtigkeit der Runen zu gering denfe 

oder mit einer.alizufühlen Critik feinen Gegenftand. 

behandle. Während auf der einen Seite die Mete 

nung nod thre Anhänger bat, welde in den Rus 

nen nichts anders ald, verderbte lateiniſche Buche 

ftaben: erblidt { eine Meinung, ‘Der Mec. zwar nicht - 

zugethan ift, die aber gewiß Rüdficht verdiente, wenn 

fie mit Scharfſinn und Gelehrſamkeit vertheidigt 

wiirde, und nicht wie von vielen nur aus Bequem⸗ 
Yichteit benbebalten, um die Sache fdnell oe | 

~ pes 

* er 
r. 
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sen Runen die Rede fl, gelangen wir zu unferm 
"Ge enftend, . un —— Se -- Rec. will fich bey der erften, gleichwohl den mes ~ ſten Raum “wegnebmenden Abtheilung (denn die beiden Abfchnitte: de comparatione inter Runas ‘et alia aiphabeta gen de en en et - prima propagatione gehbren hierher) ur; faffens . “Ried iff nicht keicht, da eine Behauptung die andere draͤngt. Hr. Bryniulffen nimmt drey Menfdyens · _ Tagen an: Reger, Mongolen. und Caucafier. Die - Meger, als die geringite, ' Befigen feinerley Art. - ASchrift; die-etwas höher ftebenden. Mongolen, uns - 
Ser welchen dieChinefert die vorha nden find, haben Bil: derſchrift ( Eyriologifche) aber feine Buchftaben, diefe 

ge, ben Caucaſiern, 
der Bilderfchrift, 

ubergebende, nicht 
ie die Finnen, Gels | 
hen des Gaucafus - 
nannten, den Gel: 
aucafiihe Stamm, ©. . 
er Welt , aus 0g, - 
u nehmen Mun 
opäifche Gothen”. 
annichfach (indem... 
m ihnen befiegten 
r, Aegypter und. 
gothiſchen und ſe⸗ 
ich Miſchſprachen, 
8 Sanskrit. follen i gewanderten caus , 

| y Voͤlker getheilt: | 
gentlichen nennt), _ A n in Befig nah⸗ — 55Thracier, aus els sen Dann die Hellenen, Eirusker, Pelasger Hers - - ‚borgingen, Nod) andere Völker, wie bie Slaven,  ° _Aind aus gothifchem Sufammenflug (ex colluvie go- ’ thica) aufgewachſen. — 

— 
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Die Erfindung der Buchſtaben, die der Verf. 
überhaupt Runen nennt, ift bey den — — 
cafiern durch einen ſcharſſinnigen Geiſt, wohl: in 
einer gluͤcklichen Stunde, gemacht worden. Dieſer 
Uebergang aus der rohen Bilder: in die Buchſta⸗ 
benfchrift (der andern faſt unbegreiflich iſt), duͤnkt 
dem Verf. natürlich und ziemlich leicht; man fant 

6.23. nadfeben, wie er fid den Hergang. der Sax 
che vorftellt.. Ex fcheint den Unterfchieb zwifchen einer - 
Tonſchrift, die aud) wohl eine unregelmäßige Syle 
benſchrift werden fann und leicht aus Zeichen oder 
Bildern entfpringt, und einer Buchſtabenſchrift, die 
ein organifch gegliedertes Alphabet vorausſetzt, nicht 
bedacht Er haben. Auffallend ift die Behauptung, 

8. vorkommt, daß. gleich anfangs verſchle⸗ 
dene Namen und Zeichen für. einen und denfelben 
Laut vorhanden gewefer waren. Wozu dieſer zweck⸗ 
fofe und vetirrende Ueberfluß? und zwar bey einem 
Geift, der Scharffinn gemug befaß, die Sprachlaute, 
die fid) der erften Beobadtung in einer beynabhe 
unerfaßlichen Verſchiedenheit barftellen miffen, in 
ihren Grundelementen: richtig aufzufinden.? der fers 
ner im Stande war, ‘die en er 
sen wir dod) eine verhältnißmäßig große Anzahl 
‘poraus(egen, dürfen, anf 16, oder wie ber Verf 

. will, gar auf 1430 zebucieren? Ort und Zeit der 
Erfindung find er nicht zu beftimmen, aber in 

e der alleraͤlteſten 
Bevor die Saucatie 
1 

tiode muß fie doch gemacht feyn, 

— — m af A of oo 
mu. <= bs 4 

t fid in die Welt vertheilten,. 

Re — ua 

—— — 
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u. fw. find in dem erſien Abfchnitt aufgeführt und 

erwähnten, feltfamen Sat von einer urfprünglichen Berſchiedenheit der Zeichen für denfelben Laut nis thig, außetbem-ändert er and) feine ape 

Wir 
Duchs ſchen unſere Meinung geaͤußert, indem wir 
ihn vorhin den phantaflifchen nannten. - Was iff. 

es i eworben iff und deren Farben 
aus einer 

| n die andere, aus einem-WWelttheil in den 

einer Natur nach Beine Frende hat, nicht ungereht: = 
werbe, will er gern zugeben, dag cin’ un 

In der Behandlung feined: egenftanded. ec. iff 
: { 

3 

— 

| Apt ¢ t behaup- fet, man müfle die verſchiedenen Alphabete betrad: ten als Fluͤſſe, zwar aus. einer einzigen, aber dacs 

° 
— 

/ 

— 
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an fid) gar nicht abgeneigt, Verwandtſchaft unb 
Zufammenhang aller wirklichen Buchftabenfchrift an⸗ 

_ zu bnen denn ſchwerlich ift die Erfindung auf der 
elt zweymal gemacht worden; follen wiraber auf 

- eine fruchtbare Art zur Einficht davon gelangen, fo 
Meg ans 

rathen: von dem fichern und einzelten andgebend 
~ fangfam und mit Mühe aufwarts Bahn zu brechen. 

Eine allfeitige und genaue Erklärung eines einzigen 
Denkmals, die im-Dunkel läßt, was fie nicht aufhele 
len fann, wird dennoch mehr Licht in die Vorzeit were 

fen, al8 hundert einander. ablöfende Vermuthunger 
und finnreiche Ideen über den Mittelpunct, von wels 
chem man alles itberfdjauen koͤnne. Was ſollen nun 
Die allgemeinen und oberflächlichen Vergleichungen, 
die im erften Abfchnitte ahgeftellt find? Cé fomme 
bier alled darauf an, Mittelglieder und Uebergärge 
aus Denkmaͤlern darzuthun, Rec. zweifelt gar nicht, 
daß die verfchiedenften Zeichen eines Buchftaben dena 
noch von einander abflammen können, ed muß nur 
auf jenem Wege bewielen werden, wie es der gelehre 

- tefte Paläograph Kopp bey den Semitifchen Alphabe⸗ 
ten gethan hat. Kein Menfch fann bid jest, fo viel 
= “Drift der celtiberiſchen 

leſen, warum ein un⸗ 
ad runiſche aufftellen 2 
in die Augen leuchten⸗ 
der Zuͤge gewinnt nie⸗ 
in dem x 18, angeführ= 
Iphabet. Wem nist 
ogumitiſche, bloß der 
es darin noch zu ent⸗ 
Stgendwo ſteht ein Als 
enannt iff, dem Verf. 
gzu werden: vielleicht 
ich es fuͤr ein huniſches 
nat es F. 12. zu erbau⸗ 
uniſche; dabey gibt er 

= 

— 
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103. St., ben 26, Junius 182%, 2025 , 
bie angelfächfifch= deutfche Rune M fir Baus. Das 
ruſſiſche Tſcherf wird S. 32. mitdemrunifhenSju 
fammengeftellt und bald darauf fann man dasfelbe 
Beiden als phonic. K neben dem runifchen Kaun er: ° 
bliden. Wer vermeg aud) nur einige Aehnlichkeit 
zwifchen dem perfifchen. und runifchen A undN (©. - 
40.) aufzufinden und wenn nun gar nod). ein Sets. 
chen aus det perfepolitanifihen Keilfhriff (6. 41.) 
und: Figuren aus den Hieroglyphen herzu getragen - -- 
und mit Runen verglichen werden, fo verliert mar - 
alle Geduld. SEE | — 

Erſt §. 36. kommen wir auf Grund und Boden 
De en wo die Unterfuhung bey den eigentlichen. 
Runen anlage. Die nordifchen ftellen nad des Vf. 
Meinung uMRr allen afiatifden und europaͤiſchen 
Alphabeten am reinften,: wiewobl andy nicht ohne 
Berdnderung, die alte gothiſch⸗ cauraſiſche Erfindung 
Dar. Wir — einer Hypotheſe uͤber die 
urſpruͤngliche Zahl derfelben. - Sugefest follen feyn: - 
Dad dem Tateinifchen. ähnliche Zeichen. für R, und 
urſpruͤnglich echt nur das andere A Zeichen, welded 
"jest das R finale anzeigt und von.den Sélandern . 
niuch für Y gebtaudt wird; fodann die Ofrune als — 
ein zweymal geſtrichenes runiſches A, bennwie der. . 
fpatere Vocal E fein runifches Zeichen. habe, fo - 
müffe badfelbe aud) von dem ſpaͤtern Vocal O gels 

‚ten. Wir wollen died ald VGermuthung befteben 
laſſen, weiter. Mt aber damit nichts anzufangen, da 
in den älteften Denfmälern, wie Hr. Brynjulfſen 
ſelbſt bemerkt, beide Runen ſchon gebraucht werben. 

- Gonft möchte er. gerne noch den Sat durchführen, 
. ‚(wovon ad §. 25 u. 26. bie Rede ift) dag. in dem 

= Runen: Alphabet tein überflüffiger Buchſtabe und 
- außer den Bocalen und Liquiden für jede andere 
Reihe, nur ein einziges Zeichen vorfomme, died iſt 

aber in fo weit nicht ridtig, als die Linguallaute 
zwey Zeichen haben: T und TH; denn daß in ber 
nordiſchen Sprache allein die aspirata TH fich finde, 

) 
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| SK thellS nicht wahr, theils bleibt es “immer dn 
uallaut. Gine andere Dypothefe betrifft die Ling 

ie ifche Geftalt der Runen, welche 8.36. ab 
: che, ee die Runen aud een 
ch follen entwidelt haben und der urfprünglicheis 

Erfindung noch ziemlich nahe fiehn, fo muß ſich das 
Billdliche darin wohl deutlich erkennen Laflen. Man: 

denkt diefe Folgerung aus feinem Syſtem febe den 
Berf. in Verlegenheit, weil die Runen fi) als die 
sinfachften Zeichen von der Welt barftellen ; abet 
Died ift ber Fall nicht, er geht frifch and Werk. Eis 
nige Beyfpiele wollen wir anführen, wie er bad, 
was der Name der Rune ausfagt, aud in der Ges 
ftalt wieber findet. Das runifche Ey bedeutet cin 

- Stud Bieh, mit den zwey Queerftrilfen werben die 
Borders und Dinterfüße bezeichnet. N. iſt cin Geil | 
mit einem Knoten und erinnert‘ an die Quippus 
ber Peruaner und diefe find §. 22. zu den Anfaͤn⸗ 
gen der Zeichenfchrift gerechnet worden. Die Yrs. 

une ein Mann, der zu Pferde fist, Dagegen dad 
BI (dasfelbe Zeichen umgekehrt) einer, der die Hande 
gen Himmel firedt. B (dem Iateinifchen gleich) ein 

‘. Birnbaum; I ein Eiözapfen; L Meer, in das ein 
Klug fid ergieft. Aehnliches, zum Theil dasſelbe, 
ſchon bey DI. Worm. Rec. glaubt weder an hie⸗ 
roglyphiſche Entſtehung der Runen, noch von allen 

- bier gegebenen Erklaͤrungen ein Wort; er wüßte 
faum etwas, dad man auf diefe Art nicht in den 
‚paar Striden finden fonnte.. a 

: i dem angelfadfifden und deutſchen Bımens 
‘alphabet ftellt der Verf. die Behauptung auf (S. 
99. Bol. 103. Note2.), es fey nach dem latcinifchen, 
aus Liebe zur Neuerung, verändert und die Buchs 
flaben, die ed mebt habe, ald bad nordifthe, feyen - 
Bprther entlehnt, ihnen iedoch dabey etwas runifcheß 
beygemifcht worden. Beides iſt vdllig ungegrünbet, 
wie fid) jeder, der eine Vergleichung anftellen will, 

uͤuerzeugen Tann, (fie 

i 

find. bloß zierlicher auf Per⸗ | ; 
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ament gefchrieben, als fie.in Stein fonnten gen 
“Pauen werden;) die. Runen aber, bie es mehr Der 
fiet, find ganz in bem Charakter der übrigen. Blog 

Jein Syſtem verführte Hm. Brynjulfſen zu ber Bes 
yYauptung, , ba die Caucafier von diefen, dem Notz 

‘Den fehlenden, Runen nichts innen gewußt haben. 
Had E fol ein umgelehrtes lateiniſches E feyn, . 
wollte fid) der Verf. bloß an das Zeichen halten, 
‘fo hätte er richtiger ‚gefagt: ‘ein umgekehrtes griechts | 
{hes Z. Allein, will man doch eine Wermutpung . 
wagen, das Zeichen ift eher aus einem doppelten, '. oh 
"gegen einander geftellten, norbifchen A entftanden; == 
wenn man fic Dort zur Bildung neuer Bucdflaben . 
des Puncts bebiente,, fo fcheint man hier Berdops 
pelung der Zeichen gewählt zu haben. Die. Tags 
Rune iſt z. B. fihtbar aus swey gegen einander 
gerieten Dorn = Runen entflanden, fo wie auch in 

der GibusRNune fid eine Verdoppelung Fund gibt. 
. Bn diefer Stelle wollen wir einen befondern 
Wade einruͤcken. Nemlich der Verfaffer hat in 
det Ausarbeitung feiner Schrift nicht die Genauigs 
Feit gezeigt, wozu ein folder Gegenftand doppelt 
anmabnt. Beyfpiele gu geben, fehen mir nur 
einige Blätter durd. S. 104. wird ben Deuts 
fcen ein Verbum gewriten zugefchrieben, wad . 
fie niewald ‚gehabt, und Hr. Brynjulffen aus Ber 
wedfelung mit bem angelfadfifdhen writan mag 
gee ee dad richtige wäre rizan gewefeit. 
uf derfelben Seite in ber Notefeblen in der Stelle 

des Hraban. Maurus die Worte “infra scriptas 
habemus.” ©. 105. zweifelt der Verf. gar nicht, 
oe die Zeichen auf dem Klingenberger Thurm in 

Boͤhmen zu den deutſchen Runen. gehören; Rec. 
‚meint bad Gegentheil falle ziemlich klar in die Aue 
gen. Es ift ferner von einer Abzeihnung Milling |. 

e Rede; die Sache iff, daß Grofftgs Abbils — 
bung und Befdreibung durch eine Ueberſetzung von 
Iron in Millins annales ERST Dre aie geo. 
kommen iſt, der weiter nichts dabey getban bat, 
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Außerdem befant ſich ja, wie wir aus ben antle " 

~ 
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quarifhen Annalen HI. 392. willen, eine beride | 
tigte Ubzeichnung von Hammer zu Kopenhagen, bie 
Hr. B. billig hatte nadfehen follen. S. 106. wird 

von der Urne bey Bayer gefprochen, da die Zeichen rund 
um den Bauch laufen, fo find fie, damit man fie ins 
Zufammenhang betrachten fonne, auf einem Ning 
neben dem Gefäß befonders abgebildet. Hr. Brynjulfs 
fen bat nur den flüchtigften Blid darauf geworfen, 
fonft würde er nicht von zwey Dingen, einer Urne 
und einem Ring, reden und bie Identität der Zeis 
chen fogleih erfannt haben. , |, 

§.42, wird die Infchrift auf dem einen der beiden 



"205. Gt, ben’ a6. Sunius 1894, 1029 

ber Sinn des Ganzen: mit zwey Hornern einen Hite 
gel errichten! Wenn ed nod) hieße, ſie waͤren in einen 
Higel' gelegt worden. Es gehört aber, damit dee - 
Sinn verftändlich werde, noch eine Erzählung dazu: " 
wahrſcheinlich· waren diefe koſtbaren Goldhoͤrner che⸗ * 
mals Eigenthum eines kleinen juͤtlaͤndiſchen Koͤnigs; 
bey einer herannahenden Gefahr, oder aus irgend 

. einem andern Grund, verbarg er fiein einen Hügel 
und fügte zum Andenken auf eins die Infchrift hin⸗ 
‚au. Moraus denn folgt, dag die Hörner fekbft viek 

- älter find. Dem Rec. daͤucht nicht nur diefe ganze 
Re = ondern er meint, es 

noͤthig: ‚der Eigens 
jernad mit all den 
enfeyn,fo daßnies - 
nen Koftbarkeiten - 
vahrfcheinlich wies . 
man nun Alles zu⸗ 
heinlich, daß bey | 
hr nod) Luff und - 
en wäre. Endlich 
ner find gefunden — 
begreift nicht, wie 
neswegs in einen. 
uf fladhem Boden 

— Schritte von ein⸗ 
nentdeckt bleiben, 
mit dem Fuß dar⸗ 
D bad zweyte Lag 
Lehm.— Warum 
nfachen Gedanken 
Hörner nachzufes 
be verfchieden war, 
itteunblleberliefes 
iche Vermuthbung. - :" 
or Dei, memento 

| Oldenburger, fors 
Dem auch auf einem andern Horn, welches bey DI. 

— 
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Morm monum. dan. p. 505. abgebildet iſt. In bear 
Antiquar. Annalen. IIL. 279. wird eins befdriebers 
worauf in nordifcher Sprache fleht : “trinket mit Frie⸗ 
‘ben, vergeflet nicht ded lebendigen Gottes!” Daze 
‚bemerft Nyerup aus Humboldts Reife eine deutiche 
Inſchrift, mit alten Buchſtaben, die diefer aufeinenz 
irdenen, nad Quito gefommenen und dort in einenz 

‚ Klofter aufbewahrten Vovfe las: “wer aus mir trinkt, 
vergeffe feined Gottes nicht!” Alfo beynab wörtlich 
mit jener nordifden übereinftimmend. Darf mar 
nun nidt muthmaßen, aud) die Infchrift bed Bons. 
dernſchen Horned beziehe fi am wahrſcheinlichſten 
aufden Gebrauch besfelben 2 wenn nun darauf ſtaͤnde: 
Ad bin die Luft der Säfte oder dergleichen; und dann 
eine Ermahnung gum trinken? Das ware dod ein 
Fehr paffender Sinn. Außer Zweifel ift und nur das 
Wort horne, dad Hr. Brynjulffen falfdlid hornd 
Vieft, die letzte Rune ift hier (wie in dem ſchleswigiſchen 
Stein und andern Denfmalern) fein O. fondern ein 
E. Damit aber Rec. nicht ganz-mit leeren Händen 

erſcheine, will er eine Vermuthung’ über bad letzte, 
oder, wie man.abtheilt, das erſte Mort aͤußern, deds 

fe feinere oder dünnere Buchftaben (vergl, die Abs. 
bildung bey P. E. Miller), wodurd es fic) von dem 

“Übrigen audzeichnet, vieleicht einen gefchloffenen Sian 
andeuten und welches Hr. B. Tovido oder aud) too 

imo lieſt. Rec. halt die zweyte Rune für ein E, die 
drritte für ein TH. und befommit bemnad dad Wort 

tethimo; darin glaubt er aber, habe eine Verfegung 
nz eine Annahme, die nut 

ihn erfcheinen wird, welder 
ie bey der Runenfchrift ſtatt 
n 3, B. die Budftaber von 
nn geftellt find. Er Tieft ohne 
ftaben temitho, nach genauer 
iti! welches bedeutet: Teer? 
imperat. toemi für dad ges 
frhaismüs, den man in Der 
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7208. Gt, dm a Sanus Ba, dog, 
alten Erba ( 1.316. Note 129.) angemerkt und durch 
weitere Benipiele erläutert findet. Taema,evacuare - 

feht bey Biden Haldorfon (nicht-ganz genau taema’ ,', 
Br und bie Anwendung bes Ausdrucks beym 

eren des Bechers verbürgt das noch heute uͤbliche 
daͤniſche toemme glasset. Und fo wäre zugleich. eine 

. beftäfigende. Uebereinftimmung mit den vorhin anges 
führten Inſchriften und am nächften mit den auf dent: 
Oldenburger. Horn gleichfalls votfommenden Wore 

ten: drine al uit! gefunden, 0° 
fe Cas 
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4F2 (D) 3P*luR). Das merkwuͤrdigſte babey iſt 

daß diefe- freylich äußerft unbeholfene Geheimſchriſt 

ſchon gerade fo in einem St. Galler Coder ded 10. 

Sahrh. vorkommt, woraus fie in dem Grimmifder 

Buche über Runen ©. 110; 111. uritgetbeift iff. 

Eine andereSchäbbare Anmerkung über bie magis . 

ſchen Gharactere deb Söländer ſteht S. 140, 141. 

und ©. 125. die Nachricht, daB zwey Steine: 

mit angelfächfifch » bentichen Runen neuerdings in 

Norwegen entbedt find und nacıftend von Kluͤwer 

ſollen bekannt gemacht werden. = F 

Ras in der andern Schrift Hr. Breds dor ffüber: 

Abflammung der Runen vorbringt, ift nicht von Bes 

deutung. Er made den unglüdlihen Verſuch, fie aud - 

der gothiſchen Schrift des Ulfilas abzuleiten. Daß 

Aber die Verwandiſchaft beider Alphabete bereits iſt 

verhandelt worden, mag ihm unbekannt geblieben 

ſeyn, wie er uͤberhaupt ſeines Gegenſtandes noch nicht 
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208. St., den 26, Junius 1824, 1032. 

aicht abzuleiten waͤren, ſo bewiefe dies in Beziehung | 
auf die übrigen (übereinftimmenden) nichts. Mec. 
denkt «8 beweife genug, um die Unftatthaftigkeit der 

anzen Hypotheſe darzuthun; fonftdürfte man ja die 
unen von. jedem Alphabet, mit dem es Buchitaben 

gemein bat, abftammeh laſſen. Der&rund fiir den obi- 
en Schluß ift auffallend: da tent: 

Ite. Zeichen, die nicht in de imen 
and doch falle es niemand eir daher 
a leugnen. Als wenn man an = 

je hätte, als eine theilweife tt dAb⸗ 
weichung, keine ausdruͤcklic 1 bat 

. ber Bf.nod den Einfall: di have 
man deshalb nicht beybeha 8 für, 
die nordifche Art zu Ihre — _ hgee - 
weſen wäre, fie nachzubilden, ohne daß eine große . 
Aehnlichkeit mit andern Buchftahen entftanden wäre, 
weßhalb' man ihnen. habe eine andere Geftalt aeben 
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unter dee aufiettt 
der Koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 

u 

x 

Goͤttingen. 

(prif las der Herr Hofr. 
le origine ac fide an, 
: qualis. a scriptoribug 
Die nod): immer vers- 
en Vorzug der griechi« 
Nachrichten, die ältere 
d, beftimmte den Vaf. 
n zur! Entfcheidung des 
lchem Grunbe die oriens 
mt, und ob man fie ald 
erhaltene Sradition be; 

F folgte dabey ben Zeitz 
raͤumen, die die Geſchichte angibt: I. Aelteſte 
Zeit vor Alexander, die auch dad Aſſyriſche und 
Medifche Zeitalter der Griechen begreift. Die Pers 
ſiſchen Könige (denn von den ältern Dynaftien iff 
alles dunkel) hatten Schreiber, die die Koͤnigl. Bes 
eble und merkwürdige Begebenheiten auffchrieben. 
iefe Schriften wurden in Archiven aufbewahrt, 

und waͤren treffliche a Ir: Sefpichte 

, Den 28. Junius ash, .. 

ver Koͤnigl. Gefellfchafk . 
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geweſen wenn es damals ſchon Geſchichtforſcher ge - | 
geben hätte, die aus archivalifchen Nachrichten ſchoͤpf⸗ 
ten. ie gingen abe mit den Archiven unter, 
und ed laͤßt fid) nidt glauben, daB daraus etwas 
in die, viele. Sahrhunderte {pater verzeichnete, Ger 

hätten nody die gleichzeitigen. Griechen ‘aus Archi⸗ 
ven fdopfen fönnen, denn auch in den Provinzen 

fehichte der Drientalen hinüber. geleitet fey. — 

waren deren, und wir haben noch Proben koͤnigli⸗ 
cher Briefe und Nachrichten aus dem Archiv zu 
Jeruſalem. So konnte vielleicht Herodot das Vers ~ 
sie ber Voͤlkerſchaften, aus welchen bad große - 
Derfiihe Heer beftand, und das RXerxes hatte aufe 

" w zu Sardes 
attiche Rade 
höpfte man 
erhielt feine, 
re Perſer aus 
Cteſias, das, 
ißte, von Aus" 
h Zradition, 
nterrichteterz 
nwand, daß 
‚nicht felbft 
ichtig Bey 
ölfer gab cb. 
verſtanden 
heinlich, daß 
ſche bekannt 
ſchen Städte 
genden weſt⸗ 
fig Griechen 
aus der Ge⸗ 
1 damit die 
fe febr diefe ~ 

| 1, wenn fie 
| net wurden. 

J en, um zu 

— 
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- finbes , wie wenig biftorifchen Gehalt fie haben, 
Die Sagen von deh erſten Mifhdadiern,. die vona= : ~ 
Ten für mythiſch gehalten werden, ‚find eine Art von 
Culturgeſchichte, Sjemfhid Foeal eines König, 
‚Durch. feinen. Stolz geffüngt, wie Zohak ein fremder, ‘ 
‘tyrannifder :Fürft, der flix feine Graufambeit ges  —~— . 
ftraft wird. ‚Beide lebtere haben eine fittliche Bens - 
Deny. Von Feridun an ift mehr hiftorifched, aber wen 
fo wenig, dag man nicht einmal den Stifter be. © 
roßen Berferreie, Gyrus, mit Sicherheit erfennt. 
&n der Geſchichte der Keanier find nur Sagen von . 
einzelnen Königen, feine zufammenhängende Folge. 

Lönigen weit weniger gefagt, 
Sam, Sal, Siavefth, Cifenz 
> der ſechs Jahrhunderte lang 
8 Reichs erfcheint. . Die Tha⸗ 
den mit folchem Aufwand von _- 
zeſchmuͤckt, daß fie fidy deut⸗ 
aͤhlungen ankündigen. Außer» — 
Sagen Spuren eines fpätern 
mennung von Ländern und | 
der Ramen re., fo daß fie fein . 
randerte Bradition gelten koͤn⸗ 
Grtehen und Parther. . 
a felt Aleranderd Siegen an 
und verbreiteten überall ihre _ - 
deren fichfelbft die Arfaciden, - 
ten , nicht erwehren fonnten, 
iftend fpaterbin, ihre Reid zu 
‘end ber Herrichaft eines frem⸗ 

WE AYES | VEIL UTE Parther waren, wenn and: 

- Die Könige Perfifcher Abkunft gewefen waren, tivfi: 
‚Sehen Stammes) und. unter fieten Kriegen und Un: - 
¢uben, fonnten fith altperfifde Sagen fchwerlich ers 
“halten. Iſt dod) aud dieſem Zeitraum felbft febr 

wenig übrig geblieben. Zwar if: unfre Geſchichte 
der Parther, aus’ griechifchen and römifchen Nach⸗ 
sichten, ſehr mangelhaft; manufenat jedod die 

U 

f 
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‚Könige, zum Theil durch Münzen alt Meee 
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Dauer der Odnaſtie, und die Namen der 

‚wie: viel mangelhafter iſt alles in den orientalis 
Shen Nachrichten! Diele wiffen vom Alexander — 
nichts als Mährchen,, nichts vom Antigonus und 

| Den Seleuciden, von Mithridated, Orodes tc. Bon 
der ganzen Kinigéreibe Fennen fie nur. 20 mb die 
Dauer diefes Reichs, worin fie fehr abweichen, ift 
um 2 bi 3 Sahrhunderte zu fur; — Von 
den Koͤnigen ſelbſt nennen fie bloße Namen, und 
felbft diefe find verdadtig, weil fie ganz die nam 
iden find, die fpdter bie Saffaniden führten, und I 

die Durd Münzen und Schriftfteller beftätigten Na⸗ 
‘men der Arfaciden, Mithridates, Sinatvoced , Vo⸗ 
nones, Drobed x. nicht Darunter vorfomasen. Die 
Sage beym Maſudi, da. der erfte Caffanibe. Ard: 

ſchir, um einer Zoroaftrifchen Beiftagung willen, die — 
Haͤlfte ver Zeit dicfer fogenannten Voͤlkerkoͤnige un⸗ 

terdzuͤckt babe, betrachtete ber Verf. als einen Miss 
. verfand, und als eine Audsfludht der Magier, dad 
mangethafte ihrer Tradition durch einen koͤnigl. 
Befehl zu entichuldigen. . Die darin — 
1000 Jahre ſind von Alexander an zu berechnen, 
und treffen dann in das 7. Jahrh. wo. der Mas 
une durch. den immer mehr fih ausbreitenden 
Slam unterdriidt ward. men 

. HE Unter den Seffaniben erbielt, die Ge 
ſchichte eine andere -Geftalt. Die Derftellung der. 

Soroaſtriſchen Religion und der Würde des Magier: 
ordens hatte für diefen felbft bie Folge, daß er an 
Eu'tur gewann. Dad Sammeln, Ordnen, Uebers | 
fegen, Erklären der heiligen Bücher, auch. die. Po- 
Temi? mit den Ehriften, die in Perfien jest fich febe 
ausbreiteten, führte fie nothwendig auf wiſſenſchaft⸗ 
fide Studien und. Schriftftelerey. Daß in diefer 

_ Beit die. Derfer: vieles fchrieben, zeigen.bie Nachrich 
ten von gy ie ata al Zerftörung ihrer Schrif- 
fen durch Muhammehbaner, und von mehreren Wer: 

a 
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Zen tie ind Arabiſche überfeht ‘worden. Hier nue | 
won ihren hiſtoriſchen Leiſtungen. Schon Ardfehir A 
ſoll fein eben haben fchreiben laffen, fo wie nade . 
‚her andre Kini nige. Agatbind und Hamzah von Iſpha⸗ 
ban flagen uber die Ungenaui Feit und die Veridiés 
Denheiter der Perfiſchen Gelchichtfchreiber. Unter 
Jesdedſcherd dem lebten Saſſaniden fol das Baſi⸗ 

- tan Rameh, Bud von alten Begebenheiten‘, ges 
febrieben feyn, .von dem man nicht weiß, wie viel es 
trmfafte, ob bloß die Gefchichte dee Saffaniden, 
oder aud die aͤlteſten Zeiten. : Cine Nachricht beym 
Mafudi, der:ein tofibar gefchriebened Bud) von der 
©aflaniden: Gefhichte, mit den Bildniffen von 25 
Königen, die im Königl. Schatz bewahrt waren, in 
Sflacdar fab, könnte auf die Vermuthuhg führen, . 

Daf died.cine Copie des “Bafitannameh gewefen 
- fey. Eine Nachricht von einem ähnlichen Werk, auf 

Chosru Nuſchirwans Befehl‘ verfaßt, findet fih in - 
der Einleitung die der Champienfchen Ueberfegung 
des Ferduſi veranfteht, aber mit mehrern unbiftos 
riſchen und fabelhaften Umſtaͤnden. Vielleicht ift 
‘Diefed aué der Ginleitung zu der Ausgabe des Schah⸗ 

- aameh bie Ser Zimuride Baiſankur um 1425 ver: 
‘anftaltete, entlebnt. Dad Bud felbft ift mit dent 
Bafitan nameh wohl einerley; und fo auc: des 
Barid of Fars, Annalen von Perfien, ober Seite | 
of Molul, Geſchichte der Könige, von Ruzbeh, 
‚mit arabifhem en Abu Amrn Abdallah Ben 
Moraffa (anridtig Mucfu, Mucni, Mocanna) et: 
nem gebornen Magier und geiftvollem Manne, lez apie 
berfeger mehrerer Schriften aus dem Altperfilchen, 
ind Arabifche uberfest um 750. Die Namen der 
Könige und bie Titel der Schriften, in welchen die 
Araber oft ungenau find, Eonnten leicht verwechſelt 
werden. + Eben diefer Mocaffa tiberfeate auch eini&es 

ven Nuſchirwans. — Da alfo nun Annalen gefchries 
ben wurden, fo ift fein Wunder, daß die Geſchichte 
der SGaffaniden bey den Drientalen mit bem, was wir 
aus Römern und Griechen davon wiſſen, genauer 
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übereinflimmt. -Sie wärbe dieſes vermuthlich noch 

mehr, wenn wir. flatt der neuern Ghronifen, bie 
wft. von einander abweiden, die Altern, wie Thabe⸗ 
vita und Hamzah, die. aus. altern Perfiichen Quel⸗ 

: Len fchöpften, vergleichen könnten. = : 
: > Aber ‚die. Perfer hatten außer eigentlichen Anna= 

‘Yen noch eine andre Ast von Erzählungen, ‚nämlich 
| Sagen von alten Königen und Helden, Romanzen - 

aundliebeögefchichten mit Wunderbarem ausgeſchmuͤckt 
Tighten die-Perfer von jeher, und haben deren noch _ 
eine Menge. Mande diefer Sagen mögen ait feyn, 
allein da unter den Caffaniden der Perfer Heres - 
ſchaft hergeftellt. und der alte Ruhm.aufgelebt war, 
erneuerte fih aud) dad Andenken der alten Helder 
and Fürften, und die Erzählungen davon wurden 
aufgefrifcht und gefchrieben. Moſes von Chorene. (5. . 
Jahrh.) tadelt feinen Gönner Sfaac wege feines 
Mohlgefallens an den Perfifchen Fabeln, und ers — 

zahlt dabey die Sage von Zohac und Feridun, ziem⸗ 
ich abweichend vom Ferduſi. Zu Mohammeds Zeit 

brachte ein arab. Kaufmann, der fic lange in Perſien 
> Sn au ehalten hatte, die Erzählung von Afrafiab und 

Muftem nad Mecca, die die Meccaner Lieber hörten’ 
als Mubqmmeds Gefchidten im Goran, daher diefer 
ihm Strafen drohte. Der.oben genannte Mocaffa hatte - 
zwey folcher Erzählungen, von den Thaten Esfendiars 

und von Afrafiabs Vode und Ruſtem Calfo vermuthlid 
vom legten SuransFriege) aus dem Pelchwi arabifch 
- diberfest. Dem Thaher, Statthalter Mamuns in Cho: 
zxafan ward ein altperfifher Liebedroman in Verſen, 
en Ede und Die Sungfrau, der 

bd: : gewefen war, vorgelegt, 
rer Moslem , weil ed ein 
1 Fluß werfen ließ. Noch 
ahnameh gefammelt wur: 
achkoͤmmlinge des Gant 
uftem,. Ueberlicferunget, - 
ten hatten, von Gam, Gal 
die Firuzabadi, der Theo⸗ 
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nameh bed Ferdufi find noch die einzelnen Erzählung gen fihtbar; die H. Görres in feiner Ueberſetzung fehu — gZut unterfchieden Bat. “Der Dieter nennt fie oft Of, Erzählung, und febt hinzu, daß er fie von eis nem Mobed erhalten habe. -Kerdufl und andere Dichd 

Hah nameh einzelne : : 
tgedichte- verarbeitet, 
nfaridievon Sohrab; | 
edicht Barz Nameh, 
fegarten inden Funds 
at, enthält ebenfalls 

Taniden eine Menge 
en, theild von alten 
, da fie in Pehfewi 
efem Zeitraum, we⸗ 
Schriftſprache war, 
ober redigitt waren: — 
us alter Gage, theils 
bid, Soba’, Shemuz 
n. Einige dicfer'Sas > 
jen, find wohl hiſto⸗ 
Swed, wie die von 
iB zur Unterhattun 
ind, fo tft natürlich, 
n und Darther, die | 
t8 darin vorfommt. 

+ jwyat vor der Saffanis bengeit ben Grlechen befannt geworben zu feyn. Dee - von einem Adler ernährte Achaͤmenes, vondem Aelian gebört hatte, ift vieleicht der vor Simurg erzogene — Sal. — Durch diefe Annahme erklaͤren ſich nun theils die neueren Benennungen von en. und Stabs ‚ten, die Erwähnung des Kaifer8 von Rom, die Ele: banten in den Schlachten, das lange Leben Ruftems _ ven man überall, wo bie Gefahr am größten war als réttenden Held auftreten Heß, theilé der Mängel an - Zeitrechnung. Die einzelnen Sagen batten nati. 

m 
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Sich keine Zeitrechnung, dieſe fam erft hinzu, als man 
fie,in eine gujammenbangende Folge — und 
ben langen Zeitraum, aus welchem nur einzelne Naz 
men erhalten waren, auszufuͤllen ſuchte. Es ware 
vielleicht nicht zu kuͤhn anzunehmen, daß bey der Zu⸗ 
ſammenreihung Verſetzungen vorgegangen ſeyen. Uns 

vwahrſcheinlich iſt ed dod, Daf Cyrus, der, Stifter des 
roßen Perſerreichs, und Cambyſes ſein Sohn und 

Nachfolger, der Eroberer Aegyptens, follten in ber Sax 
ge untergegatigen feon. Sener iſt mit dem Caichosru, 
dieſer mit Caicaus, nach orientalifcher Form Cabus, 
Rem Namen nad übereinflimmend. Vielleicht find 
beide inder Sammlung der Sagen verfegt. Auf den 
Cambyſes paßt fehr die Sage von dem Könige in Das, 
maveran. Der Guftasp der Orientalen, fo wie fein 

- "Water Lohrasp, fceinen gar nicht perfifche, fondern 
bactriſche oder mediſche Furften zu ſeyn, undjener Nas 
me, der in den Zendbüchern rühmlich vorfommt, ward 

: aufgenommen, um bie Einführung der Zoroaftrifchen . 
Religion zu befchreiben. In der Sammlung fcheint 

= 009... man ihnen die Stelle ded Darius Qo fasvis efebtau 
haben. Alfo die fo genannte alte Gefchichte Derfieng 
nach den. Orientalen ift Feine fortgehende Gefchichte, 

: fondern ein Aggregat von Gagen von Königen und 
Helden ber Vorzeit, die im Zeitalter der Saflaniden 
theil8, auégebildet, theild entflanden find. Wären fie 
einzeln auf und gelommen, fey «8 al8 Erzählung 

“ oder in Sedichtform, fo würde man fie ald frene Tor 
bucte der fchaffenden Phantafie Iefen, ohne fich. ber 
ihre Berbindung unter fi, und ihrelebereinftimmung 
mit der Gefdhichte zu befümmern. Aber die fpätern 
Perferund Araber, die eine fortgehende-Befchichte von 
Derfien ſchreiben wollten, und für die altefte Zeit Feine 
andern hiſtoriſchen Quellen vorfanden, ftellten diefe 
romantifchen Erzählungen in eine gewiffe folge zu: 

ſammen, und verwanbdelten fo Sagen und Dichtungen 
in Geſchichte. Sie verfuhren alfo gerade ſo wie fpäter 
Saxo Grammaticus, der aud alten Nordijden Sagen 

. u. Gedichten eine irgefchichte von Dänemark verfaßte, 

N 
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Münden. 
i Palmarum Famika ejusque Genera denup il. 
justrata. Programma, quo praelectiones acade- 
micas de re herbaria’ per semestre aestivum | 
habendas indieit Dr. C. F: P. de Martius, 
R. Ord. Ger. Giv. Bav.. Eques, R. Academ. li- 

 serar. Bavar. Socius ord., R. Hort. Bot: Monae. 
Condirector et Conservator secund. 1824. 24 — 
S. in gr. iL, : : ei ; x 

Es; war ein glücklicher Gedanke, daß ber Verf. 
. während feines Aufenthalts in-Brafilien, unter den 

ihm darbietenden Gegenftänden einer faft neuen 
nwelt, fein befondred Augenmerk. auf die die 
tal -Gegenden vorzugsweiſe bewohnenden 

Palmen richtete; wodurch er in den Stand gefegt — 
urde, unſre bidherige Kenntniß von dieſen Ges 

fen ‘um vieles zu ‚berichtigen, aufzuklären und 
| — ahlteichen Entdeckungen zu bereichern. Dies 

Segerfand umfaßt sin von dem Herrn von 
Martius. angellindigted großes Prachtwerf, die 
Menographie-der Palmen, wovon bereits 
bie erften Lieferungen erfchlenen ı a wovor 
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"auch wir zu feiner Zeit unfein Leſern Rechenſchaft 
geben werden. Cin willtommenes Geſchenk ift zus 

gleich gegenwärtige Schrift, welde einen vorläufls 
en Ueberblid des Ganzen, befonderd des generi⸗ 
hen Theils, gewährt. Sehr richtig unterſcheidet 
ber Verf. bey Feftftelung de3 Fgmilien- Charakters, — 
den Kelch und die Blumenfrone, welhe Iu fiew 

ee u. andere für einen doppelten Kelch anfehen, ob= 
‚gleich dab verichiedene Verhalten diefer Theile, wie 

‘ Calamus, Sagus u.m. a. beweifen, diefer Bezeich- 
nung widerfpridt. Nur Thrinax —— unter 
den bekannten Palmen einer Blumenkrone; bey 
Nipa find bloß die männlichen Blumen mit dem 

/Keich und der Blumentrone verfehen. Alle uͤbri⸗ 
gen haben ‚beide Hüllen, bie beide in der Regel 
Drevtheilig find oder aus trey getrennten Blättchen 
beftehen. Gin anderer wefentlicher, bisher nicht ges 

+. “Man beaghteter, Theil ift die Blumenfceide, dte febr 
-paffend in die vollfommne (von einigen aud die, 
allgemeine genannt) und die unvollfommne unter: 

+ 7 ‚fchieden wird, und außerdem in beiden Fallen febr 
. verfchieden erfcheint. Nach dem allgemeinen Chas 

rafter folgt Evolutio, worunter bie Hauptmomens 
-- “ge der ganzen Vegetation der Palmen mit kurzen, - 

bezeichnenden Umriſſen zufammengefoßt werden. — 
Die Zahl der Palmen glaubt Herr. v. M. faft 

gu 1000 annehmen gu koͤnnen. Auf das: tropifche 
Clima befchränft, verbreiten fie ſich in der füblichen 
— ——— nicht über 35°, in der nörblichen nicht 

Über 400; wachſen meiftens nur innerhalb beſtimm⸗ 
ter Grenzen, entweder in zufammenhängenden Waͤl⸗ 

Dern, oder zerftreut auch gruppemmeife in den wei- 
‘ten Ebenen und Waldungen. Daß in ber Urwelt 
-fehon Palmen vorgefommen find, fcheint dem Verf. 
nicht wabridyeinlid)s was man bafür angefehen ba: - 

("+ ‘pen mag, waren öhne Zweifel baumartige Farru⸗ 
kraͤuter, Cycas - Arten u. a. verwandte Gewaͤch⸗ 

Fa 
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‚fe F). Die Ueberrefte von, Palmen in dem bum, \ 
ten Sandftein. und. dem Floͤtzkalk gehören theildzu - .. 
unbefannten, theild zu bekannten Arten. Nach 
Der Sindfluth finden wir die erften Gpuren von | J : 

’Palmen, durd).die vielfach gemachten oͤkonomiſchen —— 
Anwendungen von einigen derſelben, wie Geſchichte 
‘und Dichtungen berichten. OR j 
: Der Verf. koͤmmt nun zu dem Hauptgegenttans 
De diefer Schrift, der. Charakteriſtik ‘der Dalmene 
Gattungen. Es werden 48 Gattungen aufgefiellt, 
welche nach Dem verichiedenen Verhalten der Blus — 
‚smenfcheide ,_ded Aruchtinotend und der Frucht in 
ſechs Serien. vertheilt find. Sede Serie zerfällt 
nad) Veridiedenhett ded. Laubes u. f. w. wieder in: 
Unterabtheilungen. Zur Verftänbkichkeit geben wie . 
einen Umriß des Ganzen. — Series I. Sabali-. 
nae. Diefe Palmen haben mehrere unvolllommne - 
Blumenſcheiden; einen dreyfachrigen Fruchtknoten; 
und tragen eine Beere ober Steinfrudt mit 1-3 
Kernen. *) Das Laub fieberfpaltig. 1. 
Chamaedorea Willd. **) Daß Laub, faders 
‘förmig. 2. Thrinax Linp. fil. 3: Sabal Adans,. . 
&. Lincuala Rumph. Thnb, — Series II. Co” 
ryphinae. Mebrereunvolllommne Blumenſcheiden. 

een, innerhalb gufammenbangende Piftile, wove 
meiftens nur eins fich zur Frucht ausbildet. Die 

- Deere oder Steinfrucht enthält einen Kem. *) Dad 
Laub fiederfpaltig. 5. Morenia R.P.. **) 

ae x — — — — mes = — 

_ ; 2 ie ; Ns 7 . NOS ty, J ; — 
v A a 4 ‘ . 
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lextber verdienen indeß vergfichen Ju werden 
De ner} Bemerfunden über foſſtle Palmen . 
‚ din den Umbergeuben zu Liblar, in deffen Naturs 
; pitesiaee Gragmenten E.29 Gowoh—.. vt 
won bem bier beichtiebenen Palmbolze nie auch den 

antermiſchten Nüßen (welde mit der. Frucht dee 
Meela-Palm die größte Aehntichkeit haben) findet 

| Ad, in der ar Naturproduften aller Urt fo reich“ 
\ paftiges Sammlung unfers Herra O. M- Katho 

Blumendagd ein fehr inſtructives Cremplar. 
x 
! 
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Das Laub fägerfbrmig.6. Rhapis Ait., 7. 
Chamaerops Linn., 8. Liyistona R.Br., 9 Co» 
rypha Linn., 10. Taliera Mart. **) Das 

| .&aub gefiedert: .11. Phoenix Linn. — Series 
III. Lepidocarya. , Mehrere unvollkommne Blus 
wienfcheiden. Die Blumen in Kabchen. Der ⸗ 
Inoten dreyfaͤcherig. Eine — ae ie pe 

au ets yen. gepanzerte Beere. *) Dad € 
firmig. 12. Lepidocaryum Mart., 13. Mau. 
sitia Linn. fil. “*) Das Laub gefieberk. | 

- 14. Calamus Linn., 16. Sagus Rumph.- Garta, 
16. Nipa Thunb. — Series IV. Borasseae.- ~ 

Mehrere unvolllommne Blumenſcheiden. Die Blus 
men in Kaͤtzchen. Der Fruchtknoten dreyfaͤcherig. 
Eine Biere oder Steinfrucht mit drey Kernen. 
*% Das Laub fäberförmig. 17. Borassus 
Linn. , 18. Lodeicea Labill., 19. Latania Comm, 
20 Hyphaene Gärtn. — Series V, Arecinae. 
"Keine Blumenfceide, oder eine auch mehrere voll⸗ 
fommene. Gin deyfaͤcheriger Fruchtknoten. Eine 
einfaamige Beere. *) Ohne Blumenſcheide. 
21. Leopoldinia Mart, ** Cine, aud: megs | 
tere Blumenfdheiden. a) Das Laub fies 
der pete. 99. Hyospathe Mart., 23. Geo. 
Roma Willd, 5) Das Laub einfach gefie⸗ 

| 
' 

dert. 24. Ptychosperma Labill., 25. Kunthia \ 
Humb., 26. Areca Linn., 27. Oenocarpus Mert., 
28. Euterpe Girtn., 29. Seaforthia A, Br. 30. 
Iriartea R. P, 31. Wallichia Roxb. c) Das 
Zaub doppelt gefiedert. 32. Caryata. — 
Series VI. Cocoinae. Eine, auch mehrere vollfoms 

mene Blumenfceiden. Cin drepfächeri suchte 
Endten. Eine Steinfrudt mit einen —— Ker⸗ 

nen. *) Das Laub gefiedert. (diefe Abthei⸗ 
‘tung zerfällt in mehrere Unterabtheilungen ; nad) 
der Zahl der Ketne, dem Verhalten der Blümen 

- 

u. ſ. w.). 33. Elaeis Jacq.» 54, Syagrus Mart., 

: x 
® 
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35, Elate Ait-, 36. Coeos Linn., 37. Jahaea 

- Humb., 36. Maximiliana Mart., 39. Diplothe- 
mium Mart., 40. Desmoncus Mart. , #1. Bactrie 
Jacq., 42. Guilielma Mart., 43. Martinezia Bs. 

_ et P., 64. Acrocomia Mart., 45. Agtrocaryum 
Meyer Essq., 46. Attalea Humb., ‘a7. Aren 

" Labill. *) Das Laud ungetheilt. aß. Me 
micaria Gärtn ER ei 
Als zweifelhaft find Diefen noch beygefügt Wilk 
benow’s Aiphanes und Oreodoxa, welder 
erflerer, wie Herr 9. M. glaubt, A. Praga gx 
Euterpe zu gehören fcheint, ven. lebterer hingegen 
Or. Sancoma und’ frigida vielleicht mit Qenocar- 

x pus zu. verbinden find. Cyras, Phytelephas R. 
- BP. (Elephantusia Willd.), Pandanus sr. a. muß⸗ 
ten dem bier genauer beftimmten Charafter ‘der . 

_ Familie zufolge ganz ausgeſchloſſen bleiben. Eints 
ge andere Gattungen fonnten, wegen Mangel hints 
erg Unterfheidungsmerfmahle, nicht beybe⸗ 
dalton werden. “So füllt 3. 3. Nunnezharia R. 
P. ( Nunnezia Willd.) mit Chamaedorea Willd, — 
Gynestum Poit. mit Geonoma Willd., imbd Al. 
fonsia (wags and R. Brown in feinen Obs. on 
the herbar. collect. by Chr, Smith 
in the vicinity of the Congo wahrſchein⸗ 
Vid zu machen fucht) mit Elaeis Jacq. zufammen. | 
Ceroxylon und Iriartea, weldein Humbolot’s 
Nov. Gener. — werden, ſcheinen dem BE - 
rf ganz identifd; weshalb aud) nur fehtere, von - 
ihm genauer_unterfuchte aufgeführt ift. - Die Tren⸗ 

nung der Taliera von Corypha, womit Ror 
burgh in ben Plants.of Corom. NE t.265 | 

_ 266. diefe Palme vereinigt hatte,» rechtfertigt fid- . 
a lid Burd bas verfchiedene Verhalten. der _ 

ructificationstheife, dem zufolge ber Kelch dreys 
“ blätteig. Guidt wie bey Corypha dreytheilig), und 

vie Staubfaͤden an der Bafıs in cing die Piftife 
— 

mw 

— 

— 
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is 

aumgebende Heine Cupula ' verwachfen (nit wie 

dori, fren) find; wie auch befonders durch‘ die Kas 
. ge bed Embryo, welche bier verticalis, dort basi- | 

aris iſt. Daßfelbe gilt von des Verf. Acromia 
4m Gerbaltnif gu Bactris und Coeos. Nipa Rumph. 
renzt fo nahe an Pandanus und Phytelephas, 

fie vieHeicht von den Palmen getrennt werben 

ae 

} 

a 
sates wenn nicht das Verhalten did Embryo fire — 
Diefe Familie entichiede. Martinezia R. et P. iff 
mady Herrn v. M. genauer Unterfuchung eine fehe 
gufammengefeste Gattung, deren Arten zu Cha- 
naedorea, Bactris, Geonoma und Euterpe. ge: 
Boren; nur M. Chanta Pav. (caryotarfolia Humb. 
ae Da--T\ Liebe Ehe Martinezia übrig, und auf 

bier mitgetheilte verbefférte 
haben die wefentliden Chas 
unten Palmen: Gattungen, 
obadtungen reichen, durchs - 
Beftimmung erhalten, und _ 
leichfoͤrmig durchgefuͤhrten 

dieſe Anzeige nicht ſowohl | 
erkſamkeit yu bezeigen, als — 
roͤßere Werk, 
en, welche, bey Sem entfchies 
Berthe, außerdem einer bes 
ded Hublicums ſich zu ers 

Schrd. 

Al to na \ 

Bey Hammerich: Neue Sammlung handeksrecht⸗ | 
Hider Abhandlungen, von Friedrid Johann 
Sacobfen, vormald Obergerichtdadvocaten in A 
tona. 1825. XII u. 355 ©. in Octav. 2 

> Diefed ift dad letzte Werk ved verewigten Verfs 
Geboren gu Heide im. Norderdithmarſchen am 29. 

i 
‘ 

die Menogras. 
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ZJum. 1774, geftorben am 24. Febr. 1822), ber fi 
Burd) feine ‚verfchiedenen Schriften fiber dad See - 

und Handelsrecht ( Handbuch des practifden Sees 
rechts der Engländer und Franzoſen. 1803. 1804, 
—— gum Priſenrecht der Engländer 18035 _ 
Bemerfungen über dad danifche Prifenrecht, 18095 - 
Seerecht ded Friedens und des Krieges in Bes | 

zug auf — ſchiffarth, 1815; Umriſſe ded 
engliſchen Wechſe echte, 1821; Ueber. Gontracte in 
Betreff von Berglohn, 1821) bedeutende Verdien⸗ 

ſte erworben bat, und daher mit Recht eine ga: | 
wiſſe Antorität in feerechtlichen Angelegenheiten ime — —- 
Inn = und Auslande genießt. Die vorliegende 
Sammlung enthalt eigentlid) nur Rechtöfälle, wel⸗ 
de zu theils groͤßern, theild Pleinern theoretifchen 
Ausführungen benutzt finds; fie ift aber um fo 

", belehrender als Mittheilungen folder Art gerade 
dad einzige Mittel find, um in Dandelöfachen die 
Anwendung der. Rechtöfäge anfchaulich zu machen. . 
Die einzelnen Abhandlungen find folgende: 1. Auss 
zug aus der Verhandlung im englifchen Oberhauſe 
über die Frage: ob ein Wechſel bey demjenigen, 

N 

bey dem er. von dem Acceptanten zahlbar gemacht 
ift, 'nothmendig vorzuzeigen fey, ehe man ihn eins 
Hagen kann. Da der Rechtöfall einen fogenanns + 

‚ten domiciliirten Wechfel bettaf, fo hat ber Verf. | | 
daher Verantaffung genommen, noch einige interefs 
ſante Bemerkungen uber dergleichen Wechſel hin⸗ 

| aujnfügen. 2, Ueber die Lehre, daß der Inhaber, 
eines Wechfeld für die Fehler in der-Proteftation 
hafte; ein Gutachten des Verf. uber den Sinn 
des §. 963. Tit.8. Th. II, de8 Preuß. Landrechts. 
5. Revifion der Lehre von dem See = Derelict, nady 
Dem Vortrage des Hrn. Story, eines der Richter 
bed Oberappellations - Gerichtö der vereinigten Staa⸗ 
ten bon America, gleichfalls wit eigenen Bemer⸗ 
Jungen ded Verf. begleitet. 4. Das Gewohnheits 1 - 

: ; ‘ 

yA 
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seht tft in Handelsſachen allen außer Ufance ges - 
_ fommenen pofitiven Gefegen vorzuziehen; eine Bes 

bauptung, die durch ein Bekenntniß des hanfeatis 
: Shen Oberappellations - Gerichte belegt wird. 5. 

Nachricht Über dad Wechielrecht der vereinigten 
_ Staaten von America. Man befolgt dort die eng⸗ 
liſchen Rechtögrundfäge und Prajuvdicien. 6° Bey:  , 
trag zur: Erörterung ber Lehre über bas Eigen» 

fhum von Fluß: Alluvionen, aus der merkwuͤrdi⸗ 
gen Verhandlung in den vereinigten Staaten über . 

e Frage: ob eine Stree am Ufer des Miffifips 
‘pi bey der Vorftadt St. Mary von Neworleans 
Staats: oder Privat: Eigenthum fey? Das erfte. 
behauptete der Prafident Sefferfon, dad Ichte dex 
biöherige — Livingſton, welcher obfieg⸗ 
te. Tiefes Eindringen, beſonders in das roͤmiſche 

und franzoͤſiſche Recht, Bekanntſchaft mit ben Quels 
Ten ded legten, und mit Theophilus, Eujad, Noodt, 
Binnius u. f. w. zeichnet beide Deductionen, vors 

zuͤglich Rie des letztern in einem folchen Grade - 
. aus, daß man eine hiftorifch = critifche Abhandlung 

über diefeg Gegenftand vor fid zu. haben, glaubt. 
- 7. Gutadten des Werf. über die: Vehre von dev 
Auéclarirung. 8. Sir Samed Madintofh Anficht 

‚ barüber: wie fpecielle Drifengefebe, wenn fie im. - 
MWiderfpruch mit den allgemeinen Voͤlkerrechte fies 
Hen, bey der richterlichen Entſcheidung zu interz. 
prefiren und anzuwenden find. Sie fpricht die 
ungeheuere Behauptung aus, daß der Priſenrich⸗ 
ter an die Gefeke feined Landes nicht. gebunden 
fey, wenn fie dem allgemeinen Voͤlkerrecht widere . 

ſſprechen. —. Die Ueberfegungen des Verfaffers 
ſchließen fid) fo aͤngſtlich an das englifche Origi⸗ 
nal an, daß fie undeutfch, und häufig, ohne Ruͤck 

Ä een in dad Sriginal, unverſtaͤndlich gewors 
. 
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Liber urtheilt: “hie Predigten Reinhard find als 
pat fiir unfere Beit anerfannt, und er felbft war 
der Theolog, der, mit wenigen Gefährten, feft an 

- ber Xehre der Kirche — wie fe te aud der heil, 
— nachgew wird hiren 8 ey buch, ein 
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geltalter unerfchättert"forkfehte, bad’ fich die aller⸗ 
ausſchweifendſte Ktitik zum Geſchaͤfte ee und 
allem Pofitiven mehr oder weniger offen den Krieg 
erklaͤrte.“ Es handelt fid) bier vielmehr nur ums - 
Tendenz und Gehalt Ser An merkungen, wos 
mit fie bier ausgeftattet vorliegen: | 
Da verhehlen wir denn nit, dag Predigten 

mit Anmerfungen und -auf den erften Ans 
bli etwas auffallend erfchienen,, indem dod) Prez 

- digsen, als ſolche, den Zuhoͤrern, dnd felbft gemiſch⸗ 
‚ten Zuhörern von verfchiedener Geiſtesbildung, auf 
der Stelle verſtaͤndlich ſeyn ſolken, und man 

etwa nur Anmerkungen theils über Localitaten ers 

\ 

nicht befdr 

ten nicht blof zu reviditen, fonde 

wartet, welche zwar den Zuhdrerh bekannt, aud: 
wärtigen efern aber unbefannt waren, deren Kennt⸗ 
nig gleichwohl zum Berftandniffe der Predigten 
vyrautzgeſetzt werd mußte; theilS über, befondere 
Eindruͤcke und Folgen, wodurd einzelne Predigten 
merfwirdig wurden, (wie 3. B. unter den vorliee -— 
enden die dritte: "Wie fehr unfere Kirche Urfache 

Habe, es nie zu vergeffen, fie fe 
nebmlid) der Erneuerung des | 
freyen Gnade Gottes in Chrifl 
welche fid ig bie bier. gegebs 

nfen. Gleichwohl ¢ 
Engelhardt in der Vorrede | 
vom f. Reinhardt felbft aus, 

in den Sabren 1807.4. 1808 n 
beichäftigte, feine fämmtlichen 9 

ternden’ Anmerkungen 
zufammen. zu ftellen. 
» bed Seligen. und Bes 
, welche aud der das 
‚n-floflen, verzoͤgerten 
fen n Tod unmöglich 
bes Gerewigten auds 

] 

rleger zwey berühmte . 
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Theologen, die Werfertigung der Anmerkungen zz . 
übernehmen; aber ‚auch fie mußten anderer (Ges 
Schäfte halber die Arbeit aufgeben, und fie fam nun 
in die Hände des f. D. Bertholdt, welder denn 
Die Anmerfungen in dem vorliegenden Bande, mit 
Ausnahme ber zwey letzten Bogen, gearbeitet hat; 
Dod) finden fic, and mehrere derfelben mit Tzſch. 
a. Sh. (Tzfihirner. Schott). unterzeichnet. 

. Daraus nun, daß der f. Reinhard blog feine - 
Meformationspredigten zu einer wiederholten, von 
Anmerkungen begleiteten Ausgabe erſah, möchte man - 
wohl ziemlich richtig auf. die Vorausſetzung geleitet 
werden, daß ex beſonders gefchichtliche Anmerfuns 
gett aus dem Dergange der Re 

teigniffen und Um⸗ 
chte; aber ungewiß bleibt doch 
it jener Aeugerung, theils in 
{usdehnung er die Anmerkuns 
> 4.8. alé kurze Hinweifungen 
ıftande, vielleicht gar nur durd 
eratur darüber, oder als aus⸗ 
ns theild was er damit zunächft 
e Erläuterung bed in der Pres 
erhöhete Weberzeugung davon, 
ex homiletiſche Dinweifung für 
, welchen die Reformation dars 
g zu benugen, oder Belebung 
tismud, oder.mehrere von Dies 
veden zugleich; theild auf wel: 

wpe en wove m er Die Anmerkungen berechnen 
wollte, ob auf Gelehrte, oder Ungelchrte, oder auf 

Beide zugleich? - Diefe und nod) andere Fragen 
fheint aber.der f. Bertholdt weder in ded f. 
Reinhards nod in feine eigene Seele beſimmt 
aufgeworfen und beantwortet zu haben, bevor er 
an die Anmerkungen felbfi Hand legte. Vielmehr 
ſcheint ex ‘ohne Weiteres bey dex ſich zunaͤchſt dar: 

Pad 

} — * 

ay 

o@. E 

> = 4 4 2 — fn Am hs 

| formation ſelbſt, und 
aus den ſie vorbereitenden, ſie an und.auf - 

ſie und aus ihr folgenden. 
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eboterien Idee, den Stoff ber Anmerkungen af | 
NSs eformationsprrdigten aud) von der Reformatio 

8 ichte herzunehmen, ganz im Allgemeinen, ohne © 
äbere Beftimmung ihrer Ridtung, ihres Umfangs 

und 3weds. fliehen geblieben zu feyn, wad aud Hr. 
D. Engelhardt. in der Vorrede zu billigen fcheint, 
wo er koͤn fast: “Die Predigten ſelbſt geben viele 
VReranlaffurig, theils in die Keformationsgefchichte 
felbft einzugehen, theif und beſonders auf jene Bes 
gebenheiten und Verhaͤltniſſe MRücficht gu nehmen, 
weldje die Reformation ſelbſt herbeyführten, daß 
ber Gedanke, fie mit Anmerkungen zu begleiten, 
febr natuͤrlich fcheinen muß ” 
_ So kommt ed denn, daß die mebreften Amer: | 
fungen aus der Kirchen - und namentlich aus der 
Reformationdgefchichte gefchöpft find. Wenn 3. B. 
Reinhard in der erften-Predigt, darüber: "daß 
fidy inden Händen der Menfchen nichtd mehr vers 
ſchlimmere als die Religion” &. 13. fagt: aleich | 
im Anfange des Chriſtenthums habe fic ſchon ein 
Nebel von Vorurtheilen, von leeren Erwartungen 
und: fchwärmerifchen Traͤumen erhoben; fo wird in 
ber Anmerfung G. 26:31. die Materie bom Chis 
liasmus erörtert, Wenn er ebendort flagt, Daf man - 
fi) fdyon in den erften Jahrhunderten nady Chris 
fto in unfrudjthare Streitigkeiten über die Geheim⸗ 
niffe des Glaubens verloren und es vergeffen hate 

te, die Religion miffe beffernde Wahrheit feyn ; 
fo wird &. 51>36. von den Gnoftifchen, und von 

‚ben durch Macedonius inrder-Lehre vom heil, 
| Beifte, erregten Streitigteiten, ausführliche Rechen⸗ 

Thaft gegeben. Wenn es ©. 14. ineben jener-Pres 
digt heißt: "Haben nichf unzählige Chriften forte 
gefahren, die Religion mit allen Verderbniffen feſt⸗ 

ubalten? Hat man nicht felbft unter uns febr 
bald wieder angefangen, zu unfruchtbarem Gezänt 

‚ zurüdzufehren?” fo werden in einer Anmer — 
kon ©. 40 +91, Die antinomiſtiſchen, adiaphoriftt- 
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Ten, ſymergiſtiſchen imd- anbere gleichzeitige Stele - 
tipfeiten, weitläuftig erzählt, und die Eryptocatd 

niſtiſchen an einen anderen Ort verwiefen,' ohrie di 
neuefter zu gedenken, weldye zufolge jener Stelle 
Der Predigt eben fo fehr, wo nicht noch mehr ges 
meint ſeyn modten. Eben fo wird S. 123. von 
Den Krenzzügen, S. 128 ff. vom Gebrauche der lab 
teinifhen Sprache beym öffentlichen Gottesdienfte, 
‘©. 220 ff. von den Schidfalen der Lehre von der 

~ Rechtfertigung, S. 273 ff. von. dem Lezelfchen Abs 
Laß: Unfuge, unter Mittheitung- des Lutherifcher 
Ablaß : Sermond und feiner 95 Thefen, ©. 302 ff» 
von Simbofolatrie, S 318 ff.. von. fholaftifher . 
Wheologie, S. 352 ff. vom Pfaffenfturm zu Erfurth, © 
bon ber Bilderflürmeren Carlftadts zu Wittenberg, 
von den neuen Propheten aus Zwidau, von dem 
WB .uernaufftande und den Auftritten, welche Th 
mas Münzer in Mählhaufen erregte, . &. 599 If. 
vom Moͤnchsweſen, ©. 459 ff. vom Faften rw. ges 
handelt. Alle diefe und andere Anmerkungen find 
wie fid) von ihren gelehrten und aah Verfaſ⸗ | fern nicht anderd erwarten Tieß, gn etrachtet 
trefflich dargelegt, die Neinhardſchen Behauptuns 
en rechffertigend und erbartend © ~~ 
udter Literatur ausgeftattet. 9 
folten folde, und zum Theil fory 
pion e Anmerfungen, nicht fi 
we der Lectüre von Predigten f 

und. für welche Claffe von Lefern fe 
feyn? für ungelehrte fchwerlich, | 
elehrt gehalten, und dazu ift zu 

echifches und felbft Hebraifches 
fo für gelehrte, oder F angeh 
aber follten dieſe folder Nachweiſi 
fen? Sollten für fie nicht ganz Ä 
gen audgereicht haben, ‚melde bif ! 
em f. Bf. bey diefer oder jener 

teh, ohne fimf Predigten durch di 

- 

WE ct Sa s .# 
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Anmerkungen S. anwachſen zu laffen ¥ 
and en Abrlichleit ungeachtet, wie viele Stels 
Jen bleiben „übrig, bey welchen man fragen Fann, 
warum nidt aud fie Anmerkungen erhalten hat 
‚ten? Ree. würde geglaubt haben, daß eine vors 
angefchidte pragmatilhe und populaire Reformas 
tion-gefchichte, in weicher bey den, vom ſ. Reins 

| Hard benusten Umfländen befonderöverweilet, und 
auf welche dann bloß durch Nachweifungen der Sets 
ten in Anmerkungen unter dem Verve der. Prebigs 
ten felbft, Bezug genommen wäre, zwedmäßiger ~ 
eweren feyn moͤchte. Derjenige Lefer, welcher jene 

Beſchichte vorher erſt aufmerkſam durchgeleſen hats 
te, würde ſich, während ber Lectuͤre der Predigten 

des vom Verf. hier und dort Gemeinten meiſtens 
von ſelbſt erinnert haben, ohne von den Nachwei⸗ 
ſungen oft .Gebraud zu machen; die Lectuͤre dev 
Predigten würde ungeftorter von Statten gehen 

‚ and weniger ihres Zwecks — das jezt in 
einzelne Anmerkungen zerſtuͤckelte erſchiene durch 

Ben Berband einer zuſammenhaͤngenden Geſchichte 
mehr in feiner Haltbarkeit, und auch der Unge⸗ 
lehrte koͤnnte Gebrauch davon machen, ja er wuͤrde 
ſich durch eine zuſammenhaͤngende Geſchichte ange⸗ 

gen fühlen. Go wie indeſſen die Anmerkungen 
je vorliegen, Tcheinen fie und bauptiäctih, für 
ben angehenden Theologen von befonderem Nuten 
, gu feyn, um ſich die, ihm etwa noch nicht völlig 
gelaͤufigen firchengefhidtliden Data, worauf kein — 
tiefer eingehender Bezug in den Predigten ſelbſt 
genommen werben Eonnte, augenblidlih und ohne. - 
umftändlichere Auffuchung derfelben in andern Quels 

7 Ien, ind Gedaͤchtniß zurüdrufen zu fonnen, und unt 
Die Reformationsgeſchichte in einer weiteren, als . 
gewöhnlichen, Umfaflung für Kanzeloorträge benuts _ 

zen zu innen. 
Wenn gleich der Titel der Schrift nur hiſtoriſch 

Anmerkungen verſpricht, fo find doch auch mehrere 

~ 

\ 
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näher beftimmend, beiichtigend und vervollftändis 
gend. und fo wie der f. Reinhard felbft bey. ~ 

evifion feiner Reformationspredigten aud) Berich⸗ 
tigungen und Vervollftandtgungen in dieſen Pres 
Digten vorgenommen haben würde, fo müflen devs . 
gleichen aud, in Form von ‚Anmerkungen von eis 
nim anderweiten Herausgeber willlommen fey. 
Sehr ſchaͤtzbar ift 3. B. die nähere Beflimmung vow 
atria ites mete ng ber Biken eligion uns 

- ter den Händen der Menſchen ©. Ar ff. und die 
son Hrn. Bid. beygebrachte Vervollftindigung des 
Weweifed fuͤr jene Verfchlimmerung aud dem Wes - 
fen der Religion felbft: "Die Religion ift etwas 
Neherfinmliche® :- dad Nekorfinnliche aber Täßt ſich 

‚ wie dad in der 
yer leicht auf irs 
r Menfh muß 
[ten will, unter 
t ed nidt, daß 
deö mit der Sas 
‚n ift etwas Ges 
nd dadurd kann 
th die Phantafie 
t und der Bers 
bad Unbegreifs 

ide, in heiligen ~ 
It zwar feinen - 
e -Beranlaffung 
weil das Wort 

| — ‚daß Fein Miß⸗ 
verſtand und keine irrige Auslegung beöfelben. moͤg⸗ 
lich ware.?. G8 leidet wohl keinen Zweifel, Daß man 
dieſe und aͤhnliche Betrachtungen auf eine popu⸗ 
laire Weiſe darftellen und fo den vom Werf. ges 
ge Praeger onc al u. Auch dars 
n pflichten wir Hrn. gern bey, wenn er 
den vom ſ. Fi aus den Fähigkeiten und Leidens 

x 
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&aften unferer Natur entlebnten Beweis für bie 
erſchlimmerung der Religion, Lieber in ber Bez 

tionspredigten,, hätten gebracht werden mögen ? 
wollen. wis nur geftagt, nid aben. 
ı Die vorangefchidte Lebensb aus der 
eder des Hrn. Pfarrers Sch en, wels 

cher einen Sheil feiner Jugend ahards 
aufe gubracdte und bid a in. fort: 

Dauernder’ Verbindung mit i iff. Sie | 
| aft groͤßtentheils aus ſeinen —X— aus Faz | 

| —— “Sie gibt uns, (ſagt Hr. D. Engels 
Hardt mit völliger, Beyftimmung ded — das 

gen im Stande fey, — Das Bildniß des vers 
‚ewigten, von Haſſel in Nürnberg ungemein, fai 
ber geflogen „gereicht ber Schrift zur hefonderen 

, iw Sau: 

: 

\ » \ 
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der Stuhl. Geſellſchaſt ber Bifenfhaften 
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Dens. Julius 1800 

ar Helle 

Bu Gebauer 18%. VIu. 306 Sgr. 8.: Ges 
hümer und Institutia. 
en Rechts im Grund.’ 
1. Pernice, Prof. der. 
eyte, umgearbeitete 
ırestomathie von Bes 
mehrte Auflage Da | 
3 Grundriſſes,  wenigftend ‚bie, 
el — (denn es ſoll 
21 auf 92 ©.) eines vor beit, 
schen Büchern mit befonde: 
cioififtifchen Curfus ded Uns 
ı weichen oben ©. 103. die, 

— ps e ihm erlaubt, auf Das, 
wo & ” t von jest ———— Srunbeifien und 
—— — welchen find, ‚Ubers: 

er get » 3a nob ee ple test! 
e weiß, Don wie gar wenigen. ‘Sefer die Summe, 

* Gerhard =. or: * — 
w er nur, Dey der * 

un Menge von En °§ & um bes! 

S 

B 

« 
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Art wie man id dieſe verſchafft, ꝓrricũchtigi wer⸗ 
den kann. Zu dem en was er dort ges 
J bat, kommen nod) zwey Sue ‚Per atte 

betrifft Daubold (wie oft muß ty ne 
was in unfer Fah gehört, genamnt — und. 

‘mit welder Wehmuth!). aus . deflen Briefen, bie 
ber Unterzeichnete neulich wieder burchlas, weil fie 
ihm die Stellé der laudatio,: des Seelen: Amts, 
— Leichen⸗-Predigt, mt der Testen Ehre, die man 

Verſtorbenen t, von ſeiner Seite am 
eth en vertreten, ihm‘ eußerungen jest mittheil⸗ 
bar fceinen, Weim Gaunde auch (ant den Bor⸗ 
reden fiehen, wo es heißt: delineatio vix di * 

ae in librorum numerum refe 
aubold wuͤnſchte, ein sentir Bed gu 

Fareiben, aber feine,. für seinen. Mann, der fo V ri 
Lehrte und — iel lernte, —— ſchreckliche Acten⸗ 
Arbeit wuͤrde ihn wehl nicht bags vaben kommen 
laſſen, wenn be auch laͤnger —— stad 
bey ihm, wie bey bem dort genannten Herrn Praͤſ. 
Deife, war der Grundriß eingd Lehrbucht nur, 
ein Nothbehelf ,, flatt daß nun fo Bade ‘glauben; 
außer ihrem Grandriffe. bevürfe eb zum muͤndlichen, 
Bun e eines Gompendiums, dad bey ihnen nach⸗⸗ 

fehriebene Heft vertrete.ganz dic Stee emed Busi - 
8, -wie, denn audy Verweiſungen anf Hefte nach⸗ 
— felbft in Acten vorkommen. Eine zweyte, 
viel bedeutendere Luͤcke, die ſchon bert. nicht waited 7 

afjen werden ſollen, die aber vollents; bey Dex 
achriht von dem. g enwaͤrtigen —— abe: 

gefüllt werden wing , betrifft einen Kehrer nder 
wiß ſehr Biel baju ——— bat, des Le 
ohne. Lehrbücher nicht nür als: unſchaͤdlich, fons: 
dern wohl gar ge vorzuͤglich anſchen gu machen, « 

einen Mam; ben der Unferzeichnetergemiß - nicht 
aerſten Mable neben Haubold: nennt, And: 
cer; wie Dicfen auch, wohl fon: genug — 

— ee wos al ia worin 

Lei 8 
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er nicht dukte, man befolgte: gerabe —— — 
— —. Gavigiy.: - Abgefetyen : von 

große Reifen unterbrochenen , Vasu 
$ lige B Didi efer fett. " Sahten, wenn weal 

ands hut mitrechnet, ſeit wierzehn. Sabren: wi 
Berlin, mit wngetheiltem Beyfalle, faſt immer 

ehr 
ten, als foͤrdern, und eigene ‘gu: Schreiben — 

+ mum ein. Rabi feine Reign night yu | — 
ja auch Enjad, ens die paratitla A wot teal eek Caco: riftftelter , ne 

“ deine Sebrev waren , Mont esqutru und . 
fer keine ſolche winer pon Buͤchera, halb: fue 

Anfänger: (nad Cuiaé 

ntraͤte Was in der gelches 
Comme, bag ier. nicht. bloß 
Ritgleib. zwener berbörheie ; 
ver: Sehr: Anftalt bloß bee 
brauchte man Doch nur.ate 

fine zwey, · auch neulich von’ Herrn GOR. Thie 
baut. ut ſo — a geruͤhmten, .grifertt: 

Richt aud Sehrhücher. — * als hoͤchſt unbeftheis 
Den a N. Fe litt 6 Biel wiß, er — 
Kar one } —* tel, i u 

pi | 
. Yionesa t, eine Cube bie, wie er & vorpieht, Ne | 
Außere Rechts⸗Geſchichte nach 
ae aber mit dem heutigen Rechte: gerbunden, nid 
‚Ken Lehren vortragen und die bey letztern eine fürs 

~ 

die Frage: warum er den 

das Weſen ded Privatredts Unentbehrliche Eintheis 
fung, Die aber frevlid von den Römern webet 
befolgt. noch nach der Natur. ihrer Ans 

_setmungen: —* ‘warten- —— i in Ganz 

” 

. 5 . 

N 
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| Uen⸗ Soevbphlimiffe- und SBernebgen, zent: Grunde le⸗ 
oe Ber Beyden geht bey ihm nun ned vorher, 

den. Römern in den. Inſtitutionen zus 
— — fo weit es da gen ward, die re 
a eae m und Der Rechte, wie fie 

abey ift denn, wie in ſolchen Fallen 14 | 
* Ben , bag. Bak er cin is bey ihm gee 

er Sang: feines B 5 bennen lernen kann· 

i a peat Sabbrer- POR: ‘Gavigny, wie 
' Pernice, wenighens einen ſogenann⸗ 

sundriß befannt. machte, von deſſen ae 
Feit: fowoh! ut Sevigny s größen eB mit 
ter genanern Eintheilungen nur um. ee 
Nichts in der Borrede ‘gefagt war — weil ed aͤber⸗ 

2 fen an einer Vorrede fehlte, da Heer Prof. P. 
nft nicht nur auf SGavigny’ s — fons © 

dern aud) vt ne hätte rechnen koͤnnen, mie das 

— ſo —*— pen fe — 
schten., Bat ſchon — regal Wit Unredt . 

einer zweyten Ausgabe Pag 
—— ſo pr * Sedan mn —— d. %. 

Sing — Oat ce viele we 
iumer — erte onen Auflagen, ein — San 
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bold Hg en sun ein Mahl Feine. werte 
= utionum historic % — 
| ee Gin ‘einem b Sicero, freylich 
aber auch neben einer ganz andern: ſttirung, 
rn —— Sinne) naan : un den a a eine 
mit nbangen gerade große. Epitome, | 
als Weidner fet der zweyten oF abe, batte ms | 
Penden laffen; möchte unfer Verf. hierin an Haus | | 
boty & Stelletreten, da auch er neben Diefem’ichon _ 
früher: hat genatınt werben miffen. ‘Der effte 

Ä aan die dugere Rechs⸗Gefſchichte on: 
. 82. flimmt mit der Lehrart, die der Unters 
— ie a und drepfig Sabren für diebe 5 
‘fie halt, überein, und nun denn auch mit der von 
5, aber bey dem zweyten Theile Alterthümer 
und Inkitusnen 618.5. 17a. bat der Untere 
zeichnete ſchon gar oft erflart, dag er die, es fey 
‘ein für alle Mable oder id jedem a — 

J i 

r 

aben im: euiffiehen Kiphabete, fo rug man 
fie doch neben jeder andern aud fenten; befonders. 
felt den Iegten dren bis fünf Jahren d. h. feit dec 
Erſcheinung dee echten Inftitutionen ven Ga jus. 
Wey der beften neuen Anordbnung hat man Zwey⸗ 
etley zu Termen flatt Einerley, und die Anordnung ‚die 2% 
actiones potestas vor ben Rechten fefbft absubandelf, we | 
bie statutas demini in servoa jit ben Zamiliens ' 
BerhAltniffen zer fellen, die ganze Lehre von dem 
Verlaſſenſchaften als einen oofen en Anhang anju- 
fehen, — Dem, was hier Vermdgens⸗Verhaͤltniſſe 

‚unter Lebendigen (tad) Act ded eben nicht ue 
Nachahmung an andern Fällen zu empfehlen 
ed zwiſchen inter vivos “a mortis cau- 

( 

— 
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bey: ber donatio) heißt, Dieß alles meg fonners 

be dab Neufte feun, „mag Dex Aubbeerw seinem, 
a ; $ für ein neues Lidt aufgegangen iff; . 

bers mag ber Anhang (bey Sabinus, und « 
bey ben Werfen ‘ber ihn, war ¢ gerade das Ge 

atbeil )- von den. Berlaffenfchaften seat gutige 
er andern Neuerung pafien ,. nad welcher die foo 
enannten Dandeeten, aud ohne ein. Wort wow 
en Verla enfdbaften | ald Vortrag oder als Grunds 
86. ein. ates find; daß in funfzig Sabren eb 
woh.für eine Berbefferung gebalsen werde, ift wohl 
ſehr zu bezweifeln. Hingegen werin der Berf. geo | 
radezu nod) einen Vorzug vor H. ſich werfchafft 87 
4 die * groͤßere enauigkeit in Anſehung der 
Kunſtwoͤrter. Weder jus rerum noch jus obli 
tionam , noch irgend ein nach Art von eier BR 
ber oder fpäter gemachte, lateiniſches oder dent: 
ides, Kunftwert kommt. bier vor, und zwar nicht 
‚ein Mahl, wie bey fo vielen andern. Gelegenheiten, 
ot dem f. 9. Gelb Theodosianus - 
mgekehrt, Mosaic. et Rom. LL, ‘eollatio, u 

| frentich in Feiner Dandichrift fteht, da bie Hands 
ſchriften davon. gar feinen Pitel haben, repetite 

| 
| 

codicis praelectio ftatt bed. nicht ſchlechten, aber 
‚body erft neuen: ‘codex repetitae praelegtionis, 
summa. novellarum (fiat: ‘brachylogus) ftebt bier, 
zur Freunde des Untergeidhneten, der im $ 152. 
ediciales leges, 143. santtio pmagmatioa ald zwey 

. entgegrügsfehte Bevfpiele, gegen den — 
Sprachgebrauch der Alten, Ta Heraeleensis tind 

| fragmenta Vaticana. degen . bie. Aehnlichkeit von 
.Diefem, faft nu nauuti. Eine andere 
‚Kleinigkeit ift, nf, da Anfebung der 

Schriften coer. L bie. ex boc) wohl hafs 
ten muß, da -di 5 unter feinen Augen 
i wurde, | ng, die er gewiß — 

berſehen hat, , den lateiniſchen Set 
„tern, die, auch Bite, gebraucht fiat, | 

| 
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907, Gh 600 3. Satins aBae, 1065 

"pad Sateiniide (verſteht fh lateiniſch gebliebene, 
nicht deuticy: Gemadte) nicht mit anderer Schrift, 
 Qurfiofhwift,. italiques, audgezeihnek bat... ——-— — — — . 

:. Bey jedem Paragraphen beynahe, und beymays 7 
hen ‘mehr als ein Mehl, fieber in den Anmerfun =" 
‚gen (780: an: der. Zahl zu 660 Paragraphen): zus - 
ft: die Angaben von Beweiöftellen und denn Die, , 
Bearbeitungen Neuerer, Eeistere mit. der vielleicht 
ches zu großen — z. B. die Anmerkungeee 
‘gt und 12. haͤlt der Bf. dex dort nach den Titell 
aller Ausgaben bemerkten Lehrbuͤcher nur in einer 

„Neuen Vorrede, wo ſo Etwas kaum fehlen follte, - 
“an. ihrem Plage,’ und im Grunde füllte dann doch 
auch Der-andere;, allgemeinere, Zitel genannt fey, - : 
moch mehr die Sammlung von Bewelöftellen, wel . 
Ger die Belege zu dem einen Lehrbuche ‚enthalt, -. 

ind dem Borwurfe der Kuͤrze abhilft, wegen deſ⸗ 
Ten: das. arme Buch wohl ſchon aus ber. ehrenvole 
ken: Geſellſchaft feiner doch meiſt fungern Herren : > 
Vettern ausgeſtoßen worben iſt. Hier ift Dagegen. ee we 

' ‘gander von Diefen: nicht genannt, Was eigentlih , - 
\ er: ng verhäfmißmäßig iff - > * 

Beſonders zu rühmen.ift noch die Chreftomathie 
Wvon Beweisftellen, die auch wieder. ein Anhang - 
Kit ob ‘fie gleih ton ©. 175 bis 392 gebt, alle 
‚mehr ald. bie Hälfte des Gangen ausmacht. EB -: 

- find nicht Bloß: Stellen aus dem Korpus Suris. 
and dem jest (Mer wird: dabey fagen: leider) 

~ fo Sereicherten Jus civile antejustinigneum, fons 
dern auch aud griechifchen und Tateinifchen Schrifft 
ſtellern, ja. fogar die bekannten Gedaͤchtniß-⸗Verfe 
"über die Suftintantfde Inteftat= Erbfolge der - 
ehelichen ober Diefen gleichen Blutöverwanbten, . 
Daß diefe Verfe unter det. Beweisſtellen“ ftehen,. - 
iſt fo böfe nicht gemeint; aber -bie eslaffung — 
‘Der vielleicht gar vom Unterzeichneten zuerfi gebsude ~~ 
ten- zwey- Berfe vor dem vorlehten und ber. gwar - © 
Sehr. gewöhnliche, „aber darum doch sicht zu ent . 

% 

ce 

~~ 

1 
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1068 eilig gel, Anzeigen > 
, Seller in der n Belle m 

in föuPigent, ye beffert oat we. dem ait 
. ' néffe dicke A (eigentlich er — Quellen 

und der Ordnung der Buch kurz dem Re⸗ 
gies) hat ed der Verf — Selen dn Wenig 

emadt, i a und Rag n oe verfieben, 
das große ift die Zahl unter den ellen, nicht 
etwa, wie man glauben fonnte, te Zahl der Her 
‚zellen, aud denen gerade gar nichts genommen: iff 
(da fieht man wid nöthig das Descendens omnis 
war), und das Heine it die Zdhl unter ben bes 
fonders gegen bad Ende, um. Raum, zu. erfparen, 
unten mit Pleinerer Schrift abgebdrudten, die aber 
©. 188. mit Worten von Savigny (ini Mas 
geld &.252, mit einer abweichenden Lebart, 

264, mit Berweifungen auf atidere Werke, 
S. 285. mit der Angabe, we eine Stelle des Edicts 
ſteht, in Einem fort zählen. Bey jeder Stelle iſt 
aud in einer Parenthefe die Bahl des §. angeges . — 

ben, zu welchem fie gehört und 
kung fie denn da Rebt. nn 

“fe aud noch bey 
) Ueberfchriften ed 
ammlung gewiß febr 4 
gwar auch noch wegen 
hid), wie es damahis 
Was an der unterblie 
mathie bed claffiichen 9 
eweſen feyn Tann. = 

eiten (der Drud überhaupt 
er Verf. wünfchte, und als der _.__._.. 

merfungen , wobin die Meweiöftellen fonft gewoͤhn⸗ 
lich fommen, leicht tft, aber nicht als etwa in den 
Bweybrüder Ausgaben oder als in der Chre⸗ 
— für bad heutige nl he Recht) aus 

& im se gefagt ift, 3. B. 

Ber Lange fo. merkwürdig g beachteten Bers ⸗ 
un Iuftiniams ‘hoer 2 nce .. feine 

\ 

f 

er 
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itutionen und feiner Digeſten beym Unterri | 
age eine mit Hilfe von dem Amtöbrudet 8 a 

rf., Herm Prof. Bluhme, wiederhergeltelte 
elle aus Mai's Virgilii interpretes, von ber + 

rt neulich. die Rede war, weis Haubold fe 
- pict fannte, al8 Here Prof. Sloffius aud den - 
Unterzeichneten, darauf aufmerkſam gemacht hatte, . 

‘ und die beym testamentum in procinctu alfo | 
beym $. 566. angeführt feun follte. Sie ſteht im 
Regifter unter Servius, im Grunbe ganz rigs 
tig, aber man wird fie da nicht fuchen. Auch Fos 
annes Lydus (h rentius Lye 
dud) iff ©. 218 u Ib beym Regie 
fier nid genannt, a nidt abge . 

‚‚brudt find. Ein er Deforgung 
Des Abdruds, wie viv, Secretaie 
Miebel für den U ‚n fo lange iff, 

te Deren Prof. | ben; vielleihh 
tte ihm. Diefer a orte von Odoe 

fredus (hier ©. avighy bat. 
aurum vel argent I, hießen, wie 
Diefer längft weiß, auctum. vel.augmentatum. . 

.. Bas von der Genauigkeit ded Abdrucks gefage 
efi, macht einen nati! ‚Uebergang zu einem 

andern, pon bemfelben Gelehrten beiorgten bey 
Anton en Monin Franc. Car. COAN- |: 

‘. RADI Seti: eg Antecessoris. quondam Helm. 
stadiensis Scripta minora cum pracfatione es 
'singularum commentationum epicrisi edita ab 
ud. PERNICE Prof. Halensi. XLII u. 395 

. &. gr. 8. 1825. Es iff dem Herm OLGR. Ze⸗ 
nif, einem Gefddfesntanne, der 06, Was die - 
bienfte um die gelehrte — betrifft, 

mit mandem Lehrer aufnehmen fann, bey feiner 
Subelfener gewidmet. — Fre. Ca: Conradi 
erfi in Wittenberg und dann in ——“ 
deſſen Vornahmen und Aufenthalt man hinzuſe⸗ 

“gen muß, um Ihn von dem um cine Generation juͤn⸗ 
/ } J ) 

— 
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gern Soh. Sud; _ amb + Marburg, dem Vater deb jegigen hiefigen . 

2006. Bttingifihe geh: Anpelgen © .. 
ae 

u ‘Cont dot in Leip sig 

3 . Verb, zu unterfheiben, gehört zu den Giviliften 
vorigen Jahrhunderts, die 

ren erwaͤhnt werde 
’ 

‚ bie noch jest in allen Ch: - 
N, befonderd wegen ber Parers - 
be von Briffon’s formulae: 
err Prof. Y. in der Borrede bes . 
egenwärtige Band enthält fünf 
yon die vierte in zwey Mählen 
tr Die provocatio, über bie Ein: 
‚ fiber die Stellen aud Pa us. 
ulari, -über fiducia - und übee 
\ bey zweyte und. letzte Band 
ud um deswillen zu mwünfchen, . 
bed Herausgeberd erft in Dies 
‚ ‚welcher aud) wieder an ets 
Daubolb, an die Epicrisis | 
8 Antiquitates juris Romani, . 

Hugo. 

\ 3 Bey Engelmann: ‘tours einer vohftändigen : — Rhevtie ber Anfhauungsphilofophie,. von Hers. mann Wilhelm Ernft von Keyſerlingk, Doctor der Philoſophie. 1822. XI u. 351 Seiten - 
in Octab.-- - 

\ 
* 

8 Der Verfafler diefer Schrift gehört zu Der bes 
fannten Schule des neuen Abfolutismus.. Er vers . 

"Tangt aber, taut der Borrede, dag man feine his 
loſophie auch als eine felbftftändige und, ihm eigne 

betrachte. Auf eine aͤhnliche Art hat fic) der neue Abſolutismus mit der gu ihm geborenden pantbeis u ſtiſchen Naturphilofophie feit einiger Zeit fchon fo ' vielfach, umgeftaltet r 008 es ihm wohl bald erges hen fonnte wie den RKantianismus., Aeitbem diefer — 

⸗ 

von feinen Anhaͤng ern bald ſo, bald anders, debug > 
$ 4 \ 



107. ben. a Fons, ob. 

"Der Vitel; hen der auſgelegt werde. 
Bar r Leinem Syſteme gibt, iſt nicht dee beftimne 
Selle. Dan was eine Theorie der Philofe 
p hic fol, Alt wicht ind Auge, da die Philofophie 
{elbfl, ald Wiſſenſchaft, Theorie il. - Auch dad 

; ae u wigs philofonbie at feinen beftinants 
ten Sinw, wenn es mehr- bedenten. ſoll, als das 
Gegentheik jeder Ppilofophie, die, wie die. ſcholaſti⸗ 
ey anf Definitionen und E Erffärungen son allge: 

en Begriffen gebayet, Die intuitive Gréennts - 
Pr me die bentonftrative ſtellt. In dieſem wet . 
teren Ginne. kann auch ber gemeine Senſualismus 
m Anſchauungsphiloſophie genannt werden, weil. 

Die -Fnnliche. Auf nfganung. fein lebter Beweitgrund 
iſt. Niwmt men. aber eine geiftige und intellecs 

| 8 ‚tüelle Anfchauung an, fo bleibt wieder nod unents 
— ob einerley mit dem Be⸗ 
wußtſeyn iſt, in Rigen e-Rergunft fi ſelbſt 

= erbennt, ober, ob man.fic ‘bits eine folche Ans 
Frevgans ng-als eine höhere Potenz der-Geiftesthatige 

t:bad Bewußtſeyn erheben fol. Auch fanz 
man gar wohl dic. ganze ‘Pbilofophie auf ‚geifige 
Anſchauung zurücd führen, ohne darum eine Ans 
ſchauung Ne Abfoluten im Sinne bed neuen Abs 

ce ed zuzugefteben. Die Anfbauungslehre 
darf indefl 2 uden myſtiſchen 

a ‘werden; denn a ft u ungefähr wie die 
mit ir perwandte, ſelbſt i nenniende objec _ 
tive Logik, den Big der Begriffe einzufchlagen, 
fo gut & geben, will. Aud) die. ſyſtematiſch geglies 
— — und Unterabtheilunges nd 

rebens nach einem logiſchen Gann 
ae Py nterfudung, Umflandlic) werden zuerſt 
ie allgemeinen Begriffe von Phitofophie und an 

ſenſchaft Überhaupt erörtert. Dann teitt fog! eich 
‚Die: Logit als erfier oder formeller Thei * 
Philoſophie auf. Aber die neve Schlußlehre, die 
be ee einfühsen ad EN. 

4 
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ewoͤhnlichen ab; Saf zur ihrer Dehfung Vier kein 
— Fun iſt. Gr theilt alle Schluͤſſe in eels, eme 

piriſche, und gemifchte ein, und bie empiriſchen 
‚ woleder in fubjestiv « wahre. and fubjectio + reale was 

wicht ganz leicht zu verfleben ift, da Wahrheit ‘and 
. Realität doch nicht Gegenſaͤtze ſeyn fallen. ’.Aber an 

Diefe neue Schlußlehre knuͤpft fid ne der 
vom Verfaſſer aufgeftellte. Begriff, von Anfdaunng 
durch den metaphufifchen Begriff von Gott. Nun 
ericheint die neue Logik wie durd einen Baubers 
ſchlag auf ein Mal in Metaphyfit verwandelt. Dee 
Wegriff von Bott, nämlich in ver Bedeutung, die 
Der Berfafler dem’ Worte gibt, wird als unmittel: 
Bar durch ſich felbft groiß jun Mittelpunete diefer 
Anſchauu — 
Mal der Spinozismus erörtert. Urgrundanſchau⸗ 
ung des geiſtigen Erkennens iſt der Sag: Gott iff”, 
heißt ed nun weiter. Alfo én Say eine Anfchaus 

ung, und — eine Anſchauung des Erkennens 
mach den Worten des Verfaſſers; und das iſt aller⸗ 

Rings eine neue Lehre. Doch ſoll der folgende Sag: 
“ott iff dad unendliche Bernunftleben”, nicht durch⸗ 
weg unmittelbar Mare Urerfenniß fenn. Bas mit dem | 
‚anendlichen Vernunftteben beym Berfaffer gemeint 
- ft, zeigt ſich deutlich genug, wo er mit andern Ab⸗ 
— der Schule, zu der er gehoͤrt, den Unt 

\ 
ers 

ied zwiſchen Geiff und Materie für einen bloß 
FJormalen, erflärt, und &.113. ausdruͤcklich meldet, 
daß “Bernunft und Leben, oder: (oder?) Denken 

und Materie im dem göftlichen. Wefen ſchlechthin 
“einerleiig” fey.” - 6.125. wird dab Leben Gots 
tes auch ein unerfätfliched genannt, weil alles Lex. 
ben einen Entwidelungs = und Darftellungstrieb in. 
fich ſchließe. — Doc wir wollen nur noch fury 

anzeigen, wie ber Verfaffer diefer Anſchauungsphi— 
loſophie von dem Begriffe aus, den er fic von. Gott 
: wad, weiter fortfchreitet. “Gr Laßt auf ſeine Theo: 

_ Pie’ bed Abfoluten eine allgemeine Beyiehungsichre 

je | ¥ 

Y 

mflänblich wird nod ein . - 
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ete egy ep eed 
beygefu A ten, die zus Erläuteg 

ung. a Wolken om Baum ud der Seis 
wendet er fic wieder zur Materie, und von be 
durch einen: — — zu einen: rife 
‘Des se pag be den ther 

Wolfommenpeit erläutert. Dieß führt 
oy — Setar age ren —— 

menſchliche ur 
ge evict iet der Moral und ah 

—W vie bier als eine und. — bt roe 
ae erfheinen. Auch hieruͤber, beſoͤnders 

.. die Theorie der Seelenkraͤſte und der. —— —— — 
hetlten ſagt ‘ber Verfaſſer mancherley, bas ſich nicht 
wohl me einem kurzen A — lefts 
— os der ater Philofophie des 

befonbess nod) zum Beſchluſſe feine: | 
ſtems aus, wo ex feine Gedanken von.der Schoͤp⸗ 

fung und dem Urfprunge ded menfchlichen — 
sneetbeilt: | Er unterſcheidet zwiſchen Schöpfung un 
eigentlicher Erichaffung oder Erzeugung eines on 
... ‚Eine folche Erfchaffung. fey, unmdglich 

in Gott AUed von Gwigteit Her vorhanden fey- 
fang fey nur gaͤnzliche Umgeftaltung einer 

beret — Form. Solche Umwandlun⸗ 

n kindlicher und einfach ame 
didjtunqen kannte. Aber bat 

u 

“ 

ti 
oat a dr Beni ech f genen fon, da ate 

ugungs 

fata ance bet u Der erfte 
. fic ans the “gährenden und py Bon — 
meere” ala Foͤtus entwickelt haben, und zwar noth⸗ 
wendig als ein Perma pyre tsiiger, wil * 
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nicht nur überhaupt bie: bie islet ga she heden 
muͤͤſſe, Sehen aus 

ſchiechthin allein und a 
dieß auch; 

rq {ich zu. bewirken. Ras: Zi 
| Dent aber das Leben: in dem, erften Menſchen ſich “gear 

— auflöfen miſ⸗⸗ 
fein Syſtem ver Ans: 
ner Uphiloſophiſchen 
Fettsfyftems.> Die , 
ingen fey uralt, und: 
et Hatur. es mehlche. 
egen. Daher Fönne: 
, Lidt, Feuer,. Luft, 
uri fibren, . — 
it, fih verliere; 

ıgenben unter Glau⸗ 
umiren, und eben fo- 
Hofigkeit und: Falfds 
— 5 — ale geiſti⸗ 
"Dffenbarungsarten” 
ernunft und Einbil⸗ 

‘Farben “verſchwim⸗ 
mern” ta: xoth, Blau uno Selb. So laſſe 

demnach auch der Urgrumd vorzugsmeife in drey⸗ 
fapher Beaders Runen; erftend alé “Gott bets - 
Itger Geift in fo fern, a 
oder unendliche Bernunft 

En fich offenbaren ‘wit f 
ytens als “Gott: 

ber Vater in fo ne alé er fi offenbaren mek 
oder unendlided Leben ifl?;. drittend als “Gott 
Der Sohn in fo fern, al er ſich als All wirks. 
lid offenbart bat.” — Wir. haben nun Feiner. 

al rund ‘mehr an zuführen, warum wir eirie Pbiles- 
‘fopbie wie diefe, obm Sabre 1822, unter mebres 
ren ihr ähnli er, aus derfelben Mur ef entfproffes 
nen Philsfophien, ald: eit Zeichen ber Zeit nicht un⸗ 

angezeigt fien au dürfe gla bten. - 
is 

Mar 
= Paris. , | 

Die Académie des Inscriptions et. belles. “dette. 
. tes a hatte vor ahi Sabten die. Dretéfeage aufges 
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(207. Gt, ben 3, Julius 189%. 3074 - 
Ball: Examiner quel fut l’etat des Juifsen Frage 

~ @e, en Espagne et.en Italie, depuis le commences =. 
ment du cinquieme siécle de l’ere’vulgaire, juss - > qu’a:la fin du-seiziéme; seus les divers rappoits 
3 dröit, du commerce et de lalitterature. Die gekronte Preisfhrift iR und nod nicht zu Gehe’ | 
geko ; wohl aber eine andere, die um den Preis 

» Seg (cae Ti en, ee ad . des Juifs en France, en Espagne et en Itas . 
» Sie u..f, w. Ouvrage ‚qui a concguru au prix der 
eerne par l’Academig des Inscriptions et beiles-, 

hIleitres de P’insfitut de France le mois de Juilleg. . 
‘+ 1823, pat le: Chevalier Bail, Auteur des Juife 

au dix-neuviéme siécle, de Phistoire des reyes 
-Jusions et de plusieurs autres écrits sur les scien- 
es morales et politiques. Paris, Alexis Eymeryi | 

1823. 205 6. & i De enjent Bann -fich zwar nicht 

benen der Werf: geſchoͤpft hat. Es find einige der vdes: > 
| angliäften fang fischen , ſpaniſchen und ifaliänifchen 

WSgſthichtſchreiber, aus denen er bie Schidfäle der 
Zuben im Mittelalter genorinter hat, was ihn frey⸗ 

a 

+7 Me 2 Lata! an * muh 



1078 Odttinglſche gel. Auzeigen. 

te ung in when e fn mi wad n efe angeben 
perfent er mit Declamationen. Waren die mannicfalte 
gen Quellen —— felb& angegangen: worden, 

, pie weit tiefer würde er Die Deranlafungen des Wechiel® 
Saidfale, welde die Juden exfabeen, haben entwis 

In können, als gefcheben it: denn allerdin m. bat ee 
folde gen — die Würze einer fold 

wicht ganz unterlaffen. Sie — die — 
vextaungte in deep Hauptabſchnitte, aber. den état civ 

pemmercial und littéreire. — — abe, die bee 
Perfaffer im Dorbepgeben faut en läßt, müfen wit: bog 
widerſprechen. 1916, WIsraélite était perséon 
dane le nord de PRurope,. Plusieurs villes d’ Alon 
cn faisaient (ei nous eons nous a. er 

whasse aux Juifs.” Davon it uns ni 
de Poͤbel herrſcht in Deutidland. nidt un “bie Rettes 
gungen find an fo etwas viel gu wobldenfend und aufgett 

Hannover. 5 
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Halle — 
_- Sn bee Gebauerſchen Buchhandlung: Novum - Testamentum. Textum gfaecum. Griesbachii_ 9g Knappii denuo. recognovit, delectu varietatum 
‚ lectionis testimoniis confirmatarın » adnotationg 

oum. critica tum exegetica, et indicibis, histor © |. got geographiep, vocum graecarym infreguan- 
tiorum, et subsidjorum criticarum ‚Seglicorum = 

que instenxit Jo. Severinug Vater, — — 
Doct, et Frof. Hal. -cét. $824. VI. 855 ©. in 
ep erkennt. alfo ſchon auf dem Vitel diefe neue Handausgabe des N. Br: den beiden ihr vorange⸗ gangenen, der Griesbachiſchen udd Knoppiſchen bar 

| ore gov allem: ubsigen gh. Er iſt auch wohi ver. | Bient s son: ders Gri — Sa bp ne oe einem vollſtaͤndigen itiſchen Apparat verſehen if; 
von ‘hex Kaappiſthen; Wegen ihres Pedaͤchtigen Gr 
nike — — ger Er bey dem muͤhſamſten Fleiße, neben auch au 

———ù geipenbet. worden. Den griechiſchen Kerb intojer: beiden: Ausgaben -anterwirft, ‚alfo- bie - 
worktegetibe einer Reupgw. ee i he den 
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<9eOAAG yap UdAdov. xpetocov; wo Grietbach ohne 
Bedenfen p&p queldft, 2-1. beide.ei-zıra ocuddy- - . 
va, ‚Griesbach ei reg cahayyva 4, 13. i 
& «<6 Ivdevauoöyri ue [xpiora], Griesbach laps — 

2. XeoT@ geradezu weg. In andern Stellen neigt. 
fich der Owrausgeber gegen Knapp mehr zu Birichs 
bath bin: 5,16. ‚beide, Vater und. Griesbach, laffer. |” 

. vavoyi Tb avtd Ppoveiv und 3,21. sig Toge | 
vlodaı adsd aus, Snapp behält in beiden 
Stellen, dod in ber legten mit einer verftärks 
ten Darenthefe die angezeigten Worte bey.- So 

. weählt alſo wirklich diefe Recognition aus den 
beiden neueſten Zerten ihre Lesarten aus. Undin |. 
dem befchriebenen Verhaͤltniß fteht fie: durch alle — 
Buͤcher des N. T. Man. begreift.vaber wohl, baß 
‚ben Berf. feine häufigen Abweichungen von deu 
‚beiden nenefterHerausgebern veranlaffen fonnten, für 
feine-eregetifchen Borlejungen eine eigene Ausgabe zu 
wetanftalten. «Ueber die Urfache ber getroffenen Wahl 
‘in. ben: 2edarten werden nun zwar, die, für welche 
fie zunaͤchſt beſtimmt ift, hinlänglich belehrt. wera. . 
Den: da eben. auch das ührige Publicum an einer‘. 
ſolchen Unternehmung mit Recht Antheil nimmt, 
fo ſollte dasfelbe durch die Darlegung ‘der fperiels 

- {en Gvrundfaͤtze; welche der Verf. bey der Kritik 
DEN. T. Für. dic richtigen anerkennt, wenigftené 
im allgemeinen. libex ihre. Haltbarkeit benachrichtir ' 

et werden. Diefes ift aber-gegenwärtignochnicht mil - 
cherheit moͤglich, weil der Herausgeber fein kritiſches 

Syſtem noch zurbebehalten hat: quas critices.regu- 
las, animo per multos annos ‘intenso et: coHatis 
libris ‘huc pertinentibus habüi, ex toto hoc qua 
ea opere existimari velim: mox> sepa 
tim’ declarabuntur, Der. Erfüllung dieſes Ver: 
ſprechens feben wir nun mit Verlangen entgegen,  . 
Da noch mandye Schwierigkeiten, die den neueſten 
Grundſaͤtzen der neuteftantentlichen Kritit entgegen 
Stehen, bis jest nicht gehoben feheinen. Der Berk: 

> 
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bekennt ſich — die Griesbachiſche Schule; 
dod nur als ihren venesabundus cultor, nicht aber 
als ein coecus sectator. Es iſt aud fir. ihn ein 
gutes Vorurtheil, daß er ſich, unſers Erinnerns, nir⸗ 

nvé anf alte Recenſionen beruft, und wenigſtens ben 
—* vermeidet, dev zu Mißverftändniffen An⸗ 
An gegeben, und zu einer allzumechaniſchen Kris 
tid) verführt hat: body hat er fic) auch nirgends 
Darüber erflärt, ob er efwa nur zwey oder drey 
Hauptfamilien der fritifdyen Auctoritäten.annehmez 
und darnach fein. fritifdyes Urtheil einrichte: er bes 
‚baupfetnur: mutandam esse textus vulgaris leg — 
tionem, ubicunque  locupletium consensus te- 
stium manifestus est. . Wenn gleid) in den mets 

_ Hort ‚Kühlen der consensus testium ſchon entfcheis 
den Ian, fo müflen dod) in nicht wenigen. Stellen 
noch Bhilologifche ‚und. eregetifche Gründe: hinzu⸗ 

fomthen, wenn der Beweis vobftandig werben fl. 
. Das aequiparanda est utraque lectio-fällt in den - 
meiſten Fallen, wo wir auf diefe Forme! in diefer 
Ausgabe geftoßen find, weg, und wird dutch Grün: 
be der TeBtern- Art zur lectio praeferenda, Um 
Diefes nur durch eines der obigen, Beyſpiele klar 
zu machen: mag aud Phil. 1, 11. menänponevor 
xapıor duxatorvyns viov eine dem KEemingmuevos 
Kapndy duxcoodvns toy dequiparanda lectio feyn 
(ob fie gleich. nady dent Recenfionen: Spflem in als '- 
Len drey Recenfionen , wenn gleich in der. Alerans 

driniſchen etwas ſchwaͤcher indicirt, befindlich ift, 
und daher vorzuziehen: wäre), fo wuͤrde fie (gefebt 
aman wollte auch die. Alerandrinifche Necenfion abs 
zechnen: doch alé lectio difficilior et rarior eine 
praeferenda :. . >. re : 

-« Man fann daber unmöglich bem: consensus te- 
stium ein fo überwiegended Gewicht beylegen, wie 
in neuern Zeiten gefchehen ift, und. daher nicht.auf 

Dns Recenſionen-Syſtem hauptfächlich die Entichei: 
“ Bung über bie Aufnahme einer Lesart in den Vert 

- 
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grüänten. Es bat ala he bedeutende Ich 
aynnrühtiger Lesarten ſtehen / laſſen; die gwar, went 
Fie fieben bleiben, Feine neue Dogmen geben, und 
wert fieweggenommen werden, feine alte Doamen | 
in Gefahr bringen: was aber.bey;der Kritik nte | 
An Betracht kommt, die unbefümmert uvm 042 maz 

fo fängt die Arbeit ded Philologen und Eregeten 
‚an, ir So" So "mern. Gehalt der Lebarten uber . 
den 2 n:vor Der andern au - entfcheis 

den. nehmen, daſ | 
gebe Recognition . 
Syſte einſt Knap} 
hen 3 8 und nicht J 
‘Daf die orey werenrtest, die fid 
kennen, denned bey feiner Anim 
Faͤlle fo verſchieden in ihrem U 
“betritt. dabey wieder: feinen eig! 
‘gleidy Knapp es nicht nach der | 
‘Dern nad) dee Griesbachichen W 
fo: hat er doch feinem Midbraid 

tet, um e& nidt in eine blog | 
tion ausarten zu laflen; ja dur 
auf eine .reoensio Asiatica hai 
‚für die Zukunft eine weſentliche 
felben vorbereitet, Daß man wo! 

: dio pon einer Alerandrinifchen, wos creeeaes 
Byzantiniſchen Recenfion fprechen wird, fondern and 

von einem. Afiatifchen Vert, aufben fon Michaelib 

vw.» wer ww we ~ - = 

1 



“ fortdern fallen jegt noch, felbft vor ber kritiſchen 

1078 Sdttingiſche gel. Anzeigen F | 

Durch felne Edeſſeniſche ober Antiochenifehe Recens 
_ flon hingeführt haben würde, wenn nidt-die zur 

ertidaft. gelommene Schule der neuteflamentlts 
en Kritik (etwas undultiam) durch die veraͤchtli⸗ 

chen Blide, die fie auf die Eintheilung dedſelben 
eworfen hat, die Nachforſchung darüber anfgebaks 

fen hätte. . Denn die Einwendung, daß es die Pez 
ſchito bald mit diefer bald mit jener Partey halte, 

doc Tange nicht burdgreifend. Mag fie aud 
im Lauf ber Zeit nod ‚fo häufig interpolirt wor⸗ 
ben feyn, fo find dadurd ihre frühern Eigenthuͤm⸗ 
Tichkeiten nichts weniger als weggearbeitet worden, 

Bearbeitung ihres Vertes, ftarf und häufig genug 
in die Augen. Und fie verdienen gewiß- alle — 

merkſamkeit, da die Peſchito naͤchſt der Stala “die 
öltefte Auictorität ift, die wir für den Berk VEN. 
T. übrig haben, und ohne genaue Unterfuchung der⸗ 

felben fich Kberbied das auf Mecenfionen gebaute 
Tritifche Gyftem Feine Feftigkeit und Dauer verfpres 
hen fann. Sater laßt zwar das kritiſche Syſtem, 
das bey feiner Recognition zum Grunde liegt, 648 
jegt noch nur errathen (ex toto suo opere existi- 
mari); aber wie viele Abänderungen: des Gries: 

achiſchen Syftems Tjegen dem forſchenden Kriti⸗ 
ker ganz nahe! Iſt auch bie Unterfcheibung einer 
‘Alerandrinifden und Decidentalifchen Recenſion gut 
begründet und unzweifelhaft? ift, wads. die neuere 
Kritik Occidentalifdhe Recenfion ‘nennt, nicht avd 
Alerandrinifh, da lauter Alerandrinifeye oder Aegyp⸗ 
tifche, über Ufrifa nach Europa ibergegangene Hand: 

Schriften die Mutter der Stala find? wie fann man 
Die Uebereinftimnrung des Alcrandrinifchen und Oc⸗ 
cidentaliſchen Vertes wie Uebereinſtimmung zweyer 
Recenfionen betrachten? wie kann man ee Sweis 
‘ge Eined Aſtes für zwen Aeſte rechnen? Warum - 
wird nidt ein doppelter -Alerandrinifcher Vert, ein 
untecenfirter bis Heſychius und ein durch Hefydius 

a ~ ~ 
* 
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xecenfirter, ober ein. alt: und neualesandrinifcher 
Text unterfchieden? Zwingt und nicht ſelbſt Aes 

Sahidifche oder obers 
nfirten oder dem alts 
whitiſche oder nieders | 
randrinifden oder re⸗ 4 

| 2 Wie viele Modia . 
. en Kritik unferer Zeit 

laſſen fic) denken, denen eine neue Recognition, wie - - 
fie Herr, D. Vater unternommen bat, ‚nachgehen | 
Zany: wie läßt ſich, ohne daß man fienäher fennt,  ’ 
über Zuflimmung and -Abfall von andern Kritis . - .*'. 

 Zeen-ein Urtheil fallen? Wenigſtens der Recenfent 
Foͤnnte ſich nicht entfchließen , dieſes auf feine 
Borauöfegungen zu gründen, um nide ungerecht 

+ au werden. — — 
t Ausgabe mußte ſich 
gen, und eben dieſer 
t beftimmen, wie vie 
» wie viel zur Beſtim⸗ 
4. |. w. in die Anmers 
'e aufgenommen were 
m füglichften fuͤr Winke ur 
en follen, welchen ber 
uführen habe. Und feis 
der diefe Ausgabe bey 
ı Grunde legen wird, 
n fehlen, fich für oder 
Arungen de& Verf. zu 
ht immer daß treffen, 
| zur weitern Eroͤrte⸗ 
Ite. Wer 3. B. now 
th. 3, 11. Banrioes iv . 

_ wyeöuarı üyio xad ave [tebe für Banriceséy nope 
xetuatas ayiow, der hatte vielleicht doth nicht ers 
zathen, warum der Herausgeber in der. Arimerlung — 

‚zu, dieler Stelle gefehrieben habe: omnes Messiae 
ebsecutos arsduatinods (quales saepe a Paulo 

) 
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“ dicuntur) fore significatur, Gin anderer wird? 
 dvepySnoay or of odpavol’ Matth. 3,46. Iie⸗ 
ber auf ben Zäufer ziehen, felbft ohne Nüchkicht. 
auf Sol 1, 32234, als auf Sefus, und wird gegen 
den Verf. beweifen, daß bey der Taufe Jeſus der 
Täufer in einer Entzuͤckung feinen Zäufling - fir 
den Meffiad erkannt habe. Der Verf. mag daher 
immer, wenn über fein Bud) Vorlefungen. gehals 
ten werben, auf polemifche Ercurfe fic) gefaßt machen. 

- Noch hat diefe Ausgabe nuslide Anhänge fire 
ben Anfafiger: 1. einen index geographicus et 
historicus; 2: einen index ‚infrequentiorum si- ‘ 
mulque. dificiliorum vocum graecarum } 5. einen 
index subsidiorumi- eriticorum, und A. einen im 
dex subsidiorum exegeticorum, der viele einzelne 
Heine Schriften, die leicht uberfehen werben‘, ‘eins ‘ 
getragen hat. —— Au 

u Mach Q N n e⸗6ur a: aA — SAE 
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— Den 8, Juttus 1898, er By — 

arte J . 
Bey Palmblad und. Gomp.:  Anteckningar i i 

. Physik och Geognosie under Resor uti Sverige 
‚ och Norrige, a af W. Hisinger. Första Häftet. 

1819. 112 Seiten. Andra Häftet. 1820. .90. Geis. 
ten. Tredje Häftet. 1823. 105 Seiten’in Octav. . 

G8 ift eine auffallende Ericheinung, daß in Sthwes . 
Ae Aftigungen.der | 
tubfum ‘der Geogs a 
allen Srbeigen der | 
enigften bearbeitet _ 
im fo mehr wune . 
noch die Geognofie 
t mehrere der auds \ 
träge, zur Kunde 

Zr fert haben. Zu‘ | 
in Schweben mit- 

Eh „beleheftigen, ge: - 
efte. Schon 

he iubare geo⸗ 
uerer Beit hatibn . 
e der boberen Ree. 
+8 (6) 

; 
. na * 

li 
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gionen von Sdpveden und Norwegen efuͤhrt, um 
‚nicht: allein über die geognoftifche Conjtitution der: 
felben nähere Aufſchluͤſſe gu erlangen, fondern um 
aud über andere phyſikaliſche Gerbaltniffe, über 
die Grangen bes Schnees und der Vegetation, Bes 
obachtungen anzuftellen, und dadurch zus Erwei⸗ 

' terung und Gerfnupfung ber Arbeiten der Herren 
. Bahlenberg und von Buch beyzutragen. Fir ® 
dieſe Bwede unternahm Herr Hifinger im Som: 
mer 1816 eine Meife durch Weflerdalarne, 
bis in die Gegend von Zranftrand in Lima. 
Im Sommer 1847.fegte er fie dutch Defterdas | 
Larne in die Gegenden von Särna und vom _ 
Famundfee in Norwegen fort. Die auf diefen 
Heilen gefammelten Beobachtungen, find in ber er: . 
— des erſten Heftes ent: - 

alte Eee. — — 

Wenn ryan dem Wefterdalelf ven. Ojurs 
who aufwartd: folgt ,- ſo eröffnet ſich ein ziemlich 
flaches Thal, welches fich aber wv Ä 
wieder sufammensiebet und. um 
engt, je näher.man Lima uf 

.. Zömmt. Oberhalb Eranfirand 
deutende Bergmaflen, mit einer 

von NNW nah SSO. Die bi 
- amterfind: Demfjell, Samma 

fjell, Ridarstalet, Sıundi 
fiel) Wattendalaffell, Wa 
fjell und der m Sarna: Kirdfpi 
firedinde Fulufjell, ver durd : 
ffelt mit dem, Gebirgsruͤcken in 
hek, der ſich öftlih vom’ Famundf 
Hem fjellet erhebt fic) 2848, G 6 7 
ffellet 3015 Fuß über dad Meer. Die größte . 
Höhe fcheint die mächtige. Pyramide vom Herjes - 
‘Hagna zu haben. WERE: 

Henn man von Defterbalarne ats zu ben 
Kijoten zwiſchen Schweden: und Rorwegen Hinar » 

- 
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fo erblidt men: zuerſt einige Meilen. jenjag E Ait | 
. .. »&ärna, die auffallend geformte, iſolirte Pyramie = «| de des Sitaͤdran, deffen’ Höhe liber vem Meene 

nad) Hifinger 3621 Fug. beträgt. Sn: dem aie | zuge, der von Torben nach Süden, ag der Offfeip 
ran u „aeiänen fie be. let, . 2 : : . 

Let. Saltieltot. rshäsnen, Sängfie 
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wer Geits zum dichten Quarzfels, anderer 
Seits gum Sandftein hinneiht, aber nach fet- 

Kem allgemeineren Borfommen, am aſſendſten 

drniger Quarzfels zu benennen eyn dürfte, - 

Im höheren Gebirge, nahmentlich in der Nähe des 
+ Famandfeeds, nimmt biefes Geftein Ben Charakter _ 

eines Conglomerates an und verläuft allmälig im 

eine der. Grauwade ähnliche Gebirgäart. Piers 

dud beftehet · auch der Gipfel ded Stäbjan, an 

weichem unfer:Verfafler zwiſhen dem Fornigen 

Quarzfels, der .die Bafis ausmacht und der 

© - @ \ ‘ 
. J — 

Grauwade,; ein thonſchieferartiges Ge | 

ein fand. In der Gegend des Famundfeed fcheint . 

8 wa, auf Gneus und 

Slimmerfhiofer zu ruhen. Nach dem Verf. 

ſollen dem koͤrnigen Quarzfels untergeordnete fas 

servon Dichtem undporphytartigem Grins 

ein eigen feyn. In Wefterdalarne liegt cin. 

Pdrniger Grinftetn: (oder etwa Gyenit?) - 
“auf dem Quäarzfels. Referent fab einen dem Grün: 

ſtein ähnlichen: S yenit. aud in der Gegend vor. 

_ +t Bore auf jenem Geſtein ruben, Derfelbe SE yee 
nit wird in Eifvalen Hin und wieder durch Por: 
phyrmaſſen vert dein Lörnigen Quarzſels getrennt, 

- Ser die Unterlage der letzteren ausmett.-Die Mer 

nung de Hrn. Hifinger, daß die Sandftein-, 

 Kallftein: und Thonſchiefer⸗Maſſen -in den Gegen⸗ 
Pgs 070° farne, jünger: ald der 

u ; fcheint- noch einer geo 
en. Sollte diefes Vers 
ann waren freylich die 
até bie ‘tin: ee 
Anficht unſers Verfaſ⸗ 
efer. fir jest’ ſich nicht 
Hanbinanifche Weile V. 
ae Bae va: Rabe 8 

lu vg des atten Hef· 
Sond WE: PH ficaliſche 

4 en 
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od Beſchaffenheit von Semtl and. und. sinigen # 
deren , unter dem 63ſten — grade liegenden, 

“theil gu Schweden, theild zu Norwegen gehöre 
ben ‘Gegenden,. die Hr. pili inger auf einer i 
J. 1618 unternommenen tee von Sunddwalt 
mad Drontheim ſammelte. Gneus, der 
Slandinavifder Norden alg berrfchende Gebirgd- ’ 
art ericheint, zeigt fs vom Bottniſchen *4 = 
ni fd Storsid in Jemtland. In diefer 
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Bas bie Begetationsgrdngzen betrifft, fo 
fit Herr Sifinger: daß swifthen dem Höfen 

Grften. Breitengrade, an der We fifeite — 

ven rauben Weft: und 
ie Oftfeite aber dage⸗ 

le früheren Reiſen pes 
Den zwiſchen 6215 
iv Gebirgskette, welche. 
trennt‘, nicht berührt. . 
unternahm der eifrige 

ne Reife durch Derje- 
Norwegen. In der er- 
8 befthreibt er Diefelbe, 
chten Aber dad Kupfer- 
; fo wie über Mehrere 
—— ned Toͤn⸗ 
I, deſſen Hoͤhe er zu 
m Syllfjell, deffer 
Barometermeſſungen, 
ere liegt. Die Schnee⸗ 
Beobachtungen an je 
giode liegenden Hoͤ⸗ 
er “Bern Meere eintref- 
Sipfel beider Rielle ets 
gen.‘ Demtungeachtet 
iemfelben inv’ Monath 
be Sehneeniaffen, welb 
hauptſaͤchlich der ſpi⸗ 

a oe ‘ 
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. “gigen’ Form hd bey dem Tronfiell, der ges 
| gen die Gegwinde gefühgten. Page und geringen 

bt. uBbreitung zuſchre Die obere pena e 
fanderam Syllfiell an der Südfeite, bey 706; 
am Zronfjell, an der Ofifeite, bey 2860 Fuß; 
die am höchften ſtehenden Fichten, welheam Trof: 
fjetl 160 Fuß weiter hinauf als die Kiefer ſich 

verbreiten, bey 2500 Fuß über dent Meere. « : 
, Ein gwenter Abſchnitt enthält Bemerhips 
gen über bie wabrgenommenen Gebirgsarten und 
imma an..Lern. MA uc LOBE 2 on 
{ 

bs me — 

— een me 
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nur jene für ben Betrieb eines Hohofend bebauet 
werden — dent Glimmerſchiefer an. Am 
Zennäs ammen und Funnesdalsberge, 
Ghlorit: und Quarzſchiefer. betztere Ge⸗ 
birgsart, welche Feldſpath aufnimmt, koͤmmt 
aiid am Biaelfjell vor. Am Abhange gegen |; 
Feragens Thal, die Fortfegung. der Uchergangs= 
gebirgs - Lager am Famundfee: Grauwade und 
-Songlomerat. Dreyviertel Meile nördlich von 
gerag en, tritt Urgebirge darunter: hervor. Ans 

torvolafjell, Stimmetfchiefer mit Rupe . 
ferfieslagern. Der Slimm.erfchiefer verbrei⸗ 

> tet fich weiterüber Roraas hinaus. ‚Der Gipfel 
des Bronfjeli{s, der zu ben höchflen: Gebirgs= - 
fpigen im Gfanbdinavifden Norden gehört, befteht 
aus Gerpentin, worin bin und wieder Bron⸗ 
gie und Dialka 8 fihtbar find. Wahrſcheinlich 

ifdet aber dieſes — wie der Chromei⸗ 
ſenſtein enthaltende Ser pentin von Faa ft ee⸗ 
nen. Lager im Glimmerſchiefer. Am noͤrd⸗ 
lichen Fuße des Tronfjell, Graphit im Slim: 
merſchiefer. | © — RE ER 

, Drittes Heft. — Die hier mitgetheilten Bes 
_, merkungen wurden auf peer rel in Norwegen, — 

én den Sabren 1521 und 1822 ~ = a 
Dauptzwed die Unterfuchung vor 
Dalen, vom Dovrefjeld u 
war. Den Verfaffer begleitete £ 

berg, der gud die ausführlicher: 
merkungen in diefem Hefte geliefert hat, == , 

., Der erfie Abfchnitt enthält Nadwidten Über 
Die in Schweden bis Kongswinger. durdreifter 
Gegenden. Auf den Eifengruben. zu Nord mar⸗ 
Zen unweit Philipſtad in Mermeland, fand 
Br. Hifinger: Apophyllit, Arinit und den 

. febr feltenen Pyrosmalith,. den Referent dort 
FR u vergebend. fuchte, theild in. iE ar 

kannten, theild von. ſchwarzgruͤne 
» . . 

Barbe m De : 
~~ — * 
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gw epte Abſchnitt berichtet dber die Reife vom _ 
‘Songéwinger nah Ebrifliania und Dob . 
‚meftragd. a geognoſtiſchen Bemerkungen des = 
Perfeflers.,, beflätigen die-friber von dem Ham . ‘ 
von Buch und dem Referenten mifgetheilten Be a 
obachtungen und liefern. bin und wieder GCrodns . 
ungen derfelben. e Verſteinerungen, welche in 

dem Uebergangskalkſtein der Gegend von Chriftias . 
nia ſich finden, find groͤßten Theils dieſelben, welche 
auf Gottland nad den Seftimmungen: BW abs 
Jenbezg’s darin vorkommen, nehmlich: —Encri- 
nites. gotlandicus; Madreporites turbinatus, fab | 

‘ yosus und’ stellaris; ‘Tubiporites.Catenularias; | ti. 
Anomies Plicatella, reticularis und Pectens . 2 
Turbinites bicarinatus.: Zwiſchen Aster un® — 
Gtellebed fanden fih in einem. Sichel - Kalb: . 
ein: Entomostracites pungtatus, Aflbmites Pec» 
ten und Etielftücde von Encriniten - Der Verf. 
wirft. die; Frage auf: ob bie bisher für Glieder des 
Morwegifden  Uebergangsgebirges angelprohene : 
men pre, Syenite, Granite, Bafalte; ee 

anbelgeficine, nicht vielleicht: mit mehrerem 
Hiscite ‘ew. maltaniftı gehobenen Maſſen beyzuzaͤh⸗ 

2 © e yn duͤrffen? Nach der jebt fo fehr beliebten 
Gryeiterung des vulfanifchen' Gebietes, wird die 
beſcheiden ‚geäußerte Idee unſers Verfalfirs, viel⸗ 
leicht von Manchen ohne weitere Unterſuchung, als 
ausgemachte Wahrheit angenommen werden. Rez 
fevent ‚erlaubt ſich für feet gar. fein Urtheil dari - 
über;..hälfı aber dafür, daß jene, auch fhon von. 
Anderen aufgeworfene Frage, Berudfihfigung und 

Praͤfung verbdiene. 
Der dritte Abfdnite enthaͤlt Bemerkungen 
über die Gegenden. zwiſchen Ehriflienia..und _ 
Bang am Midfen, der-viexte, üderdie Stre⸗ 
Here Bang bis Dovrefield: Den Snoͤ⸗ 
bottan, ven Montblanc Norwegens, beftieg der 

. Bert. zwen Mal und beflimmte: feine ‚Höhe daro⸗ mn — Te = 



— 

u) 

Rush Debungen in 

— | 

/ 

1090 Bbtlingifihe gel. Anzeigen ,- - 
meteriſch zu 7100 ‘Sav. Fuß über dem Meere; 
welde Meſſung mit ber von dem Herrn Doctor 

, Naumann angeftellten, fehe gut flimmt, Den: 
Sus fand Hr. Hifinger von Meineren und groͤ⸗ 
Seren Schneefeldern bededt. Sie Bine des bes 
er CON trifft dort unter 62° 16° N. B. 
bey 6 Fuß ein. Die Kiefer ift im oberen 
Budbrandsdal en der allgemeinfte Baum, arts 
fangs in Vermengung mit der Fichte. Die obere 

| — fand der Verf. am Dovrefjeld, 
auf der füdlihen Seite, bey 2820, ‘auf der nörb- 
Kichen, bey 2515 Fuß; die obere Birkengränge un: 
ter 62° — 6230, M. B. etwa bey 32650 Fug Gerſte 
iſt in Gudbrandödalen bie allgemeinſte Frucht: 

art. Die lebten Rockenaͤcker find ben Sw ve 
gaard, unter 61° £8! N. B. ungefaͤhr 1000 

u PO ere, Vom Webergungstaltfiein 
und Thonſchiefer in Hebemarten fommit 

man gue Granwade; zum Urthonſchiefer, 
Quarz, Gneus und endlih zum Slim mer: 
fhiefer am Dovrefjeld.. s Streichen der 
Gebirgsſchichten iſt im Allgemeinen vow Morgen 

nach Abend, der Haupterſtreckung jenes Sebi 
8 entipredyend, befien Ridtung,;- lath Dek zuden 

Streichen feiner Schichten, von der Hauptrichtung 
abweicht, welche im Allgemeinen dem Inneren un 
Keuferen des Norwegiſchen Urgebiiget ‚tigen ift. 
Die Schichten. fallen won. ven Uebe 
Yagern Hedemarfens, bi6 Tufte am Fuße‘ ves 

:Dovrefieldg, noͤrdlich etn. Hier nehmer fie — 
Dagegen- eine aufgerichtete Stellung ‘ait unv dann 
weiter am ganzen Gebirgerüden, ein entgcgenges 
festes, Einfallen gegen Shden. - Diefe fachetformige 
Stellung — die. nicht wohl. zu erflären: ift ‚ went 
man mit dem Berfafjer. und anderen Geologen . 
von ber Anficht andgehet, daß die Gebirgsſchichten 
früher eine horizontale Lage hatten, aus welder fle 

ihre gegenwärfige Stellung ges 

* i . 1 - x \ . N 
doa . r 

' 7 ‘ : 5 . a . 

aa an N Ir x 

ebergangsgebirgs⸗ 
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vat wurden — zeigt: ſich in Sebirgöprofilen nicht 
gar felten; und zu dem voh dem Verfaffer beſchri 
benen Schichtenbau jenes Nordiſchen Gebirges, fine 
den ſich u. X. in mehreren Durchſchnitten der ſuͤd⸗ 
lichen Alpen, ſehr ähnliche Segenflüde — 0 
“Der Werth, diefes ſchaͤzbaren Werkes wird ou | . 

einige Profilzeihnungen, Gebirgsdurchfchnitte, Gee _ 
bir ten und eine petrographiſche Charte — 

uf welder die Berbreitungen der Gebirgdarten nur. | 
fo weit, als fie der Verfaſſer ſelbſt beochachtete, u. 
Durch Farben angebeutet find — erhoͤhet. Die Bae | 
rometerbeobachtungen find als Belege: für die da⸗ 7 
nach. berechneten Höben, in befonderen Vabellen gue © F 
farstmen: geſtellt. — Referent ſchließt dieſe Unzeie hag 
ge mit! dem berzlichen Wunfche, daß dem verdienfte | 
poten. Berfafter lange Gefundheit und Kräfte bleiie : 

er. moͤgen ‚um Die mit großen Anfirengunges 
verknůnften Unterfuchungen der Standinavifen Ger Zu 
bitge; noch weiter fortfegen zu fonnen!, :. 
el 7 De ee 2 ; = ey 

\ ee & s 2 fi . 

ayy . S : ‘ : 
r . * oo z : * ” + ‘ Cle ‘ ; — * he he London. Zu r * + i 
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Gebrückt bey. Zongman, Hurſt ue: The pie : 
sent state of England in regard to agriculture, | ' 
trade and finance; with a comparisgp; of the 
rogpeets of England and Franoe, by Jasepl 
6.w;6. Baq> second edition,. with various ad, 5 =. 

ditions and emendations. ©. XXVIUL Mg um. - 
Appeadix: ©. 106. 1823, in Dita. ae ; 

ok ee eee or £ ei P.5 I 9- en | 

Sey Brodhauk: England wach feinené negenwixe 
tigen Zuſtande bed Aderbaued, Hes Handels ais, 
der Finanzen betrachtet: don. Jo ſe ph Cowe Esqui 

Mach dem Edglifdien bearbeitet und mit Anmer⸗ 
fufigen und Zuſaͤtzen verfehen vom Staatbrathe und > . 
Ritter:Dr. 8. H. von Fatob, Vrofeffor ter Seaatsh 
wiffenfehaffen in Halle, © XVI, 576: 1805. ohne, 

X 
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Diefe Schrift enthält manches Belehrende, _ fie 
df burdy nicht gemeine Kenntnif bed Beittifchen 

olks⸗ und Staat8- Haushaltes, befondets dure 
"genaue Urterfudungen über die Urfaden des Steis 

eng und Fallen der Treffe der Güter in Eng: 
find in der letztern Zeit ausgezeichnet; fie xt 
von einem Berfafjer ber, der durch ähntiche Auf⸗ | 
fae bereits bekunnt ift. Zugleich darf jedoch nicht 
unbemerkt bleiben, daß Herr L. Manches als ga 
neu und unbefannt empfiehlt, worüber die Unter: 
richteten bereits fangft einverfianden waren, daß er 
Anderes in Zahlen angibt und outed fie beweifer 
will, was fid) alfo nicht berechnen noch beweiſen 
laͤßt, und daß er einige Vorfchläge macht, die theils 
unausfuͤhrbar, theild, was ihr Gelingen betrifft, 
fehr zweifelhaft find. Dieß allgemeine ürtheil muß, 

in ſo weit es der Raum hier verſtattet, gerechtfer⸗ 
tigt werden. Bus dem: Inhalte der elf Kapitel, 
in welde dad Ganje eingetheilt tft, und denen mit 

| hänge (©. 12105.) 
rc. das Wefentlicdfte 
üfung einige Sige, 
, beyzäfigen. 
ber Sertegebegebens 

n, bemüht ſich der 
beweifen, wie irrig 
niger in dieſer Beit 
riebenen Hanbel mit 
fernen Anpflanzun⸗ 
Art un Meeren, 

ie Regierung im 
alle fri at (a eae 
zu. magen; denn 
e fey. während des 

| 

| 

| 

und nachher sare | 
ung vermittelft An: 
Berzehren fey. dicte 
au ſuchen, und diefe 

oy g 
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habe wieder die Möglichkeit größerer Abgaben bes 
ründet. Der Verfaſſer erhärtet dieſe — 

ganz befriedigend, ex iſt indeß weit entfernt, ſol⸗ 
es im: Voraus Verthun, unbekuͤmmert um die 
Nachtommen, zu rechtfertigen, und Schein fire 
Wahrheit zu nehmen, Erlaͤutern will er. nur, wie 
beym Frieden, von welchem mat goldene Früchte | 
erwartete, fo Viele fich getaufcht fahen, während  _- 
nun, durd den beichränkten dffentliden Aufwand, - 
weniger Arbeit begehrt mard, bie Gewinnſte fies 
len, die wirklichen. Preife herabgingen. Aber if . 
tiefe Behauptung denn etwas fo Unerhörtes, hat Ä 
nicht die Partey der Minifter und nabmentlid Lord nn 
Gaftlereagh ſelbſt, deſſen Andenken jetzt wenig ges — | 
ehrt. fcheint, und deflen, ‚wenn aud geringes Vers , | 
Dienft man nun gang verfennt, fete von Dem Uebel . J 
des — vom Kriege gum Frieden. geſpr 
hen? Der Uebergang vom Frieden zum Krieg ~ 
FB im Sabre. 1793 Viele: darnieder, die damahls _ 
entftandenen Gerlegenbeiten find unvergeflen; bey- _ 
Beitem geößer aber mußten die ‚nachtheiligen Sole - . 
gen’ bey dem lebten Uebergange werden, da fo aus ee 
frerösdentliche öffentliche pAXusgaben die, Volksthds 

tigkeit auf die Bildung von Gegenflanden geleitet 
| Bat nachher ‚Beinen Abſatz mehr fanden. : Des > 

\ — — — agi der 
ung im Einzeln, mehr denn bisher ges . 

ſchehen war, nachzuweiſen. Gaben aber fcheint e6,. | 
Daß er dem Beſitze in fremden Welttheilen, dee _ 

t. auf den. Meeren, und hem Verkehr mit 
. dem Auslande doch: einen gar zu geringen Werth 

beylege, wie gewiß, es auch ift, .daß, nad der‘ 
lang angenommenen Behauptung Ab. 

Smith's, bey anem greßen gewerbthatigen Bolte, 
| wie fey: ben Britten, ber innere Verkehr ohne Vers 

wichtiger und des Volks Wohlſtand foͤrdern⸗ 
ſey⸗/ OW Rex mit dem Auslande, dieſen ſelbſt 
r r me y Der ; 

q und eve — Y Ry A 
x 

. 
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in der großen Ausdehnung amgenonmien, wie eg 
von ben Britten betrieben wird. ag. ; 
Bey dem Steigen der. Preife der Gitter in Cage 

Iand, während des Kriegs (Kap. 3), wiyd die 
“ fheinbare von der wirklichen, die zufällige von der 

beibendtn Erhöhung mit vieler Einficht geſchie⸗ 
den, wenn aud im Einzelnen der Unterſchied nicht 
immer ganz genau anzugeben feyn mag; aber. ber 
Lefer wird dod) auf die verſchiedenen Urfachen aufs 

— merffam gematht und sor Einfeitigteit bewahrt. 
‚ Außer der. Entwerthung der Bank: Noten, wird 

bas wirkliche - Steigen des Arbeitslohns “bey dec 
Anwendung fo vider Arbeiter zu — 
Die Unzulaͤnglichkeit der laͤndlichen Erzeugniſſe, vol⸗ 
lends bey mäßigen oder mißrathenen Ernten, vere 
bimden wit dem Zunehmen ber Bevoͤlkerung, eb 

' werden die Höhern Steuern wud die groper ies, 
_ vigheiten und dadurch vermehrten Koften der Hers 

| benihaffung der Bebhrfuiffe vom Auslande er _ 
‚wähnt.. ee ER 
ben fo untetrichtend wird, man das folgenbe: 
vierte Kapitel über das Sinken bed Werth der. 
Bank⸗Noten im Innern and im Auslande, oder: 

. von naddtheiligen Wechfellauf finden. Die mit fo 
vieler Leidenfchaft in und außer Rem Parlamente, 
von den Anhängern und - Gegnern der Bank vers‘ 
bandelten Fragen, befenberd in Sys bas 
Adtsgeben eines UWebermaßed Ser Bank : Roten 
(Over-issue) werden vom Werf. mit fo vieler Eins 
fiGt beantwortet, baß ex Unbefangene gewinnen 

_ YD, deren Bahl. fich in der Testen Zeit, in dieſer 
Beßiehung wohl vermehrt bat. . Die durch Dem. 

Krieg belebte Thätigkeit „ das Durth denfelben vers - 
mehrte Steigen der Preife u. a. abe schon, fagt 

Re Seta n gemacht, die allgeme 
die — peridibers be — TOR. 
war daraus Teicht erflärlich, L. unterfcheidet dans 

’ 
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mit Recht zwiſchen der depreciation 'ofBank-paa © per -undder dimietion of money generally. Daf J 
unfer Berf. nicht für die Aufhebung ber Verbin» . 7 
Uchfeit der Bank: von England ift, ihre Roten gee. 
gen baares Geld umzufsgen,- verſteht fic. . & — berficht nicht, daß, Alles in Anſchiag gebracht, lads fett dem. Gefetz ein Uebermatz entflanden fey, une °°” - tex Andern burdy bie Leichtigkeit, womit wanauh I; anfidyere Papiere ‘nan ‘itt Noten. biöcontirte, und! ,. unfidern Lenten Warſchuͤſſe gab. Die Verlegena: =; Heit ded. Lauded vor jenem Gefege-durch mifrathes . | we Ernten und bie. Zahlung der Hilfageloer nad >“ Dem: Auslande, with eben fo, befriedigenh barges Ä than, als bie Urſachen entwidelt, - weßhaib dadurch 

— 

Dehnung ber Gewerbe war, blieb aud) dieß Huife mittel in dee Verlegenheit; die ſpaͤtere Ben j 
wog, ber Reg. gibt es gern zu, alle daraus hers vorgehenden Vortheike in jener fruͤhern Zeit. be, | wenn Lamablé das vergweifelte Mittel nicht gewählte worden, man nicht: {pater bennod dazu: gend=. thigt gemosden “fen wunde, laͤßt ber Verf. uns _ Ä beantwortet. Sollten einmahl fo unnatürliche Ann 9° frmgangen gemade werden, fo warb swar jene Maßkegel nothwendig, aber andere aud) ſeht drüdende ober nicht zu empfehlende,. waren faum gu umgehen: “Die größeren an dem Rampfe theils - nehmenden Mächte auf dem feften Lande, griffen zu Po gt | _— ‘war, und bedienten ſich deffen in einem ars | Umfange als die Britten mit ihren: Bactroten ea thaten. Das Sinken der Preife ber ländlichen Pros. . ducte iſt auch bey uns nachtheilig genug verſpuͤrt u 2 worden, bie Uebergange haben wir aud gefühlt, 

) 

‘ = | = 
— 
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obwohl dieſe nicht in dem Maße aus verſchiedenen 
Sn, denn. Vieles, was voraus ging, wer 
anber3. - “ 

. Im 5: Kap. tber den Aderbau, die Kornpreifennd 
bie. Gefege den: Getreidehandel betreffend, findet 
man Alles gut zufammengetragen und Ddargeftellt. 
Wie fehr die’Zeitpächter mehr noch als die Grund⸗ 
eigenthuͤmer durch ‚dad unerhörte Steigen. der Ges. 

: treide: Preife- gewannen, und durd das Fallen nad 
"dem Frieden und nach der vorübergehenden mig: 
rathenen Ernte der Sabre 1816 und 1317: einbüß« 

. ten, ift Fedem einleuchtend ; bie ihnen gewährte 
Hilfe durd Nachlaß von Seiten der Grunbbefiger - 
an der Pacht if allgemein ruͤhmlich bekannt. Rich⸗ 
tig wird bemerkt, daß die Pächter aud) dadurch 
nod) befonders litten, daß der durch die fünftliche 
Vermehrung der Ausgaben, fheinbar und wirklich. 

* erhöhte Bagelohn, den niedrigen und billigen Sas, 
wie gewöhnlich in folchen Fallen, nicht fofort ers: 
seichte. Wegen der beftehenden Armenfteuer und 
des Zehenten in England ift unſer . fur eine 
fogenannte protecting duty. für dem SBrittifchen . 
Landwirth, er. wünscht die unbe Dee doch die. 

nderung jener Abgaben, und erklärt ſich dann 
für einen freyen Handel mit dem Aus{ande, em=- 
fieblt auch, daß man jest, .:vole er in einem Zus 
age zu diefer zweyten Ausgabe fast, {don . beym 
Preife des Quarters Weisen in England zu GO 
Gh. den fremden gulaffer folle. Er hofft die Ers 
fuͤllung diefer und. ähnlicher Wuͤnſche ven den jez 
tzigen Miniftern, die ihre Grundfäße Über Freyheit — 
des Handels u. f. fo laut audsgefprocen haber. 
In- der Bhat iff von diefer Seite Vieles zu hoffen, - 
dod) ift hey aller Erffarung der: größern Freyheit 
ded Handeld 6B jest in Bezug auf die Erleichte- ~ 
‘rung ber Kormeinfiche in England Nichts gefchehert.  - 

- 
* 

= (Die Gortfegung Folgt-im nachten Sted). —- 
i : we Lee : 
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Den 10. Zulius 1824. 

Pie Meagan 
London und. Lei psig. . 

on Lowe's Werk uͤber 
von England. = 

1g der Einfuhr der rohen 
nach England ift für ' 
, von feinem Werthe, 
ng ber Abgabe bey der 
igettagene Sleichftelung — 
n bedeutender; aber die 
würde von einer weit 
lefen Theil feyn, wenn 
ftifche verarbeitete Stoffe 
bergeftellt werben folite, 
‚riprießlih fenn würde. _ flebt zu Pelorgen, daß - | ..  berarbeitete Stoffe nur immer weiter getrieben werden würde, und ohne: bin bleibt die Frage, ob, bey der bewilligten Arey: heit ber Getreide- Ginfubr von der anbern Seite, Die Zulaflung Brittifder Güter in der Mafie, wie man: —8 und wie es früher geſchah, würde ve t werden. | use M (5) 

{ i 
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Wegen der Armenſteuer (Kap.6.) die, während 
des Kriegs in den-Jahren 1813 und. 1414 zu ef: 
ner bißher unbefatinten Hobe von ‘mehr denn acht 
Mill. Pf. geftiegen war, wird bemerkt, daß Schein 

. von Wahrheit auc hier zu fcheiden fey. “Bedenkt . 
- man die Zunahme der Bevelferuig und damit 

aud) die der Zahl der Armen, den hohen Preid der ° 
Lebensmittel, den gefunkenen Werth ded üblichen 
Geldes, und daß die Se uten Theils durch 
‘Ausartung nur ein verfledter Arbeitslohn ift; fo 
verfhwindet, das Entſetzliche. Scheinbar und wirt: 
lid) ift ihre Größe im Abnehmen, unfer Verf. glaubt — 
ihren Betrag fur dad Jahr 1823 auf weniger dents 
ſechs Mil. Pf. aunehmen zu koͤnnen, und er glaubt, 

‚ daß eine beffere Vertheilung und Verwaltung der: 
felben, fo wie deren theilweile oder gänzliche Aufbes 
buna, au hoffen fen. ; 



vo 

Br iY 
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Es hat nod Niemand bezweifelt, daß nicht eine 
- 

Europa würde leben koͤnnen, wenn der 

fehr vid — Anzahl Menſchen eben fo gut 
als jegt i 

. Woden fo volllommen benußt -märe, als er ed ſeyn 
koͤnnte, und wenn alle Mittel angewandt würden, Kunſtfleiß und Handel fo auszudehnen,. ald 8 mia. 
Lich ‘ware; allein ift jener Gag: größte Bevoͤlke⸗ 

\ 

‚ Mungefebrt lauten? Iſt die Vermehrung der Laz: 
garoni und ähnlicher, die aus Unbeforgniß für die 
Zukunft entficht, ein Segen, und find viele Theile 

| Btaliens, die eine verhaͤltnißmaͤßig viel größere Be: völferung ‚haben als England, fo woblbabend als dieſes? Die Rhatigkeit und die verfländige Ans 
wendung der Kräfte vermehren dje Mittel der Une 
erhaltung,, die Sunabme der Bevölkerung ergibt - ch dana von ſelbſt. In andern Ländern ijt. es. 

wohl erinnerlich, zu welchen verberblichen, ale Frey: / 
heit befchtaͤnkenden und unfittliden Maßregein je— 

ner ungluͤckliche Sag geführt Hat? a oe 
._ Die Berechnung des Bold -Eintommens und — 
Capitals (Kap. 8,) gefchieht mit und nach Zahlen; 

bdieſem Verfahren kann ia ot es 
af ges fein. Werth darauf zu legen. 
Sch 

icardo’s 
gung, nad) andern in bie Sinne fallendeh.Er: 

fheinungen (S. 276. R.’s polit. economy. 9d. ed. 
p. 170.) die. Vermehrung des Volkswohlſtandes gu 
beurtheilen, obwohl unvollkommen, ift doch. viel - 

empfehlenswerther, als die aus der Luft gegrifter. 
nga: - nen Zahlen, oder and fo. unvollfommenen 

ben entlehnt, wiedie, welche der Eigenthums - ober 
Ginfommenfiener gum Grande Liegen, oder aus den 
nod unfitherern , Hier willkuͤrlich geänderten 3ah- 
lenreihen, in Golquhoun’s Werk. Nach Zahlen ift 

afte, des 
\ 

4 
sos 

ber — nie — Vieles und das 

is j + 
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wendung berfetben ’ welche · den Woehlſtand foͤrdert. 

en geiſtige Kraft, faun nicht 

4 + 

x 

. 
‘ 

yy 

rung, größter Reidthum, nicht eine Verwecfelung 
ber "Wirkung. mit. der Urfache und follte er. nicht 2. 
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“im Zahlen gebtacht werden, und Alles, wad in an⸗ 
derer Beziehung gezählt werden fann, iſt meiſt 

ganz unbefriedigend, oder nie amtlich und genau 
gezählt worden. Das barbarifdhe, von’ Deutfc- 
fand entlehnte, Wort: Statifit — wir hatten fruͤ⸗ 
ber Staatenfunde — wird härffig nun: von Eng⸗ 

+. [andern und Franzofen gebraucht und Zahlen bes 
fonderS darunter begriffen, [cidtfertig bingeworfene 
finden Glauben und führen zum Uebel . Nehme 
man Zahlen auf von Dem, was gezahlt werden 
fann, nehme man fie auf, wenn fie die Folge ei⸗ 
ner forgfaltigen und genauen, amtlichen ‚Zahlung 
find, wie von Volksmenge, Bodenflähe;urbarem und , ’ 

nicht urbarem Land, den Wohnungen, dem öffent]: 
den Einfommen, den ffentliben Ausgaben u. &., 
aber man täufche nicht durch willführlich angenommes 
neZahlen über Etwas, was nicht zu zaͤhlen iſt, und 

verfuͤhre nicht zu Gefeßgebungen , die. auf ſolchem 
- _ gnbaltbarem Grunde beruben,. wie man lange fie 
auf eben fo falfche Zahlen der Ein: und Austubre. 

Verzeihniffe glaubte gründen zu Tonnen. Was diein 
Diefem Buche vorfommenden "Zahlen betrifft, die 
zu billigen find und denen man trauen: kann; fo 
hat der Rec. hier feine Auszüge geben wollen, denn 
fie find aus den bemParlemente vorgelegten Nach= 
richten dem Kenner nicht unbefannt, ihre hier ges 
gebene Zufammenftellung ift verdienftlich. - 

Das neunte Kapitel Über den Einfluß des Kriege — 
auf des Volkes und der Einzelnen Cigenthum, 
enthält HN N oder weitere Ausfuͤhrun⸗ 
en ded früher Er 

Beiden legten Kapitel aberhber ben Werth ded Geldes 
"amd ‚Über die Brittifchen ee muß der. Rec. 

fid) auf die beiden wichtigſten Puncte, die darin 
vorfommen, befchränten, nämlich in wie ferne dem 

‚ Gelde ein fefterer Tauſchwerth zu verichaffen, und wars 
um die Verminderung der Steuern in England dem 
Abtragen der öffentlichen Schulb vorzuziehen fey. 

- 

. 

buten. In Bezug. auf die 
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Gs if langft bekannt, daß. mar mit der gleichen 
Summe unveränderten Metallgeldes in verfdiedes 
nen Seiten eine größere oder geringere, gefchäßtere 

den koͤnne; 
die Urſachen ſind es nicht minder, weil das Me⸗ 
tallgeld an ſich ſowohl als alle damit zu kaufende 
Guͤter, aus verſchiedenen Gruͤnden hoͤher oder nie⸗ 

driger in verſchiedenen Seiten geſchaͤtzt werden. Es 
iſt eben ſo bekannt, weßhalb langdauernde oder 
ewige Renten in fogenannten Naturalien oder in 
dem unentbehrlichſten Nahrungsmittel der Mens 
fen, oder nad deren Geldpreifen, zufolge einer 
Durbfchnittöberechnung, - feftgefegt werden, woburdy, 
wie ebenfalls ald bekannt vorauszufeken ift, zwar 
eine Annäherung an Das, was man wuͤnſcht, fei: 
ne velfommene Erreichung der Abfidht aber be 
wirft wird. Cin Mittel. diefe vollfommener zu ers 
reichen, fchlägt unfer. Berf. vor, da er ohne Zwei⸗ 
fel durch das ſcheinbare und wirkliche fo ploglide 
Steigen und Fallen der Geldpreife der Guter in 
feinem Baterlande, die großen Berwirrungen im 

_ Privat: and Öffentlichen en beachtete: Derr. 
Lowe. will die Beduͤrfniffe der Einzelnen, wie fie 
beym Abfchluß des Uebereinfommens in den Seld- 
preifen ſtehen, feftfesen und danach die . größere 
oder geringere Zahl gleicher Geldftüde beftimmen, 
weldye der Berechtigte zu fordern, der Verpflidtete 
zu entrichten hatte. Wären bie Geldpreife der ges 
woͤhnlichen Beduͤrfniſſe des Binds oder“ Renten 

‚ Empfängers z. B. zu Tauſend Pf. St. ‚berechnet, 
und die Rente zu gleicher Summe angenommen, 
um 10 vom Hundert: geftiegen, oder gefallen, fo 
würde er in jenem Salle elf, in diefem neun Yun: 
dert Hf. erhalten. Wie aber follen die Beduͤrf⸗ 
niffe beftimmt werden, von welchem Umfange muß: _ 

| ten folde Tafeln werden, und müßte man nicht dem 
Släubiger in dem -angegebenen Fale. verftatten, 
bag er die Beduͤrfniſſe feitfeßte, wonach die Be⸗ 

t J 
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‚technung zu wählen ware, und was wuͤrde ba weis 
ter herauskommen?  Gind nidt Viele die das 
Geld bes Geldes wegen haben wollen, wie Ban- 
fiers, die ed haben wollen, nicht um bey und ihre 
Bedtirfniffe zu befriedigen, ſandern um mit dems 
felben im Aublande Handel gu-treshen u. ſ. w., 
and welche: Tafel follte für die öffentlichen Abga: 
ben und ben Zins für. die Schulden entworfen wer⸗ 

: Ben? Unfer Beef: ſcheint, außer ber allgemeinen 
Verwirrung, die Durch dad ſcheinbare und wirkli⸗ 
the plögliche Steigen und Faller der Gelb - Preife 
Bet Güter in England‘, beforderd auc) wegen ber - 

immer größer werdenden Schwierigkeit gwifeben ber 
Beiftlichkeit und den Zehentpflichtigen ein beiden 
heiten zutraͤgliches Auslunftsmittet zu finden, auf 
diefe Gedanken gefommen zu ſeyn; aber fhwerlich 
wird es allgemeinen Beyfall finden. Selbft in Bezug - 

ouf den Behent , ‚fo larige er beybehalten wird, - 
ſcheint Nichts irbrig zu bleiben, um deflen Dru zu 

. ‚mindern, als deſſen Ueberlaſſen in Pachtzeit an die 
Hflihtigen. Die Privaten „ welche die verfehiedene 
Zaufchlraft ved Betall - Gelded in verfchiedenen 

Zeiten kennen und vorausſehen, mögen ihre Ver⸗ 
träge danach einrichten, fo gut fie koͤnnen imd es 
verſtehen, den Roglerungen aber ziemt, die Veraͤn⸗ 
derlichkeit des Geldwerths nicht durch erzwungenes 
Papiergeld, welches unter den Nennwerth Fink noch 
8 vermehren. Eine ploͤtzliche and bedentende 

‚ Berdneerung in der Werthfdasung ves Metall= 
„Geldes an tft, ſelbſt nad der Entdeckung von 

' America, nidt mH einem Male eingetreten. Wo 
ſolche Veränderungen durd) Papiergelder eingetreten 

find, da müßte billig, und es ifbshunlich, dex Preis 
bes Papiergelded ane Sage der eingetreteren Ver⸗ 
bindlichkeit entfcheiden ;. etwas. dieſer Art ift in an⸗ 
bern Ländern gefchehen, wo vas Papiergeld weit 

tiefer ald die Engliihen Banknoten unter den 
+ Mennwerth almablig oder ſprungsweiſe gefallen 

1 
rd 
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wars in England. ift. Nichts der Art gefäichen, 
weil der Unterſchied nicht fo grog w ar, ai baus 
ernd: blieb, aber zum Theil, fo ge Ban die Verle⸗ 
enheif der pächter ihren Grund, ‘und dad Bolt ; 

: t fi — nun mit einer groͤßern Schuldenlaſt be⸗ 
‚ Inden, als ſonſt ver Fall geweſen ſeyn würbe, fa 
le ı andere. hoͤchſt nachtheilige Folgen daraus. here 
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nungen gefchehen. Dieß Alles war wohl voraus 
u fehen, aber die fehnöde Behandlung eines jeden 
ilgungdfonds, die nun bey Vielen auffam, war 

doch faum zu erwarten, und der Vorſchlag des 
Verf. ben er mit Anderen theilt, wie die lester 
Parlaments: Sigungen zeigen, iff doch stew. eb. 
einer Verminderung der Abgabeı een 
fland ‚des Brittiichen Volks gun 

" nigern. Werth wi 
die Britten dadı 
Ihre Mitwerber a 
n. Heift das n 
n Lowe doch. zu 
u großen Werth 
anche. natürliche 
wie feby müßten 
, um ‚den Nord‘ 
gleich zu fommer 
Mitmerbung in 
je Abgaben herab, | _ . 

ten. Nicht zu überfeben ift, daß durch größere 
Umfidt beym Aufwande gewiß noch mehr, ald. 
bisher gefcheben ift, gefpart werden koͤnne, daraus. 
wird eine Verminderung ber Abgaben entftehen, 
mehr noch durd) den. geringern Zinsfuß für die 
Schuld, und immer mehr, je länger bie Friedenszeit 

dauern wird, Das wahre God send, um mit dem 

~ 

Minifter Robinfon zu reden, ift nicht die Oeſtreichi⸗ 
ſche Zahlung, fondern die Eröffnung und vielleicht — 
größere Ausdehnung ded Marks im füblichen Ames 
rica. Es ift fonderbar und hätte der Mee. nicht 

‚ erwartet, bier. ald Grund fie die jährlich in Eng⸗ 
Fand zu machenden Anleihen auch den angeführt ~ 
zu fehen, daß dadurch die Gapitale im Lande - 
würden geblieben feyn, die nun bey der Theilnahme 
an fremden Anleihen außer Landes gingen. Was aber - 
Damit anfangen, wenn man im Innern feine ge- 
winnbringende Privatanwendung da für findet F Die 
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Inhaber ziehen den Zins und koͤnnen, wenn die 
Anwendung ſich in England erweitert, ſofort 
ihre Capitalien dazu benutzen. Wir koͤnnen an 
nehmen, daß die Brittiſche Schuld nie ganz wers 
be abgetragen werben, vergeffen, dürfen wir aber 
nicht, daß außerordentlihe Bebürfniffe, Deren 
Vermehrung wieder berbevführen werden, daß 

ſchon bey der großen vorhandenen Laft im Britti= 
Ichen Parlamente bereits ungefcheuf die Rede von | - 
einem Bankerott vor einigen Jahren war. Die . 
Schuld muß in gufen Zeiten. vermindert werden, : 
am nidt in fhlimmen Mangel an Vertrauen zu 
finden. Bey der legten Wermehrung der Schuld 
fonnte ber. von Pitt beabfichtigte Entwurf nicht 
bepbehalten werden, denn dad Volt würde unter 
der Saft der Abgaben bis zur Erreichung bed Ziel 
haben erliegen miffen. Aber durd) die Vermins 
derung der Steuerlaft vermittelft einer größern 
Sparfaméeit, durch die von den Glaubigern ein- 

gegangene Verminderung des Zindfußes, verbunz 
den mit einem Schulden = Tilgungsftamme jähr: 
Tid) von 5 MU. Pf. St. nebft den damit verbuns 

= fie Das jebige Minifterium _ 
n beide Swede erreicht. und 
leich wünfchenswerth. Der 
ſcharf über. den Mangel an 
m der Brittiihen Machtha⸗ 
uf ihre Koſten. Die über - 
ne fchredliche Zeit, ¢8 galt’ | 

a J In, Vieles iff au’ Noth ge: 
ſchehen, was tadelnswerth bleibt; aber bey allem 

adel ift dem Ree. fein ähnlicher lange ſchon bez 
fiebender Gerein befannt, der dem Briftifchen Pars - 

lamente zu vergleichen wäre, in. welchem fic) dau⸗ 
ernd fo viel gefunder Verftand, fo große freye und 
edle Gefinnung erhalten haben; durch [cere Theo: 
rien bat ed fi wicht Leicht irre führen laſſen, die 
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. -jytben leiten Warfäläge, eswe's finb aber oon ein⸗ 
. Teitiger Theori

e ganz und ‘gat nidt 
fre — = 

~ 

* herfelben mit der Urfchrift Diefem auch immer. 

ad die Deutfche Bearbeitung betrift, fo bat 
ſich ihr Berf., mie er ‘aud in der Zueignung fagt 

rope: reybeiten erlaubt, Manches, wad ihm übers 

uffig ſchien, ft weggelaffen , die Ordnung veraͤn⸗ 

dert worden. |, Benn ber, Lefer bey Vergleidung 

beyftimmen follte, und er wird ed meiftens thun, 

Bearbeitung, über welde er nicht fa leicht hinaus⸗ 

Fommien wird. Allein der Rec. vermag hicht mit 

Gewißheit zu fagen, in wie fern Diele Heren Ste. 

v. 3. oder Lowe beyzumefien finds. Serter hat naw 

ber-erften Ausgabe die Bearbeitung vorgenommen, 

der Rec. fennt dieſe nichtt; er “hat Die zweyte or 

Augen. Lowe jagt aber, daß er ſchr weſentliche 

Verbeſſerungen, ſowohl, was die Tafeln betreffe, 

ten Ausgabe vorgenommen habe. Vielleicht hat 

die Verſchiedenheit darin wenigſtens zuweilen ihren 

- Grund, Um. ein Beyſpiel anzuführen, in ber 
Deutfchen Bearbeitung wird Bey Aufzaͤhlung der 

Urſachen, welche die Preiſe in England ſo ſehr in 

bie Höhe getrieben baben,- die eine alfg angegeben 

(S.76,): “Die Veränderung ber Produdk ded Boz 

MHens, wegen bed Zugs ber. Arbeit und ber Eapi⸗ 
tale vom. Feldbau zum Staatsdienft;” im Eng⸗ 

Yifchen in der zweyten Ausgabe beißf ed: the ie- 

sufficiency of our agricultural produse, 

"caused. partly by bad seasons, partly by the 

drain of labour and capital for the ‘publie ser- 

vice. Vielleicht if für Veränderung Ris Tefen 

Berminderung; Drudfehler hat der Rec: WUC nicht 

angezeigt gefunden, fie find aber, vollends/ was 

die Zahlen und Tafeln betrifft, nur leider zu haus 

fig, oder lauten die Zahlen anders in bee ¢ 

: 7 eS a eee 
— 

— 

fo finden fih dod fo bedeutende und wefentliche . 

Werſchiedenheiten, zwiſchen ihr und der Deutſchen 

ala auch in Bezug auf das Uebrige in dieſer zwey⸗ 



or 
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Ausgabe} ‘. Kine Unfache jenen Steigerung 
Preite. if in der. Ueberſetzung —— fe fig 
da dee Umfbrifk zwente Ausg. ©. 46: The Addie - tion to, the. coat. of imported articles, arising 
from the greater expeace of freight, insurance 

ıd sven charges of transport. . Die Ichte und 
| Finke Uriede lautet Dafekbft:. the depreciation 

af our bank papen after the year 1809: — ing 
utſchen; 

= ait ihre Ds auszuwechſeln, und die. daraus 

‘ 

~* 

f 7 

at 

+ 

I 

* 

Benne bering sired: Dapiergelded. . Die ©. folgende Bert 
Fr. Deutſche Ausg.) angeführten Sumazan über 

ufipan® im I: 3794: iff 20, Ren Krieges 243,900 
in der Engl. Urſchrift ¶ S. 492) —— im 

abt 

fe Aufhebung. der Weebindligiheit- der + 

En 

lung derſel bam Andgabem, während der 3.1792 
ot wicht wie in der Heberfehung angegeben 
mid. 255,951,000. forideen 266,220,000; die: ga: 
ſemmte Summe aber den Ausgaben für Beer und: - 
Flotte wuͤrde ſowohl nach der im der Deusfihen. 

. ale in, der Engl. Ausgabe für. bie, Sabre : 1784 
AALS. über: SOO Mill. Pf. St. betragen, nicht wie 

“otal: Summe unbe 
tie es im Engl. ©. a0. 
ading 800,000,000, nah - 
in- der Deutſchen Ausg.. 

u. 809,479,000: ut. ge: 
we rr aan DOR, Wie es feheint ebem- 
bemerkten beiden Druckſehler nach: ber Engl, Aus 
gabe . 800,485,000 Pf. St. herquaéfommen: Ge | 
findet man S. 23. ia der zwapten Engl. Agsgahe, 
Die durch Anleihen aufgebvadten Summen im 
‘1797 yu 32,500,000 im der Beerbeitung (©. Bs au 5F,000,000 angegeben, und die Ausgabean bie 

mon. 1810 nad) der Deutfhen- Ausgaͤbe ©. 3a 20 5:467,000 und im Jahre 1818 zu 7,900,149, 

r 

4 

Dagegen in ber zweyten Ausgabe der Urfchrift Ap- 

{ 

pend.-@, 58. für jene Summe 5,407,000 für kiefe: 
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7,800,188 Pf. % wie ‘ferne diefe Werfehiebenheiz . 
ten in ber erften Ausgabe der Urſchrift begrundet 
find, fawn der Rec. and angeführten Gruͤnden nicht 
fagen, in fo fern fie aber in Drudfchlern der Deuts 
fihen liegt, wäre es zu wuͤnſchen, daß ein forgfats 
tiges Verzeichniß derfelben, weiches. bey des Mee. 
Eremplar weniaftens fehlt, nachgeliefert würde, 
um der Brauchbarkeit des Buchs nicht zu ſchaden. 
— mn * “e find zufällig gewählt, fie ließen fi 

n u 

bed. Deutfchen Bearbeiters betreffen 
eve Ausführungen und eine genauere 
iniger Sake hes Verf. nahmentkich 

wie der Aufwend im Kriege die Anz 
firengungen, die Thaͤtigkeit und den Kunflfleiß im 
Innern fördern, tn wie ferne die größern Abgaben, 
amd der vermehrte Umlauf darauf wirke: der we⸗ 
fentlichfte Zuſatz aber, den ihr Verf. felbft fürdem - 
wichtigften hält und der eö aud) tft, betrifft das 
Gefetz, welded die Bank von England von der 
Berbindlichkeit ihre Noten’ gegen. baares Geld um⸗ 
Zzuwechſeln, befreyte. Zumeilen find kürzere Au⸗ 
anerfungen unter den Vert binzugefitgt,. die; ſo wie 

jene größern Zuſaͤtze, um fo belebrender für Dieje⸗ 
. nigen feyn werden, welche nicht. felbfi Das zu er⸗ 

r 

feben vermögen, was Lowe nur angebeutet und 
nicht. gehörig. begründet hat. Der Mec. ficht fih - 
Hier auf den bebeutendften 3ufag befdrantt. Here 
von J. zeigt Das Widerrechtliche dieſes Gefehed, und - 
daß eben dad Recht allem Andern vorausgehen müf- 
Fe, und gleihwie in biefem Kalle, meift, wo nicht 
immer, das Rechte auch das Klügere erivetes ſeyn 
würde. Die Verlegenheit der Bank tam nicht 
von einem Uebermafe ihrer ausgegebenen Rote 
her, fie verminderte deren Zahl und die Verlegen⸗ 

heit wudd; in den Ankäufen fremden‘ Korns und 
in der Zahlung baarer HilfSgelder an: Frank⸗ 

e 

reichs Feinde lag der Grund derſelben. Der Deut⸗ 

ne De © 
ee | ° 
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‚fe Herausgeber hält bafe, daß wenn bie Regies . 
rung mit eigenem Aufwande, mit einem’ Verlufte . 

ſelbſt vor 8 vom Hundert, die Hülfsgelder im Aus: 

4 

Lande bezahlt hätte, die Bank. nicht in die Verles: 
genheit gekommen fen würde. Der Rec. iſt ganz 
mit Dem, was über das Widerrechtliche dieſes Vers 
fahren® gefagt wird, einverfianden, 66 aber dad 
vorgeichlagene Mittel die Verlegenheit der, Bank 

“und des Golf gang gehoben haben würde, da - 
in diefer Lage, um Einiges zu erwähnen, doch aud 
Die baaren Sendungen für. dad fremde. Getreide 
and das gefteigerte ba arid nad) Geld bey der 
kuͤnſtlich ausgedehnten Betrieb b 
thin ‚nicht. hinlänglich erwiefen.. Unnatuͤrlich war 

-biefe und Überteieben, widerrechtlich und kuͤnſtlich 
das Mittel, welches beifen follte und zunaͤchſt half. 
Die Bank rechnete auf die Regierung, diefe auf die 
Bank; jede Privatbank, die nicht fo mit der Res 
ieeung ‚verbunden und verwidelt. gewefen ware, 

te ihr Gefchäft eingeſchraͤnkt, oder aufgegeben, 
oder hätte-gebrochen. Aber die Bank von England 
war nut.bem Rahmen nach nod eine Privatbank, 

- and was wäre aus, England nun geworben, went 
fie ihe Geſchaͤft aufgegeben hättet. Es if unbes 
greiflich, wie die vorgefchlagene Hilfe einem Marts 
ne wie Pitt hätte entgehen Finnen, wenn fie da⸗ 
mahls volle Rettung hatte gewähren konnen, denn 
das Verderbliche feines Mitteld uberfah er gewiß. 

_ nidt, aud ift glaublich, daß, wenn ev Tanger ges 
. Aebt hätte, dem hoͤchſt Berderbliden feiner Maßres 

gel, was fich recht fuͤhlbar erft nach feinem. Tode . 
zeigte, auf irgend eine Weife früher wuͤrde begeg: 
net worben ſeyn. Fei G. S. ae 

Sulzbach. — 

> Bey Seidel: Ueber die Einführung der Presby⸗ 
terien und deren zeitgemäßen, allein annehmbasen . 

Ä 

amkeit blieben, ſcheint 
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Wirkungskreis in Waiern. Eine uapartepiſche: meds 
funy nebſt monthen ‚damit vermedten Bemerkun⸗ 
‚gen über dad proteflantifche Kirchenweſen in Baiern 
won VBbheod. Aug. Gabler, Beitr. Decane; 

Diſtricts⸗ Schul : Snfpester und Stadtpfarter. in 
Leipheim an der Dena. 1623, 68-S. 1.8. _ 

Eine der -verninftigfter und parteyloſeſten Schrif⸗ 
fen über diefen Gegenſtand. Der Verf. zeigt ſich 
als einen wetfen, erfabrenen, für die Kirche und 
thr wahres Sntereffe erwärmten Mann. Er ers 
Iennt die Sorgfalt. und Liberalitat der Baierſchen 
Regierung. bey Ver beabfidtigten Einführung der 
Presbyterten mit der Achtung und Dankbarkeit, 
welche fie in der Bhat verdient, urtheilt aber zu⸗ 

gleich freymäthig, uneigennuͤtzig und ohne Schmei⸗ 
heley. Gr unterwitft die Art und Weiſe, wie man 

’ - 

— 

in Baiern jene Einführung eingeleitet hat, einer 

Kritit, zeigt, wie belicat und ſchwierig fchon die . . 
Vorbereitung fey und nod mehr die Ausführung 

-feyn werde. Er fagt darauf feine eigene Meinung‘ 
über den Werth und die Einrichtung der Presby— 

und den Geift der: Zeit, 
terien bey den sir lg Kirchen mit Ruͤckſicht 
auf Batern’ Verfaſſung 
beruhigt diejenige, weldye von diefer Anftalt Gefahr | 
für die Glaubens⸗- und Gewiffensfreyhett, eine uns 

- proteftantifde Hierarchie und Inquifitien beforgen, 
va daß vielmehr von einer Beſchraͤnkung der 

eifllichkeit die Rede fey, warnet aber. aud) wider 
Mißgriffe und Mißbraͤuche. Er bemerkt, daß es 
auch fonft fchon gewiffe Arten von Presbyterian, 
auch wohl unter dem Namen von Sttichenvorflän: 
ben, en , Rircenconventen ic. gegeben _ 
babe und nocd gebe, in Beziehung auf Waiter 
aber.S. 22. “Mir haben überall, felbft im klein⸗ 

ſien Dorfe Baiemd, für die Schulen eine Schul« 
commiffion, für da8 Armenwefeh einen Armen: 
pflegſchaftetath, fo wie in rein buͤrgerlicher Begie- 
Yung einem Driövorfiand mit cinem Geweindeauds. 

Nu 
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bie Kirche und ihre hohe Aingelegenbeit entbehrte 
biöher der gemeinfchaftlicheg 3 

| kung, ‘Um fo wichtiger und wohlthätiger muß Die 

peli 
Sin en ber Presbyterien für das Heil ber evan- 

EN Oey IR. Ollemy setae exlaycineas Ueber 

Rie Gemeinde dazu Vollmacht ertheilt, und das 
Kirdhenregiment diefelbe auf den Grundder in der 
allgemeinen Gynode berathenen und vom Staats: 

- _ eberbaupte beftätigten Gefege ald anwendbar auf: 

| 

erathung .und Leis - 
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ſchuß nebſt Stiftungs und Gemeindepflegern, nut 

4A 
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fiellt. Sede pba Ausdehnung erflärt er für Ein 
griff in die perfönliche Freyheit des Menfchen odet 

4 

in das Gebiet des Staats. Die Presbyterien will 
er in Gerbindung mit den Diöcefan- und Generale 
Spnobden geit wiffen. Er fdreibt ihnen drey 

ezu: 1. dad Band der kirchlichen Geſell⸗ 
ſchaft fefter zu Enüpfen, die einzelnen Gemeinen in 

Verbindung mit der Landeskirche von derfelben Con⸗ 
feſſion zu bringen, ein gemeinſchaftliches Wirken ih⸗ 
rer Repräfentanten hervorzubringen, und dadurch 
ihre Rechte zu ſichern. 2; Durch genauere Aufſicht 
das Firchliche und religiös - ſittliche. Leben bey den 
einzelnen Chriften zu befördern; 3. vie dad Eigen 
thum und Vermögen der Kirche, die Erfuͤllungszwe⸗ 
de und das Armenwelen ju wachen. Am längften 
perweilt er bey dem zweyten und ſchwierigſten Haupts 
puncte. Er zeigt, wie die Auffiht der Preöbpferien 
in Anfehung der Lehre, des Cultus, der Liturgie, def 
Religionsunterridts, der fittliden Zucht, der Amtes 
thatigfeit ded Geiftlichen befchaffen feyn müßte. Uns 
ter diefen Puncten find wiederum die beiden letzten 
‘die fchmierigften und beficateften und was ber Verf. 
darüber fagt, verdient vorzuͤglich gelefen und beherzis 
et eu werden. Seine Erwartungen von der Wirk⸗ 
hin eit und dem Einfluße der Presbytericn find nicht 
ſchwaͤrmeriſch, er fennt die damit verknuͤpfte Schwie⸗ 
rigfciten, ift aber überzeugt, daß ungemein viel Guz 
tes durch fie aefcheben könne. Er fieht wohl ein, da. 
e8 vor allen Dingen darauf anfomme, daß die Vers 

treter der Gemeinen, die weltlichen Presbyteri, feyett, 
was fie fenn follen, daß überhaupt tüchtige Predby: 

terien gebildet werden und daß bier viele und große __ 
Hinderniffe im Wege fliehen. Allein er hofft, daß, 
wenn nur einmal die Presbyterial - Verfaffung im 
Gange ift, in der Folge bey den neuen Wahlen, bie . 
immer wieder von den Gemeinden und nicht von den — 
Preshyteris, aus rechtichen Gründen ausgehen muͤſ⸗ 
fen, frühere Mängel werden verbeffert werden. ” 

N 
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der Kdnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaſten. 

Den 12. Julius 1824. 

Paris und Montpellier, 

nn, 

‘ben, des melftentheils unmürbigen Toned, ber ach. 
als: Mepreffalie nicht entfihuldige werden fann, 

- nicht zu gedenten; bey der ‘Vertheidigung der als 
ten Lehre ſo auffallende Blößen, rite bien. da, Ä 
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. wo fie angrifföweile verfahren, fo-hdufig den ecigent: , 
| — RN gi ei es er ei 

framoͤſtſchen icin glauben muͤfſen, daß bie rech⸗ 
| ee re , die eriten unter cen? Aerzten, 
ſchweigen, um die Gagner an ‚gigner Ohnmacht 

und Armuth untergehen zu laffen. Freylihwollen - 
wit Ramit biefed Verfahren FeimeBwegs als lobens⸗ 

N. . wertb darftellen, und fie mögen e8 vor ihrem “Ge: 
= wiſſen entfcheiden, vb es die befte Weiſe fey, eine 
a Theorie, welche fo eindringend als gweydeutig auf 
‘ bie Praxis einwirkt rim eigentlichen Sinne des 

~ 
— — 

: ; : . - ry x 

OP NGM ow ame tet, am ae ae. |. ds we ee st, 



2, bea Ye, Vallut 1824. Aus 

: wtf ge $a fe einen bahn: Sa: 
she allgemeiner: ne wa afthe: 
viſche — and. leicht “begretfliden Gründen, 
ob febr g ¢ Entzündung ausbilden. * 
—2 iſt der Verf, da, wo er Beobachtäng 
gegen Brobachtüing: ſiellt; aus mehreren pect pe . 
~tendert Berividen, erfenneti wir das Fehlerhafte . 
Re Broufiaiö’fchen,, blutent — Methode * Zu 
fg Gallenfiebern, und. feber den. alten ane a 
— domitay‘ bilis,. und ‚den Nupen ‘oes B Ä 

- mittels beſtaͤtigt. Auch. ſtimmt cent ihm bey, 
beg be Hvvethele * der: Sympathie ben. Thrile 

gon Organismen ſehen wir erſt mehrere Apparate 
mit einander verſchmolzen, dann zwar einzeln aus⸗ 
gebildet, aber noch räumlich neben einander Hegend, - 
welde: (piteehin, in ben sollfommeperen Organig⸗ 
m raͤumlich weit aus aad getreten fi nd, 
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- aber:num nad aufgehobenem materiellen Zuſam⸗ 
-menbange, um fo inniger. auf dynamiſche Weife 
gufammenwirfen und zufammen leiden. Daher 
Fr bey, den höhern Zhieren die organifhe Einheit 
‚wiel vollſtaͤndiger, ald bey dem niedrigeren obgleich 
die individuellere Entwidelung ber Organe eine 
- bey weitem complicittere Differenz. in. jene fest. — 
Mit Unrecht habe man, fagt ber Verf., den | 
‘bed Lebendprincipes ausſchlleßlich ind Hirn verlegt, 
da er vielmehr im Blute nachzufucheg. fey, und 
fomit berühren wir eine Seite des Buche; welde 
an viel anziehender erichienen ift, als jene poles 
mifhe, obgleich fie nach des Verf. Abfiche di 
letztern durchaus untergeorbnet ſeyn fol. W 
glauben in. Deutfchland eine Humoralpathologie, 
Die fi keineswegs auf Sdarfen, Faulnif und 
überhaupt blog auf die Milchungsveränderungen, 
denen gewiß in manchen Fallen — 
—*8 Umſtimmungen des vitalen Blut 
nF, vorbereitet zu ſehen, und 

enden Buche ähnliche, vow 
bre geftugte, Beſtrebungen, 
; nur zur Widerlegung de 
e dienen ſollen und, feſter 
nicht verfehlen werben, wie 

yer und an einem andern 
ahams Worte: in. sangui 
@ebris) peragitur, ſcheinen 
zu bilden; das Fieber bee 
net. primären, krankhaften 
%; die Syniptome bed ents 
tfcheinen, indem bad. abnors 
übermößiger Reaction” ane 
t es feine vitalen Fabighets 
ingebüßt, und vermag fie 
n, welche ihrer pel ee 

hung ihrer Functionen bebürfen, mitzutheilen: 
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112. St., den 18. Zulius 1824. 1117 

—— ODaniedeliegen ber Kräfte, 
ie. Stodangen: Biutkberfüllungen ‚ weiche 
I ale Grtpinbung verwoedfelt, der übele Ges 

des .Athems und: aller: Gscretionen, die. Fulis 

* — ved. Munided, die fdrwarsgrantice. Farbe ' - 
, Bfuted,. dab: ſchnelle Sterben. der angeregten : 

MBilntegel (?), die Ihmargen ‚Maflen, welche audges 
drochen werden, oder. bey der Section. fih im 

: Darmfanase: befinden, der Heine Puls ue f2 w. 3 
"Die Entzündung iſt entweber primäre Krankheit 
oder. Syuptom; im: erfien Zale — eine m nie 
Einwirkung von außen. Statt, 
fefter, Theile von ihres ae — 
‚and. daher mit den vitalen Saͤften in Disharavs 
nie a wurden; in Folge derſelben und durch 

: Die. 
fidy ein Sieber. u: tm zweyten Zalle ging 
Die allgemeine Krankheit ber. Entzuͤndung vorher, 
und: diefe entitebt dann umgekehrt. durd bie Eins 
wirkung der: entarteten Säfte auf bie feften Theite, 
umd aft eben fo-wenig bier als dort Effect einer erhöhs 
‚ denBehengenstgie,: gern der Senfibilität ei⸗ 

Seineßwege immer: zur Ans 
- Mabate — Sr — A readied 
heben ihren Grun feften Theiler, a 
meine: in den Säften.. , Det ek tse 
Drodunt eines trankhaften Buftanves bed Hure 
in den verfchiebenen ‚möglichen Modificationen dB 
Bluted liegt die Urfache ded Krebfed, der Lungens 
ſchwindſucht, der Glephan tiafi, der Rhachitis, ded 
Scorbutes, der Beaten, Der Stopol ber Seros 
ꝓheln, der Waſſerſuch websberhorang 
Po Gelbfudt. dex ee des . Diabetes, 
der organifchen Krankheiten des Hirned, der Ges 
pdrmutter,. des Darmkanales, der Milz; der Sus 
‘gen, ja-felbft der Werrüdtbeit. — Blutentleerun⸗ 
gen find viel Teltener angeaeigt, als man glaubt; 

nfbafte Ridwirkung auf die Säfte kann 
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te >; . 

= 

ame. — Auge. night 

‚Route, éspéce. A'inflaniination, ‘same — es 
— ons, peut se guerir facllement sans ‘sai 

HB; veo. der, Nerf: Kinder — —* 
bat er ſich zu fehr: auf: die Wirkung ‘dex! Blute⸗ 

verlaſſen; bey.. weiten “pilfteither zeigten +i Gidy, 
Sxechmittel und bas. Sulfure de: — 

— fo. verdienen. im Allgemeinen den ge Ar 
ben Slutentleerungen die Brechmittel in be 
ae Rofe; Perttonitis, : Pleuritts, Peripnenmonie. 
» Und: Apopleries leztere war: immer: baxtnadiger,, 
wenn ber -Berf., feinen:Golegen iz Gefallen, mit,‘ 
‚ben: on Blutentleernngen verband. 

‘ift weit davon entfernt, Die ‚meifben: Ser. 
. sna Page unbedingt > zu — a 
ſteht zwar,. daß manche derſelben 
ſammenhang, aus dem: fie — — fab, et 

: Migesmofen: deſchraͤnkt werden; Dod. barf many ins 
‚Ahnen mit. Sicherheit auf bie: vor herrſchende Tens 
hen; nach einem. andern, Ettreme — Sie 
moͤgen daher als. Warnungtzeichon — die bey 
Dein. vielfachen Guten, welches .b ‚enshält, 
und. bey. den heutigen Ehrungen mi ‚der, eig fan 
zu fange geduidete Einfei dee: — 

verſchwaͤhenden, Aerzte wid: für ganglicy Abesfläf- 
fig gehaiten werden 'birfem Wie febr-abethens. 

ſolche und aͤhnliche Ueber treibungen dem.» eigentti⸗ 
‘Gan’ Swede der Streitkhtitt ſchaden⸗ ff. re 
“unt URS: | 

: “a ar 

— ge Ei AT EB tes 
Che F Sphoell et: et Dufeur:' — de 

Humboldt et Bonpkänd: "Deuxidrhe partie. 
Observations de zvologie et anatomie compärde . 

= 1 Vor, 1841 IH préface 68. S. XXX on 
Die Ausſicht auf tie weitere Forthegu 
— ioſes — ver- Hum oldtiſche Re. 

a 
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ſecdusbeute Scheint immer mehr zu — 
| 9 ift es, wohl Zeit itn Die N Blättern wenig no, 

der ‚beiden :erfihienenen Hefte nachtraͤglich (pbaleich 
pe Schuld. der Dikection dieſer Blaͤtter uͤnd des 

gegenwärtigen Referenten nur nachträglich) zu ge⸗ 
defen um nicht ganz über dieſe wichtigen Bey⸗ 
eis Ir Naturkunde gelchwiegen zu haben. — 

teile 
Dew datyax einiger Vögel, Affen und das Strös 
Todik Ant-Magdalenenflarije bat das Verdienſt auf. 

Abhandlung über daß ya hyoideam und: 

manche Cigenthümlichkeiten des. Stimmapparats 
biefee BWhiertlaffen. aufimerffam gemacht ju haben, 
Die. man früher ‚wenig oder gar: nicht beachtet bats” 
er Wie hieher gehörigen Abbildungen liefern auf, 
wrr Tafeln die obern und uritern Stimmwerkzeus 

ge und Zungentheile ded. Pelecanus. olivacengs 
Ardea ‘cocoes, Phasianus garrulus; Palamedea - 
‘bispitsosa, Pelecanus alcatras, Paittacus Arai © 
Tah ; Sciurus. granatensis, Simia osdipus, senie 
culas ‘and Crocodilua Orin, — Die geste 

anziehend find die in dem beiden naͤchſt folgenden. 
Abhandlungen enthaltenen Nachrichteh über dete 
Gondor und den Zitteranf, weiche indeß bereits in - 

- 

~ 
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{6 vide wiſſenſchaftliche und bloß unterhaltende 
Schriften übergegangen find, ald daß ed ‘hier mehr, - 

Gig der Andentung, bedurfte. Hierauf folgen, 

nebenan. minor Über einige nod zwei⸗ 
& den von Humboldt. 

—Arotott, beymahe: den 

veritanifchen Seen, die 
laſſen, ob man "Diele 

welcher wir -6 . fertnett, . 

t, oder. nad Merrems 

nicht voͤllig entwickelte 
r nah Ofen für den 
a zu ‚halten babe: — 
Bonpland mitgebradtert: 

X. Latreille befdhriebet, 
en materiellen‘ Berkut 
der verdienten Reiſen⸗ 

stranbung bed Schiffs, 

von Havanna nad Sas 

tlihe Ausbeute, welche: 

eihen Schatz ven Erfahs 

m trugen, ihre Manus 

| Sammlungen, welde 
ift geblieben und laͤßt 

und Gebalt bas. Andre . 

dvergenenr wr n lebten Abhandlungen 

Befchreibt Humboldt nod einen in, der Lunge des 

Crotalas durissus gefundenen Poröcephalus und 

die Affen von den Ufern des Orenofo, Caffiaquare, 

Mio Negro und Maranbon, an welche. fidy zuletzt 

noch einige Kufliirungen über mehrere von Linnee 

zu den Viverren eredneten fleinern Raubthiere 

und eine‘ Ueberfidy ther die befannten amerikani⸗ 

ſchen Affenarten anſchließen. 
cae 

i 
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der Königl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 

113, 114. Stil. 
Den 15. Julius 1826 

“or 

. Bonn. F 

Caabi ben-Sohair carmen in landem Muham- 
‘medis dictum, denuo multis conjecturis emenda- 
“tum, .latine versum ‘adnotationibusque illustra- 
‚tum una cum carmine Motanebbii gratulatorio .. 
-propter novi anni adventum et. carınme ex Ha- 
masa utroque inedito edidit GC. W. Freytag, 

arab. Bert. i 

Dr. Prof. publ. ord. in univers. Boruss. Rhen, 
XXIV. prol. 15,8. Veberf. 42'S. Anmerk. 29 S. 

in ik. — zu : 
Das Gedicht ded Caab ben Sobajr gehört feis 

nem Urfprunge wie feiner innern Gute nad gu ben 
eg Dichtungen vet Araber. Der: fon 
vor Entfiehung bed slam berühmte Dichter hat 
te fih bey Geranlaffung der Bekehrung -feines 
Bruders, Bogair einige Verſe entfallen Laffer, 
welde dent neuen Propheten unangenehm’ feyn 
mußten, und diefer, von feinen erfien treuen An; 
hängern (den Anfariten) ermuntert, beichloß: ben 
Untergang bed Didters. Nun fam der gewarnte 
Caab felbitzu Muhammed, und wußte in dem GE 
dichte, we ev in u, — 

F 
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und feiner Anhänger recitirte, dad Mitleid -fo gu 
erregen und zugleich feine Feinde fo zart ét 
Aoben, daß er flatt der gebrohten Strafe mit Ch: 

‚ zenbezeugungen überhänft entlaffen wurde. Wie 
fein nun der Dichter = loben und wie gewandt 
er durch. die fehönften Wendungen vor dem entles 

„ genften Anfange zu feinem Ziele 34 kommen weiß, 
erregt die Bewunderung jedes Kenners. Schon . 

vor mehr ald YO Jahren hatte Ger. Fob. Lette 
diefed Gedidht mit Scholien und Anmerlungen - 
nad Schultenfiicher Art heraudgegebeit, aber aus 
‘Uebereilung im Deud mit fo vielen. Feblern im 
Gedicht und in den Scholien, daß vas Verſtaͤnd⸗ 
niß beider felbft bem Geübtern fehr erfchwert wers 
den mußte. Hr. Prof. Freytag verdient Daher den 
Dank aller arabiihen Philologen, wenn er ihnen 
zwar nichts Neues, aber das früher kritiſch Entſtell⸗ 
te gefaubert und berichtigt zum Gebrauch darbie⸗ 

tet. Iwar wer bier außer Vert, Ueberfegung, Sen 
Gruriden ber Aenderung der ae und der 

_ Zedarten und wenigen andern zum Verſtaͤndniß des 
_ Didterd nothwenbigen Sachen nod Lange Erklaͤ⸗ 
ss a und Anwendungen auf das Hebrätfche fucht, 
wird- fid) getäufcht finden: aber foll die arabifche 
Philologie immer nur alg Magd der hebrdifden 
Dienen? und war ed bier nicht vorzuziehen, bloß. 
das in der vorigen Ausgabe Übergangene zu be: . 
zühren? — 

: Aenderungen erleidet, fo 
kinleitung die Gründe ber: - 
, Billig N: unter den Vers. 
lid) das Metrum ‚genannt 
ind bie Febler zu überfehen, - 
achteten oder nicht verftan: 
wie in-bie meiflen andern 

| Gedichte gedrungen find. 
4 t man ©. XXI, mit Ges 
: * vermißt man, bag bey 



— 

‘ihrer Aufftellung nicht auf cite Sache Rüdficht ge: 
nommen ift, welche doch: allein. erft in dad todte 
‚Schema der Versfüße Leben bringt und vieles uns - 

verſtaͤndige erläutert — auf die Lehre vom ictus 

F: * — * 

— - ft ~ 
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der Sylbe, welche andre fie umgebende beberrfcht. 
“Mag diefe Lehre auch in dem einfachen Gange der 

modernen Versarten ohne viel Gewicht. ſeyn: in 
ind überhaupt in allen den Bers: 
auf a Abwedfelung der ein: 
yauf find, ift fie fehr bedeutungdvoll 

r 

B. ald urfprüngliches Schema 
aal- wieberhoften Werögliedeb einen . 
s und Amphimacer an: | 

——y— ]—o— Bo foll bier: der ictus feyn? 

Iesten Länge ded Epitritus feyn: aber fann nun 
auf den — wieder eine Laͤnge mit dem 
ictus’ folgen? d 

wie flaft des Epitritus ein 
bt eine furze Sylbe, wenn. 
tfernt iff, in eine lange uͤber⸗ 
t aber- eine urfprünglichlange ~~ 
db, muß da nicht dad Metrum 
2 {| *~ 2 "Im erften Sale 
dhe Metrit die syllaba an- 

: F de des Anapı 
gern iſt zwar bloß der arabiſche 

_ aber daß auch hier ein Amphima 
ner Stelle fey, zeigt der Sponder 

bed. Doc weiteres barüber zu fü 
Raum; Kef. verfidhert nur noch, 
‘bed Metrum in diefer Ausgabe 
vielen felbft den Sinn beffernden 
nutzt find. 
“Bas bad ‘Metrum umentichieden Fieß, verbefferte 

der Hr. Herausgeber nicht durch die Halfe von 

— 

allein ie Fallen. Der, “ 

Nach den allgemeinen Geſetzen müßte er auf der 

es ift nach denfelben Gefegen uns. | 
möglich. Statt des Amphimacer fteht nod) haͤu⸗ 

? 

. 113.1147@6, ben 15, Julius 1894, 22
95 

. 4 : 
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Handſchriften, fondern nad blofer Vermuthung. 
‚Sm Verte des Gedichts ift diefes, offenbare grammas 
File Sehler ausgenommen, ‘mit Recht felten. ge- 
ſchehen; deffo haufiger in ben Scholien. . Ueberall 
erblidt man die vortrefflide Sprachkenntniß und 
ben geubten Blick ded Eritifchen Verbeſſerers, follte 
es aud) wahr feyn, daß durd) eine zu firenge Kri⸗ 

tik vorzüglich der nicht ganz fpradgenauen Schu 
lien manches geandert i welches bie Verfaffet ur: 
‚fprünglich nicht beſſer fchrieben. Freylich ift nicht - 
jede der vielen Verbefferungen glei) evident, oder 
wenn die Kritif fie fordert, gleich richtig erklärt. 
So fordert dad. Metrum v. 18. ſtatt musciraton - 
die Ausfprache, musacciraton, und bamit fällt die | 
‘Ueberfegung Vette’s und Reiskes; aber follte die 
richtig gefundene Ledart wohl aud richtig durch 

camela magno capite überfegt feyn? Jn der Ety⸗ 
.. .mologie: ide nicht dahin führendes; ſelbſt der 

‚angeführte -Samud bezeugt biefed nicht, da in. al- 
fer Beyfpielen nur die Bedeutung berühmt 

durdleuchtet: und warum follte man nidt nad 
-* Etymologie und Gebraud) camela mascula über: 

fegen? Denn daß die männlichen Kamele flärker 
fenen, bezeugt Tebrizi zum Amrialkeis v. 14. bey 

+ Bette &. 174. Nicht alle Verbeflerungen fchließen 
fid) auch Teiht an die Schriftzuge des Textes an. 

Sco hat des Hrn. Herausgebers Echarffinn gludlid 
die unridtige Se8art AcxVſ v. 20. entdedt; aber 
follte-nidt, um “zu dem Begriffe eines hoben 6 az 

he zu gelangen, bie'jfenderung reer leithter 

ſeyn ald das. jebt: aufgenommene Yu? Daß. 
vie Lesart ber Scholten v. 53; verborben fey, ift 

deutlich; aber ift ed nicht zu hart, - flatt 0‘ 

(tte vdas den Buchftaben nad entfernte DER 
(68 müßte: aud) im Präterito Fe; fehen)’zu: 

o 

\ 
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115. 114. &t., den 15, Julius 1824. 1105 
fegen ? Konnte wohl ein Abfchreiber oder ber vo- tige Herausgeber felbft'in einem fo deutlichen und > ‚im Verte felbft gebrauchten Morte teren? Will - man einen erträalichen Sinn zugleic mit möglichft - ~ freuem ‚Anfchließen an den Lert verbinden, follte - dann nicht mit Beglaffung ded folgenden 'y leichter 
As RI iyo gelefen und iiberfegt werden Fins - 
nen: unter ben Koreifhiten im Chale Mekka war Feiner 2c. Doch: bey einer ‘fo großen Menge noͤthi⸗ ger Verbefferungen war es wohl nicht immer fo leicht, dad Naturlidfte zu finden; {don auf daB. Sweifelbafte aufmer am gemadt zu haben ift ein großed Verdienft. - Mögen nun unftige Verglei: : chungen der Handfchriften zu Hülfe fommen und vorzuͤglich üher die haufig eingefchobenen Wörter entſcheiden (v. 39.51). Dag nicht alle Fehler jeßt vermieden find, Liegt an den vielen Gebreden des vorigen Vertes. Selbſt in dem durch den Fleiß des Hrn. Herausgebers geſaͤuberten Bert des Ge⸗ 
dichts moͤchte noch einiges einer kritiſchen Huͤlfe be⸗ duͤrfen, z.B. v. 40..wo Sinn und Lexicon die Aen⸗ 

' © 092 
, derung in LST verlangen. - 

Angehängt tft ver Kafide des Caab ben Sohair 
: ein an Alter und Geift gan verſchiedenes Gedicht, 
Ain Neujahrswunſch an den Furfien Abulfadhl Mu: 
hammed in Perfien, von dem großen Dichter Mo: 

~  tanebbi. -Diefes Gedicht iit ‚nicht Tange vor dem 
Tode des Dichters (nad) d’Derbelot 354 der Flucht) F 
geſchrieben, fein, zugeſpitzt, nicht ohne Affectation 
und Zwang, und dod) ah Anlage und Schwung 
des großen- Motanebbi. würdig. Cs ift Bier ohne: 

Scholien bloß mit Ueberfegung und ſehr kurzen 
Erlaͤuterungen gegebe Ueber das Metrum Be: 

merkungen zu machen hindert der Raum, 

4! 
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: Redd iff ob fugam spatii, wie ed ſcheint, auf 
der letzten Seite ein kurzes Gedicht aus der. 
mafe mit bloßer Ueberfegung mitgetheilt. Der 
halt führt auf ein Klaglied eines gefallenen eee 
den;, ed muß alfo aus dem eg Theile der 
amafe ded Abu Zemman gefchöpft fenn, aus wel- 
m erft wenig Durch den Drud befannt getvors 

: an en iff. — ae un gprs — iſt 
ehr correct, eſpannte nur 

felten (wie S. 6,9. 18. 9,14. a8 15) auf fnnfid- 
rende Fehler för. 

Die Anzeige der neuen Ausgabe bed Caab führt 
und auf: Amrulkeisi Moallakah cum scholiis- 
‚Zuzenii e codicibus Parisiensibus edidit latine -. 
vertit et illustravit Ern, Guil: Hengsten- 
berg. 40 S. Vert und 63. ©. Prolegomena und 
Anmerkungen. | 

Das berühmte Gedicht ded Amrialkeis behaup⸗ 
tet unter den ſieben Moallakah immer den erſten 
Rang in den Handſchriften, und zwar nicht ſeines 

Alters wegen, ſondern weil ihm alle gelehrte Ara: 
Ber — den Vorzug des poetiſchen Werthes 

einraͤ — enn ae — u ann 
nen erungen und poetifcher Jude bey weitem 
übertrifft, fo hat es doch nicht die fchöne Anreihung 
ber Gedanken He ‚einem vollfommnen en. Nur 
bie drey Schilderungen der Geliebten, ded Streit: 
roſſes und. ded Gewitterd füllen dad ganze Gedidt, _ 
einzeln unübertrefflich, aber alle kaum in der loſe⸗ 
fien Verbindung unter einander. Einzelne Stels 
“i poner große Aehnlidfett mit der Dichterfprache 
des A. T. on Jones fand Aehnlichkeit mit — 

. Hohen Liebe, und ber jesige Heraudgeber führt 
Died weiter aud; aber auch die Schilderung ded 

- Gewitterd erinnert an verwandte PigIme, und bie - 
Beichreibung ber — welche an den Himmel 
Beenden | einew v. A6., wie der Durd die Länge 
2 crate Dit mu wirft ein RR | 

o 
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ne Bit auf die bekannte Stelle des Joſua. Die⸗ 
fed Gedicht hatte Kette als eine Zugabe der Bears 
beitung de Gaab angehängt, aber noch mit wens 
ger Fleiß bearbeitet. Hier erhalten wir eine neve 

Au 
kritiſch berichtigt, mit vorangehenden Bemerkungen 
über die Moallakah und die des Amrialkeis ins⸗ 
beſondere, Auszügen aus Varianten, und ge | 

us grammatifchen und hiftorifchen Notizen zur Er 
terung de8 Dichters und Verbefferung der Ueber: 
fetzung. „Statt der kurzen Gloffen des Ihn Nahhas 

den D’Derbelpt wohl. unridtig Abu Gafar Als! 
Nahas nennt) ift nun aus Parifer Handſchriften 

als eine {chine Zierde ber neuen Ausgabe bet auds 
fuͤhrliche Commentar des Sufeni mitgetheilt. Diefe_ - 
Scholien find bey Amrialkeis, ale dem erſten der 

‘ 

gleich folgenden fynonymen Adjective erfordern deut⸗ 

ich ein. weibliches Adjectiv wie: did, ſtark. Die⸗ 
ſſes liegt aber in jenem Worte nicht. Die Vaxian⸗ 

ten N und —R bringen auch keine Huͤlfe, 

- und bezeu en bloß, wie die einmahl in ben Vert 

geflöffene falſche Lesart Thon die Abfcpreiber ‘irre . 

- 
“4 rs 

: . Ft 

Sgabe durch Dülfe von vier Parifer Handichriften: . 

JA 



Se . +, 9 

1128 . Gittingifde gel. Anzeigen 

; führte. Sollte es hier wohl zu kuͤhn ſeyn, mit ' | 

_ Aenderung eines Buchſtaben (enn bad. ausgelaſſe⸗ 

ne vo ift ganz in der Ordnung) zu lefen? _ 
Dieſes wiirde vollkommen genügen, Eben foflimmt 

SG. 22, 10. nit zu S. 19, 1. und fine Verbeffe- 

rung wäre bier. an ihrer Stelle geweſen. Daf vie . 

Barlanten von bem Hrn. Herausgeber nicht mit — 

— eigenen Augen pT a fcheint doch einige - 

Srrungen veranlaßt gu haben. So foll G52. Zz 

p. 58. eine Abkürzung aud Ayiuc ſeyn; aber 

‚die Bebentung erlaubt dieſes nicht; aud). ift biefe 
Abkuͤrzung ungewöhnlid. Sollte ef nidt in dem 
‚einen Gover, worin ed vortimmt, bie gang ge- 

woͤhnliche Abkürzung a flix bad in allen andern 

| ausgeſchriebene — (Pluralis) ſeyn? — Die vez, 

berſetzung felbft ift nach Suſeni's Auctoritaͤt und 

den verbeſſerten Lesarten nicht ſelten zu i Vor: 

theile geändert; nur an einigen Stellen i fie nach 

 -Lette’S ‘Borgange mehr Paraphrafe.- Daß nad) eis 

ner fo flüchtigen Weberfegung, ald die von Lette _ 

ift, noch immer manded fig nicht ganz an ben 

- Geift des Dichterd und der Sprache anfthliept (vy. - 

99.31. 53.), iſt wohl tein Wunder und verdient | 

. ‚gerechte Entfehuldigung. - Eigen ift der neuen Ve 

berfegung die Anſicht, daß v. 1. die Freun⸗ 

pin. fey. Aber kann dieſe mit, der Grammatik und 
den Zeugniſſen beider Scheliaften ſtreitende Ver⸗ 

muthung wohl der Grund entſchuldigen/ daß der 

Dichter mit der Beſchreibung feiner Geliebten an⸗ 

fangen muͤſſe? Koͤmmt er nicht erſt ſpaͤter v. 6. 

ure) eine feine Wendung darauf? und fangen 

nicht aud andre, — ben Kelthum, ſo an 
wie Amrialkeis? Die Wahl der ‘LeBarten iſt in 

den meiften Fallen richtig getroffen, nur v. 55, . 

. möchte das mehr dichteriſche ps vorzuziehen ſeyn, 

a 
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welches die Ranbgloffe- bes erflärenben Scholiafter 
: in bad mattere 7) verwandelte, Die höhere 

Kritik freylich hat in diefem Gedichte noch viel zw - 
- ainterfuchen, um die ſchwankende Echtheit der vies 
Yen in einigen Handichriften fehlenden Verfe ‘auf 
fefte Grundfage zu begründen. Sollten 3.B. nicht 
v. 46=49, welche felbft Ion Nahhas ausläßt, ſchon 
deswegen als unecht herausfallen miffen, da ohne - 
fie der Dichter ungeftirt. von der Nadt V. 45. ut 
Beſchreibung bes Morgens V. 50. fortſchreitet? 

Die Einleitung ftelt aus gedrudten Werken und 
aus dem Kitab ef aghani alles zufammen, was 
Das Leben des Dichter betrifft. Auch dad Metrum 
ik, wie es unfre Zeiten wollen, erklärt und .über: 
all forgfaltig beobachtet. Nur findet man. in bent 
—777 Höchft wichtige und bas ganze 

Notiz nicht, daß die fechete 
n koͤnne, welches V. 70. in ei- 
piele lehrt. Auch ift auf Ver⸗ 
olion bey Koſegatten's Amru 
‚ die gewöhnt 
1 an den Bf 
te befiritten. 
dieſes Scholit 
terſuchungen 
Die uͤbri— 
t unter ander 
vor den Thin 
n fie aud ni 
yaben, da fie 
bn Sabren g 

Beiman | 
Im Landes⸗Induſtrie⸗Comtoir: Hydrotechniſche 
Wanderungen in Baiern, Baden, Frankreich und 

Holland, im Jahre 1821 von Dr. Carl Batſch, 
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Artillerie-Lieut. in Großherz. S. Weimar. Dien⸗ 
ſten. Grfled Heft: Wanderungen in Baiern. und 
Baden, auch unter dem Vitel: Marginalten zu ber 
neuumgearbeiteten und vermehrten Ausgabe der . 
theoretifch = practifchen Waflerbaufunft von Corl 

- Frfedr. von Wiebeling,. ff. 1824. 142 Seh 
ten mit 5 Fithographirten Zafeln. —_, 

Bey der Vorbereitung zu. feiner Reife fand der 
Verf. deß es an Anleitungen für angehende Hye .. 

« drotecten, bie durch Erfahrungen an ausgeführten 
Wafferdauwerfen auf Reifen fid) unterrichten wols - 

“Jen, nocd fehle, zumal was von Zetend, Büſch, 
Woltmann und Schulze, hierüber mitgetheilt wor⸗ 
den, ‘auf einzelne Gegenden fic) befchränft;. und - 
aus großen Werfen über die Wafferbaukunft No: 

"tigen zu fammeln, theild mühfam ift, theils auch 
biefe fe felten zur Hand und gewöhnlich fer . 
Eoftbar find. Diefer Umftand bewog, ibn, die Be⸗ 
fhreibung feiner Reifen, die ex größtentheild gw. 
Zug machte, druden gu laflen; bewog ihn aud, 
guerft nach Minden zu gehen, fid) daſelbſt einige 

onate vorzubereiten, und danh die beruhmten 
Brien und übrigen Werke des Hrn, v. Wiebe 

== = er fic) jedod) infonderheit über - 
Bogenbrüden dur) das den 

aber von einem unferer erften 
Langbdorf , fehr getäufcht fand 
v. 1819. 134. St, ©. 1342.) 

= _ _ , Wne Sweifel felbft irre geleitet, 
mag aud, wie es bey Panegnriften üblich tft, bie 

Sache wohl nur allein von der beſten Geite bes 
trachtet haben; indeß hat Diefer nachtheilige Yrs 

thum unfern Verf. veranlaßt, wie ed fcheint, mit 
befto groperes Sorgfalt alles felbft zu unterfuchen, 

- feine Beobadtungen in diefem Buche mitzutheilen, 
auch dieferwegen benfelben obengedachten, zwenten - 

a * 
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| Vitel: Marginalien ff. vordruden zu laffen, wel? — 
ccher durch den Shhalt genugſam gerechtfertigt wird, — 

Der Verf. bemerkt suvorderft, daß im Straßen⸗ 
und Brüdenbay bad nörbliche Deutſchland binter 
dem füdlichen Tange zurüdgeblieben, und daß wohl 
nirgend fo viel auf diefe und andre Gegenftande 

| ber Baflerbaukunft verwendet worden fey, als feit 
: einigen Jahren in Baiern; wo die vielen und rei; 
: Senden Bergfirdme die Bauten und Anlagen dicfer 

Art unentbehrlich machen, und wo der Holzreichs 
- thum die Andführung begünftigt.- In Eeinem Lanz 

_ be könne daher ein Hydrotect vielleicht fo belehrens. — 
de Wanderungen mit fo wenigem Zeitaufwand ans 
fiellen, ald in Baiern, und vorzüglid in und um 
Münden feldfl. Diefe Stadt ift am Linken Ufer 
der Sfar :erbauet und die Bewohner fuchten ſchon 
in früher Zeit den Strom zum Beften der Stadt 
zu benußen, und gegen feine Hodwaffer fid zu 
fhügen. Den erften Bwed haben fie durch den 

Stadthach, der eine Stunde oberhalb Dianden aus 
- der Ifer abgeleitet, in mehreren Xeften durch die 

Stadt fließt, und verfchiedene Mühlen und andere — 
Mafchinen umtreibt, erreicht; aber mit Verfolgun; 
bed. zweyten ift die Regierung noch jet beſchaͤf⸗ 

tigt, und in der neuefien Zeit find die Borftadte ~ 
und die Stadt. Au noch: mit gefährlichen Uebers. ' 
{dhwenimutigen heimgefucht worden. Die Wafler: 
bauten bey Münden find theils Städtifche, theil® 

Roͤnigliche; jene ftehen ‚unter der Leitung ded Stadt: 
baurdths und Auflicht des Waffeemeifters, und 8 
gehört dazu. der Stadtbach mit allen feinen Weh⸗ 
zen, Schüttfchleufen,, Brüden, Ufereinfaflungen und 

_. Meinigung. . Die Konigl. Bauten befteheri in den 
. Anftalten zur Fliffung des Holzes und Erhaltun 
‘per Ufer unterhalb, der großen Sfarbrüde, un 
„überhaupt -in Regulirung diefes Stroms, fo wie 

Die fibrigen Fluͤſſe, Brüden und Straßen im gan: 
zen Königreiche, welche Bauverwaltung von dem 
Gentralbüreau zu Munchen, deſſen Vorſteher nebſt 

— 
EN 
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vier Oberbaurdthen, regiert wird. Der Verf. be: 

ſchreibt guvorderft bie Werke, welche zur Regulie⸗ 
zung bed Stadthades dienen, welcher auch oft von 

+ Zlöffen muß befahren werden, weil die Ifar uns 
terbalb des obern Wehrs (Ueberfälle genannt) fid 
fo vielarmig theilt, daß fie für die Fldffe nicht fahr⸗ 
bar bleibt. Die zwifchen ‘den verfchiedenen Strom: 
dinnen liegenden Kiedhanke find zum Theil-mit G⸗ 

.büfch bewachſen, widerftehen bem Strom, welder 
eben Deéwegen die Ufer wegreift, was nur dard 

| —— mit Kies beſchwert, verhindert wird. 
a eben dieſe vielen Kiesbaͤnke auch die Floßfahrt 

und Trift (die Floͤſſung ves Brennholzes) benady- 
theiligen, ſo wuͤrde man ohne Zweifel den Strom 
lieber ſelbſt reguliren, und nur die Uneinigkeit bei⸗ 
der Behoͤrden, von Seiten der Regierung und der 
Stadt uͤber die Koſten-Beytraͤge, ſcheint ſolches zu 
verhindern. Die Laͤnden (Landungs⸗ oͤſchungs⸗ 
plaͤtze der Floßfahrer) haben keine Mauern und 
Steinpflaſter, und ſinð wenig ſchicklich und im Re⸗ 
genwetter ſehr unbequem, auch das Steinpflaſter 
der Stadt fand der Verf. zum Theil zu ſchlecht 
fuͤr eine anſehnliche Reſidenz. Die vor zehn Jah⸗ 
ren eingeſtuͤrzte ſteinerne Iſarbruͤcke war noch nicht 
wieder hergeſtellt, ſondern man bediente ſich noch 
der hoͤlzernen Nothbruͤcke. Zwar iſt nach dem Ent⸗ 
wurf und unter Leitung des Hrn. v. Wieb. der 
Bau eiher neuen ſteinernen Bruͤcke angefangen, 

| aber nad) Verwendung anfehnlicher Koften aus trifs 
_ tigen Gründen davon wieder abgeftanden worden. 
Es werden hierauf. die zunächft bey München bes 
Tegenen Wieb. Wafferbauwerfe , namentlid das: 
große Schleufenwehr nebft dem Abrechen ; bie Ufers 
befeftigung der Caſern⸗Inſel; der angefangene Bau 
ber großen Ifarbrüde; bie Bogenhäufer Brice, 
nebft Regulirung des Stroms oberbalb und unter: - 
halb derfelben befehricben, zum Theil. mit Zeich- ~ 
nungen erläutert, und mit Bemerkungen und Er: 
innerungen begleitet. Bey Gelegeribeit ber Bogen: 

/ 

~ 
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häufer Bruͤcke, welche ton den Rich. Bogenbräden 
fid) nody am beften erhalten, jedoch feit acht Saba — 
ren, die fie geftanden, ſchon einige Vergdnglichfeit . 
und Reparatur erlitten bat, gibt der Werf. vole 
fländige und deutliche Begriffe von der Conſtruc⸗ 
tion diefer Brien, die man fuͤglich Elaftifche nen⸗ 
n in der Bogen, went 
i ty und wegen Ela⸗ 

nbau war ihm dle 
Faſchinen und felbft 

- merkwürdig wegen 
fer Bufchart, die er 
f bey feiner Wan: 
iffau war, die Fofts 
1D die Bogenbrucert 
Neuhaus, „Neu : Det- 

buy 1 we conve vagtten Augen zu fehen, 
. Zu: Vishofen war man befchäftigt, den kuͤhnen 

ua ae Amen 

BWIIyY MInYytvuyp 

Bogen der Brüde mit einem neuen Goce zu un⸗ 
terfthgen ; (ein Schickſal, welches die noch kuͤhnere 
Bride in Bamberg ebenfalls im J. 1820 betrofe | 
fen hat) der Bogen hatte fich fo fehr gefentt, daß 
nur eine ſchleunige Unterflügung ihn vor dem gang: 
Lichen Zufammenfturz fchlgen tonnte, Bey den vier 
fen Bauten, welhe Hr. v. W. in Baiern ausge⸗ 

- führt bat, möchten ein Paar Unfälle ihm keinen 
arfen Zabel zuziehen Tonnen; aber die Bemers 

tungen unſers Autord Über die verfchiedenen Feb: 
fer bey allen Strommehren und Brüden des Hrn. 
v. W. uber deffen Unbeftändinkeit, Sneonfequenzen, 
Unbeftimmtbeiten, und faft möchte man fagen, Uns . 
ereimtheiten,, in den Prinzipien und Bauregeln, 
nd. in der That fo mannichfaltig , angleich aber 

fo überzeugend griindlid) und ar af man un: 
miglid) den Hrn. v. BW. und die Kobrebner feiner 
Bogenbriden dagegen in Schuß nehmen Tann, 
vielmehr unferd Verfs Wahrheits- und Wiſſen⸗ 
ſchaftsliebe ribmen, und eine ober andere Erinne⸗ 

. 

: Bauart fih gruͤn⸗ 

- 
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‚rung, dle etwa zu Pleinlich ober gefucht fdeinen 
möchte, gern uͤberſehen mug. Hoffeiltlich wird died 
Bud) den Orn. v. W. bewegen, von dem Vorha⸗ 
ben, feine Waflerbaufunft ind Franz. zu uͤberſetzen, 
abzuftehen, und damit den deutſchen Waflerbau: 
-meiftern eine unverdiente Geringfdagung im Aus⸗ 
fande zu erfparen, wo fein Werk wegen dußerer 
Schönheit unt Größe und vorzüglich wegen ber 
aumafenden Sprache wahrfcheinlih für dad non — 
lus -. ultra deutfcher Wafferbaufunft möchte anges: 

ſehen undsnad folhem Mufter unfre, Kunde oder 
Unfunde in diefem Fach beurtheilt werden. Spe⸗ 
cielle Mittheilungen aus den Marginalien unfers 

| Werf. verftattet der Naum nicht, find auch hier um 
fo weniger nöthig, da eine umftändliche Beurthei⸗ 

lung der Waflerbaufunft des Hrn, v. W. in. dies 
. fen. Blättern in den Jahren 1816 — 18 erſchienen 

AR Bu Paffau fand der. Verf. eine neue Bruͤcke 
über die Donau, nad) dem Entwurf des Hrn. Ober: - 

baurath Riedel im Bau begriffen, deren fleinerne - 
Pfeiler in Käften aufgeführt wurden, Gebälte und 
abrbett’ aber mit ordentlichen Sprengwerk unter⸗ 
Let werben follte. Die befchriebene Konftruction 

‘ - verräth einen erfahrnen und — Baumei⸗ 
ſter. Auf ſeiner Wanderung von Muͤnchen nach 
Karlsruhe und von dort nad Kaiſerslautern fab 
ber Verf. noc eine der Wieb. Bogenbrüden zu 

- Dillingen über die Donau, die fi) ven den uͤbri⸗ 
gen früher erbadten, in mehreren Stüden vortheil⸗ 
haft unterfcheidet, 3.3. durch fieben Fuß dicke Pfeis - 
Ter, Anwendung des Eichenholzeß, Feine Weberei: . 
— om "> 1815 bis 18 ausgeführt; 

nit hölzernen Wirfeln, einen 
sichten oder weichem. Holz, 
eine Lehmſchichte, von zwey 
8 die Fugen diagonal lau⸗ 
irlsruhe, welches durdy die 
n Baudirectors Weinbren- 

next. wird, hoffte ber Verf. 

[ 
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ben Hen. Obriftlieutenant von Bulla, unter defien 
~ zo die ſaͤmmtlichen Straßen-, Brüden: und - 

. Stiombauten im Großherzogthum Baden ausges 
: führt werben, zu treffen,. unter feiner Protection 

. bie begonnene Stromregulirung ded Rhein’ zwi⸗ 
ſchen dem Dorfe.Darland und Germersheim zu 

feben. Hr. von Tula war: auf einer Gefchäftäreife 
begriffen, indeß ward ges Verf. Abficht und Zweck 
von den übrigen Ingenieuren durch Mittheilung 
nnd Empfehlung aufs befte unterfiugt. Er fand 
in der — Gegend 6 bis ſieben Durchſtiche 
ſtarker Kruͤmmungen ded Rheins hinter einander, 
Die zwar alle angefangen, auch fo weit gediehen, 
Daf ex mit -cinem Nachen durchfahren fonnte, ins 
deß nod weit von ihrer Bollendung waren. Wenn . 
Diefe erfolgt iff, wird dem Rheinſtrom ein. in fans 
-ten Biegungen gehended Fußbett angewielen, und 
dadurch eine für die Bergfahrt zu große Geſchwin⸗ 

‘Den, welche ficherlich fiatt 
die ſchnell auf einander | 
ine gerade ry ol ges 
Bemerkungen uber meh: 
en, Scifforuden, Strac 
‘mit dem Wunfche, dag 
: Zweifel fehr viele lehr⸗ 
rombau gemacht hat, wo 
ıd und zweifelhaft iff, 3. 
ußaufwaͤrts, oder unters — 
1e Srfahrungen zum Bes 

é = . 

= ee = a ⸗ 

ant machen, aud unſe 
Beruf nicht abgehalten 

| . yy Jautanft, welche fein -Liebs | 
lingsſtudium zu feyn fcheint, ferner befördern und. 
ausuben zu helfen, — ·. | 

eigen: Be a tungen, Deu Bey Krieger: Vermifehte Abhandlungen, haupfa 
Lid) in dad Gebiet des Griminale, Staats u.. deut⸗ 
ſchen Privatrechtd gehörig; von Dr. Earl Voll 
araff Erſter Bd, 1822. 2706.. Zweyter Bd. 1823. 
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243 S. in 8. Die vorliegende Sammlung von Ab⸗ 
handlungen zeichnet fich Durch die Wahl des Gegenſtan⸗ 
des, durch originelle Anfichten, und durd Klarheit der 
Darftellung auf-eine fo vortheilhafte Weife.aus, daß 
Mef. den WE dringend auffordert, ed bey dem zweyten 
Bande nicht bewenden zu laffen, fondern feine Kor: 
ſhunger fortzufeben, und bem Publicum mitzuthei- 
Ten. Dererfte Band enthalt folgende Abhandlungen : 
1. Verfud einer genauern Bezeichnung der Grenzen 
pent bloßen Sagdfreveln und eigentlichen Sagdver- 

| recent, nebft Vorfchlägen, wie folde nach einem rechts 
Iichen Maaßſtabe zu beftrafen; eine Abhandlung die 

manchen guten Gebanten enthält, aber dennoch die 
Anvollkommenheiten der beftehenden Gefesgebungen 

über Sagdverbrechen uhd Wilddiebftabl nicht zu heben 
im Stande ift, weil den Vorfchlägen ded Bf. die Un- 
möglichkeit, fie in dad practifchefeben einzuführen, ents 
gegenfteht.-2. Ueber die Veräußerlichkeit der Leben u. 
die Beräußerlichkeit altdeuticher agnatiſcher Stamm: 

guͤter; vorzüglich intereffant durd) die aufaeſtellte Pas 
- rallele zwiſchen den Lehen und Stammmgütern, in de: 

ren Hinficht 27 Unterfchiede aufgeführt werben; eine 
Arbeit, die um fo verdienfilicher iff, je häufiger ange⸗ 
nommen wird, daß Gontroverfen. bey Stammgütern 
nach Analogie des Lehnrechts zu entfcheiden feyen. 3. 
DarfDolus bey ftrafbar erfcheinenden Thatſachen vere 
muthet werden? was verneint wird, wenn die Bermus 
thung des Dolus in abstracto angenommen werden 
foll. Der zweyte Band befchäftigt fich Dagegen mit fol⸗ 

. genden Gegenfländen: &.da5Begnadigungsredht, aus 
dem Gefidtspuricte des Rechts und der relativen Noth⸗ 

wendigkeit betrachtet; eine febr Neißige u.umfafjende 
Darftellung ; 5. die Verjahrung der Verbrechen, aus 
ihrer einzigen rechtlichen Grundlage und in.ihrer polis 
tijden Nothwendigkeit dargeftellt ; 6. die Verjährung 
im Strafrechte wird Durch die Generalinguifition aller: 
dings aufgehoben; gegen eine Abhandlung des Hrn. 
» r. v. Wening —— im neuen Archiv fuͤr das 

Criminalrecht. Bd. IV. Heftꝛꝰ. 

— lg 
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Konigl. Sernfäoft ber | 
Junius [a8 der Hr. Pro: 
a ‘de Phidiae vita; 

eſtſtellung der § ut: 7 
ee Künftierd a 
Gang feines innen 

Sharmides ohn, ffammte ' . 
dem wahrſcheinlich Kunſt 
Srgane erblich war. Seine 
3 Olympiade geſetzt wer⸗ 
weiter unten folgen). Der - 
im über die auf die Ente 
virkenden Berhältniffe und 

— e, unter denen Phivias zum — 
reifte. Hier heben wir nur hervor, daß 
gu notos' bed Mahlers Ankunft‘ in Athen in Ofymp. 

‚79 3. % gefest, und mit. Kimons Ctoberung von 
, Thafos in Verbindung gebracht wird; der bamals 

7 dicrundswangighihrige idias thjdmete ſich, 62 
Pa SE: folgend, pag yy oe ? 

: J J eS — — 
es ’ . ; 

— 1137 
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Mahlerey. Seine Meifter aber in der Bildnerey 

waren ein Dippiad (defien Namen indep nicht 

einmal fider if), und. der große Agelabas vow 

Argos. Man hat durchaus einen Grund, zwey 

Argeier Ageladas ‘anzunehmen, fontern muß zu: 

eben, das einer und berfelbe von Olymp. 68, 

is BS gebliht und gearbeitet, was it bem Beits 

' alter der paxpdBroe unfer Didtern, Pbhilofephen, 

Ag "nicht zu fehr Wunder nehmen darf. ° 

wird wabrideinlid gemadt, daß — 

nad) dem Bunde von Athen und Argos 79, 

4. aus diefer Stadt nach jener 30g, Phidias und 

Myron unterrichtete, und den Herakles aAcEixa- 

noc von Melite verfertigte. Denn wenn biefen ein 

Byzantiniſcher Schriftſteller erſt nach der Attiſchen 

Deh aufgeteilt glaubt, fo irrt er eben fo wie Pau: 

faniad, der den Rempel des hülfreichen (dx sxov- 

eves) Apollon zu: Phigalia nad) dem Verfchwinden. 

erfelben Seuche erbaut werben läßt, in -einer 

Zeit, wo der Baumeifter dedfelben, Iktines ‘Der 

Athener, gar nicht nach dem feindlichen Arfadien 

wandern fonnte; aud) willen wir durd ein völlig 

entfcheidendes Seugnif , dab jene Peft Arkabien 

gar nichts anging. Die fernere Unterfuhung . 

Fnüpft fic) an Phidiad Werke an, von denen aber 
a2 ww cr fun Mulde hofonnorg Die 
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/ ©. ‚baran mehrere Denkmäler ihrer Nationalehre zu 
Enuͤpfen fuchten. Die Statue der Palla’. aus 

Gold -und. Elfenbein, welche das Hekatompedon 
zierte, wurde Olymp. 86, 3. aufgeftelt. Unmit: 

..telbar darauf folgte die Arbeit am Olympifden 
Zeus, mit welcher der Künftler Olymp. 86 bes 
ſchaͤftigt war. Der Bf. halt diefen Punkt befone 
ders feft, und führt die Grande dafür um fo forgs. 

. ‚fältiger aus , weil — Gelehrte, die ſich 
| ‚am diefen heil der. Kunftchronolsgie.große Vers 

— dienſte erworben baben ,. davon abgegangen, und. 
auf ganz andre Mefultate gefommen find. - Gs , 

wird ferner nachgewielen , daß Phidias mit feiner 
; ganzen Schule auf die ehrenvollfte Weife von den 
Eleern nah Olympia eingeladen worden an 
Ddaß ihm dort geftattet wurde, durch die Inichrift 

" des Bildes fic, und durch die Bildwerfe der 
- + _ Schranken feine Vaterflabt zu ehren; es werden — 

„bie Ideen eines: Flüchtlinge und. Verbannten ſorg⸗ 
‚.$ältig entfernt , in welcher Eigenfchaft, einer Stelle 
des Philochoros putoloe ‚_Phidiad nad Elid ge: : 
kommen feyn fol. Die Notizen uber den Proceß 
gegen Phidias werden umfländlich geprüft; er war 
a8 Werk einer Partey, die Hem Perifles das. 

Leben gu verbittern und bie Staatsverwaltung 
werhaßt zu machen fuchte, und ann erft Olymp. 
86, 4 gefebt werden; ber Bod des Kunfilers im 
Gefaͤngniß trifft in dadfelbe oder bad naͤchſtfolgen⸗ 
de Olympiadenjabr. Won hier aus werden erft 

die Momente gur Bellimmung des Lebensalters 
Des Pbidias domme : baf — vi 

_ ſich ſelbſt kahlkoͤpfig bildet 
in Liebeswuth oder tollem 
Singer. feines Zeusbildes mi 
wapung xaddg einem ſchoͤne 
jened hindert ihn im blühent 

- hn fih als eigentlichen Gre 
- > +. @Ub with Dad oben angeged 

. 
Pe 

- 
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tet. Die Nachrichten über andre Kunftwerle des = 3 
Phidias werden übergangen, da fie nicht über 
feine Lebendverhaltniffe lehren; dagegen -ift die Ges 
ſchichte feiner Schüler auch größtentheild die des — 
Lehrers. Allamened war Athener aber zugleich Guts⸗ 
-befißer auf Lemnos, daher Ayuvıos und vroihrig - 

enannt; er hatte bier vermuthlid) bey dem alten - 
Meifter Kritiad gearbeitet; in Phidias Schule 
aufgenommen, behielt er immer eine große Un⸗ 
abbangigfeit von feinem Lehrer; er überlebte dies . 
fen und den Peloponnefifchen Krieg, der indeß 
ben Betrieb der Kunf und namentlich die Vers - 
breitung ihrer Werke bedeutend flirte. Weit m ⸗ 
ger Schloß ſich an Phidias fein Lieblingsfchüler 7 

gorafritos an, wie auc) die Geſchichte der Ne: 
mefis «Statue ton Rhamnus beweifet; was über 

dieſe bid jest durch Unterfuhung ausgemiftelt ae 
fdeint, wird mit einigen neuen Bemerkungen uns 
ter eine. Weberficht gebracht. Won andern Künfts 

‘Tern wiffen wir nur,. daß, fie Phidiad Schüler ge⸗ 
wefen, nichts von dem nähern Verhaͤltniſſe. " 

tondon. 
Travels in»Nubia by the late John 

Lewis Burckhardt; published by the Asso- 
ciation for promoting thediscovery of the inte- 
rior parts of Africa; with Maps etc. 1819. 4to. 
615 Seiten. — WE 
‘Travels in Syria and the holy | 

publis' 0. 8 ©. A 

" Wen er beyndeft Werke, befon- 
Ders di verzögert worden ift, als 
die Le vielleicht erwarteten; fo 
Tag die der an der Direction, noc 
an den fer. Sie find die Früchte 
bes Un eines Manneb, der 



id ; 

on 

a jet ; 

UN 

! : 

‘ 

tes und an ben der Berfaffer 
feiner genauern Bekanntſchaft 
und Freund nicht, ohne eine ft 
rung zurüddenfen Fann. Gelte 
ger Mann von der Natur mel 

. ternebmungen auögerliftet, als 
Sein Aeußeres imponirte, durd 

"und eine ernfie und wurdevoll 
. Gefundheit {chien jede Probe ‘b 

Seine Studien hatten hauptfa 
Richtung ‚genommen. - Lander 
Tagen gunadft in feinem Plan 

415. St., den 17. Julius 189%, 1141 

q 

ſchickſale, (fein Water aud einer angefehenen Faz 
milie in Baſel, war er Gegenftand. des Haſſes 
und der Verfolgungen der dortigen franzöfifchen. 

u 5 hats. 
chlichen Haß gegen die da⸗ 

malige Tyranney unter dem Nahmen der 
eingefloͤßt; aber.aush zugleich feinem Geiſt d 
ke und Feſtigkeit gegeben, welche Hauptzuͤg 

Partey, die ihn at Swandern nothigte, 
ten ihm einen unauslo 

Characterd wurde. Um jener Tyranney 
entziehen; gieng er, hinreichend vorbereite: | 
Studien, nad England; kam bier in die Belannts 

ſchaft mit Sir Joſeph Banks; undtrat als Reis 
fender in die Dienfle der African Society... 

: Africa warb alfo das eigentliche Ziel feiner Ents 
würfe; tod) gieng er guerft im Sabre 1809 über 
Malta nad) Syrien um in Aleppo des Arabiſchen 
mächtig zu werden; und fich überhaupt zum Orien⸗ 
‘talen umyubilden. Wenigen iff dieg fo gelungen 

wie ibm; nod ‚jet iff der Nabme von Shell 
Shrahim, den er annahm, in Syrien wie in 
Aegypten befannt und geachtet; und unter den 

- gleichzeitigen Brittifchen Reifenden ift nur Eine 
Stimme zu feinem Lobe. Er blieb zwey und ein 
halbes Fahr in Syrien, meift in Aleppo, von wo 
aus er Palmyra, Damaskus, den Libanon, die unbes - 
Tannten Theile von Paldftina, befouderé bie Land⸗ 

\ 

of 
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haft Havran, Siti vom sordan, und ble feits® | 
nt durd) ihre: Ruinen fo berühmt gewordene Ges | 

812 gieng er nad) Aegypten. Sein erſtes Ges — 
aft in Galro war, genaue Berichte über feine 

gan der alten Decapolis befudte. Im Frühjahr: 

f fa 
bisherigen Reifen nad London zu fdhiden. Zwey 
und ein halbes Sabr blieb er nun in Aegypten; - 
während diefer Zeit aber wurden von ibm zwey 
Reifen nah Nubien gemadt. Die erfte 
ward ausführtge imAnfang des Sabres 1813, und 
ging längs ben Ufern des Nils bis in bie Nähe 
von Dongola, von wo er am 34. März nad Affe 
van juridfam. Run blieb Burdhardt bie ind — 
folgende Frühjahr in Oberagypten. Sein Mlan war — 

. mit einer Garavane nach Gennaar, dem alten Mes 
toe, vorzubringen; von ba über Suction am Aras - 
biichen Meerbufen nah Dfivda in Arabien hers _ 
über zu geben; bier die beifigen Derter Mecea und 

Medina in oe zu befuchen; von dort nach Ae⸗ 
gupten zurüdzulehren, und dann von dort, fo wöllig 
vorbereitet, in dad Herz. von Africa nah Sudan 
a geben. Den 2. März 1814 brad er mit ber 
aravane ans Oberdgypten zum aweytenmal nad. 

Nubien auf. In Geftalt eines armen Mufelmäns 
nifchen Kaufmanns, nur mit den nothwendigiter 
Bedirfriffen verfehen, auf einem Eifel. reitend, 
machte er die Reife durch die Nubiſche Wirfte, die 
funfzig Sabre früher Bruce in umgekehrter Rich⸗ 
tung gemadt hatte; und Drang. fo bi6 Chandt 

‘in der. Nahe des alten Merve, vor. Hier blieb er _ 
vom 17. April bis £7. Man; trat dann auf einem 
noch nie von einem Europäer Setretenen Wege die 
Meife nad Suafim an; gieng über den Dacazze'; - 
erreichte den Hafen von Suafim den 26. Sunius; . . 

. {diffte fic bier nad) Dftidda ein, wo er am 20. 
Julius landete Nun blieb er bids um die Mitte 
‚bed folgenden Jahres 1815 in Arabien; machte bie 

N = + i 

Wallfahrt nach dent heiligen Oertern; refidirte laͤn⸗ 

. * 
F Bu rad s ‘ f 

“* 
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go Beit zu Mecca ; gieng dann über Medina zu 
a nde nad Cairo zurud; wo er den 25. Junius 

antangte; und von wo er nod eine Ausflucht in 
“die Wale Sinai madte. Nach feiner Nüdkehr 

mußte er aus Mangel an 
ein Saber in Aegypten: bleil 

im Begriff die langft gewuͤ 
_ dan anzutreten; al8 eine 3 

wozu fein Aufenthalt in D 
baben fchien; und am 1! 

eben ein Ende madte. — 
VUeberficht von den Reifen die 

neS voran [hidden wollen; - 
eine ausführlihe Biograp 
che zugleich feine an, bie : 
gefandten Briefe, voll der ii 
ten, aufgenommen find. ; 
Eigenſchaften von GB. gehör 
die miglidft ftrengfte Ord 
feiner Vagebudyer hielt; fond 
feines Auferithalts im Aegy: 

wandte feine Papiere zu or’ 
Jand zu ſchicken; um vor dem Antritt feiner Reile 
nad) Sudan die Früchte feiner biöherigen Unters 
nehmungen zu fidern. Es gelang ihm dieß zu 
Stande zu bringen ;und ſo ſah fi® die African | 
Society im Stande, nicht nur die beyden vors 
Hiegenden Bände erfcheinen zu. Iaflen; fondern es 
blieben ihr aud) noch die Materialien zu zwey an⸗ 
dern übrig, die die Reife in das innere Arabien 

‚,. and nad den heiligen Oerternt enthalten werben.” 
Die Reifen felbft find in der Form von Tage: 

. Büchern gefchrieben; mit eingeftreuten ausführlichen 
Erörterungen über einzelne Gegenftande. Schon 

deshalb koͤnnen fie Feines Auszuges fähig ſeyn; 
unſre Aufgabe muß bleiben zu zeigen, in wie fern 

die Länder» und Völkerkunde dadurch bereichert if. 
Gleich die erfte Nubifche Reife, wenn fie aud) nar 
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Dis. in bie Nähe von Dongola ging, trug dager ' 
wefentlich bey, weil fig, Ar: laͤngſt den 
beyden Ufern des Nils, nicht aber durd die 

Wuͤſte gemacht worden, und zwar der Hinweg. an 
ber Ofifcite, der Rüdweg, fo weit ed die Umſtaͤn⸗ 
de zuließen, ander Weftfeite. Die ſeitdem, bes 
ſonders durch Belzonis Thaͤtigkeit aus dem Schutt 
hervorgezogenen großen Monumente, waren da⸗ 
mals noch unbefaunt; nur von dem was er im 
WVorbeyreifen über der Erde fab, fonnte B. 
Furze Nachricht geben.. Der Weg ging über Dakke, 
Sebua, Derr und Ibrim. Das Dorf. Birbe gee 
gen der J . I die Grenge von Aes 
-gopten. Birbe fängt bas Ge⸗ 
biet der 9 ‘ans denen aud ſchon 
Die Inſel 18 Nilthal verengt fich 
bier bald — _elfen fid) bis an den 
Fluß drängen; und nidt einmal Plas zu Wegen 
Taffen; und wo fie fid) auch zurüdziehen, laſſen fie 
deh nur eine female Ebne uͤbrig. Die Dörfer 
heißen Wadys (Thdler); fie befteben aus Haufen 
‚elender Hütten. Die Nahrung befteht aus Kuchen 
von Durra, die mit füßer oder faurer Mild auf: 
gelegt werden. Mehrere Wochen lang genof D. 

_, ‚nichts -anderd. Man fieht hin und wieder Ueber: - 
bleibfel der alten Städte, die aus Plinius und Pto⸗ 
Iemäus befarmt find. Die Gegend um Sebua 
ift die am beften angebaute; die Einwohner find 
thatige Kaufleute. Sie treiben den Handel mit 
‚ben Producten von Sennaar, die fie aus Berber ab⸗ 
bolen. Weiter bid nad Derr hin, ift das Ufer 
reich an Dirfen und Palmbäumen. Bey Derr 
nimmt der Mil eine weftlide Richtung bis nad 
‘Dongola. hin; das Hfilidhe Ufer ift immer beffer - 
angebaut. alé dad. weflliche, was immer mehr vers 
fandet.. Der Tempel von Derr iff ganz in den 
elfen gehauen ,. der aus Sandftein befteht. Die .. 

eliefs an demſelben ſtellen ähnliche Scenen wie — 

d 
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bie in Theben dar. Dery iſt der gewöhnliche Une 

enthalt der Nubiihen Haͤuptlinge Kaſchefs). Dig 
Gegend iſt befonders reich an Datteln und. Durra. er 
Zwiſchen den Rubiern ziehen Arabiſche Beduinen 

umber, ton. den Staͤmmen der Ababdes; die vow 

ben paces gelegentlich, Geſchenke erhalten, 

Sie find. völlig ſchwarz; Haben aber nichts: von 

der Negerphuftonomie, und fein Wollhaar.- Hei 

jenfeft ese. fängt das Gebiet, ven Ibrim an, des⸗ 
‘fen Aga —— pen Kaſchefs tft. Der 

Wohiſtand nes Bolls war durch, dic Streifzuͤge der 

aus Aegypten vertriebenen Mammeluden gaͤnzlich 

zu Grunde gerichtet. Bey. Wadi Halfa tft dep 

/ ""rte:-in. der Nacht fein Gee - 
weit.. Der Plas. ift feb. | 

p Ueberſchwemmung bile 

hört, zwiſchen den Felſen u 

Raum: von zwey ©. Met - 7 

men. ‚Die Sdiffarth wir) > 

ndert Engl. Meilen weits 
iccot hin voll von Fellens 7 

‚denen zu Afluan abnti 
und der Inſel Kolbe fay. 
ud vier Palmflammen' bee 
‚ denen die man auf deu 

rn abgebildet fiebt.. ‚Die 
‚rfien Reife war Tinareh 
, Bis Dongola vorzudrins 

weil damals die Mammer 

yaren. Der Rudrweg-ging 

: rfelben öflihen Seite des 

Mils. Hier. fegte B. über ven Flug; indem er es . 

worjeg Tieber auf feinem Gameel durchzuſchwim⸗ 
men, ald fidy bem überfabenen Babızeug anzugers ⸗ 

frauen. Der weitere Ruͤckweg ward alfo nun an. 

Her Weftfeite "gemacht.  Diefe. Weftfeite iſt jetzt 

Durchweg verſandet; es fff aber kein Zweifel, daß 

Fie einſt ftuchtbar geweſen ſeyn muß; denn der 
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Woden unter dem Sande war gewiß ein Bover 
fas des Fluffed. Die Beldhreibungen der Tempel; 
gu Dalle, Spfambul, Kalabihe und andere übers 
Heben wir, da wir feitvem durch Belzoni, Sau 
und andere genauere Nachrichten und Abbiſdun⸗ 
gc erbalten haben, Einzelne Bemerkungen ded 

erf. befonders über bie Hiltorifchen Relies zu Ka⸗ 
Habfthe dürfen aber nicht überfehen werden. Alb 
gemeine Bemerkungen über Nubien und: feine Bes 
wohner beſchließen diefen Abfchnitt. - —— 
u Hi " sd Dollis — DEB 

viſche ; deren Belchretbung die größere Half: 
-€e dDiefeS Bandes ausfällt, Die Art und Meife, 
wie diefe Reife gemadt wurde, welche den kuͤhnen 
Unternehmungégeift des Mauned am fprechenbfien 
characterifirt, iſt nicht weniger merkwürdig, als 
Die Reife fetbft. Indem B. den Beſchluß faßte, 

als ein armer Mufelmuͤnniſcher Kaufman aud 
leppo, der einen verfornen Verwandten auffuchen 

wolle, za machen, weil aller Anfdein von Reid: 
ehum, oder and) Wohlhabenheit, gefährkich geweſen 
wäre; erttledigte er fid) durchaus alles Entbehr: 
Eichen ; nicht nur feines Gepäds und feines biöhes 
rigen Bedienten, fondern auch feines einzigen Ca: 

meels, indem er für fidy nue einen Eſel bebielt.. 
Auf diefem reitend, oder auch neben ihm gebend, 

—— ————— 

⸗ 
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eben dem Mangel wegen feiner anfcheinenden Ar⸗ 

a feiner Reifegefellfchaft zu ertragen. Nad eis 
er Reife von 22 Ragen fangte endlich die Caras 

e in Ankheird in dem Diftrict Berber an, wo 
e wieder ben Nil erreichte. Man fühlte, fagt 

Berf. die Nähe des MAI fchon in der Entfers 

& 

: uft; die Araber, die fid früher mit bem Spruce: 

Her Nil!” Den heißen Wind fand B. nicht fo 

ung von zwey Stunden an der Feuchtigkeit der 

Gott it barmherzig! Yetröftet hatten, begrüßten ihn. 
Anit dem Ausrufe: “Gott fey gedankt, wir riechen 

Ä 115, e.; bea 19, Sutin’ 150%. 1147 

utzog fi 8. felber bas Motiwendige; end hatte 
uth aud die Verachtung und felbft die Miphande 

gefährlich: wie man.’ ihm gewöhnlich fchildert; die 
ben Bruce befchriebenn Sandfäulen fah er ier 
nicht, wohl aber in der Syriſchen Wate; gibt aber 
rt fie bey Wirbelwinden auch hier leicht: fid 
ilbeit finnen. . Ungeachtet det .erftaunlichen Fas 

tiguen bielt feine Sefundheit fic gut; einige Stuns 
den Schlaf gaben ihm die'nöthigen Kräfte wieder; 
uch nady der größten Ermattung. Der Weg, dew 
ie gemadt hatten, ift die einzige Route von, 
Berber nad Aegpten; und wird fletd von ben Gas 
avanen von endi und Sennaar genommen. 
Sie hatten nur. Meine Vageretien gemacht, fiatt . 
er 22 rednet man gewoͤhnlich nur 16 oder 17 
Ta gereiſen. Der Ruͤdweg von Berber my fdneller - 
3 t Camele ha⸗ 

medaren haben ihn Boten. 
2 Tagen gemacht‘; weil man leich 

— af ta beigelegt. Der Difh pohE in a gen zur est. Der Diftrict 
Berber umfaßt vier oder fünf Dörfer. Die Ein: 
ↄOd ner find Arabiſcher Abkunft; und fieben unter 
inem Med Meled), der von dem König von Sens 
aar emannt wird; deſſen Autorität in Berber 
Grigen’ fidh bloß auf die Erhebung einiger Ges . - 
Héerrfe beſchraͤnkt. Die Berbers find ein [chömes 
FOIE ; Männer ſowohl ais Weiber. Die Farbe iff 

- 

% 
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vothbraun; nur wenn die Mutter tine Negerin i 
| wird fie ganz dunfel.: Die Männer find vom’: 

was. höherer und ſchlankerer Statur alsb die We 
ypter, und haben flärfere Gliedmaaffen. Die Ge 
fia haben nidts oom Neger; die Form ded 
Sf tft oval; bie Rafe oft gang griechiſch; und 
Die Backenknochen nicht hervorflehend; nur bie 
Dberlippe ift etwas vider; dod) gat: nidt negerars 
tig; Beine und Füße find fehr wohl geformt.- Sie 
haben einen kurzen Bart unter dem Kinn; and 
nur felten etwas Badenbart. Ihr Haar ffi wu: 

ſchicht und ſtark; aber nicht woliht; wenn es 
kurz ift Braufelt es fid) in Loden. — “Die Mes 
talitat iſt tief gefunfen.  Brunkenheit und Aas 
fihweifungen find allgemein. Das berduſchende Ges 
traͤnk ift die Suza, die von den öffentlichen Maͤd⸗ 
den, die in Menge vorhanden find, bereitet, nnd 

in ihren Wohnungenvergehré wird; wobey 8 fels 
ten: ohne blutige Händel abgeht. — Am 7. Aprit 
brach die Garavane, jest: unt ein Drittheil Eleiner, 

wieder von Berber auf, umnad Shendy (Chandi) 
u gehen. Man folgte dem Laufe des Rild an def- 
* rechtem Ufer; fegte Aber den Magrem oder. Ta⸗ 

2 Cage, (2ftaborad) und fam am 10ten nad Damer, 
einen Ort von. etwa 500 Haufern, der dard feine 
Schulen, worin-der Goran gelefen. wird, berühmt 
ift. Die jungen Leute ans Darfur, Sennaar, Kor: 

— dofan wf. m. gehen. dahin um das Geſetz zu ſtu 
diren. Es ift ein Pleiner Hierardhifher Staat, i 
. bem bie Lehrer (Fahkys) eines großen Anfeben 

enteßen. Alfo aud) noch jest find die Priefter 
‘fiaaten an den Ufern. des Nils nicht ganz verichwun 
den! Am 15. April ward Damer verlaffen; an 

am 17. Shendy erreicht... Der Weg:ging übe 
bas große Salslager zu Boeydha, von wo gan 
Sennaar mit. Salz verfeben wird: In Shend 
blieb B. vom 17.. April bis zum 13.. May. or 

~ - 

\ 
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Sehendy fal ex einige Ueherbteibfet alter Gebdudey / “aber, fagt er, waren’ 6 die SBunber con heben . geweſen, ich, hätte es nicht ‚Magen: dürfen. fie su unterfucheh!” Rad den vorläufigen Berichten von Saillaud liegen die großen Ruinen einige. Meis len von Schendy; wohin 8, nicht fam. ir wers ders ‚barüber von. dem franzöfiichen Keifenden dab - Rähere zu erwarten. haben. Schendy Tiegt, wenn nich. genau an demfelben Plas, Boch in der Nähe des alten Stadt Meroe... Es iff auch jet eine d bedcutendfien. Städte - de& oͤſtlichen Sudan un enthaͤlt 800 bis 1000 

Straßen. Die Herrſchaft iſt in den Händen eines’ ürften(Med), dee nur dem. Nahmen nad von. : 
ed König von Sennaar abhängig ift. Sdendy — 
ft Hod) jeßt ber: Horptylag. des Handels, befone 
erd des Caravanenhandels dieſer Weltger . e >" Der Verfaffer gibt darüber ausfuͤhrliche 
achrichten. Die Carapanen von Sennaar, Gays 

ofan, Aegypten un matin ftofen bier zuſam⸗ — Die letzten, ſehr bedeutende, bringen die Of; 
en. Waaren, die erfien-neben. mehreren an⸗ 

ern rs — Gann a ‚in Ae⸗ 
ihren Hauptabfag finden... Nach B. Fommen 

hrlich Aber 6000 Seta 

Sclavinnen, werden bier Bargelegt; fie empoͤren 
illes ‚menfchliche Gefuͤhl; von dem aber die Gdlas | 
senhändler gänzlich verlaflen- find. — Der legte 
Abſchnitt dieſes Banded enthält nun die Reife des 
Berf. von Shendi nach Suakim auf einem Wege, 
er vod) ‘von keinem fribern Reifenden - betreten war. Dieß war bie Urſache weshalb. B. dieſe ge⸗ 
ahrvolle Route der leichtern über. Sennaar und: 
Bondar, {don von Poncet und Bruce betretenen, 

At 0 aufer, und viele größere - — Bebaude, Die Haͤuſer fichen eingein, bilden keine 

» Celaven auf ben Markt von | 
Syenby. Die Einrihtung und die Grauel dies - 
es Handels, befonders auch die Behandlung der 
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verzog. Na einem Aufenthalt von Einem Mo: 

nath in Shendi, brad er von dort am-17. Mary 

mit einer Guakim = Saravane auf. Sie befland 

ans wenlgftens 200 beladenen Gamelen un . 

bis 30 Dromedbaren. Aud B. madte die Meife 

jest auf einem Camel. Die Ladung beftand haupt⸗ 

fachlidy aus Babak; außerdem über 300 Sclaven, 

Und Pferde, die fur Yemen, beftimmt. waren- Un: 

ter den Kaufleuten waren fünf ſchwarze (Tekayrne) 

an die, ſich B. anuſchloß, da ſie außer ihm die ein— 

zigen Fremden waren ‚fie famen gud Bornu, 

Gordofan und Darfur. Ver Meg gieng durch eis 

ne fandige Ebene, did man am fen den Atha: 

ra (Bacazze) erreichte, "Die reiche Vegetation fei 

ner Ufer erweichte felbft das fteinerne Herz bet 

‚Sclavenhändfer. Man fegte. ohne Schwierigkeit 

Durd) den Zluß, an deffen rechtem Ufer das rf 

Atbate liegt; dad eher einem Lager gleicht. 

wird, wie bie Umgegend, von ven Bilcheriend be 

brauner Farbe und fhönem- Bud 
wohnt, von | \ 

und Augen. Cie bekennen fib zum Salam, fpre 

ii, Arabiſch. Sie haben. zahlreich 

38 Gamelen und Schafen, Rady einem 

9 on drey agen brad. bie, Caravan 

r Albare auf; theilte fi aber, indem 

t te den geraden Meg durch. die Büfte 

t  einfchlug ; die andre burch bie Lands 

fl Ly welder aud B. folgte. Dieſe Land: 

ſgqajt an ber Oſtſeite des Tocazze i
ft eine völlige Ebne 

mit einem fetten Kleyboden, der gleich der Ebene 

= en ine Kolge der Ueberſchwemmungen 

G8 waͤchſt ‚bier viel. Durra, die 

eichenn Boden gefaet wird; doch iſt 

Hauytfode, da die Bewohner Ve: 
ne find, Die Heerden werden. zu 

berſchwemmung tm die höheren. oft: 

Lichen Gegenden getrieben, und Eehren nachher zu: 

Dig 

4 
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wk; ber ‚Grund biefe Wanderungen liegt alfe 
darin; nicht. in. den Bremfen, wie Bruce fagt. 

- wen tind Ziger fiad bier fehr. häufig und gefähte 
Lid); die erßen ſollen die Größe einer Kuh errei⸗ 
gen. Die Giraffe ift häufig in: den gebirgigten 
Gegenden; Heufdrecen ſind fehr gewöhnlich; die 

. farchtbarfien Thiere aber fagt B.. find die Bewohs 
mer dDiefer Walder, die Hadendon; ohne Baftfreunds 

ſchaft, graufam und diebifd. Sie gehören nad 
- Geftalt. und Sprache zu den Nubiihen Stämmen. 
Nach der Ebene’ folgte dad Gebirg,.deffen Ucbers 
‚gang wicht fihwierig war; am 26. Junius erreiche 
te-die. Garavane die Stadt und. den Hafen bow 
Gualim.am Arabifden Meerbufen. Ueber diefe 

Stadt, ihre Einwohner, Handel rc. gibt B. ands . 
führliche Rachricht; und den Beſchluß diefed Bane _ 
bes macht die Gefchichte feiner Ueberfahrt nad 
Arabien, nemlich nad Dfidda; indem die Geſchich⸗ 
fe, feines : Aufenthalts in Arabien einem andern, 
aiech nit erſchienenen, Bande —— iſt. 

me eae de On 

| Königdberg. 
Bey A, W. Unger: Grundlage zu einer neuem 
Eheorie der Gefühle und des fogenannten Gefühlss 

vermoͤgens. Ein anthropologifcher Verfud vom Pros 
. ’ Feffor Krug in Leipzig. 1823. Vil und 140 Seis 

ten in Octav.--- we ee 
Hr. &. beftreitet in dieſer Echrift die Anmahme 

‚eines eignen Gefühlövermögend. Jedes Gefühl iſt 
a entweder des Vorſtellungs⸗- oder 
bed Bel pe end, aber die dunkel anges 
wegte, noch nicht zum flaren Frl erhobene, 
Sonach Taflen fid) die firnlithen Gefühle gum Theil 
auf Die theoretifche Sinnlichkeit, zum. Theil anf 
hie practifche ober den Trieb zurücdfüpren. Bon 

- 

es 
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den geiftigen iſt das Wahrheitsgefuͤhl ſeinein We⸗ 

> fen’ lach nichts als ein Denken oder Uitheilin; : 

das -fittliche Die Vorſtufe einer deutlichen Erkennts 

niß ded fittlichen Gefetzes; das religidfe ein. Dun 

Fer Glaube an Gott-und Unfterblichkeit‘, oder ein 

unbeftimmted Bewußtſeyn der überfinntlicheit . 

elt. Andere Gefühle wie die der Liebe und deb 

affed, der Ehre und ber Mache, der Mitfreube 

b des Mitleids, find gleiherweife unentwidelte 
Geſtaltungen ped vereinigten Erkennungs⸗ und Bee 

_ firebungdvermigend oder Ded betztern allein. : Das 

fogenannte öfthetifche Gefuͤhl endlich ded Schöner 

und Erhabenen Täßt fic in eine mit beſondrer 

Befriedigung verknüpfte gemeinfame Thatigheit debs 

ſelben zweyfachen Vermoͤgens auflbſen. Zum Schluß 

werden abweichende Anfichten einer Beurtheilung 

unterworfen. Die ganze neue Theorie iſt offenbar 

- aus der alten Behauptung hervorgegangen, bad 
Gefuͤhl habe es mit Dunklen Vorfielungen zu thuns 

Mie’ diefed nun nicht gu leugnen, fo folgt nicht, 

-daß jene dem Gefühl wefentlid) und nmothmendig, 

alles Gefühl aber nur eine unvollfommen ausge— 

dildete Thaͤtigkeit des Vorſtellens oder Strebens 

— ſey, in dem Licht alſo eines weiter vorgeruͤckten 

u el gegenwärtigen Bewußtſeyns erlöfche. Frey: 

0, Ih fördert die’ eine andre Prüfung, ald bier vor⸗ 

genommen werben Tann. Es ift bem Werf zu 

wuͤnſchen, daß er zu Neuer Unterfuchung wichtiger 

a Fragen mit Erfolg aufgeregt habe. = er 
a 

mee u Drudfehter . | 

St. 121. ©. 2897. v. u. 3.9: für beide he fe welches 
= — | a — Bs — bebe Selle 

am — ©, 1108, Y. U. 8. 19, Pachtzeit {. Zeitpacht · 
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" Chez G., Dufour et E. D’Ocagne: Recherches 
‚ sur les ossemens fossiles, ou l'on retablit. les 

_ varacteses des. plusieurs animaux dont les ré- 
volutions du globe ont detruit les espéces; par 
M. le Baron de Cuvier, Commandeur etc, 
Nouvelle édition, entierement refondue, et cone 

“gidérablement augmentee. Tom. Y prem. part. 
1825, 504 ©. XXVII Rupfert. in & 

Diefer Band handelt von deri M rn, den Babne | 
date und yon den Saugethiesen des Meeres. Seinem 

tiger. ange getreu, bahnt ſich auch bier dex 
"Berfafer den Beg . zu feinen Unterius 

a dann ‘Aber die foſſilen Reſte bund) eine verglei⸗ 
an ‚Ueberfiht ded Knochengerußed, namentlich 
der Backenzaͤhne, der Nager uͤberhaupt und oes 

‘ Biber insbeſondre, von weldjer letztern Gattung 
fic) bis jest die Ungwesdentigfien Reſte gefunden, 
van u wenn and. tn Ganzen die ager 
eben fo. häufig‘,  foffil vorgefommen feyn mögen, 
als größere Säugethirre, fo hat man fie ihrer Reins 
heit won doch mindes geadtet. (6) — 

) 

oe 
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Budland if Bamit ‘bey ſeinen tinterfudungen ber 
Höhlen von Kirkdale am forgfaltighes :gemefen, in 
welchen er Knochen von Pei lara und verſchiede⸗ 
nen Arten Maͤuſen in großer Menge, aber ſehr 
ze efunden bat. Im Ganzen fcheinen diefe 

hiere au in der Vorzeit nicht größer. und: pers 
haͤltnißmaͤßig nicht häufiger geweſen zu ſeyn. Die 

Gattungen der Nager, welche Cuvier auffuͤhrt, ſind 
folgende: Marmotta, Sciurus, Pteromys, Castor; 

. Bathyergus, Hypudaeus, Mus, Ratius, Myo- 

4 — 

xus, Hydromys, Spalax, Helamys, Echimys, 

Hystrix, Cavia,. Lepys, Lagemys, Cheyromys, 
Merion, Saccomys. §offil find bis jest gefunden 
worden: 1. in den Höhlen yon Kirkdale Fragmen⸗ 
te, die der Mus amphibius, arvalis und d6econo~ 
mus, ferner Hafen und Kaninchen nicht unähnlich _ 
find; 2. in mehrern alten Zorflagern ungwegbens 
Age Refte vom: Biber; 3. eine größere pon 

einem Biber in loderm Boden. bey Vangarof, 
‘obnweit Aſow, den Hofrath von Fifer Trogon- 
therium Cuvieri genannt und zuerft in den Denk: 
fchriften der Societät zu Mosfau beſchrieben hat; 

. 8. einige :Abdrüde von einer Mäuftart aus ben. 
Steinbrücden von Deningen, dedgleichen- aus dens’ 
Erzgebirge und aus Böhmen. — . Die Refte -aud 
de Ordnung Bruta Linn.: ober édentés Cav. find 

noch -feltener und beflehen vor der Hand nur in 
> 

grey verwandten Arten, dem Megalenyxund bem - 
Megatherium. Die in einem Kalflager im Wee 
fien von Birginten 1796 gefundenen Reſte der ers 
fleren, welche in einem zerbrochenen Schenkelftüd, 
— radius, “es — drey — has | 
einigen weniger. beflimmbaren Fußknochen beftan- 
den ,~ machte: zuarft Iefferfon , fo weit ser fie noch 
durch Washington, Steward unh Hopkins ſam⸗ 
meln konnte, denn mehrere andre find vexloren ges - 
gangen, in ben philosuphical transactions t. IV, 
bekannt. Cr glaubte fie einer, vielleicht. noch im 

oY i. 
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SZunern “how Amerika vorhandenen Loͤwenart ed Ä 
ſchreiben zu dürfen, eine Meinung die jedoch Eis 

vier ——— widerlegt. Nach ſeiner Muthma⸗ | 
..Bung mag dad Thier ſelbſt die Größe eined ungas ° - 
riſchen oder Schweizer: Ochfen gehabt haben. Weit 
befannter find bereits die. Refte de6 Megatherium, - 
Der. Bers. weiſet drey verſchiedene Exemplare nach 
die fucceffiv nad) Europa gekommen find, von de⸗ 
nen jeboch * noch das erſte, welches der Mar⸗ 

is de Loretto, Vicekoͤnig von Buenos⸗Ayres, im 
bre 1789 nad Madrid ſandte, und welches bey 

Radgrabungen am Ufer bes Luran ‘gefunden wors. 
ben war, noch vorhanden ift. Zuerft wurde es von Io: 
ſerh ** Madrid 1796 beſchrieben. Cine weit vor⸗ 

gzuͤglichere Beſchreibung befigen wir von Pander un 
Iton, weiche zugleich eine ſehr vollftanbige Abs 

: bildung: beöfelben ‚unter. dem. Namen Bradypus y 
_ giganteus Bonn 1818: geliefert haben. Indeffen 

Cuvier aud diefer nod einige Unrichtigkeiten 
in det Stellung der Bap wegen —— Guz . 
vier billigt jedoch den Namen Bradypus nicht, fons -— 
dern ſieht eine eigene Gattung darin, die-den Pans 

u a noch näher, als den Faulthieren, zu ſte⸗ 
en fiheint. Diefe Vermuthung findet nod eine 

fehr wwhitige Befiitigung durch. den mitgetheilten. 
Auszug eine’ Briefs cine Seifiliden zu Mtontes 

- pideo, D. Damafio Larranaga an Hrn. A. Saint - 
- Hilatee; det naͤchſtens noch fehr Bedeutende Auf: _ 
F ee verfpridt, Schilder on 

demfelben Befigt‘ und fogar vermuthet, daß eb nech 
aͤhnliche Thiere an dem Gee Minim an der Grenze 
der portugiſtſchen Colonien gebe. Nad Cuviers 
Bernruthung lebte es von Wurzeln, die es mit feir 
nen Fuͤßen — und ‘war um ein Dritthelé 
größer ald ber Megalonyr. - Die zahlreichen Mit: , 
‘theilungen uͤber bie noch vorhandenen Arten avs 5 
‘Der Famille ver Saheloien, welche Cuvier in Pa- 

reaseux, Fourmiliers, Pangolius, Tatous, Oryc- 2 
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térope, Monotrémes, Qrnithorynques, Echidnde © 
 theilt, find Eeined Auszugs fähig. — Zuletzt er⸗ 
waͤhnt er aud) nod eined Knochens, ber wabrideins 

ich auch einem bierher gehörigen, vielleicht: einem 
riefenartigen Schuppentbier angehört habeas birfte, 
und welder ben ofsheim , obnweit Algei im 
Rheins Heflen neuerlich unter vielen andern Kno⸗ 
chen, von Padydermen gefunden wurde, . :  , 

Weniger befriedigend find die Unterſuchungen 
fiber. die ſchwimmenden Saͤngethiere ded Meeres. 
Die nn bey der Unterſuchung dieſer gro⸗ 
ßentheils coloſſalen Geſchoͤpfe, die Seltembeit voll⸗ 
kommener Gielete und ihr Aufenthalt in dem uns 

‘wirthbanen Ocean haben ed ſelbſt Cupier bey ſei⸗ 
nen: Huͤlfsmitteln unk ausgebreiteten Kenntniſſen 
unmöglich gemacht, vollkommnes Licht: üher alle 
bier noch vorbendentn: Dunfelpeiten zu: verbreiten. 
Indeſſen ift auch hier viel, geleitet. Die Robben 
theilt er ia. elgentlide Phoken und Oterien, ohne 

jedoch. eine gehüigende Ueberſicht zu gebt. Die 
Reueſten Beyträge zur Kenntnig der Säugethiere, 

. namentlich der Mobben ded Nordens bat ber Verf. 
noch nicht gekannt. Foſſile Knochen von Robben 
find. zur Set noch febr ſelten, indeffen doch unbes 

zweifelt, Ned feltener find vom Lamatin und Du: 
gong, uber. welche Thiere viel Neues und Deridtia 

gendes mitgetheilt wird, Ta 
Von den nody vorhandenen Delphine zaͤhlt ber 

- Berf; folgende auf: D. delphis, £rontatus nov. - 
spec. ,, coronatas, gangeticus, phoegena, globi- 

«eps, untertwelden ‚beiden legtern Namen wahrz' 
fcheinfich noch einige andre geben ; und endlich Delph. 
leucas und Peronii, Er theilf fie in: drey Fami⸗ 
Hens mit fpigem Kopf, mit ſtumpfem Kopf und 
ſolche ohne Ruͤckenfloſſe. Foſſile Reſte von Delphi⸗ 
nen haben fic) bereits an verſchiedenen Orten ges 
funden; zwey beynahe vollſtaͤndige in der. Lombarz 
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Leys geringere Refte in dem Dep. be Banded und 
be £Drnie. ates 8 a 5 oro we te 

| De Beziehung‘ auf die nad) Scoresby gegebene 
Beſchreibung des Slelet bed Narwal kann Ref, 
sad) dem int Mufeum zu Bremen vorhandenen \ 
Holfländigen Erempfar jene Angaben, ald — — 
beftätigen. Aud) dieſes hat im Ganzen 54 Wirbel, von 
‚denen 7 Halswirbel, 12 eigentliche. Rickenwitbek, 
22 Lenbenwirbel und 13 Schwanzwirbel find. Auch 

' Dab Gruftvein ift vollfidndig da, fo: wie aud dad 
Züngenbein, bas dem: der übrigen Walen nich 

- gibnlidy iſt; nir find: die Seitenverlängerungen | _ 
groͤßer als die gerddeauslanfende: Mehrere aufgek . 
fagte ver A weifen alle den zwar ausgebildeten, — 
aber verkuͤmmerten Zahn nad. Es wäre möglich, _ 
daß dieſer zweyte bey einer ‚zufälligen Verſtuͤmme⸗ 
Iung des andern feine ſpaͤtere Ausbildung erhielte. 
— RMaͤchſt dieſen beſchreibt der Verf, noch den Hy. -. . 
ꝓerosdon, oder Balaina ‘rostrata bey Pennant 
und Vamper, nicht aber der des Fabricius, welder .. 
wahrſcheinlich der Finnfifd, it; fermer den Cacha⸗ 
Tot, unter weldem Namen man jedod wahefcheime ' 

lich drey oder vier verſchiedene Arten begreift, und’ =. 
= son welchem ſehr viel Neues und Berichtigendes 

mitgetheilt. wird. Auch von dem Narwal werden 
e ungewifle Refte amgefühnt ; ferner ein vollig 

- verfleinerter- Kopf eines Wales, der-mit dem Gas’ 
chalot und ‚dem Hyperordon Aehnlichleit hat, und 
wovon bereits swey Crentplare, cind an den Riis. 
ſten der Probence, das andre bey Antwerpen ge 
funden worden iff. Guvier nennt iba Siphius, 

Die eigentlicden Walen, Balaenae, theilt Gwe 
. vier: in Srey. Bamilien: J.: ohne Rüdenfloffe und _ 

ohne Falte an der Bruſt; 2. Finnfiſche oder Gibs 
baré, mit Ruͤckenfloſſe, aber ohne Bruftfalten; 3. - 

Rorquals mit Laͤngenfurchen an der Bruft, Zu 
der erſten Unterabtheilung — der grintandttehe 
Wal, welder ven meiften Sped. und bos Fiſchbeig 
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Hiefert; zu der dritten der Wal, welchen der felige 
Albers in feinen. Iconibus ad illustrandam anatty 
‘gniam comparatam. Fase.I. Tab. I. nady dem: in 
Bremer Mufeum befindlihen, 155 Jahr alten, Bes 
fecten Stelet, und neuerlich Rudolphi in. den: Ab⸗ 
Handlungen der Königlichen Akademie der Wiſſen⸗ 
haften zu Berlin. aus den Sabren 1820. 1822. 

eit vollitändiger hat abbitben Taflen. Mebrere vow 
vier und Rubolphi der von Albers gefieferter 

Abbildung gemachte Auöftellungen find ‚treffend; 
allein der felige Albers hat nur in fo fern Schuld, 
als ex Seine. vellfländigere; berichtigende Peſchrei⸗ 

‚ bung dazu gab, die vielleicht nicht in feinem Plan 
¥ag. Auch erfchweite die Art der Aufftelung, — 
es haͤngt hoch an der Decke — dem Zeichner die 
richtige Auffaſſung, und. überdem, mangein offen⸗ 
bar mehre Knochen; einige find unrichtig angefuͤgt. 
Dak Vorhandene beſteht außer dem Kopf in fols- 
ge 6 Schwanzwirbel, 8 Lendenwirbel mit uns 
ern Dornfortfdgen in Geftalt eines V; 1a Lenden⸗ 

wirbel ohne. diefe, dagegen. mit febr Tangen feitlte\ 
. &en und obern Fortfähen; 12 Ruͤckenwirbeln 

— 

: eben fo vielen on. 6 Halswirbel. 
e hat am Kopf fehlen on Rudolphi bemerkt. . 

Der unter der. Alberichen Abbildung’ ſchwebend vor⸗ 
geftellte und auch am Skelet felbft in derfelben Ges 
gend angebrachte Ereuzfürmige Knochen iſt, wie ſchon 

olphi ganz richtig vermuthet hat, das Zungen 
“Hein, wie bie Gergleihung mit vem: Bung 
ander Walew leicht nachweiſt. Zulegt werden aud 

noch einige “foffile Reffe von zwey- hierher gehört: 
st Walen von dem Verfaffer nachgewiefen..— 

ay Ey fehen ber Vollendung des Werts mit Sehnſucht 
entgegen. © 

Koͤnigsberg. — 
= &n der Univerfitäts Buchhandlung‘: Geſchichte 

der Eidechſengeſellſchaft in Preußen aus neuaufge:. 

a 

~ 

=~ 
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‚216. St., ben 19. Julius 1824. 1160 
fundenen Quellen dargeſtellt von Fok: Voigt, — 
ad Geb. ature. und ait [ der Gel. 2 
fbr d. ältere Geſchichtskunde. 1623. 250 ©. ins. - 
Es ift dieſes wieder eine Schrift nach der neueſten 

md en Move, einzelne Geſchichts⸗ 
gent e aus and trad) Urkunden zu bearbeiten. a a 

bes Tieß man fid) von Voltaire verführen, un® . „ 
machte, ohne. feinen’ Gefft,, und der war eben fo, 

. großartig alB angenehm, aus großen Geſchichtswex⸗ 
en Heine Büchlein vermeintlich mit hoben Anfſich 

ten. Der Verf. hat emfig gufammengefudt, was | 
fic in. dem Geheimen Archiv zu Königsberg Über . 
die Nittergelellichaft von der Eidechfe gefunden, ‚des 
ren Geſchichte mit reichen Titterarifchen Hütfsmite =~ 
teln und bedachtſamer Prüfung entworfen und : | 
fe seg ert bengefiigt. Die Stiftungss 
{i nde der Eidechjengefell halt Aft von 1397 und 
nod in der Urfchrift vorhanden. Wier Ritter und: 
Sutöherren in der Nähe der Weftpreugifchen Stade .. 
Reden fchloflen den Verein, zum Lobe und Dienſt 

, Gotted einander , doch nicht wider die Herrſchaft, 
- - zu helfen, und im Werarmu ~~ _ 

_ unter. Gewähr von. Treue. i 
Genoſſe für einen Bofemid 
- - ftoßen ‘werden follte, der fe 

‘oder die Heimlichkeit verriet 
Bert und bet Hochmeil — 
con 1411. find die Genofle . 

Hes Komthurs Georg von x 
cher fich gum Hochmeiftr n 

- ihrer Obern Nicolaus von Ronys wird enthauptet. 
Aber zwey Jahre fpäter wird der Hodmeifter Heins 
rid v. Plauen entfebt,. die Gefluchteten fommen zus 

ruͤck, und befchwören vor einem Mannengericht ihre 
Unſchuld. Von diefer Zeit bis 1440. wird des Vere . 

eins nicht erwähnt, feitbem aber bis 1453 erfcheint 
er immer wirkfamer, der Landadel und die Stätte in | 

- Wefipreuper fchließen fich an Ihn wider die Oxdensrite 

u = TT 
; Wir 

~ 
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12160 Goͤttingiſche gets Anzeiger: °° 
ter, Der Pap und der Kaifer wollen ibn auflöfen, feine, 

terlihen. Hofe Abgeordneten wurden abet Doc am: Paiterkichen. 
ln er ſpricht Des Recht an, welches Den Schwei⸗ 
gerbausen „oemährt worden, unterdandelt heinnlih mit 
em König von Polen, und vee(dwindet, als das Land_ 

Ach diefem unterwirft, und Bie Genoffen mit Aemtern 
und Würden beiieben worden. Es mar damals das Zeit⸗ 
{tee dex Bündnery; und es ift eine Sekatiguags - Ure 
ade des Biſchofs von Pamefanien für eine Brübders | 

{daft des heiligen Leihnams und der heiligen Drepfals) 
Ligteit bepgebracht, worin fi Brüder und Schmeitern 
u Grabfolge, zum Pfinghbier, und zum Vogelſchießen 

der Stadt Riefendurg vereinigen- BE 

Braunfdhweia - *- 
. 
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der Kdntgl. Gefetfchaft der Wiffenfhafter, — — ee 3 ap yo. — * — — 

a a ee , eis me a «ANT. 118. Std 
ee ee 

batt a ge va ee 
— —— one: Die. — —— bed Chriſtem 
a ‚a enſchaft dargeftelt von M. GC. WB; 
‘Stein, Matonus zu Niemegk. 1824. 450 Seis 
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1268. Goͤttingiſche get: Anzeigen. - 

— geſtellt zu haben, Wider biefen An⸗ 
ſpruch iſt nichts zu erinnern, um ſo wenige 
ande se in dem Bude ein Streben wad Gihen 

lichkeit verbreitet if. Nur hatte erft unter: 
ſucht und beftimme werden -müfleg, ob, wiefern, in 
weldem Grade ee ologetik eine Wiſſenſchaft 

werden fünne, wie asin von anderen Wiſ⸗ 
ſenſchaften —ã ù r aber dod) der Name 
und Rang: einer a ifenicpatt nicht abgelprodyen 
werden koͤnne. — hatte, J— ausdruͤcklich 
angeführt und: gezeigt werben mit if welche Gis 
enfcaften. denn feine. Apologetik zur eigentlichen 

Seifienidatt machen und wie fie fid) in fo fern von 
anderen apologetiſchen Schriften unterjcheide. Noch 
eine andere Frage war die: ob die Xpofogetif Tine 
befondere Wiftenfchaft fey? De Werf. bejaht es, 
ohne jedoch auf die. e. Frage whe ter einzugeben. & 
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‚ 417, 118. St, ben 22, Sutin’ 1804, 1163 
a logetik befonders erzählt. » Staͤudlin Hat gar nicht aͤugnet, daß die pologetik als befondere Wiffen. —* abgehandelt werben duͤrfe, Bune; ja zu ges wiffen Zwecken folle,. eben fo wenig, als er dieß von ber Dogmatik und -Moral geleugnet bat. Er - ~ J - bat nur behauptet, daß fie eigentlich ſchon jur fys ' ſtematiſchen chriftlichen a und zu ihrem Dogs . : matifden und. moralifhen Theile gehöre, baß- fe Ä Being felbftftändige,, auf ſich felbft, auf. gan; eigen nen Principien: ruhende, von andern Wiffenfchafs ° ten unabhängige, für fich beftehende Wiſſenſchaft ſey und alles dieß kann ihm der Verfaſfer der vorlie Be . genden Apologetif‘ zugeben, ohne: daß dadurd in! > Det(elben das: Seringfte abgeändert wird. Die Gee - ſchichte der Apotogetit, wie fie in Diefem Were S. 33236. geliefert wird, ift night fo befriedigend, wie . monde anbere Theile desfelben und wie man fie von einem Manne hätte erwarten follen, der die erfte ‚eigentliche Wiſſenſchaft derfelben liefern will, ‚Sie 

. hatte aud in diefem Heinen Raume befjer gegeben: | werben können. Sie ift gu duͤrftig, ‘die Gegner . : und Apologeten des Cheiftenthums And nad) ihrem muterfdeidenden Eigenfchaften nicht gehörig harae , 
terifirt, geordnet und beurtheilt, nicht in ihrem Vera _ haͤltniſſe zur Wiffenfchaftlichkeit, aud) fommt Mans ches nidt zur Sache Gebdrige und Ungenaue vor. 
a & von. Hobbes wird ©. 21. gclagt: er behaups te, daß Die Religion der Willführ des Regenten: unterworfen fen, welche alles-vorfchreibe, maß cer glaubt werden müffe, .uı 

waͤhlich den Uebergang, 
eben fo wenig wie ein 
zen koͤnne; bey Zinbal ı 
‚holti Dissertatio Lips. 
von pean ris ‚wi 

et vorzuͤglich darau 
bh in der Bibel : 
gewiſſen Modetane gegei 

wa) . 

{ 



1 vr” 

“r 

1 pas 

116%  Göttingifche gel, Angeigen : 
u. phllofophiren von dem man aber felbft nicht 
Vite waß er eigentlich laubt habe. S. 24. foms 
men auf einmal die Xhenphilanthropen zum. Vor: 
fchein und dant mehrere Schriften, die gue Ge: 
fcbichte der Dogmatik, nicht aber sur Apologetik ges 
bören, S. 25. wird Leffing flix ben Verfaſſer der 
Wolfenhättlifchen Fragmente ausgegeben und dar: 
auf wird ©. 25 f. und 20 f. eine Reihe von Ras 
fienalifien une Dogmatitern fammt ihren Schtifs 
ten angefirhrt. Ungeachtet diefer Auröftelungen aber 
wollen wir dieß Werk in Anfebung der Hauptfache 

t nicht tadcin, fondern legen ihm vielmehr einen 
hen Werth bey.. Wir wollen nun die Eigenthuͤm⸗ 
feiten bemerken, woburd es fh worzügtich aus⸗ 

und ſich der Wiſſenſchaftlichkeit nähert, Der 
5 Hot febr gründlich uber. bad Weſen, ben Inhalt, 
Die Geenzen, die Beftimmung und den Plan eines 
Apologetit nachgedacht und darlıber voraus beſtimm⸗ 
te Grundfige aufgeftellt. Fuͤr jeden bahin gehoͤri⸗ 
en Abichnist hat ex fich wieder einen. befonderen 

Pian entworfen und tun -treulich auszufuͤhren ges 
firebt. Gr legt der eigentlichen Apologetik eine Kris 

NE der Dffenbarimg überhaupt und dex verſchiebe⸗ 
nen einzelnen außerdibliſchen angeblicheh Offenbas 
zungen, dex Indifchen, Derfischen, Chinefifhen, Ae⸗ 
—55 — Labbaliftiiden, Mubammedanifthen, 

riechiſchen und Roͤmiſchen zum Grunde Wie 
fluden dich ſehr zweckmaͤhig. Eo nen If 46 zwar 
nicht ,. als ‚vorgegeben wird, man findet mauches 

dahin Bydoeige in. ben Apologicen vom Mrotius, 
Gunybeare, Leß x, feitbem aber die philoſoxhi 
einig ber Offenbarung da dag 

durch bie kritiſche Dhllofophte reger, tiefer 
| ‚m „vielfeitiger gerworben find und die Gefchichte 

14 | „forgfältiger und. in’ weiterem Um⸗ 
e angebauet worden 
en, wie wichtig biefe Gegenfiinde fir bie her 

8 bagetit feyan, und fo kann aud darin meht 

, fo faͤllt aud mehr in die. 

«a 
a 
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217.110: St., den 22. Julius 1824. “1165. | 
- ‚Teiftet werben , ald vorher. Iu.Anfehung der Krie 
"tue außerbibliſcher Religionen, die fid für geöffens 
Bart avidgeben, heißt es S. 91 f. mit Recht: "daß. 
dieſe Prüfung einen wefenttichen Theil der chriftlis 
then Apologetif ausmache, witd jedem fogleich eins 
Terchten, da einerfeité Ble angeblichen Offenbaruns _ 
gen heidnifcher und anderer Voller an fid betrachs 
tet ein gewiffed Intereffe fir ben menſchlichen Geift 

‚und dad menfthlide Hera behaupten, und da auf. 
‘Der andern Seite gar nicht geleugnet werden fann, ° 
Daß awifthen allen diefen HOffenbarungen und ders ~ 
jenigen, det wir und als Chriften erfreuen, vine .. 
gewiſſe Verwandtidaft Statt findet, wir open 3 

arse nun auf die allgemein and tief gefühlten. Bed 
niffe der. Menichheit Rüdficht nehmen oder auf eine 
allgemein fund gewordene Symbolik fehen, oder 
auf gewiffe Worte und Rebehsarten unfere Aufs 
merkſamkeit hinlenken, ober endlich ‚erwägen , wels 

BZ 

the Lehren in den nichtbibliſchen Dffenbarungen — 
Sich Hänger in Unfehen erhielten oder bald ddet 

t 
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2166 | Söttingifche gel. Anzeigen 

Methode verkehrt fey. Wir wollen auffuden, was 
fih in diefer Echrift zur Rechtfertigung und naͤhe⸗ 

' zen —— dieſes Verfahrens vorfindet. S. 
171 f. “Dir geben bey der nee Vertheidic 
gung des Ghriftenthums ohne Rüdficht auf rie bis- 
blifhen Urkunden von Principien aus, die mau 
alé allgemein zugeflandene betradten fann. Die 

fe Geſchichte der Menfchheit und Die. eigene Er⸗ 
fabrung im weiteflen und wahren Sinne werden: 
und biebey thatig zu Hülfe fommen. . Auch wer= 
den wir hier dasjenige aufluchen müflen, was als 
Jen Eirchlich- und. theologiich schriftlichen Parteyen 
ald etwas Gemeinfames erfcheint, damit wir Defto 
fiherer auf allgemeine Zuftimmung rechnen können. 
Sulegt wird fid dann der Uebergang anf die ſchrift⸗ 
Kichen Urkunden des Shriftenthums wie von felber - 

- finden.” S. 175 f. “Der Beweid ohne Rüdficht 
auf die Urkunden kann nur in fo weit geführt wers 
den, ald er eine vernünftige Ueberzeugung von der 
Söttlichkeit. ded "Evangeliums im engeren Sinne 
Ded Ports in dem Gemüthe vorzubereiten,: die all: 
gemeinen Hinderniffe, welche diefer Ucbergeugung ents 
aegenfehen, wegräumen, mithin dad Cbriftenthunt 
don im Boraus mehr, als jede andere Anftalt . - 
der Welt empfehlen Fann. — Seiner Form naw 
möchte ein folder Beweis mehr unter die negatis 

_ ven, al8 ünter die pofitiven gezählt werben, da wir 
_ Durch die Gefhidte und Erfabyung auf den Schluß . 

leitet werden, daß und nicht’ hindere, mit der - 
'  —_. beftimmten Ueberzeugung an die biblifhen Urkun: 

ben zu gehen: "das Chriftentpum müfje in einem - 
ang at e jede fonftige 
eligio! ergeleitet wer⸗ 

den. Q piled wird nies 
mand 3 t.der edelften 
Wärme bed Ghriften: 
thums er Apoſtel are 
innert, | | Janben waren, 
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2 THULE ‘den bier angeführten. ¢ ee at | . 

BGM mit Der Guitue dee Wörter bath tangles — < 
25 — in dee Gelnidte Srideinungen treten gus 

| n und Völker kann nicht aus > | 

m it aut dem, was if und fit, der) 
gengefete. Bek DÜTde man gar auf entges de gefedte Beftimmungen kommen, fondern in | 

My 266 ſeyn und gefßehen fol, aus mnferer Gere - 
» 4 5 FREE 
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aunft whb ans Unſerem “fidttidun Selbſibeweitze 
feyx. Dad Streben der Volfer vom Particulas 
rismus —— erhellt aus der Ge⸗ 
ſchichte nicht. as die Vertheidigung des Chri⸗ 
fienfhums aus dem pfychologiſchen Geſichtspuncte 

betrifft, fo iſt Das Weſentliche, was darüber vor: 
. Zommt, Folgendes: “Die Erſcheinung ded Chriſten⸗ 
thumd wird ganz den pfychologiſchen Geſetzen ges 
mag vorbereitet as berbepgeführt; wir finden ei» 
nen fucceffiven Fortgang vom Sinnlichen zum Geiz _ 
ſtigen, viefelbige Art der Entwicklung menfchlicher 
Kräfte, weldye nod heute bey der Erziehung und 
Bildung einzelner Individuen und ganzer Völker 
heobadytet wird. In der alten Welt wurden die 
Böhler durch Drohungen und Strafen geleitet, erft 
mit der Erfcheinung Sefr follte ein- Buftand der 
Mündigkeit für fie eintreten, die Zwangsarbeiten 
folltem aufhören und die Menfden zu einem freyen 
Schörfam fich gewöhnen Iernen. — Schreibt mat 
Fefu nur. einen. etwas reineren, als den gewähnfis 
den Zuͤdiſchen Particulariömud zu, fo fommt man 
anf Wiederſpruͤche, da fid pfochoteg eh erweiſen 
laͤßt, wie ſeit der Erſcheinung des Chriſtenthums 
alle Kräfte der Menſchen mehr als vorher in An- 
fpruch genommen, allmählig entwidelt und zuletzt 

Herrlich ausgebildet wurden. Hat nicht Sefud felbft 
ben Keim bed Univerfalismus in feine Religion 

‚gelegt, fo bildet es ein pfychologiſches Räthfel, wie > 
Denn der Erfolg feinen Abfichten ganz widerſpre⸗ 
chen und Gott eine fo mangelhafte, auf einen klei⸗ 

. gen Kreis berechnete Anſtalt ploͤtzlich in ein Ges 
meinguf‘ für alle Menfchen verwandelt haben ſoll. 
Er ift ed gewiß mährfcheinlkher,. daß Sez 
u, feldft diefen Univerfalismus Har dachte und 
wollte. — Seiat die Pſychologie, wie ed für den . 
ſchwachen Sienfchen: zu allen Zeiten Bebärfniß. ges 
weſen ift, etwas Pofitived und Symboliſches zu has 
ben, fo kann und darf auch das Chriftentbum nicht 

— 



— pea <2 2 — * 

/ 

| 117. 118: St. ’ den 22, JZulius 38h4. . u 

Men dem’ Pofitiven und Symbol fice’: ent 
werden, fondern man foll vielmehr zeigen, wie ebe 
hier dieß Letztere bis zur hoͤchſten Vollendung ‘ges 

. - fleigert, ganz auf den praktiſchen Einfluß in: dad 
Gerz und Leben der Menſchen berechnet wurde.” 
Doß. Fefus eine wuniverfelle Religion Lehren und 
Kiften wollte, haben wit nie Besweifelt, daß fie — 

- ber ein Gemeingut fur alle, Menſchen gefdordat 
Fey, Bann dod) wicht gefagt werden. Det Univers 

Jalisbmus dei. Evangeliums zeigt entweder feine Be⸗ 
Kimmung und feine Fähigkeit, allgemeine Menfchens 
zeligien zu werden ‘oder feine wirkliche allgemeine © 

. Ausbreitung ‚oder die Anerkennung feined wahren 
Univerfalismus durd die Ghriften an. Das Erſte 

bat keinen Anftand, das Zweyte ft nicht vorhanden 
and was dad Dritte betrifft, fo ift von den meis 
ſten Chriftenparteyen ein ‘neuer chriftlicher Partie. _ 
cularismus aufgeftellt worden, vermöge deflen fo ~ _ 
viel Beſchraͤnktes, Willkuͤhrliches, Unweſeniliches, 
Zufaͤlliges, Nationales und Locales, Neuetfunde 

nes, Juͤdiſches and Heidniſches gum Chriſtenthum 
gerechnet wird, daß es damit feinen Univerfaltds 
mus verleugnen muß und ſich nicht mehr zur all⸗ 

_ gemeinen Voͤlkerreligion qualificht. So geht alfo 
feine Univerfalität nicht aus der Weltgefchichte hers 
‘por.’ Nach. Dent ethifch = religiöfen Geſichtspuncte 
witb furg gezeigt, daß in dem Chtiſtenthum eine - 
‘seine vernünftige Moral und Religion enthalten fey, 

_. aber dies konnte nicht al gemeinfamer Glauben 
‘Der chriftlächen . Ae 
nigftend nicht 1 r 

Die heiligen U e hei | 
—— dD 

Dad Cheiftenth 
diget tt eimn — — 

ur tuvalismus, welcher auch in der That der 
einzige Gegenftand einer echten Apologetik ſeyn ann. : 
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Kraft duGeren biftorffehen Weweife: für die 
Bahrbeit des Chriftenthums wird fehr überzeu ugend 
dargethan und die Bewelle felbft aus den Wun⸗ 
bern und Weiflagamgen werden vortrefflid geführt 
‘MAD wider Einwendunge gerettet. - Bey den Wun⸗ 
bern wird bie. — piocolegifthe und die neue 
magnetilihe + rung gtd) id beftrttten. ; 

Akne 

u — 522— 

et, ‘Dine, ie nifder, — 
Griechiſcher und Lateiniſchrr Sprache 

= — 
und Wochenlette ter und periodiſchen Beitichriften nebft 

Bemerkung ded Pretfes für — — 
Preuß. Poftdmter zu beziehen find. 1824. Fol 31 ©. 

Unſere Leſer werden nicht verlangen, daß wir die 
hier genannten, hundertfaͤltigen, in funfzehn Spra⸗ 
— gelchriebenen Zeitungen haracteriſiren, ober ate® 
dem — Vreitcurant der Preuß. Poften, des 
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117. 1185 Gt, den 22. Kulius #824. as... 

Üben die allgemeine. Woblfelhete noch Beth Retees. 
tyhun feheint, einen catalogue ralschnd madden. In 

nd konnte. man: fith. wohl ehe cow 

mit’ nadbarticher Hilfe recht gr 
aflen, aber dott fennt Federman 

tüfigen ohnedles hinreichend u 
den nicht ſonderlich neugierig. 
die Zeitungen. der‘ geleſenſte und 
Theil Deb tebigen —** — 

. “pin umd wieder auch bie. ( 
daran. 
zoͤſiſchen Hauptb 

größten Landgute, und es fallen 

" Das Sioa einst ¢ 
attus gibt eine 

orbentlide Einnahnten von meh 
“ Lern vor. Diefe gewann felbf 

fagöblatt, the observer, welded | 
kung Aber Thurtell's Ermordung zuerft hatte; und 
137000 Abdruͤcke davon verkaufte; bapegen ift es ums 
richtig, daß die Miniſterialblaͤtter im Golde ber 
Mintfter ftänden, wie man ed nennt. Das koͤnnte 
gar nicht ohne Differ ced Parlements gefcheben, 

. „and wide allgemeines. Aergetniß geben, da Ries 
@ ‘wand weber nlit feinen Steuern bezahlen nod) 

fen will, mas den Miniflern belichte, fehreiben und 
Iefen 34 laſſen. Die Zeitungen geben dert, wie 

elle Waaren den Käufern, ben Lefern nach, und . 
zichten fi nach ihrem Sinn und ihrer Liebhabe⸗ 
sey. So hält ed der Gurter mit ben sen vom 

ofe, und ift immer der herrſchenden Meinung des 
delS,, weicht aber nicht felten von ben Anfichten 

5 Der Miniſter ab. John Bull ſpricht dem. fehlichten 
engliſchen Blrgerömann fo recht nad, dem Herzen; 
und Bonvert wider die Rabicalen, wie ein ger 

mäherr Aber ſchlechtes Gefinde und &tbrung feiner 
€ Dawbertnung. Aud er macht mit 
unter den Winiftern nichts weniger als Gomplimente. 
Bhet ſelbſt in Frankreich ift ob. noeh nicht‘ gelungen 
die Zeitungen zu. wirklichen Miniſterialviaͤttern ye 

4 
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san fle durch große Buͤrgſchaftsle 

end Kuggheeng ende der — 
+ rade bat, obgleich Fein neues Blatt ohne Genchmie — 

ung’der Regierung erfcheinen darf, obgleid) die Ges 
ete jeden ungestigelten Ausdrud ftreng und ſchnell 
ehnden, und obgleih dad Eigenthum miöfälliger 
Blätter angefauft wird, wie von der Quotidienne, 
ber. e de France und der Oriflamme geſchehen 
fen. Dod Dagegen tft ber Arifiarch wieder aufs 
elebt, und das Gigenthum von Labaurdonnaie, 
E anlot Baguenautt und Desmares geworden; Mais 
fiere und Sarsan, Der auch wider die Zinsherabfekung 
Der Staatöfchuld fchrieb, werden als feine Redactoren 
genannt. Aud hat: alker Ungelegenheiten unerachtet 
Das Oppofitionsblaty, der Conftitutionel, fortdauernd 
am mciften ” Uehrigens erfcheint gu Paris 
pun and) eir ve Zeitung und in Subdamerifa 
ſtellt ſich dic : Sprade der Spaniſchen zur 
Seite, die fı Zeiſung zu Smyrna, lespec- 
teunorien | chloſſen während Miffelungbi, 
then und Hydra nun fünf griechiſche Blätter has 

ken, bier ift nur erft der. helenifche Telegraph zw. 
Wien aufgeführt. Unter den Ruſſiſchen Zeitungen 
a die Senatezeitung, auch deutich, - welche bie 

nftellungen und Verorduungen enthält,. die acas 
demiſche Zeitung redigirt der Aftronom Scubartz 

und die Moskauſche die Uninerfitit daſelbſt, wo 
gleichfalls cine nod) nicht angemerfte Zeitichrift, Mne⸗ 
moſyne, erfheint. Unter. den Preuß. Zeitidrifter - 
aft die Kateinifche ded jebinen Rectord Friedemann 
zu Braunfdweig, fonft zu Wittenberg: Miscella- 
nea angegeben ; ben englifchen find beyzufügen, dad 
gelehrte Cambridger Review, das radicale Weft: 
minfter Review, wnd das grundfarblofe wmniverfal 
Review, . das deutſche Schriften der: eigenen, dech 
emlich> beſchraͤnkten Beurtbeilung : unterwirft , 

daß man fe. bisher gewöhnlich nach Snhalk att 
ußſerer ‚srüifpen: Settichuiften: anzeiggfe. 
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ain dem Deutfäen Bettungboefen YE nod mg 
aben do eins, u 

"u" 88 ten fi) mit dem framgfilhen nd feof enge 
ſchen vergleichen laffen. Wenn & auch nicht fo feine 

"amd -ge wie jenes, und nicht fo vertraulidy | 

a 

- feblee der Pact in, der Aufnahme der 

‚und dienfifertig wie dieſes iff, fo nähert es fid dody 
mad Sent beutiherr Sinn, der Sdee der Umtverfalle - 
fat mehr al8 beide. Welche" fremde Zeitung war 
for frey ven hiſtoriſchen und geoguaphtichen Schni⸗ 
gern, fo unbefangen,. ſo viel ber 
iy raͤfonnirend als die Hamburgiſche Ze und 
welde von allen war verbreiteter als fie vo¥ ber 
franzofifdhen Befignahnre’ vor ‚Damburg. Aberiihe 

| iscufſiönen, 
Die Würdigung der Quellen, die Correfpondenz war 
u mangelhaft. und im Süden völlig beſchraͤnkt. 
Se iprent fie von den. Franzoſen zerftört ward, era 
bob fich wunderbar genug bie allgemeine Zeitung 
urd den einfichtövollen und — Buchhaͤndler 

-- - Gotta... Sie läßt fich am Teichteften dadurch haz 

a 

tafterifiren, daß fie zu Paris einen sulfrac, einer 
aninifteriellen? tind einen liberalen Correſpondenten 
bat: alſo aden Parteyen offen ſteht. Sie tft reb 

"her a die Engliſchen Zeitungen in auswaͤrti 

* 

P7 

doch ſchon umfpreden. Nur derin ift fle unvortheife 

Mey Fohann Cheiftian hei 
cw 
zıal XV und gwepmal 188 S. in Octav. 

ert, 
Soden, war e8 namentlich fiber bas Spanifche Sts 
Cignif. und fie bleibt von den Acuferungen der 

gliſchen nichts weſentliches, ald Perſoͤnlichkeiten 
ſchuldig, welche ſich entweder entbehren laſſen, ober 

haft mit den Engliſchen im umgekehrten Verhaͤlt⸗ 
mi, daß fie beſſer mit den auslaͤndiſchen als mit 
ben inlandifden, häuslichen Sachen bekannt macht. 

Marburg. 2 wo 
er: Versuch eines Sr. 

tems der Amphibien von Blasius.Merromy J 
“W: D. ordentlichem Professon der. Naturhisto-. 
und Kameralwissenschaften.ate: 4880, Brent 

a 

chtend — — 
tun I: ‘ 



( — vw. i 

ry 

‘ 

A, 4 

1176 Gðdtingiſche gel. Awgeignw. :. 
ng in ſyſtematiſche Zuſammenſtellung aller befanne 

ten Amphibien und die Angabe der wichtigſten Grupa 
— * 



= “ MOE Engi fs | | 

—gelehrte Anzeigen 
| uunnter der aufſicht es 

der Koͤnigl. Geſellſchaft der BWiffenfihaften. 

119 Stü — — 

| | ‚Den W, Sulius 1824. — 

0Paris. — 

Wir muͤſſen nod) einmal auf den Zodiakus von 
Denderah zuriidfommen,-und dabey von der Na- 
4 17,7. 200: —— Zr 
Saint Ma 
redeten) @ 
momie Der 
Nachdeh 

- Wain der € 
pi . gebr 
@ungen bi 
Jaͤßten un 
enwärtige 
richt — | 

" and von dem Monunrente felbit, und fellt darauf 
Unterfuhungen über: bad Alter ~~ ~ ie | 

- deck gegen Sefta und Viscont 
- andern aus dem Dafeyn der | 
numente demſelben einen nei 
fo daß es nach Zefta in das 
vor unfrer Zeitrechnung, nad 
exfte nach Chr. G. zu ſetzen f 

Pr - 



t 

Ss 

| 178 Gottingiſche gel. Anzeigen 

nun zwar ebenfalls von “her Wage aus, glaubt 
aber die Verfertigung des Thierkreiſes zwiſchen 900 
und 569 vor Shr. Geb. ſetzen zu muͤſſen. Seite 
a aan folgenden Gang. Die Wage 

fey dad Sy 
_ aber deöroegen nicht von. den Römern und aug den 
Zeiten Augufts abftammen, weil fic) {don dad 

BU STR 0 ftofur durch die Präceh-, ~ 
und Varro gebrauchten - 
„ jo wie {der gleichzei⸗ 
erfelbe Ausdruck Tomme 
oder. Hippard faͤlſchlichh 
té vor. -Adilles Tatius 
e Aeqnptier andre Stern: 
| die Griechen.  Hierin . 
liegen, daß die Griechen 
chen ausdehnten, wenn 
gt gefannt hätten. Cafar 

ſtronomen bey feinem _ 
. Die Wage als Syms 
ıe aber nat Durch den. 
ſeyn. Man. Sonne aber 
ninoctlalpunct im. 3Often 
nen, (im Baby 2282 vor - 
ig im erflen Grade oder » 
he die Sonne bis zu den 
in-wirde, die Ungleich⸗ 
Thon zu imettlid gewes _ 
of eine Bedeutung zu 
;u dem’ I5ten Grad feliz ~~ 
zum Jahr 1172: vor Chr. 
r. © M, Hing, ließen 
uber: die N nicht 
ey ihren Calendern auf 
itien -befondere RHE . 
ger fey ihnen die Nils 
Diele fen. aber mit der 
n Srühaufgang des Lh: - 

wi / r 
' 
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bof der Aequinockien. Dieſes fonne - — 
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bdeſtimmker in das Jahr zu ſetzen, wo behm orius 
. heliacus ves Sirius bie Sonne im Krebſe geftans 
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119, St, den 2%, Sulins 1894, 1199 - 

ween gufammen jetröffen. Wenn daher auf vom. 
—5** welche durch die 12 Beis. Monument die | 

‘then gehe, vom Lowen anfanges fo fey dieſes nicht 
fo wohl ein Merkmal des Kolurs, als der Uebers 

ſchwemmung und der Hise; nach Plutardh, Aelian 
und Dorapollo, der Lowe aber nach diefer Anſicht 
, und nach) Porphyrius das erſte Zeichen des Thierkrei⸗ 

ſes. Wenn nun damit nach anderk der ortus hes, 
| Macus-ded Sirius verbunden worden fey, ſo zeige 

- Diefer wieder nicht das Colftitinm-aff, fondern nur, . 
daß eine Gattung des Aegyptiſchen Jahres im Lbs 
wen feinen. Anfang genommen habe.  Diefed fins,  ~ 

ne nun nicht das wandelbare fen, fondern ein ons . 
deres bloß tekigiöfes, dem Juliañiſchen ähnliches. — 

Weil ferner unter dem. Löwen und. dem Krebfe. 
auf dem Monument eine Kuh abgebildet fey, und 
diefelbe den Sirius ausdruͤcke af8 Sterne dee | 
Shs, ſo ſey dle Entftehung ded Monumentes nod 

den habe, alſo i dad Jahr BOO vor Chr. Geburt. 
Fruͤher koͤnne alſo dad Monument nicht errichtet — 

orden ſeyn, dbet auch nicht fpdtet, als um bad’. 
Kahr 569 vor Chr. Geb. aus folgenden Gründen, 
Aus der Ghfsrift von Mofette wife man, daß Ser 

» in den Hieroglyphen durch eine - . 
Bürde durdy eine Biene vor bie 
Dyeichnet werbe. Die Fuchsente — 
euté ferner nad Huropollv einen: 
Monumente finde fih nun bei- 

rdtes nach gewiſſen Kennzeichen _ 
tau in. Dieſes misffe bie Toche. 
1 Königb geweſen feyn, folglich 
en, inter welchen bas Planiſphaͤr 
ey, alfo wahrſcheinlich auch nad. 
en Gemahlin. Der ame 
fey nun zwar nicht zu enträth: 

fein, aber der Name eines Ptolemaͤers fey eb 
ner BB) ‚ 

ve 
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wenigſtens nicht, wie die Juſchrift zu Rofette deut⸗ 
lid) zeige. Eben fo wenig fonne ein roͤmiſchet 

Kaiſer gemeint. fen, da die en Umftände 
Dey feinem -gufammentreffen: am muͤſſe alfo in 
die früheren Zeiten zZurüdgehen,. und auch Hier die 
Koͤnige ausſchließen, deren Regierung von Furyer 
Dauer war. Ee koͤmmt nun dr. ©. Me. bis auf 
die Regierung von. Amafid oder auf das Jahr 560 _ 
vor Chr: Geb. Diefes iff der Ideengang des Ve, 
gu-weldem fid) Nef. nur nod einige —— 
gen nach feiner Anſicht erlaubs, Aud Hr. S. M. 
erklärt fi, wie man fieht, für bie, jest in Europa 
immer zahlreicher werdenden Parten ‘derer, welche . 
das hohe Alter. der — Thierkreiſe hezwei⸗ 

. Die aſtronomiſchen Grunde aber, wodurch 
ep: dad Zeitalter derſelben zu beſtimmen fut; bez 
wiben auf eben den irrigen Vopausſetzungen, wel⸗ 
Ge den mancherley Hypotheſen uber das Alterthuns 
det. Aſtronomie ſelbſt gur Stüße dienen, und woz 
ben gewöhnlich" mehr. auf die. Berficheryngen der. 
fpäteren Ovientalen; als auf den Gang der Wiffens 
ſchaft, wie wir ihn. qué den Fragmenten von Gus 

_ borus, Hipparch, der Syntaris, dep Ptolomaus und - 
sandern einzelnen Nachrichten Bennen, Rüdfiht gee 
nommen wird, Es wird namlicy. unter andern- 

dabey,; ald ausgemacht, vorausgeſetzt, daß die. Bez 
obachtungen (wenn man ſie fo nengen will) dee 
Golftitien und Aequinoctien, auch ſchon bey dere 

.  älteften Aftronemen auf Tag und Stunde genau 
ernacht und der Thierkreis ganz planmäßig. ges. 
unden oder. nad feinen Theilen beftimmt worden. 

fey, ohne auf die Schwierigkeiten und den Manz 
lan Huͤlfsmitteln zu achten, Wenn alfo 3, B. 
udorus die. Koluren in die Mitte der Beicher 

fet; fo ſuchen ibn feine Nachfolger unter den Gries 
. Hen zurecht zu weifen, und den Fehler der Beob⸗ 
adtung - zu berichtigen. Reinem ber Alten iit eb : 
aber in den Sinn gefommen, gu vermuthen, daß 
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dier ein “viel Altered Syſtem zum Grunde Fieger 
müßte, dad Endorus wohl nidt allein gefannt has 

: ben würde. Selbſt Columella zieht noch diefe Bes 
x M#immungen ded Cuborus, der sabtilnag Hipparchs 
vor. GB laſſen fith alfo Feine chronologiſche Unters 

fudungen auf die Beobachtungen vor Cudopus nur 
mit einiger‘ Gewifheit gränden, wenn auch die 
Wage als Symbol der Nachtgleichen an den Hime 
‘mel geſetzt ſeyn follfei Aber. andy: die Gefchichte. 

Fellt nod) einige’ Zweifel Dagegen auf. "Daß der 
Widder und der Schüße durch Cleoſtratus aus Ves | 
mdos um die-6ite Ol. an den Himmel geſetzt wors 

— Ben fey; glaubte man nody zu Plinius Zeit. Uns 
möglich: hätten: die Romer der Ueberzeugung deB 

. Beitalterd und aller Voͤlker entgegen, fih bie Bes 
fiimmung dee Wage zueignen Finnen, wenn irgend 
ein: 3weifeh hbeig- deweien ware. Wenn alfo audy . 
Varro ug Cero bas Wort. iugum, Geminus 
und Ptolemaͤus/ den Hr. S. M. nicht einmal: aris 
führt, Guyds: (ber teste bey einer chaldäifchen. Bes 

vobachtung vom Sabre 237 v. Ch. ©) ſchon gebraus 
hen’; fo beweifes diefes weiter nicht, als dag mas 

~ um bdiefe Zeit Dab: frithere größere Sternbild. ved 
‚Scorpions in :ywry Zeichen gerlegte, und den beiden 

glaͤnzenden Sterrien a:und 6 der Wage den Nax 
men Cord gr yeas on fpäterhin unter 
Eau Ste age. tritflané.:.; Daß dieſe Begriffe, 

ve. bev juligniſche Calenderz von Alerandbrien = - 
ausgingen, leidet wohl keinen Zweifel. Aahhkiche Bes . 
merlungen laſſen fit’ nun ber: beni Löwen und 

den’ a 

. 



U 
! 

| 1182 Gdttingiſche gel: Anzeigen 

mung, bie Beugnifle alfa von Vettius Valens, Pore 
phyrius, Horapollo u. a, find für die früheren Zeiz 
‚ten von teingm Werthe. Schon Bainbridge beruft 
‘BH zwar ee diefelben, aber Ref. darf ſich hierben 
nur auf Orn, Fdelers Urtheil (über die aftronom. 
Beobacht. der Alten ©. 120) beziehen. Das uͤbri⸗ 
ge. überläßt Ref. vem Urtbeile ber Lefer. Teſta's 
und Visconti’d Zweifel ſcheinen dadurch noch nicht 
eboben. Neon einer andern Seite wird derfelbe 
genftand in folgender Schrift behandelt. Paris 

* ben. Zreutel und Würz: Nouvelles considérationa — 
sur. le planisphere de Dendera, ou, non: abstant 
les Calculs de M. Biot, et en employant aus- 
si le Systeme de projection. indiqne per M. 
Delambre, an. demontre; que.:ce Monument n° 
offre autre chose que ta Sphere. — | 

stelle quelle est figurée sur le 'giobe Farnese, 
‘Bar M. de,Paravey, membre du Corpg. royaldu 
Génie des Rants et Chaussees, ancien Eléve de 

- . Ecole polytechnique; Considérations précédéeg 
‘Wun apercu sur la question de Pantiquité da 
gediaque en general, et sur Vorigine commpne ' 
des Spheres de tous les peuples. 1822. 150.8 

- Dr. P. beginnt feine Unterſuchumg mit der Bea 
 merfung, daß wenn Newton in feiner Chronolegie 
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th 98 helle, älter fey, als die 12 Zeichen, ‘und 
“Findet durch eine Vergleichung aller Sphären, felbft . 

Der, Indier, der Japaner und Araber einerfey Stern=" 
bilder bey allen diefen Völkern. Selbſt die Nas - 

men ‚der meiſten Nacſhatras der Indier feinen 

A 

~ 

- 4891. 

m. ihm von den arabiſchen Namen der cı 
‘hen Sterubilder abgeleitet zu feyn, % 

~ er dutch. hie Vorarbeit, weiche Remu 
Uranographie: der Mongolen in hen 
bes Orients ihm geliefert hatte, bag ie 
then: Sternbilder. der aſiatiſchen Natt | Ä 
den aͤgyptiſchen Thierkreiſen wieder. finden. 3a 
ſelpſt die meiften Hierogkyphen, welche in der Sphaͤ⸗ 
re der Aſiaten neben- den einzelnen Sterngruppen- 
vorkommen, find nach. Hen. P. nicht& anders; als 
Abkürzungen; der Figuren von Menfchen,. Bhierert ' 
uf. w, bey der Aegyptern und Griedhen. Na 

+ weiteren Unterfuchungen , Meffungen und. Bergtei: 
ungen. mit bem Farnefiihen Glohns, die nicht 

wohl in einer Meberfiht und im Auszuge barges 
flelt werden koͤnnen, findet ex nun in den ägnp- 
tifdhen Thierfreifen nidts, als das Werk der Ales 

randriniſchen Schule, die Sphäre und den Horizont 
Araté, and’ Hippardé, befonders aber in bem Pla2 
fond von Denderah eine ftereogiaphifche aries ion,‘ 
welche nicht älter feyn koͤnne ald ber Porficné, wel 
hen die Ventyriten zum’ Andenten an Biber der - 
Venus geweiht hatter. Der Thierkreis gu Esne 
aber Lönne zwar für Alten gehalten werden, reiche. - 
aber aud nicht her. das alerandrinifche Zeitalter 

“Noch anders wird die Unterſuchung Über, usd: ' 

pen egeuftand fit folgender Schtift g 5 
_ Parke, hey Agaffex Recherches sur "les Zodia~ 
‘ques égyptiens. a M. Latreiltke, membre: 
— ore lie royale dex Sciences etc, 

7 A 3 ee — ne : — ae) + J : 

Nach Hrn, &. firid die Thierkreiſe: dee Regrpter sas Kigkoftyphigten "rehgkite, Wore des tableaux hi 
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riques, civils et disposes dans un ordre astre- 
nomique et cosmogonique. ine geheime Lehre 
Tönnten fie nicht enthalten, weil fie an bie Tem: 
pel geſetzt waren zur Betrachtung aller. Befons 
ders. fprdche füh der Sabaͤismus durch diefelben 

' aus. Die Bilder am Abenthorizonte nad Unters 

ang der Sonne Hätten natuͤrlich allmählich einen 
Salenvet bilden müflen, wobey ſich die Menſchen 
an frühere Greigniffe erinnert batten, und wodurd 

Die Fefte zugleid) beftimmt worden wären. Der 
erfte Thierkreis entftand nad Herrn 2. in einem‘ 
Sande Afiend, wo die Sahreszeiten, und alles, was . 

davon abbing,. in derfelben Ordnung vorkamen, 
wie in Aegypten, nur daß 3. B. hier die Ernte 
im Sebruar, dort im Julius und Augufi war, 
und daß eben fo die Niluͤberſcwwemmung mit dew 
Regenghffen vor. der Fruͤhlungsnachtgleiche in noͤrd⸗ 
Sicheren Gegenden verglichen werben fonnte. Er 

mie an, eine natürliche, und eine rationelle oder 
nimmt dabey eine doppelte Gaftung von Afironos- | 

matbematifche, die mit Nabonaflar angehe, Zu _ 
jener könnten die Xhierkreife zu Cone, zu diefer. 
die von Denderah gerechnet werden. Bey der weis 

teren Unterfuhung geht nun alled von dem Meera 

ungeheuer Danned nad dem, was Apollodor,’ 

Syncellus und andre davon erzählen, und von den 
andern fieben Halbgöttern bey den Chaldäern vor 

ber Sut des Zifufhros aus. Die.Geftalt des Dannes, 

/_ 
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| Fablichen Fiſch) gebildet. Die erfie Hieroglyphs — 
des ER fey aber geblieben. . Auf: diefe hi 
wird. die Geftalt ded Oanned mit dem ‘Steinbode 
in Vereinigung gebradt. Ca dürfe man alfo nu 
durch Analogie weiter fchliegen, um zu finden, bag | 
auch die feds Übrigen chaldaͤiſchen Halbgötter nichts 
als aftronomiihe Sinnbilder. gewefen waren, von 
Beobachtungen vot ber Sindfluth, weil Xiſuthros 
Der Noah der. Genefid fey. . Die Sotkifhe Periode | 
beftätige aud) diefed. Denn die 1460 Sabre wire 
den in dev geraden Auffteigung des Sirius nur eine 
‚Veränderung von 16°, 18 geben. C8 gehorte alfa . 
eine größere Reihe von Beobachtungen dazu, um 
hie Periode zu beftimmen. Immer laſſe fih ans 

- nehmen, daß diefelbe fchon 2000 Jahre, vor der 
 rifilichen Zeitrehnung im Gebrauch gewefen fey. 
Nah dieſen Voraudsfegungen werden nun die Thiers 
Ereife einzeln beurtheilt. Der Thierkreis am Pors 
ticud zu Eſne wird in dad Jahr WO - u 
Seifrehnung gefegt, nad der Stellan 

mm. L. bie erften Sterne des Widt 
olur an demfelben haben. Der 2 

außerdem, febt Hr. &. hinzu, nur 2: 
und fen überhaupt einfacher, ald die 
in Anjehung ber Comybfition der 
Man bemerke uͤberdieß auf demfelb 
bel, welches fic) auf eine Weberfchw 
be. Den andern Thierfreis an der 
fed Tempels feat Hr. B in dad Faber ~~ 
unfrer Zeitrechnung, und gwar wieder 
Stellung der erften Sterne 0:5 Widder: — 
tares, a der Wage und anderer gegen 
an demfelben. Aus: ähnlichen Grint | 
werben nun die beiden Thierkreiſe zu 
und zwar der ded Hortieus in da’ Gah 
ber freisformige in dad Sabr 550 var ı " 

rechnung, gelegt. Auch hier mug Ref. — 
Darſtellung dieſer Combinationen ſowohl, 1J 

\ 
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| Pioenben Erffärungen ber Symbole aus Mangel 
des Raums Öbergeben, ‚und auf die Schrift ferbft 

| derweiſen, da ohnehin Manches ohne Seiguung. 
nicht verftändlich fen. würde. -Dig Eurze Erklaͤ⸗ 

| rung der Mage mag bloß. als Bevipiel bier ſtehn. 
: Nach Hrn. 2. Urtheit naͤmlich fonnte fie, wegen 

, ber Entfernung vom Aequinoctium anfänglich nicht 
| bie Tag: und Nadtaleiche ausdruͤcken, fondern fie 

bedeutete nur ſymdoliſch den erften Streit zwiſchen 
Ahriman und Drmusd. Aud Hr. &. geht alfo, 
- gon der Idee aus, daß ber Thierkreis eine plans. 

mäßige Erfindung und Anordnung der ältefich Zeit 
Exy, wad fid. geſchichtlich nicht nadweifen Lip: | 

Benn Gleoftratus einige Bilder den dlteren hina 
| zufügen fonnte, fo ließe ſich diefes im Einzelnen 

_ , aud von Babyloniern, Shriern, Phöniziern ertvans 
. « Set, wie Ver Zufall, oder die Jahreszeit ihrer Phantas 

| ſie Veranlaſſung gab. Die Gruppen bes Steinbocks, 
Des Waflermannd, dex Fifhe fünnen Fluthen oder die 

>. Rühberfchwemmung anzeigen, und zwar in den 
Raͤchſten Jahrhunderten vor und nad ber Gruͤn⸗ 
‘Bung der alefandrinifchen Schufe, wenn man auf ~ 
ben Abendaufgang Rüdfiht nimmt, was bey dee . 

damaligen Seitheftimmun gefbab, babey aber gus . 
gid bedentt, daß eine or ceffion und. eine Vers 

Aanderung am Horizonte von einigen Grade dem 
bloßen und ungetibter Auge Faum bemerklich. ifl. 

Dieſes gefteht fe 2. felbft. Es bedarf alfo. dazır 
keiner natürlichen anti: diluvianiſchen Aftronomie, 

Ref. wiederhoft daher nod einmal feine Anſicht, 
—— ae ibm weder die Orientalen noch aud) die gries 

difſchen Schriftfteller nach Chriſti Geburt allein in 
der alten Aftronomie, als gültige Beugen erfcheis 

sten. Wie ſehr die aferandrinifhen Grammatifer 
. bemüht waren, alle vorhandenen Zabeln zufammenz 

‚ zu tragen, und den Sternbildern: ao zeie 
gen bie noch vorhandenen Mythographen. 

* 
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Sen Binter 189% auf KIT u, 124 ©, er. 8.3 
Suritiibe Lite¢rargeihidte im Grund 
ad ffe,-willenfchoftlich geordnet und mit Nachwei⸗ 
— you D. Gu. Ado. Martin, | 

Dripatee d. R. an der Univerfität Sena ee = 3 
Die gelehrte — gehoͤrt nicht zu den Vore 
38 Rie man auch da vorſchreibt, wo es noch 
nicht Gute iſt, Alled, wovon ſich wuͤnſchen Keße, 
pil ¢8- gelernt "würde, zum Bwangs - Collegium ou 

aah: hey der juriftifchen ing Befondre tras ° 1 
gen die andern, zum Sheil immer mehr Stunden : " 
erfodernden, Borlefungen dad Ihrige dazu bey; a 
daß fie um fo Weniger gehört wird. In fo fern 

ed eine erfreuliche Exicheinung, daß doch aud =~ 
über die. juriftifée Eitterär = Sefchiehte in Kurzem . F 
zn Srundriffe, Bias man nun Grundriſſe nennt, 
exidicnen find: der erſte vielleicht nicht ein Mahl | 

j ae den peu mene, wenigftend ift fein Sn 
— nt, ai Grundriß, der juris = 

—— itteraͤr⸗Beſchicht e vom Herrn Prof, . — 
jener in Berlin 47. gr. 8., wo, wie ſch 

won dicfem BWerfaffer ermarten laͤßt, des Civilrech 
und dad Ganonifche Recht im Orient . zwar nur 
nicht: ganz brey Seiten einnimmt, es iſt aber felbfk. 
‘an Haubold, und zwar bon Jemand, der ihn 
fonft für fi ‘anfabrte, netabelt werden, bog er das 
Ren: Sriedhiidhe Recht übergeht (im Grunde thut 
er c& freylich nur ‘in der Litterair-Gefthicdte und - | 
Gellt 6, wie ber. Unterzeichnete auch, als eine Zu⸗ 
‚gabe: gu; Der. Rechts sSelchtchte bis auf. 

Re ap : wohl aberinan att} gebo 
| Fea Wet DK Zeiträume, 

y = — fine, nur daß der letzte ee aber = 
" bie noch Scheu ben ausichiegen fol) nad: bem JAne 
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- fange ber flrengern wifienfhafflihen Bearbeitung 
des Rechts durch deutfche Gelehrte”, die vorlegfe 

-  Qber-tind ber Abnahme der feanzöfifchen cioſliſti⸗ 
ſchen Schule” als den Anfangss Puncten, bezeich⸗ 

net witb, wo denn Cujas, der Beruͤhmtefte von 
Allen, deflen Bücher aber Boch den Werfall dee 
franzöfifehen hoben Schuten verehlaßt haben follen, 
weil man fie allem. mündlichen Unterrichte vorzog, 
Rod) zur vorhergehenden Zeit gerechnet werden mußte; 
In jedem Zeitraume machen die verfchiedenen Lars 
Der und unter dikfen bald die Fächer bald die eins 
gelnen hoben Schulen die Wnterabtheitungert. 

:. Der zweyte Grundriß, bey Gelegenheit vor 
welchem die Anzeige ber ne nachgeholt 
wird, ift in fo fern kein bloßer Grundriß, als” er 
hey Weitem grifern Sheild aus vollſtaͤndigen Nah⸗ 
‚wen der Gelehrten und dem Sodesjabre, bey den 
Nenern aud) wohl dem Todestage (naB der Zahl 
Ded Monats und bed Tages) beſteht, wo jeder das 
atfte Mahl, wo er vorkommt, eine Zahl hat (wie 
bey Haubold, es find aber 75%) dann uch eind 

Anmerkemg unter dem Terte, in welden Ber 
€wärd ed auch nur Moreri oder Joͤch er und feine 
Fortſetzer) und an welder Stelle berfefben (wes 
nigften’ mot oder der Rahme des Manned nod} 

tt MRabb) weitere Nachricht von ihm zu findew 
_ Hf, außerdem nod Bablen von Paragraphen; die 

Jet bey Grundriffen kaum fehlen dürfen. Aus 
den Anmerkungen ergibt fid ein fehr großer: Fleiß 
..Beb Verfaffers, — bekanntlich ded in die Fußſtapfen 

feined Vaters kretenden Gohnd von dem chemalia 
hen. hiefigen ‚Lehrer, — der ed ruͤhmt, rote er von bfx 

‚ fentlichen und Privafammlungen unterftigt wor⸗ 
den fen. Dad Geburtsjahr iſt nie angegeben, und 
doch ift ed gewiß oft Fehr. erheblich, — da die 
Männer nad. dem Todediahre geſtellt find, alſo der 
ftuͤh Geſtorbene vor: dem viet früher Gebornen 
und viel. feier Bertignsten ſteht, oben aut An Bey 

\ A 
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sandy die zweyte e
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ER e: gelehrt! 
fonft . nieht. na 

eajahren 
& — Bae ffebt. vor 

Ritter: 
üht ein Mahl die Gee 

vᷣurts jahte 
an, auf welche @ . > 

son Begeb 
ein, Rüdficht nimm
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denn (tb t 
‚zen Wichtigkeit. immer 

mehr, ban 
rinitht. + erwahnk, andy 

gricht die eee nn fe zu Pie: nachber
 34 a 

Florenz fo beruͤhmt war. Rus ein Gebutde | 

jeer farm man Segen, if gebra aucht, 
und zwar ume 

aa Endpunkt diefer Gefpiöte zu bilden; 
aber wens 

die Refer, aud fahren; ed {ey nad. Sahr 181,49 

Denten. He vielleicht an die ‚Wiener. Eongreßa
tts 

aber pide. ft «5 nid
t and Was in biefem “Sabie 

font no entſtanden 
ſeyn fofl,. exrathen fie gew

iß 

oe 23; vt pie: ge
fchichtliche Schule, 

ale. Tolhe”, 

enn.in viefem Sabr
e Fat I, * —— 

| 

r 
ign? (freng a 

| 
der Zeitſchrift · © 
ie kann Nicht voll =

 | 

un? Und sh now dazu 

ben aller Vorliebe fur 

muß, es fer keine eins 

ly pie Thatſachen über 
- 

euögenommen,, “fan 

— in fieben Blaͤttern, ade 

oe? bie Beate pon Savtgny gewundert NIT, vu 

-  Sonft sft die Eintbeikung nach.
 denfelben: Beite 

fie bier nad) Jahrh
underten, ſelbſt e

y —28 

Ba doch wohl von feinem Tore an gerechnet yoird, 

Denn nidt ein Mahl Julian 
(oer frey Nid), nach 

Biener, Schon ua tes au iaR 
bie Novellen | 
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bearbeitete) ſteht mit dieſen bier, wns nur hey 
Bartolus if die Haͤlfte ves Fabrhunderts als 
Grenze angegedem Der leste Zeitraum heißt bier 
Die deutſche philvſophiſche le, womit ihr ge 
wif auch za viel Ehre angethan wird, obgleich ale 
Ferdings Thomafius uno mehrere fener Seite 
fer Ihon Suriften waren, die philoſophiſche Com⸗ 
pendien. (3. B. uͤber Logik, Moral) Ichrieben und 
ꝓᷣbiloſophiſche VBorlefungen hielten, wie vor bald 
PvenGig Jahren, den Bearbeitern ber Befchichte dex 

. MPbilofophie bat zu Gemitthe geführt werben muͤſ⸗ 
Sen. Sider Zeitraum hat eine Einleitung und dan _ 
Bae kine Verdienſte (hoffentlich bod) auch feine 
Simden): durch Untetridt ‘auf Univerfitaten und 
Schriftfteller: :Diefe, die, wie Ichon etwaͤhnt, bey 

. Welten die Dauptfache ausmachen, find 1. 
Römifchen, 2. Canoniſchem, 5. Lehnrecht, &. 

ee, 5. Crimmalrecht, 6. Staatbrecht. 7, Voͤlkerrecht, 
8; Nechtsphilofephie, 9. Einbeimifchen: (an. Privates 
recht, bb. Kirchenrecht) genannt und in jedem Faz 
the fommen wo. möglich. 4. Italiaͤner, & Frangus 
fen, 3. Niederländer, 1. Deutfdye (die Schweizer find 
entweder Fränzofen ober Deutſche) und. zwar nad 

. dem Geburtsorte, vor. . Das: off derfelbe Mana 
Mehrere Dahle genannt wird, verfteht fi, immer 
tft fein voller Nahme wnd fein Todesjahr, nur nie 
ber Tag zum zweyten Mahle, angegeben. .. Hinten 

bt ein Regifter von Neun Seiten über die 75% 
nrangirte, dad gewiß fehr brauchbar iff, auch fire 

| — en die anne —J————— 
etigent uͤr die, welche das nachſchlagen, 
und vielleicht wäre eb für dtefe noch bequemer, wenn — 
der Größte Theil ded -Worhergehenden in dieſes Re 

giſter geffellt würde, dag nähmlich auch ba die Ber: 
Weifungen auf andere Bücher fldnden. Jetzt if 
das Burh eigentlich. Was man ein obituarium ge 
nannt bat von Mechtögelehrten "willenfchaftlich gee 
ardnetꝰ und wer getraut fi, gleich von Sedan (eb 

3 
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119. St, den 24, Julius 1324. 1192 
Ti d Nahmen darunter, die gewiß nicht alle fen 
men, die fo Etwas brauchen midjten) das Zach, 

. Bes Vaterland und das Todesjahr Zu wiffen, ‘atfo 

> 

| Denn da 

Mus man im Regiſter und fo zwey Mahl nade. 
edad und ob der Eiviliſt nigh ieee ea * 

ait. aufgeführt ift, weiß man dan 
8 Regifter nennt nur eine © 

. die erſte. In dem Grundriffe fel 
viel Plad erfpate werden, und and 

weifungen hat, bie zweyte jun 2G. i 
der Nummer aus Haubold fid 

als die Anmerkungen bier, wo Hai 

— 

Unterzeichnete Sener mit n. Dieſer 
pft genannt find. Daß der Verf. ı 
Kifer aud fur dieſes Fach behaft, da 
Zunft befonders auch durch Angabe w 
pind Begebenheiten. beſſer machen wi 
Der Unterzeichnete zu verbürgen K 
hat diefer thm in. einem Briefe an, | 
| nnte Schriftfteller, der Vater, 

en ftatt Pie ftehen muß Pierre, 
Marquis und Vice Präfivent 
nicht darunter: In det von 
nan ihm nicht aufé Wort glauz 
ern, muß. ein Mißverſtaͤndniß 

an nn nn -gftttheif darin Reet ao 
Bab g a 

e . y ter . * 

- 7 Hhamburg.— 
- Bey Perthed und Befler: Segunda parte de la flo. 
resta de rimas antignas Castellanas, prdenada- 
or Dor Juan Nicolas Böhl de Faber, de 
a Real academia Espadola, 1825. 554 Griten, 

niebſt anderthalb Bogen Anhang" Octan 
Als vorzwey Jahren der Band, ber nun der erſte 

Diefer trefflithen Sammlung fpanilcher Gedichte ge⸗ 
worden if, in diefen Blättern angezeigt wurde Jahrg. 

4822, S. 1331), hatte der Deraudgeber noch keinen 
zweyten aus druͤdlich verſprochen. Wit muͤſſen Ihm 

—E * — 
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für die Bortfegung um fo mehr verbunden ſeyn, Da 
nderer mit folder Beharrlichkeit, 

Liede zur Sache, und Sachkenntniß, ‘die Zeit eines 
vieljaͤhrigen Aufenthalts in Spanien für diefen Zweck 
fo gut benugt haben würde. Das Mort alt auf 

- Dem Zitelblatte hat nun freylich eine erweiterte Bes 
Pentung erhalten. Denn gewoͤhnlich denfeman fich 
dinter alten fpanifden Gedichten ſolche, die, wo nicht 
vor bem fechézehnten Jahrhundert, dod) vor der Pes 
ziode entftanden find, da dic italiänifchen Formen its 
hie fpanifche Poeſie eingeführt wurden, und diejent= 
gen Dichter und Schriftfteller aufzutreten anfangeıt, 
ie noch jegt von ben Spaniern zu ihren Claffifern ges 
bit werden. Aber es iſt aud) befannt, daß in der 

paniichen Litteratur dad Glaffifche, wie man e3 num 
inmal nennt, fid) nie fharfvon dem Alt-Romantta 

ſchen gefchieden bat, und daß feit der neueren Franz 
=; —* des fpaniſchen Geſchmacks auch der groͤßte 

heil der ſpaniſchen Dichter des 16ten und ſelbſt des 
17ten Jahrhunderts in ihrem eignen Vaterlande vers 
altet ift, während doch faft alles, worauf die Nation 
in litterarifcher Dinficht ftolz feyn fann, jener vorigen 
Beit angehört. Wir erhalten daher in diefem Bande 
außer einigen Proben aud den Merken des Gonzalg de 
Sarcen, des älteften namhaften Dichters in taftilias 

niſcher Sprache, eine Auswahl aus den Gedichten vow 
Boscan,. Garcilafo de la Vega, Caftillefo, den beiden 
Argenfola’d, Herrera, Sauregui, Luis de Leon, Diego de 

ndoza, und vielen Andern, aud Ungenannten aus dens 
- fe syebarten Jahrhundert, zuſammen 319 pgetifche Stüde,- 
mit der größten Sorgfalt nad den älteflen. und beften 
Ausgaben, in deren Belin der Verf. (id fegen konnte. Bep- 
behalten ift Die Ubtheilung mie im erften Sande, rimas 
sacras, doctrinales (bidaftifde, wozu aud die Fabcin ges 
zaͤhlt find), amorosas und festivas (Iuflige), Wenn man 

mihteintriey Meinung mit od 
tgeftanden werden, daß df nne 
en Parnaso Espanol meit daß 
e nicht leicht von einer zw pete | 
n wird. Kritiſche Finger/ iG 

0 ‘Devin deutſcher SGpradeai. .._. wists 
folgen. ‘ : : J 

. 
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bekannten; befonders Tehrreich iff die Abhandlung - 

a 

3 120,:&., den 26. Julius 1824. 1195 

gang ber äußern Mom ente-darftellt, woe 
durch mit. Recht die "haufig mit’ ihr confundirte - - 
Pflangeugefhidte von ihr getrennt wird. . Der mit 
Sorgfalt geſammelten Literatur möchten wir nur. — 
Links Beytraͤge zur botanifchen Geographie des fird- 
weichen Europa in ſeinen Beyträgen zur _— 
Maturgefhidte Thl. 2 Hinzufügen. In der 
erſten Abtheilung handelt der Verf. vorbereitend für . 
die beiden folgenden von den: außern Momenten, 
welche die oͤrtlichen Verhaltniffe der Pflanzen -hes 
fimmen. Sie enthält Die Tehnfäte aus der Mee 
tevrologie, Geognofie, "Pflangenphyfiologie, Chemie 
u. ſ. wm. anf die fic) die Pflanzengeograpbte ftüßt. 
Das Vorhandene tft mit vieler Belefenheit zufams 
mengeſtellt imd mit Umſicht benußt; eigene Beob⸗ 
adtingen Tiefern manche Beyträge zu dem biöher 

ber Temveratur, ald de} Haupfmomentd für die 
ben des Verf. 
lit denen von 
emperatur um 
a3 Minimum = - 
halbe Summe 
aͤhere, eB aber 
bie Berdndes 

mefifden Pros . 
ung de Me: 
u jenen Tages⸗ 
B deri von Chi⸗· 

Ausfuͤhrlichkeit 
die Ortkverhaͤlt⸗ 
aoe —— | 
te ver Haupt⸗ 

wt Erdoberflaͤ⸗ 

i 
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> 



1296 ©: Göttingifhe gel. Anzeigen. : 
_ ‚he erfcheinen — tr deren Annahme bisher eine 

zu großer Verwirrung führende Willführ herrſchte 
— logifd entwidelt und mit beftimmten Ausdruͤ⸗ 
den bezeichnef bat. Es werden die. örtlichen Vers 
haltnifje der Pflanzenatten, Gattungen und Faméis. 
Hien und gulebt der beiden natürlihen Hauptgrups . 

“ pen ber phanerogamifden Gewaͤchſe dargeftellt und, 
Durch Beyſpiele erläutert, Für die Berhältniffe. der 
Arten find hierzu die Buche und der Weinſtock — 
für die der Gattungen bie Fichten» und Deidens 
gattung — für die der Familen eine Anzahl ders 
jenigen derfelben gewählt, die zu den intereffantes 
ften und am ficherfien begründeten gehören. Es 
find diefe Beyſpiele mit einer Volftandigkeit durchge⸗ 

fuͤhrt, die kaum irgend etwas zu wuͤnſchen übrig laͤßt. 
Der dritte Abſchnitt, der dem vorhergehenden bo⸗ 

taniſchen als phyſiſch⸗geographiſcher gegenuͤber ſteht, 
enthalt eine vergleichende Darſtellung der’ Vegeta⸗ 

tion in den verſchiedenen Erdtheilen nach der Ver⸗ 
ſchiedenheit der Breiten⸗ und Laͤngenzonen, der 
beiden Hemiſphaͤren und der Hoͤhenregionen in mehr⸗ 
fachen Zuſammenſtellungen, der Continental⸗ und 

Kuͤſtenlaͤnder, des feſten Landes und der Gewaͤſſer. 
Jeder Zuſammenſteliung geht eine Unterſuchung 
‘per klimatiſchen Beſchaffenheit der Gegenden vor⸗ 
an. Den Beſchluß macht ein hoͤchſt intereſſanter 
Verſuch die Erdoberfläche, fo weit. wir-fie jetzt ken⸗ 
nen, in pflangengeograpbifeye Reiche . einzutheilen, 
deren 22 ayfgeftellt und. charakterifirt werden. Bei⸗ 
de Abtheilungen enthalten fo viele die bisherige 
Kenntniß -beridtigende und, erweiternde Bemerkun- 

Ä gen und find fo reich an Refultaten, dag fic Beine 
"Auswahl derfelben zur Mittheilung treffen (apt. 

Wir müflen uns daher mit der, die Vollwichtigs 
Feit ihred- Inhalts im Allgemeinen beurfundenden, 

. Bemerkung begnügen: daß die hier gegebene Dar: 
fielung der pflonzengeographifchen Verbaltniffe des - 

Erdbodens das Refultst einer von großer Beleſen- 

, \ 

yo 
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Delt. ite ee Sorgfalt‘ geleiteten Benugung —. 
groͤßtentheits durchgaͤngigen Ercerpirung — ſammt⸗ 
Lider: einſchlagenden vorzuͤglichern Werke, der mehr⸗ 
ſten Floren, ja ſogar der Species plantarum > u 
and folglich, mit Vermeidung der fo leicht durch 
eine unvollffandige und weniger geprüfte Benubung 
der botanifchen Litteratur herbepgeführten Ueberei⸗ 
Yungen und: Sehlichluffe, ein, dem jedigen Zuftande — 

unſerer Pflanzenfenntnif entfprechendes Bid vor 
der Bgrbreitung der Gewäcdle gibt; — daß der 
‚Werth diefer Darftellung befanders dadurch noch 
erhöhet wird, dag der Verf. überall. die Quellen J 

nachwies, aus denen er Ichöpfte, bie Schwierigke —. 
ten bemerflid) machte, die. ſich ihrer fichern Benue — 
tzung entgegenſtellten, und ſtets ſpeciell ae 

de angab, Durd deren Anwendung er. zur Ausmit⸗ 
‚telung feiner Refultate. gelangte; wodurch ex folgs | 
lid eine Controle darbietet, welche die Wiffenfehatt 
vor jeder Aufbürdung fehlerhafter oder irriger Sage 
fiat — eine Gontrofle der fid) die biöherigen 
Schriftfteler in diefem Fache fait ohne Ausnahme 
zu entziehen fuchten. = \ 

- Der bem Werke bengefügte Atlas enthalt in Bes ı 
ziehung auf die ‚gegebenen Beyfpiele bildliche Vor⸗ 
fielungen des Verbreitungdfreifes. der Burche und " 
des Weinſtocks, des Verbreitungs- und Vertheiis © — 
lungszuſtandes der. Fichten: und Hetdengattun \ 
einer gewählten Anzahl von Pflanzenfamilien und : - 
‚der pflangengeographifchen Eintheilung der ganzen 2 

EErdboberflaͤche. Feder einzelnen Borftellung find | 
— re gegen einander über ftehende Blätter, die 

Ä eiden Hälften des Planiglobs enthaltend, gewid⸗ 
met. Die Verbreitung der Pflanzen ift durch Il⸗ 
Iumination .der betreffenden Gegenden mit einer 
einfachen: Sarbe audgedritdt, während der übrige 
Sheik uncolorirt gelaffen ift, wodurch ſich die Gren⸗ 
gen der Verbreitung beftimmt ergeben. Dads Das 
-Zimum der Vertheilung ift durch gefättigtere Auf: 
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tragung der Farbe, die größere Artensaht dard 
pimeritte Slumination -angedeutet. . G8 ‘gtbt- Diefe 
Art der Darftellung .ein flares, einem eben ver- 
ſtaͤndtiches und wahres Bild der Pflanzenverbrei- 
tung, und verdient daher unfttejtig den Vorzug 
vor der Methode, nach welder man perſucht hat, 
Die Verbreitung der Gewaͤchſe auf einem” Blatte 
Durch divergirende Strahlen auszudrücken, die fich 
vom Acquator alé einem gemeinſchaftlichen Mittel: 
yunfte über eine Halbfugel verbreiten; denn davon 
abgelshen, daß fie ohne Bezeichnung ded eigentlichen 
Kreiles der Verbreitung, diefe nur ungefähr an: 
deutet, Liegt ihr die irrige Vorausſetzung zum 
Grunde, daß zwifchen der nordliden und firdlichen, 

Der dftlichen und weftliden Halbkugel kein Unter: 
ſchied in der Verbreitung der Pflanzen Statt fins 

> de, und die Verbreitung nach der geographifcdhen 
Breite und der Höhe über dem Meere völlig glei" - 
ſey. — Es wird diefe durch ten Raum befhranfte 
Anzeige binreihen, um den Werth. dieſes gehalt⸗ 
wollen Werks anzudeuten. 3 Studium 
wird zu ber Uebergenguug fühı zeſchichte 
dem Hrn. Prof. Schouw das inzuraͤu⸗ 
men bat, die Pflanzengeograpl n zuerſt 
wiflenfchaftlich begründet, fond. ,_ ...., .n ihrem 
ganzen Umfange in einem hohen Grade gefördert. 

. gu haben. oo >“ 

Zuͤllichau und Freyſtadt. 

Sn der Darnmannſchen Büchhandlung. 1823: 
Die Formenlehre und, das Elementarzeichnen in wed: 
_ felfeitiger Pascua, - Gin Handbuch für Volks: 

Thullehrer und für Lehrer an den untern Glaffen 
‚am Koͤnigl. Schultehrer -Semmmarium zu-Reuzelle 
in der.Niederlaufig. Zweyte vollig uUmgearbeitete 

. , MND fehr erweiterte Ausgabe. Mit 200 Abbilduns 
gen in Steindrud auf 24 Quarttafeln, und mit 
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"Die: Kormenfepre fündigt Ue bier nicht, mic wie 
zu böafigi früher gefchehen, als bas allein feligmas 
ende Mittel der Pädagogik an, Legt nicht beynas 
be.sauf die ganze Zeit des Unterrichts Belchlag, 
sollt: nicht aus ſchließend des Sdbiiters fic bemachtia 
gen, wie wohl zu Zeiten geſchah; fo. daß nach ges. 
enbigter. Schulzeit fig haufig nichts im: Kopf vors 
fend; als Formen, wie: von gewiffert Univerſitaͤ 

" ten die jungen Leute nach verfloffenem Zrienniung 
nichts zuriährachten, als ihre: metaphyſiſchen, off 
nicht einmal verftandenen Floskeln. Gis nimmt 

vbeſcheiden ihren Platz neben den anbern: Zweigen 
des Elementarunterrichts, fordert nur woͤchentlich 
‚zw! Stunden, aber macht ſich dann ſo als ein 

ber Mathematik betrachtet wird.” a 
Das Buch befteht aus vier und vierzig Uebun⸗ 
gen, in denen der "Schüler. vom Zeichnen der eins 
achen Linie, der Winkel, der. Dreyecke, der Viel⸗ 
ede zu immer mehr complicisten Figuren geführt roirbs, 4 

.. 120-2, pen.26. Sufius 2898. 2109 ° 

‘dates Borrehe von Herrn Seminar: Director Strieg, ".- 
MIM u 86. Seiten in ~~ . | :- r 
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uge, ſeine Zaffurigätzaft, "fein Usthel Dats 

fo ſich für. die Groͤßenlehre, die seometrie; die. eis 

Fentliche Beichentunft, und alle Wiffenfchaften, bes. 

veſſen ed nicht überhoben werden tann, Erhohlung 

verichaffen. Das Nüsliche derfelben -hat fid) for 

in vielen Lehranſtalten zur Freude der Eltern bes. 

währt; amd wenn man ‘bedenft, wie jeder dadurch 

Fertigkeiten erhält, bie ihm in ber. Folge ded Lebens 
zu -ftatten fomme | iba 
werfer dadurch in Stand geſetzt wird, fein Gefchaft 

gefetzt werden möchten. 
am a : — — J 
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— — devil Allein biefe und meh 
aͤhnliche aud des Cartefianiſchen Schu ergenom⸗ 
menen Anſichten werden —— ne a eitett 
feinen Beyfall mehe finden.. Auch find die Fors 
meln, welche fid durch jene Anſichten für die Dich⸗ 
tigkeit der Luft, ‘nod Maßgabe der mmenprefs- 

i Bae ner @ ua le aw aanl noe L. L. * Pr | da a nam 

a ee te ts eared 
didtungen der Luft noch viel weiter als bis auf 
obige Grange angenommen werden darf, und bap 
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— 
en davon wie 2. 9. in han. Gahrorie 
fchen Verſuchen 
ben werden bür 
adtenden Borfic 

ſaͤchtich darauf 3 
man dazu anwe 
and bey den ® 
Waſſertheilchen 
ſtellt, daß‘, wehr 
mendrüdende Kr 

Berdichtung (wel 
nur zu nähern 
nicht mehr in d¢ 
fenden Kraft fer 
in’ ethem größer: 
eit zunehmen x ; 
gefchehen müfle, wird fein. Grund weiter angeges 

| ie Luft dod) nur bis .auf fo-weit 
ft werben fünne, ald bid ihre Theil⸗ 
eruhr 
werde 
lid) d 
dad | 
er du 

7 bern 
lich fo. weit zuſamm 
3Theilchen berühren, i 
i Vid) keine. discrete Klüffigfeit mehr, fondern ein 

fefter oder liquider Körper feyn würde, fo würde 
| dann, wenn fie noch weiter follte zufammengebrüdt : 
\ werden, etwa wie man Waller er 

haben will, freylich von feinem Mariottifchen Ge: 
ſetze mehr die Rede ſeyn koͤnnen. Aber es erhellet 
dod), daß fo lange fid die Lufttheilchen nod nicht 

| berühren, fo lange Luft nod) eine diderete Fluffig- 
keit if, fie noch weiter gufammendriidbar, und zwar 
nad dem Mariottiſchen Gefege, gedacht werden kann, 
aber ed wäre ungereimt, . von diefem Gefebe aud 

— 

— 

“399, Gt, ‚ den 29, Blind 1824. "2903 
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dann noch ſprerhen zu wollen, fo bald ble Luft bes 
reits ie, patton beraubt worben iff. Gs iſt 
Daher auch laͤcherlich, wenn man berechnen will, 
Die Luft koͤnne dem Mariottifhen Gefes zufolge, 
in einer. | 

heile einer folhen Slüffigkeit andere Verbindun⸗ 
, gen eingeht, 3. B. bey den Orydations: und Vers . 
brennungsproceſſen in unferer atmofphärifchen Luft? 
Man mag, was irgend für eine andere Theorie 

der Wärme annehmen, Feine macht diefe und! mebe 
ähnliche Erfcheinungen ſo begreiflich, alé wean. man 

- 4 
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= -° 4321. St, den 29. : Zulius 1824. 3905 ee 

fed unter dem wärmeerregenben Prineip ein feines 
materielles imponderables Weſen gedenkt, A 

"2 bald: im-freyen Zufiande dald in einem latenten 
urd Anziehung. gegen diefe ober. jene ponderable 

Stoffe modificirten Buftande eriflirt , aber auch felbft 
durch von atta keineswegs in einem folden 
„gebundenen Zuſtande ſich befindet, daß es nicht fets , 

ner Grpanfivtraft, feinem Beftreben fic auszubrels - . 
: ten, audy wieberum folgen, und jeite Stoffe unter —' 
den gehörigen Umfländen ganz oder zum Thell 

wieder verlaſſen könnte, wie in obigem Benfpicle . 
der Zufammendrüdung ber Luft, und ähnlicher - 

_ elaftifcher Brüffigkeiten, wohin aud die burd Biot — 
. bewerkftelligte ganglide Decom n eines Gemie |, 

ſches aus Sari 24. Waſſerſto durch bloße Bus: 
aanmmendrucung, bie Verwandlung ded Ammoniacgas. 

fed in eine Liquide Fluͤffigkeit durch bloßen Orud u. dgl. | 
—5 — fo. daß kaum zu zweifeln iſt, daß nicht ale 
Sabarten durch einen folchen Proceß, wobey ipre - . 
latente Wärme zu entweichen gendthigt ift, in die 

feſte eder Hiquide Ferm übergehen würden, nur dag - 
_ . bey manden ein fehr großer Drud erforderlich 

.  fegn wuͤrde, um ihre ponderablen Geftandtheile zus 
2.2. völligen gegenfeitigen Berührung zu bringen, da 

- . Bingegen insbefondere bey den Dämpfen das oft 
fehon eine mäßige Kraft zu bewertftelligen vermag, . 
Daß Luftarten nur, als Dämpfe anzufehen find, . 
welche ihrer Berfegung, ed fey Durch Druck oder. anz 

dere Mittel, nur mehr. wiberftehen, ift ohnehin bes _ 
. Sant. Go. gerfegem fid) die Dämpfe leicht, auch 
nur durch Abkühlung, wo ihr latenter Waͤrmeſtoff 
alſo in ein umgebended Medium. ftrömt, in wels 
chem gleihfam ie Spannung der Wärme gerins 

| ee in jenen -Dämpfen if Auf eine ähnliche 
| Taft fich faum zweifeln, daß aud alle Satan . 

- ten fidy zerfegen wurden, wenn man fie in eih abs 
." folut wärmeleered. Medium bringen koͤnnte. Aber. 
. alle und ‚befannten Grabe Fünftlicher Kälte find 
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von jenem. abſoluten Nullpunkt ‘der Wärme. rod 
"weit entfernt. Da alfo fo wohl in den Dampfers 
als aud) in den Gusaffen der -fogenannte latente 
oder auch fpecififhe Warmeftoff noch immer. eine 
Tendenz äußert, ‚feiner Erpanfiofraft zu folgen, und 
fih von den ponderablen Zheilen jener elaſtiſchen 

liffigkeiten wieder abzulondern, wenn. 3. B. ein 
uferer Druck auf jene Fluͤffigkeiten ihn witb igt, 

jene Theile u verlaffen, oder fic) ſonſt ſeiner Ex⸗ 
panfivfraft fein. dufered Hindernif 3. B. greiche. 
Spannung der Waͤrme in dem umgebenden. Mit: 

tel, entgegenftellt, fo fieht man Leicht, Daß von eis 
nem eigentli iM gebundenem Warmeftoffe . ch 

in den Damp d Gasarten, 0. b. von einem . 
-‘PWirmeftoffe denWeder ein äußerer Drud nod ein | 
abfolut wärmeleeres. Medium nöthigen könnte, Die 
ponderablen Beftanbtheile jener Fluͤſſigkeiten zu 
verlafien, wohl nicht die Rede ferm fann. Er iff 
an folde Beftandtheile wohl durd) Angichung ges 
feffclt, wie etwa unfere grobere Luft durch die 
Schwerkraft anunfern Erdforper, aber immer noch 
in dem Zuftande fic von diefen Beftandtheifen Durch. 

Drurk oder Verminderung der dußern Pemperatur 
ganz oder zum Sheil entfernen zu fonnen, welche Bes 
radtung denn zeigt, Daß fu Tange ein Gas nod - 

eine discrete Fluͤſſigkeit ift, das, Zuſammendruͤcken 
_ ‘deSfelben in einen fleinern Raum aud nodyimmer 
nach dem Mariottifchen Gefege ftatt finden finnte. 

Um demnach diefeö Gefeb zu dedueiren, betrachten wir. 
aus den angeführten Gründen den Wärmeftoff als 

ein aͤußerft feines.materielles Wefen, deffen Theil⸗ 
- den mathematifhen Punkten. ‘fo nabe man will 

fommen, und weldied den Gefeken der Anziehung 
“gegen andere materielle Punkte zwar gehorcht, oh⸗ 
ne jedoch durch diefe Anziehung feined wefentlichen 
Eharacters, der. Expanſivkraft gänzlich beraubt zu 
werden. Jedes Theilchen einer. Gasart „würde 
demnad gu betrachten. feyn, ald ein. materieller 

aan 
é 

ae 
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- . einen folden Punkt in ihrer völligen Ausdehnung 
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121. St., den 99, Julius 1824. 1207 
pint mit fo viel Märneftoff umhuͤllt, als er nach einer Anziehung in geraden Linien nur faffen kann, und dieſe Huͤlle von Waͤrmeſtoff wir fich bent ung 
erfiréden, wenn fie durch feinen äußern Drüd ges nothigt with gum Theil wieder zu entweichen 3. 5. ers enn man ſich ein Lufttheilchen an der aͤußerſten raͤnze des Luftkreiſes gedaͤchte. In den tiefer lie⸗ genden Luftſchichten find naͤmlich die Lufttheile ſchon von den obern gedruͤckt, und koͤnnen daher wegen die⸗ ſes Drucks nicht ihre ganze Hülle von Waͤrmeſtoff um ſich haben. Um aber nun zugleich eine richtige Vorſtellung yon der Art, wie die Sheilchen des Mars — meſtoffs ein Gastheilchen — zu erhalten, | 'gefügt werden “dag nach Pies 

Waͤrmeſtoff au die Eigenjchaft bas Licht, mit fich führt, eine Wis, 
) frenlich, fo wenig wie bey.dem 
rund angeben läßt, bieaber ale _ 
beifel unferworfen iſt. Stroͤmt 
ler Punkt Waͤrmeſtoff aus, fo 
i unter dem Bilde gerader von - 
hender Linien gedenfen. Aber 
Strahlung bewirkt‘, wird ohne 
1 des Waͤrmeſtoffs ſchon felbft cE 
!inien, auch ehe eine Strahlung ' 
n,und fo würde denn der Rar: 
Lufttheilchen umgibt, ſelbſt uns 
gerader Linien aufgefaßt, wers a en. MN auch die Kraft, wodutd die Theilchen bes Wärmeftoffs nach jenem Lufttheilchen , gleichfalls ‚nach ſolchen geraden 

Fann zwiſchen diefer Strahlungs⸗ 
ft aud) nicht eher ein Gleſchge NS bis bie Theilchen ded Waͤrme⸗ 
Lufttheilchen in die Richtungen 
jeordnnet haben. Wenn nun zwen 
einen: gewiſſen Drud genoͤthigt 

en gewiſſen Abſtand einander zu 

- 
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näbern, fo findet zwiſchen beiden eine Spann
ung ber 

jenem Drude dad Gleichgewicht 
Wärme ft att, —— der laͤßt 

ſcgyen Luft ‚eingeleitet. — 
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andere, zu der fich Ore Sarl Fridd tr. Rod aud 
M ee te das a ragen %® . 
*- Hie» bilofophifhe hatte nite dinch Bewer- 
ber, der fid aber bey siner Mehrzahl. von Concur⸗ 
genten ald Cieger ehrenvoll würde behauptet haben, 

. Or Maphael Kühler, cus: Sythe, Mitglied 
Des philologiihen Seminars. 

Die Gründe der Urtheile find in dem Programm 
von diefer Feyerlichkeit angegeben, welches bey Dies 
terich auf 2 Bogen gedfyct if." 

Es bleibt nod brig, die Aufgabett auf den 4. 
Suniuß deb: Biniftigen! Jahres 1995 bekannt zu 
mache. = — ae | 
Die theologifdhe: ut inquiratur in fontes, 
quibus Socrates, Sozomenus et Theodo. "retus-in sgribe N historia, sacra ysi sunt, 
adjuncta eoritin ‘epic isi; ° 6 — 

Au is r e@i gh iſt Matthat: 7,2123, 
mmit 1. rn 

ya Die: ZU vi ihr 

esta. Tompositacamnt fe, 
Hera ' conpunctiones! it 
otius “quain ‘sthgnle ti 

re Die: me dicimifhe 
_ tingentis, quae aangui 
pikeam, ' naiwta nend 
vidaatur, ‘dt 'adduratipr 
Königs chemickd- ioegniti 

‚que ihtelligenda respi: 
Uubie maxami: sit mom 
@icus, .ut, opidiones. e 
Physiologis prolatlie ité 

_ fadicehtur, ‘atque exferimenta, quibug: illae in- 
DHPrimis nituntur, Zmiaxktina: cum Aitigentie mag⸗ 
naque Cum: -cittumspboti¢ne repeie ntur Pages 
varia ratione satdtai et: novꝝis feinthmimbye gue | 
tta sollicite et candids: siove .exmnini stbmite 

. tabtan, - ee ee ee ee 
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‘ad ‘nostwa tempora, 
Die außersrdentliche: Continnetar’ historia Sd. 

- aanidarım ex Abolfeda, reliquis, qui hujus ‚dynastiae _mentionem injecerunt, soriptoribus "Orientalibus in subsidium adhibiis. -- ' 
Ts 

Bari: os 
— Che⸗ Mequignon - Marvis: Traité des ‘Mata 

‘de la ‘Légion d’honneur, Tome premier. 1821. — 

Jadies de l’oreille et de Paudition, par J: Mi. 
_ © Itard, Doct. en medeeine, medecin de 

Y’Institntion royale des sourfds - muets, Mambre 
de l’academie royale de medecine, chevaliet 

Tome second, 1822, XVI unt 396 &, in Octav 
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é 
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gu fehöpfen im Stande iff. Ob. der Blinde oder 
‚der Zaube unglüdlicher fey, iff eine Frage, wel: 

“de oft anfgeworfes aber bid jebt nod nicht gründ- 
lid) beantwortet ift; ob es gleich nach dey mehr: 
en Erfahrungen einen großen Grad von Wahr⸗ 
cheinlichkeit bat, daß erfterr für das’ Leben nice 
fo abgeftorben ift, als Ießtrer, fich einer rubigern, 
fanftern .unb geduldigern Gemithéftimmung ers. 
freuet, und der Mittel, Geift und Hers, ausdzubils 
ben, weniger beraubet iff, alé der Xaube, der ganz | 
auf. fic verwiefen, jede Freude und jeden Vortheil | 
ded gefeltfchäftlichen Lebens entbehren muß, und, | 

beſonders, wenn er babey ded Bermügend der Spra⸗ | 
ce unfähig ift, in jeder Art geiftiger und fittlicher | 
-Ausbildung hinter andern Menſchen zurüdbleiben 

emnuß, und, wenn menfchliche Theilnahme und Kunft 
& feiner nicht annehmen, zuletzt in den traurigen 

‘Buftand des Fdioten übergeht. — Geit ben alte: 
‚sten Beiten haben daher die Febler und Krankhei⸗ 

_ ten diefer beiden Sinne — ; 7% 
Gegenfland ber Arzneyw 
Augenheiltunde iſt vorzi 
zen befonders in Deutfi 
und Aufmerffantkeit be 
herrliche Refultate gelic 
man in der Erkenntuiß 

-. börkrankheiten gewefen, - 
derfelben in dem inner 
den Nerven dedfelben ih 
borgenbeit beöfelben unt 
1 one, und fid- J ae A 
Natur ded Uebels zu verfchaffen, nur zu oft blog 
ein Zappen im Finftern erlaubte, fo wie die Fein; 

heit der gangen Örganifation beöfelben, die Bes 
tie es bed Siged und. der Art der Abweidhung ' 
‚anmöglid madte..— Die vielen Schriften, wel⸗ 

- Ge biöher über Gehörkrankheiten erſchienen find, - 
‚haben in diefer Kuͤckſicht noch wenig Licht in der bier 

m 

> 
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. 122, By den 51, Julius wee, 3215 . 
hen Macht angezuͤndet, obgleich einigen De 
felben, befonderd der ded fel. arampels “wie ers 
hält man fein Gehor gut,” fo ge boy 
dem verbienftvollen: Herren Hofmed. Dr. Menke, - = 
in Pormont mit Anmerkungen bereichert und vere ss. 
beſſert 1822 Geranbgegeben ift, Dad Verdienſt nit 

- abgefprohen werben fann, febr viel, Guted geleiſtt 
zu haben. — Danfbar. muß fowohl die leidend Ä 
Irenfhheit als die Wiffenfhaft die Verdienfte de er 
Hm. Stard anerkennen, der ans. dem großen Schar | - 
we feiner Beobachtungen und Erfahrungen ein Bat ° - 

_ ‚geliefert hat, dad auf den Namen eines claſſiſchen | 
mit allem Rechte Anfpruch niahen darf und & ~~ 
wohl verdient hat, auf deutſchen Boden verpflanjt + — 

au werden... — Der Berf. der fi ſchon feif vielen BE 
Kapren dieſem Sweige der Heilfunde gewidmet bat, | — 
konnte aus dem Schage feiner Erfahrungen, deſſen 
Reichthum man nad der Arzahl von Beobadhtunm | 
gen, die in diefem Werke geliefert werben, und — 
welche bis 172 feigen, mehr Tiefern, als ein ans ⸗ 
drer gleich guten Wilken und Fähigkeit habende 
Arzt, —— ſich dabey als ein vorzuͤglich glüukte 
licher Heilkuͤnſtler aus. Sein Werk verdient alle 
Empfehlung, ob es gleich nicht von dem Fehler ddree 
Seitſchweifigkeit Frey iſt, und man oft die fo febe - _ = 
zu wuͤnſchende Deutlichleit in den Diagnofen 
Der verfhiedenen Gehörfehler ungerne vermißt. 
Der Ref; will fuchen, den Lefern eine fo viel ald - 

Ä möglich Furge Darftellung-diefes weitläuftigen Bers - 
en eke eee 

Der erſte Band beöfelben zerfällt in zwey — 
Je; ber erſte Sheil. iſt der Beſchreibung de8.Ges 
‚börargand im geſunden Zuſtande von Hippocratea «ssi; 

Bis auf unſern trefflichen Sommerring gewidmet 
Der zweyte handelt von den Krankheiten der Ge⸗ 
hörierkzeuge, ſowohl der aͤußern als der inneyn: 
Jiu jenem wird eine genaue anatomiſche Darſtel⸗ 

. Bang, diefed. Sinnorgans geliefert und eine Ver⸗ 
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vſelbe
n anit ben darin perrfbenben ede 

nd nach bis auf ‘anfere Zeiten an / 

| zugenommen bat, gegeben: I . —
 De 

eafelben bildet. di⸗ Anficht: des Verfs 

m, wie fie bey den Alten geweſen ie 
OS 
R 

zu Diemen. Das Tromme 

dhein find zum Hören, | 

" nothwendig, ob: €® gleich 

fet, daß aud ohne beide 

gand fortdauern fann, We 

Iimvollkommene
 Weiſe. Die tuha Fustaohii lope 

— Feine Schallſtrahlen ins inirere Obr kommen, 
eben 

fo wenig, wie bie 
ein elaftiicher Kö! 

defeht als Kortpfli 
da durch diefed ° 

‚ weldye Die Know: 

nern Ohre mittbe 
ben Muse der | 

{ich der Verf. al 

semicirculares u
 

ner Meinung MU 

| icht aber zur A 

5 Teiben, die alleir 

3 ſttelliget werben. - 

beiten abhandeln 

dem erſten finder 

= Sern und inner 

iwveyten bie bee wey -- 

/ 
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nern Obred. Bu bet gemeinfchaftlichen: Kranfpeil, 
ten deh dufern und innern Ohres gehöret‘ zuerft 
mie (nteheninia Sntitio\- Nor Cit Noefofhon SO Anm 
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u. Dol: Mittel angewendet werden, um bie Dates 
tie wo migticy dur die tuba auszuführen; ges 
lingt aber dieſes nicht, fo beftehet die einzige Hüffe 
in der Durdborung des Trommelfells; wenn mar 

acht Gefahr laufen will, Daß dfefe Haut ganz zer⸗ 
freffen und zerftöret werde. Nicht weniger wichtig 
als die Otitis ift die Otorrhoea, ber Obrenfluß, die: 
weniger bedeutende Art derfelben ift die ſchleimich⸗ 

‚ te, welche von einer otitis catarrhalis, von plige 
licher Unterdridung einer entfernten pathologifden  * Secretion oder von. Reizen, die im Ohre Fl bft lier’ 

gen, ihren. Urfprung nehmen fann. DSas ploͤtliche 
Firfosren diefeß, .Ausfluffed fann die Dirkihborung‘ 
ded Vrommelfcls, Affection des innern Ohres, Rnoz 
— zur Folge haben; auch koͤnnen entferntere 
Seiden, vorzuͤglich der Augen nach feiner: Stockung 
entſtehen. Gefaͤhrlicher iſt die otorrhoea puru- 
Hnta, welche idiopathiſch oder fymptomatiſch ſeyn 
Tann. Dieſe iſt faſt immer mit Knochenftaß -bes 

. fonder8 der Sellen’ des processus mastoidei ver⸗ 
bunden.. Geſchwuͤre ir : 
nen den eiterichten OF 
vorbringen,, beſonders 
Gehirn oder bes Sch: 

' foie legteres durch di 
confecutid ergriffen wert 
det Obrenfluffe erforde 

rungsmittel, warme K 
Naden, Einſpritzungen 
tel, zuletzt von glace 

‘ neren Heilmittel find fo 
Brfachen entfprechen, fo 
fernende. Ein ploͤtzlie 
muß wieder hergeftellt » 
-Fich heißes Brod vor dies 
fung von Sublimat i 

FR; 

¢ 

bie Gortfegung Folgt im nächſten they  : 

4 
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ins: Ohr gebeacht wovon Ron ‚bie dern Aerstes | 
0 Galen und Bacutus, Üble Folgen wahrgenommen 

hätten, und will lieber, daß daéfelbe-in Pflaſter⸗ 

form in die Schläfen oder anf den processus ma- 
gtoideus gelegt werde, — Unter die ſchmerzhaf⸗ 

“teffen und empfindlichſten Affectionen gehören die 
Zufaͤlle, welche von Wuͤrmern und. Inſecten, die 
gon Außen in das Ohr gekommen find, oder ſich 
darin in Folge der daſelbſt abgefonderten. ſcharfen 
nd faulen Materie entwidelt haben, entfliehen. Daß 

Askariden aus ben Gedarmen berauffriehen und 

durch die tuba Eustachii ing Ohr fchlüpfen konnen, 
ft wohl nicht. denkbar. — Die Zufälle, welche von 
diefen fremden Gäften hervorgebracht werben koͤn⸗ 

nen, find Schmerzen, Gonvulfidnen und 5 

‚auch Folgen von Cr 

hoͤr gehet gewöhnlic 
eingebuͤßt. Auch ande 

‚ins Ohr kommen, fo 
Zu den dem auger 
— zuerſt die 

bes aͤußeren Gehoͤrg 
und Anſchwellung di 
widernatürlichen ané 

. ten Membran, von A 
, bed Ganges, oder vi 

. und bautigen Gebill 
gen Auswüchfen, na 
oder von verharteter 
werden fann. — Il 
fen, Erulcerationen, 

ben dazu die Veranl 
muß fid) die Behar 

Dampfbaͤder, erwei 
tzungen, Durchſchnei 
nung derfelben durch mechaniſche Mittel nothwen: 

ieber. 

Die Mittel Dagegen Injectionen von Del,und Her⸗ 
ausziehung berjelben nn = 
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. big, wobey man fi) aber vor Verlegung bes Brome 
nelfellö zu hüten bat, über welches firh bie innors 
male Haut oft ausbreitet. Polypen tm Gehoͤrgan⸗ 
ge bilden eine andre Urfache des fehwachen Gebdrs 
und find entweder Veranlaſſung oder Beige eines 
‚Ohrenfluffes, fie bluten Leicht und miffen auöges, - 
riſſen, „oder, wenn ‚fie klein find, duch Drud ent> 

| MIC BOUL VE VEE WHITE VULU/UUETL DUTE Yullg vuruyj⸗- 
freffen, zerftöret und mit diefem Schaden der Vers _ 

luſt der Gehörfnöcheln verbunden iff, worauf in 
der Regel: unheilbate Taubheit folget, denn die 
Fälle, wobey dad Gehör noch blieb ober fich wies 
Der veibeflerte, find felten. Starke erfdhutternde 
-Xöne vermögen diefe Haut gu zerreiffen. Eine naz 

- finlide Deffnung im Trommelfelle hat der Verf. 
‚nie gefunden tind bezweifelt deren Eriftenz. Hat 

. man fie einzeln beobachtet, fo nt Bye wohl 



U a 

1020 —«Gbttingifihje gel. Anzeigen . 

ein Kehler der etfien Bildung. Sede Oeffhang ts 

diefer Haut iff fur das -innere Organ von mehrer 

gder mindern bedenklichen Folgen, und immer ges 

faͤhrlich. Die Heilkunde hat für diefen Fehler kei⸗ 

ne Wittels forgidltige Veridlicpung des Ohrs if 

bas einzige, Mittel, welches die Worficht gebietet, 

Die angehängten Beobadtungen zeigen gum Theis 

fe, daß der Geh: rfinn nad Durchborung de8 Trom⸗ 

welfelles bald früher, Bald fpater wieder vollkom⸗ 

snet. wurde, — Die Berdicung des Prommel fells, 

in deffen Folge ein ſchwaches Gehör entfichet, if 

ſchwer und nur faft einzig dadurch zu erfennen, — 

dag, dasſelbe feine Weifje und Durch ertigteit vets 

Kiert und dagegen dunfel unb gelbweiß erfcheint. 

Diefer Fehler fann in einer Degeneration beöfels 

ben liegen, oder von einem fremden fchleimartigen 

Uebersuge herrühren. Im erften Falle nuͤtzet die - 

Perforation, Im andern kann man zuweilen nad 
vorhergegangener Anwendung erweichender und auf⸗ 

Ifender Mittel die widernatuͤrliche Haut mit der 

Pincette abziehen. — 
EA 

Yet der das innere © 

entziehen fic) wohl d 

ſchwer zu unterfcheiben. 

fung und Spannung 
Bes Fenfters, die And) 

Anfilurtg der Tromn 
und Waffer, ober nad 

Die Anfuͤllung desfelben 
phie, Lähmung und € 
Hie Abwefenheit ver 7 

Die Affectionen der tu 

Gehbr mehr over we... --.... u u 

Theil kann auf mancherley Meile vom gefunden 

Wege abweicheti. — Die Entzünbung Derfelbett 

itt ihe häufigftes Leiden; fie farm idiopathiſch in 

ihr entftehen, ober die Folge ecined Gdnupfens, 

einer Halb: und. Radhenentylinbusg fey, wobep 
ae, 

7 
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alsbann bey Athmen, Kauen, Schlucken ein Schmerz 
in dex Gegend derfelben entftchet der mit Sehr: 
Affectionen verbunden if. Sft tie Entzündung fe 
Hart, daß fie eine gänzliche Verſtopfung der wapre 

Folge bat, fo fann die in ihr abyefonderte 
euchtigteit in die Paudenhile dringen und eine 

Berreiffung des Trommelfells veramlallen. Dieſe 
Soͤhre kann auc) zum Nachtheile des Gehoͤrs vers 
flopft.werden, durch geſchwollene Mandeln, Polys 
pen, Schleim, Eiter. ‘Die darin ftedende Materie _ 
dat oft die Eonfiftenz und den Geruch von faulen 

Im dem zweyten Bande dikes Berks handet 
Bex Verf. von den Feblern ded Gebdrfinnes felbft 

und gwar 1. ven der Erhöhung und widernatürlis - 
chen Schärfe desſelben; 2. von der Verminderung. 
Ber Schärfe und dem gänzlichen Werlufle_bi 
Ginnes. — Das Gehör kann gegen gewiffe oder 
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chem Gerdufd und Tine wahrgenommen werben, . 
die von feinem Gegenflande der Außenwelt ausges 

ben, fondern ihren Grund in einer eignen frants 

haften Thaͤtigkeit des Gehdrorgans felbft haben. 
Sieber gehoret das Gerduldy vor den Ohren , dad 

aufen und Singen. vor denfelben, deren Urfacher 

im Kopfe felbft Liegen, fegner diejenigen. Töne, bie 
oft ohne alle phyſiſchen Urfachen wahrgenommen 

werben , oder die nad) wirklichen. phyfifd) hervorge⸗ 

brachten Toͤnen noc lange nadllingen, wenn diefe 

{don Iängft aufgehört haben. Erſtres kann von 
Anfillung der Gefafe des Gehirnorganég, von einer 

mechaniſchen Urfache , 
gung ber Luft im Ob 
gelegt wird, herruͤhren. 
in. einer Verſtimmung 
fymptomatifd feyn. 
nad den Urfachen rich! 
nif im Obre felbft, fo 
-fernen. Als Außeres 
Abkochung von Kerbel 
er aimee in Raute 
Melitfengeifte, wovon 4 
Ohr gebradyt werden. 

“ den Sone einen ganz 
werden falfd vernomm 
Das eine oder andre & 

ſchiedenen Höhen den 
einen verfchiedenen Ei 

‘ de, das abnehmende 6 
nur dem Grade nad 

‚bel, der Verf. bandelt 
ten im Allgemeinen u 
ciellen Berfchtedenheite! 
be fich über die Verſu— 
finnen, um zu erfahre 
fpricht, taub oder Jodi 

An ge 
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‚grfundenen Snftrumente, woburd der Grad der . rf 
Schwähe des Gehörd gemeflen werden fann, be 
fannt, deflen nähere Beſchreibung hier aber nicht 
gegeben werben fann, da fie ohne. die dazu gehoͤ⸗ 
tige Zeichnung unverftandlid) feyn wuͤrde. Die - 

Urſachen der Gehörfchwäche und der Taubheit fins 
nen ſehr verfdiedene, bald allgemeine, bald örtliche 
feyn ; -febr oft, liegt die Beranlaffung im Gebirne 
feloft, aud) dürfen Sfropheln und Ausfchläge das 

bey Rüdficht verdienen. — Die Heilung derſelben 
ift immer ſchwer. Die Entwidlungsperiode trägt 

“wenig dazu bey — Dft findet man nadydem Ko: 
- De große Abweichungen und Deftructionen im Ges 

\ 

- börorgane felbft, oft auch gar feine Veränderungen, 
X:orbereitende Veranlaffung dazu geben oft Erbe 
Tichfeit, dad Aufbören gewohnter ranfpiration 

des Kopfes, Fabler Kopf, Beichaftigungen die mit | 
ſtarkem Gerdufce verbunden find; Drang des Blu: 

tes nad) dem Ropfe. Beftimmt zum Ausbruce 
- Fommt die Vaubbeit oft nad Entzündung ver ins 
. nern Haut des Gehoͤrorgans. Die nadften Urfachen 
Fonnen nad) Berfchiedenheit der afficirten Bheike 
des Organ’, fo wie nag der Art ihrer Entſtehung 
unterſchieden werden, ob fie nämlich in allgemeiner 
oder drtlicher Vollblitigkeit, in metaffafiiden Abs — 
Tagrungen oder pforifchen. Schärfen oder allgemeis. 

ner fpecififer Affection ded Organismus, in Syphi⸗ 
Vis, Sfropheln u. f. w. ihren Grund haben. Der 
Verf. nimmt nad) diefem 18 verfchiedene Species | 

ber Taubheit an, nämlich vom eiterartigen Auds 
fluffe,. Ulceration und Garied im Ohre, Excrescen⸗ 
— Gehirngange, Concretionen in demſelben, 
einer Verſchließung, Erweiterung und Verengung, 

rdidung ded Drommelfelles , Durchborung des⸗ € 

| — Trennung und Verluſt der Gehörtnödeln, 
Berftopfang der taba Eustachii, Anfüllung de8. 
Innern Ohrs, Congeftionen, Drud des Gehorner: 
ven, Lähmung desielben, Metaftafen, franthafte _ 
Stimmung der Nerven, allgemeine Vollbluͤtigkeit, 
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: Erblichkeit. — Die allgemeine Sellung fant nur 

von den verfchiedenen Urfachen ihre Richtung e 
. alten, je nachdem dicfe allgemein oder örtlich fi 
und einen eignen Character haben. Sit hierin kein 

. gen, der Verf, empfielt die 

* 

‚Licht zu ‚gewinnen, fo iff man gezwungen, zur Em⸗ 
pirie zu greifen. Nach diefer wählet man derivi- 
rende Mittel, Purganzen, Fußbäder, Erutoria, die. 
Salination , fhweißtreibende Mittel, Reizung des 
Gehörganges bis zur anfangenden Entzündung, 
heißes Brod mit Pautenol vor die Ohren gebun= 

\ 

den, Tamponiren ber Ohren, Kauteria Winter denfels 
ben, locale Blutungen, felbft Oeffnen der vena 
jugularis. Nach der Anwenbung diefer Mittel greift 

. gan zu folden, welche die Nerven des Gehirns 
aufregen, Elektricität, Galvanismud , doch hat ber - 
Werf. von diefen beiden wenigen Nuten gefehen. 
Belfer iff die -Mora auf den processus mastoi- 
deus, naͤchſtdem dienen J und Raͤucherun⸗ 

aͤmpfe einer Abko⸗ 
chung des Asarum mit Eſſig oder der geiſtigen 
Tinctur derſelben, oder d a ne 
ſes, die Douche im Obre o 

| riſche Dele ind Ohr, Inj 
ded ammonii muriatici, K 

‘Per tuba Eustachii, flarl 
Ber diefer Gelegenheit I. 

aͤuftig über da8 Gebarrol 

t 

Ns 

und Neuere darüber geſa 
ihm find. Silber, Kupfer, Weisblech am beftep zur 
Conſtruirung derfelden; bie Form tft fonifdy, und 

will man fie fo volfommen haben, daß nidt allein 
bie Töne dadurch verflärfet werben, fondern auch — 
nidts an ihrer- Deutlichfeit verlieren, fo fucht man 
fo viel wie möglich die Conftruction bed Ohrs daz 
bey nachzuahmen, und verfieht bas Ohr mit ein 
oder zwey die membrana tympani vorflellenden 
Scheidewänden von Goldſchlaͤgerhaut und macht an 
dens in dem Gebdrgange tiegenven Ende eine ſchnek⸗ 

Fr 
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— Vindung, die. mary ous: dem Gehaͤute 
- einer natürlichen Schnede nehmen kann; zwey Raye — 

a ange erläutern dieſe Gonftruction, die aber-beng 
- Mef. mehr zur Spielerey zu gehören, abs einen wahr 

zen Werth zu. haben feheinet, — Raubheit naw. 
. ihren . verfchiebenen örtlichen , Urfachen betrachte 

| Schleimichter. ober eitcrartiger Ausflug Tann. off 
Bat der von ihm angeridteten Berftirung einen 

b 
rluft des Gehoͤrs verurfachen, doch Fann mow 
m nicht immer die Schuld daven beymefien. Ga= 

ries, Werluft der Gehoͤrknochen ale Folge einer 
beftigen Otitis tragen oft mehr-wie er dazu bey, . 

und ſo wie er in biefen Krankheiten feinen Urforusg -— 
hat, fo fann gr ihn auch in Fungofitaten haben 
amd höret alsdann nicht anders auf, old bi dieſe 

außgerottet find. Gr fetbft kann nur nach Entfers 
nung alles Entzuͤndung geheitee werden und findet 
Diefe eig in folden. Mitteln, welche den Zum | 

"drang der Säfte zum Franken Organ mafigen ud  - 
- fie davon ableiten, alfo in Abführungsmittein und 

magrer Diät, fodann in der Anwendung folder Di 
ge, welche bie Ausbünftung ded Kopfs befürber: En 
und durch ihren Heiz im kranken Organe die noss 
male Xhätigkeit ber Haut und der. Gefafe wieder a 
berheyführen. Dieſe Mittel find Räucherungen, 
Wermbalten und Reiben des Kopfes, Einfpriguns 

gen' ind Ohr von Aufldfangen ded ſchwefelſauren 
inks, eſſigſauren Bleyes, Alauns, falpeterfauren 

Silbers und der wi Gebraud) der Douche. 
Sfi mis dem Ausfluſſe Bereiterung ober Garies 

. verbunden, fo ift nicht viel mehr zu thun, als durch 
oͤftere Injectionen für Reinbalten des Ohrs zu fors 
gen. : Uebrigens iff es fehr ſchwer und oft unmögs 

lüch, die Gegenwart diefer. Veränderungen genaw 
x beftimmen. Zuweilen entftehet eine glidlide 

. Exfoliation, nad welder ber Ausflug vergeht und 
die Taubheit fic) beffert. — Rack Entfernung der 
polxpoͤſen Auswuͤchfe koͤnmt das Gehör oft nicht 
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wieber, weil: die: innere bad Organ befleidende Hour? 
verbidt iff und fortdauernd eine widernatürfiche 
Materie abfondert. — Selbft nachdem verharteted 
er erweicht und forfgefchafft ift, erhält 
er Gebärfinn oft feine Integritaͤt nicht wieder, 

weil eine ähnliche Goncretion in der Paukenhoͤle 
gegenwärtig if. Auch die Entfernung von Wuͤr⸗ 
mern oder fremden Körpern in dem Gehörgange 
bat nicht immer Wiederherftellung des Gehoͤrs zur 

e, weil eine chronifche Entzündung in der Pau⸗ 
bite nachgeblieben ift. Zuweilen horet der Kranke 

‚gleich nad) der Operation, aber bald darauf wird 
er wieder faub und auf immer. — Sede Verena 
gung ober Verſchließun | 
nicht ganz vollfländig i 

Folge; die gaͤnzliche 2 
ein angeborner Fehler. 
gung bat der Berf. Ele 
wedfelnde Röhren in | 
einigen Fallen, wo die 
ben waren, fie durd) H 

If die Laubbeit Folge 
melfell8, fo ift fie fw... ------ Le eye 
‚bar; diefe Verdidung ift gewöhnlich alddann mit 
chroniſcher Entzimdung, Citerang und Erofion des 
innern Ohrs verbunden, wobey die übrigen Haute ' 
in demfelben eben fo. dedorganifirt find. Iſt die 
Berdidung bloß von einer Außern Entzündung. ent- 
fanden, fo ftellet- die Durdhborung digfer Haut oft 
dad Gehör wieder her. — Die Durchborung ded — 
Brommelfelles als Fofge einer franthaften Affec⸗ 
tion, iff niet immer mit Leiden und. Verluft ded 
Gehoͤrs verbunden. Befindet fich aber die Oeff⸗ 
nung in der Stelle, wo der Handgriff ded Ham⸗ 
mers: dadsfelbe berühret , ober iſt er ganz zerriffen, 
eder aus feiner Verbindung gebracht, fo eniftehet, 

- wenn nicht gleich, Doch -bald nachher Taubheit wes 
gen ber durd den freyen Zutritt ber Luft bewirk⸗ 

r 

m 

~ \ 

— 



— 

| \- 

123. St., den 51, Julius 2824, 1227 

sen und. Verdidung der Haut, fo wie 
durch die befländige widerngtürliche Reizung dee ~ 
Nerven. — Die Loötrennung und der Berluft der 
Ohrknoͤcheln haben immer Zaubheit undgwar eine — 
ainbeilbare zum Begleiter. — Die Paubheit von | 
Der Verſchließung oder Verengung der tuba Eu- 

" stachii, liege die Urſache außer oder in ihr, iff 
Diejenige, gegen welche die Deilkunft nod am mei⸗ 
fien vermag. Viererley urfachlihe Momente. find 
biebey "ufsufaffen. Die Urfache dieſes Fehlers 
Liegt nämlich in einer Geſchwulſt an ihrer Deiinnn "FR, 
in einem Polppen an diefer Stelle, in einem Auf⸗ 
fchwellen der Mandeln, oder in Schleimanfamms: 

- Zung in der Möhre felbft, oder in einer Entzuͤn⸗ 
dung derfelben, oder in Verwadfung ihrer Wände - 

nach vorhergegangener Phlagoſe. — Im erfien 
Halle dienen Brechmittel , Erftirpatian, Starificas 
‚tion der Mandeln und abnliche befannte Mittel; - 
die gwente ift-voribergehend, und durch Dämpfe, 

Gurgelwaſſer, Einſpritzungen u. ſ. w. zu heben; 
bey der dritten empfindet der Kranke im Schlunde 
und der Umgegend der Trompete Schmerzen, da⸗ 
bey iſt gewoͤhnlich trockne Naſe und Schnupfen, 

die eigne Sprache wird nicht vernommen. Bey 
einem chroniſchen Zuſtande ſind mehrentheils Sy⸗ 
ꝓhilis oder Skropheln im Spiele. Die vierte Gat⸗ 
tung endlich Ny Folge von Entzündung und Cites — 

zung und die Verſchließung dabey vollſtaͤndig. Man 
erkennet dieſelbe, wenn man das Ohr mit Waſſer 
anfuͤllet und dann bey vetſchloſſenem Munde und 
Maſe ſtark erfpiriren ließ, durch die Ruhe und Uns 

- beweglichkeit,, worin- dad Wafjer bleibt, Bey 
dieſem Febler ift bas einzige Mittel die Durchbos — 
zung des Brommelfelleds. Der Verf. macht einen - 
Gintid und halt. die Wunde offen, indem er vow 
Zeit zu Zeit eine feine Sonde einhringt und fleißig 
Einfprigungen: von lauwarmen Waſſer madt. Leis 
der hat aber dicfe Operation felten den erwuͤnſche 

* 
I 
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en Effect, oft folget ihr eine unangenehme Ena 
ben Die Capacitat des Innern Ohres Lane 
ft durch vermehrte und perverfe Schleimabfondru 

in demfelben Leiden, und zur Taubheit dadu 
Die Veranlaffung entflehen. Der Berf hält fiefüe — 
katarrhaliſch und fie zeigt {kh bey denjenigen Sub: 
jecten, bie vielen Schleim im Rachen, eine raue. 
Stimme, eine aufgedunfene Nafe und eine Rafens 
flimme haben. des Morgens und bey Falter 
and nafler Witterung fdlimmer. Zur Heilung dies 
nen Brechmittel, Nießpulver, Reiben ded abgeſchor⸗ 
nen Kopfes mit warmen Flanell, Haarfeil im Nas 
den, Durdborung des processus mastoideus and 
Einfprisungen durth die gemadte Deffnung. Gee 
gen letztere Operation warnef ev aber febr und 
weifet auf die unglidlide — beym ſel. 
Prof. Berger hin. Auch gegen die Durchborung 
her membrana tympani ſpricht derſelbe, als ein 
gefährliches und felten von guten Erfolge begleiten. 
te6 Mittel. Bor allem entſcheidet ex fich für Ins 
ectionen in die tuba Eustachii, wobey er fein Vers 
hren, feine Sprite, Holfonde und einen Apparat, 

um eine daftifdhe Sonde in dem Canale zu befes 
ffigen, angibt, welches durth die beygefügten Kups © 
fertafeln die gehörige Erläuterung erhält. Starke - 
Biutcongeftionen nad) dem Obre, befonders aber 
Wlutertravajate in demfelben, die oft nach Gehirns 
erfchütterungen, BEL nen , Apopletion ents 
fiche, bewirken leicht durch Reiz, Drud und Ents _ 
zundung einen Verluſt des Gehoͤrs. Das Extras 

vafat muß dutd eine im Srommelfell gemachte 
Deffnung herausgefchafft werden. Der Werf. will 

das Blut aus bem innen Obre auch dadurch wege 
gebracht haben, daß er in den Gehoͤrgang eine Saug⸗ 

ſpritze brachte und die vuft ploͤblich atsfeg, - wor: 
anf das Trommelfell nachgad und bas Blut hers 
austam; (wahrlid eine umfichere und gefährliche 

MWMethode). —~ “Bey der Baubyett vom Drude der 
’ 
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| Gebdrnerven find Kopfſchmerz, Schwindel, ſchwacht 
Augen, geſchwaͤchte Geiftestzäfte, befonderd ded on 
daͤchtniſſes vorhanden. Die Urſache koͤnnen Gee 
ſchwuͤlſte, Anſammlung von. Eiter und Schleim oder 

ſeroͤſen Feuchtigkeiten bilden. Hiebey erfolget ſehr 
leicht der Tod. — Iſt Lähmung. der Gehirnets 
ven die Urſache des Verluſtes der Gehoͤrfaͤhigkeit, ſo kann der Grund davon in einer vorhergegange⸗ 
sien Commotion dieſes Organ’. vom Falle, Schlage 

auf das Ohr, ſtarkem Getoͤſe und aͤhmichen Erſchuͤt⸗ 
fetungen Liegen, oder auch von Convulfionen, Ay - 
plerieh, Fiebern berrühren oder Holge einer franfs 
haften: Sympathie feyn. - Die Laͤhmung nach Gongs - 
motionen ſtellet fid) gewöhnlich gleich nach diefen 
ein und vergebet oft. wieder von ſelbſt. Gonvule 
fionen bey jungen Kindern veranlaflen gewiß df. ter als man glaubt, die Taubftummheit und in 

| — Fallen nur iſt dieſe angeboren. Die ſym⸗ 
athetiſche Taubheit findet mannichmal, ihre Hei⸗ 

Kung in ſolchen Mitteln, die 
wirken, in der Ekelkur, kleinen 
fiſchen Abfuͤhrungen, Byrmmii 
ſchaͤft hat großen Einfluß auf 
lerd. Bey der Taubheit von 
mung des Gehoͤrnerven diener 
dem Ohre, oder auf dem pro 
atheriſche Daͤmpfe im Ohre, dic 

Taubheit von allgemeiner odi 
tigkeit, weichet den bekannten & 
teln. Unter der eganthematifchei 
che durch Metaftafe die Taubhe 
gehoͤren die Mafern. Die nach 

Der erſtern entftehende bat ber § 
N mit Brenneffelts und Bef er ny 

iration heilen feben; Sicht, | 
Kopfausſchlaͤge pene ebenfallé 
tritte und ihrer Ablagerung au 
fade ber Taubheit. Aeußere I 

D 

“7 
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Rebel wieder auf ihren. verlaßnen Pa zuruͤckzu⸗ 

führen, die essentia terebintini haben fid) in Dies 

fen Fallen oft nuͤtzlich bewiefen: — Taubbeit nad) 

fophiliftifcher oder Flechten Diathefe wird felten 

nad) Heilung der allgemeinen Krankheit gehoben. - 

Die angeborne Taubheit oder Raubftummbeit kann 

ihren Grund in vielerley Urfachen haben, als Laͤhe⸗ 

"mung ber Gehdrnerven., freidenartigen Goncretios 

nen, Auswüchlen auf der innern Haut des Gehör: 

organs mit Berderbung des Panfenfelles und der 

Gehdrindceln, einer. gallertarfigen Materie im In: 

nern bes Organs, Auflofung des Nerven, Abwe⸗ 

enheit bes Gehorganges, Berlangerung ber innern 
dgen,. fann aud 

nad Gonvulfionen, ſchi — 

Die mindere ober grbf 

Unmöglichkeit fie zu heil 

- achten, in der Möglicht 

- Entfernung diefer, Uri 

nimmt 5 Grade dieſes 

Sprache, 2. Hörender© 
k. Hören von Geraͤuſch, 
tft febr felten; bey Dem 

+ RMocaleaber feine Conf 

unbeſtimmt; beym brif 

einzelner Toͤne ſtatt,r 
Die Ungluͤcklichen an di 

ſtumm wegen Mangel. 
in ‘geiftiger , gemüthlid 
inter andern. Menfchen „. -  . | 

tel zu ihrer Gultuy, die das menfchliche und gefells 

Rhaftliche Sufammenteben gibt, wegen Mangels 

bes Gehdrd und der Sprache entbehren miiffen. 

Ihre geiftige Entwidlung ift feht mangelhaft, ihre 

Begriffe find falſch und ungufammenbangend, ba 

u ganze, intellestuelle Wirkungs- Vermögen zeiget ſich 

mur fehwach. Eben fo unvollfommen find die Aeu⸗ 

ßerungen ihrer Gemuͤths⸗ und Gefuͤhlsſeite; ſie 
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i 123. St., den 31, Julius 180%, 203), 
nbd 9 oͤhnlich Egoiften. j Aber es fe Jet ihnen | — = An Ausbildunnefählifelt » und djefe ehitalict fidy oft in den Inftitaten für Taubſtumme auf eis 

‚ne bewunderungöwürdige Weile, wo mehrere ſich durch Ihre Zeichenſprache ihre Ideen mittheilen Tönnen, wo, fie in der ihnen zuſagenden Welt tes 
ben. Der Berfafler äußert die eigne Tree, bag. 

“ In einem Inftiture, wo ale Taͤubſtumme von 
Srankreic oder nod mehrern Bändern, beyfamment 
waren, eine Gefellfchaft fid bilden würde, worin bie Individuen ſich chen fo gut im focialen Leben aus bilden und erzogen werden könnten, als OSdrens be in der gewöhnlichen Welt: Umgebung. Die 
Heilung der phyfifchen Taubſtummheit richtet fidy 
allein nad bem Grunde ihres Dafchus; ale ein — 

allgemeines Mittel empfindet der Verf., die Ana 
wendung der More. | — 
Den Schluß dieſes Werkes bildet die Anſicht des 

Verf. von dem Unterrichte im Hören und Spres 
Gen, die aber feinen Auszug zufäßt, fondern ſelbſt 
‚gelefen und fludiret werden mug 7’, var 

ss Batts, , 2 
+. Commentatio. historico -theologica “de Docetig 

. — 

Halae. 1823. S. 49°in bh, - 

— auct, Hermann. Agath, Niemeyer. 

Eine mit gelehrtem Fleife andgearbeitete Pro⸗ 
| befchrift eines angehenden Theologen, die eben fo ſehr um ihrer feldft, als um ded geachteten Na⸗ 
mens willen, den. fie-an der Stimme tr , eine 

ruͤhmliche Auszeichnung verdient. - Der erf, ein Sohn des berühmten Halifchen Gelehrten, der ar 
der Spitze der dortigen Univerfität fteht, hat fidy 
den Docetiömuß der erften chriftlichen Gnoſtiker jum befondern Gegenftand einer neuen biftorifchen Fors 
ſchung audgewählt, deren Refultate in diefer Schrift 

sr 
⸗ 

’ 

f 



AM drey Kapitel zufammengebrängt find. In dem 
einen find jene Anfichten bes Gnoſtizismus ſelbſt 

| ach throw untorfiheitenden Alınen haracleat. Die 
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yuscı WERUUTIE BUT YET SAUCE ULUTT SS ALTIUS BY 

ber Erneftifchen Schule erklärt, welche gar feine 
Spuren von Snoftifern in den Schriften. ber Apos 
flel finden wollte. Mur bey dem Tittmannſchen: 
vet abundant: hatte er ſich ©.27. die Frage: qua- 
mam re? ‘erfparen moͤgen. 

* 
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gelehrte Anzeigen 

runter ber Anffihe ee 

“bee Kodnigi. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 

a 

ye! 

oS ACR Sth en 
7 Den 2. Auguſt 1828. — 

ode de. 
 Travelsin SyriaandtheholyLand 9" 
by-S L. Burckhardt etc. ©. oben ©. 1140. 

Wir fommen nun anf ben zweyten Zheilder : 
Reifen Burdhardts, nad Syrien und Palaftina, 

_ Die jedoch det Zeitfolge ‘nad die frühern waren. — 
Der Band enthält eine Rethe einzelner Reifen, die 

in den Sabren von 1810 bis 1812,, und gulege . 

mod) 1816; meift von Damascus aus, zu der Er 
forfhung der unbekannten Theile von. Palaftine 
und Syrien gemacht worden; und welche mir bas. 
her einzeln anzeigen. 1. Sournal einer Reife - 
von Damascus in bie Gegend des Libas’ — 

aus und Antilidanus ©. 1250. Die Reife: 
ging nirdtid) von Damaskus über den Antilibanuß - 
nat Baalbed, und demnähft nad) Bekaa über 
den Libanus. Sie ging zum Theil durch das Land. 

‚Der Drufen, denen die felt einiger Zeit wichtig wer⸗ 
dende Stadt Zahle gehört. r Oberhaupt der 
Emit Beſchir erhebt bier den Miri, und - orbert 
oft nod) außerordentliche Gontributionen. In bee 

Stadt iſt weber ein Scheit nod a ende: 

é 
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Hehende Streitigkeiten werben durch die Freunde 
+ der Parteyen ausgeglichen, ober gehen im ſchlimm⸗ 
Ben Fall an den Emir Belchir, der zu Deir el 
ammar fginen Sig hat. Zwiſchen ihnen und 

- dem Pafha von Damaskus ift über die Grenze 
- ihre Gebiets faft beftändiger Streit. Der Anhlid 
‚ber Ruinen von Baalbed. kommt im Sanzen an 
Größe den von Palmyra nicht ‚gleich; allein das 

Innere de8 Sonnentempeld macht doch einen groͤ⸗ 
fern Eindrud old ded zu Palmyra. Dad Gebiet 

von Baalbel, das noch vor Kurzem durch feinen 
trefflihen Weinbau wohlhabend war, ift durch die 
Bedridungen der Statthalter verarmt, und ber 
Weinbau hat ganglid aufgehört. Von Baalbek 
ing der Weg über den hodften Rüden des Liz 

Banu’. Bon den. Gedernwaldern ftehen mod, etiva 
ein’ Dubend ber größten ‘und Alteften Stämme, 25 
die man grof Im 
KOO an der : nme. 
— Geldmang B. zu 
der Abfürzum; ner 

- Ercurfion rb 
und Winte zum, 
Begleiter auf ries 
fier, der ein ewe: 
fen war. Gr einit 
einer bluhent: ‚vier 
Engl. Meilen and 
bier mehrere ¢ ſeid⸗ 

niſcher, theils iktig 
copitt hat. C ans⸗ 
bern Ortſchaft iefer 
Inſchriften m: fefer 
Reife aus. UL Journal einer Reife von 

| Aleppo nach Damaskus, durth dad Thal bes 
Dronted und den Berg Libanus, im Februar und 
März 1812. ©. 121211, Der Weg ging dur - 
Dörfer, deren Nohmen immer genau: angegeben 
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224. St., ben 2. Augufl 2824, 2235 | 

“werben. In dem Thal bes Oronted fand B. die - 
Ucherbleibfef einer Roͤmiſchen Heerftraße, mit Sau- 
Ben, die einſt Meilenzeiger waren. Ruinen von - 
Gebaͤuden findet man haufig. Hamah, das alte | 
Epiphania, am Oronted ift eine Stadt von 30,000 . 
Einwohnern, worunter etwa 300: griechiiche Famic | 
Fien find. Gie ift gut gebauet, und es wohnen hier 
mehrere reiche Türken. Der Handel wird mit den 
Arabern: getrieben, bie. hier ihre Beduͤrfniſſe an 
Kleidern und Gezelten kaufen. Hamah gehört mit 
zu ber — von Damaskus, der weſtliche Theil 
bed Diſtricts iſt die Kornkammer des noͤrdlichen 
Syriens; doch. gibt die Ernte nur das zehnte Korn. 
Die Stadt Mahzyad tft der Haupffig der Serte 
‘der Ismaili, Bie vom Jömaek abftammen wollen. 
Es ft fchwer ihre Religionslehre gu erfahren, weil 

unter ihnen felber nur wenige davon unterrichret 
find, Es wohnen in der Stadt etwa. 250: ihrer 
Semen und 50 chriftliche. Sie Teben faft bes. 
Andig im Streit mit ben YX n 

Secte. Der Fluß Nahar ef | 
Tr ber 

50: Beutel der Pforte jährlich . 
zußerordentlichen Geſchenken. 
fte ſollen ſich auf 2000 Beu⸗ 
yefaufert. Ueber die Verfaſ⸗ 

| aracter der Drufen gibt DB. - 
‘ die nicht fehr zu ihrem Vor⸗ 
ty — — —. nd nicht viel mehr ald dem 

% ~ 

— 
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Schein nah Mubammedaner; ihre-geheime Lehre 
u erfahren, ift dugerft ſchwer, da nur wenige fie 
ennen, Die Blutrache herricht unter ihnen in ih: 

gem ganzen Umfang. IV. Journal einer 
Meife von Damaskus in dad Havran 
und die Gebirge oftlid und ſuͤdoͤſthich 
vom See Piberias, im April und May 1812. 
©. 2155311. Die zwenfe Reife, in das Havran war 
in die füdlichen Theile deäfelben, die alte Decas 
polis, gerichtet; und hatte befonders zum Zweck 

‚Die von Seegen zuerft entdedten Ruinen von Diereſch 
(Gerafa) und Amman (Philadelphia), zu unterfus 
den. Sie übertrifft an Gntereffe die vorige; aud 

. wiederum durch eine Reihe hier abgefchriebener Ins 
feriptionen. So zu Boszra; wo aud) nod Ueber 
bleibfel. alter Gebäude und eine fehr alte Moſche 
fi finden. Bier Säulen, den fchonften von Baal: 

‚Zet und Palmyra gleih, find audy noch von einem 
Rempel vorhanden. - Ausführlide Nachricht über 
die Ruinen von Dierefch, mit einem Plan dere 

ſelben. Die Ruinen zeigen die Größe und Wid | 
tigkeit der © 

| Augen, der n 
vien, nur der 
nommen; übe 
Colonnade ge; 
Saͤulenſchaͤfte 
Hauptſtraße 
den ein Halb 
nod 57 aufre 
‘ein größeres 

| Amman mußte B. wegen Unficherheit der Straße 
‘ aufgeben. Der Verf. gibt dann noc) Nachridt 

Tiber die einzelnen Diftricte de3 Havran, und über 
bie Sitten und 2ebendart feiner Bewohner. In 
Beziehung auf bie erften bemerfen wir. nod, 
Daf alle Geographifche Nahmen, ferbft der Dörfer, 
ſteis mit Beyfügung der Arabiſchen Schrift ange: 

—_—_—_ | urn cs» vv TV 1 WO Te! 

| 

— 
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~ 124, St., den 2. Auguft 1824. 1957. 

führt werden. Das Havran ſteht unter dem Paſcha 
‚von Damaskus, der. ed meift durch einen Stadt: . 
halter verwalten laͤßt Die. Einwohner find Türs 

Fen, Drufen, Chriften und Araber; im Frübjahe 
und Sommer befuden e& aud Beduinen-Staͤm⸗ 
me aus der Wufte. Es gibt aber auch, einheimi⸗ 
ſche Beduinenftämme. Go wohl fiber diefe, als 
über die Fellahs, ihre Lebensart , Abgaben x. 
enaue Nachrichten. V, Befchreibung einer 

Reife von Damaskus durd die Gebirge 
das Peträifben Arabiens’, und die Wh, 

fie el Ty nah Cairo; im Sommer 1812. ©. 
311-457. Der Zweck diefer Reife war, die Diftricte 
Dftlid) von dem todten Meer bis zum Arabiſchen 

| Meerbufen zu unterfudhen. Deßhalb wählte B. 
diefen Weg nad) Cairo ftatt ded guerft — 
Die Reife ward ohne alles Gepaͤck, in Beduinens 

. Kleidung auf einem Pferde gemacht, dad die Raub⸗ 
ſucht nicht reigen fonnte. Der: erfle bedeutende 
Ort war Sabaria (Tiberias) mit etwa 4000 
Einwohnern. Es iſt ein Ziel der Wallfarthen. Cs 
find bier viele Juden, deren "Synagoge ſchoͤne Ab⸗ 
Schriften ded Pentateuchs befigt. Der Berg Tabor 
liegt einzeln; ragt aber über die andern Gipfel 

hexvor. In Nazareth, dad unter dem Paſcha 
von Acre fteht, ift das Eateinifche Klofter von Spa: 
nifhen Möndyen befebt , dad widhtigfte. Der Vf. 
gelangte nun in bad Sorbansthal, und ging Über 
en Fluß. est gelang ed ibm Amman (Phi: 

ladelphia) gut erreichen, deffen Ruinen befchrieben, 
und durch einen Grundriß erlautert werden.. Das 
heater ift das größte dad B. in Syrien fah; 
ed hat 40 Reihen Sige. Die Gebdude waren hier > 
aus Kalffteinen und haben weniger ber Zeit wider: 
fiehen koͤnnen. — Ausführliche Nachrichten -über 
Kerek und Wadi Mufa, und die dortigen Al: ° 

—tterthumer, bie and fpatern Reifen bereits. hinrei⸗ 
chend Befannt find. Von’ Wadi Mufa aud ein 

— 
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: Grundriß. Am 19. September erreichte B. Cairo, 
Endlich VI Sournal einer Reife in die 
Halbinfel des Bergs Sinai, im Frähiahe 
1816. ©. 457 + 603. Diefe Reife ward von Cairo. _ 
aus gemacht, das er-am 20. April verließ; und. 
em 24 Suez erreichte. Der Aegpptiide Handel 
mit Gaffee und. Indifhen Waaren wird nod ims - 
mer Aber Suez geführt. Suez gleicht: mehr einer 
Arabiſchen als einer Aegyptiſchen Stadt; Luft und. 
Waſſer Find angefund. Die Stadt muß ihre Bez. 
duͤrfniſſe feet aus. Cairo. ziehen. Im Commer: 
1817 famen direct von Bombay Schiffe nad) Suez, 
bie theild. Engländern, theils dem Paſcha von Aes 
ypten ‚gedörten. — Bon Suez ging B. durd. 

bie DHalbinfel ded Berges Sinai nad, Alaba, dene 
alten Aila; an her Spike ded Hftliden Bufens. 
des rothen Meerd. Diefer : 
bisher meinte, in zwey € 

ort: mit einer ſchwachen 
In dem Meere follen nod 

einee Stadt fihtbar fen. 
todten Meers giebt fih ein 
Stunden vor Afaba fitch in 
ber den Sinat, feine Ur 
barten Bebuinen :Stämm 
Die ganze Hatbinfel hat fi 
wohner Das Wadi el € 
des Sinai iff das einzige, wo bas Manna von der 
Tamarisken Baͤumen kommt, die bier in Menge fic 

“finden. Mit der Suez Garavane ging B. wieder 
nad Cairo zurüd. In einem ee werden nod. 

beſondere Nachrichten über bie politifde Eintheilung 
, gon Syrien, und einige Reiſerouten gegeben. 
Hat gleich. das Schidfal nicht gewollt, daß Bu rds 
bardt fein Vaterland wieder fehen follte, fo hat es 
‚koch geftattet, daß die Früchte feiner mihfamen und 
efahrvollen Reifen erhalten wurden. Mit mn F 

. feben wir jetzt dem folgenden Theile entgegens 
“ . 

x 
+ x * 
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Sheil Ibrahim vorgelegt a So 

124. St, den 2. Auguft 182%. 1239. 
Aber Arabien und die heiligen Städte uns bie erfter 
genauen Nachrichten eines Curopäifchen Augenzeuge 
gebenwird. Den beiden heilen iſt fein wohlgetroffes — 
ned Bildniß, den einem ald Europäer, dem andern als 

Bdnigsberg. — 
In der Univerſitaͤts-Buchhandlung: Peter dee 

” Btoße als Meni und Regent basgeftellt von Dr, 
Benjamin Bergmann, Prediger zu Ruien in 
Liefland. Erfler Theil. 1823. XX u. 594 G. in 8. 
Ein beffered Lebensbild von Peter dem Großen bes 
figen wir nicht; 06 ijt mit Fleiß, Geſchick und einigen 
‚neuen Hülfsmitteln, als einem Verzeichniß von Uns 
terhandlungen ber Moskaufchen Geſandtſchaftsbehoͤr⸗ 

, ; de,- den Briefen des Schwedicch⸗n Motinantan Ona ar 

—— 

den Gouverneur Haſtfor 
{chen Tagebuch gearbeit: 

- Rüdficht der Ehrerbiet! 
manche harte Farber ve 
feine falfche gewählt, 4 
artins®_ ahor nichts von 

ſich fel 
und J 
en, YD 
veitläu 
feinen 
und da 

unv mu ver Orinigen 
‚ wie der Fraͤnkiſche Kody 
rich ; feine Gefebe gleich 
fen; feine Ruffen werd 
After nidt Tangfamer alé 
und fie gerathen in die 
burd die Annahme eit 
eben dadurch einer frem 
wöhnung zu ſinnlichen 

welche weder die einbei: 
_ vorpandene Entwickelun 

— 

um... ua —* 
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inter ber Aufſicht | 

der Konigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 

Den 5. Auguſt 1824. 

9 ar i 6, - — 

Bey Trouvé, ber aber erſt auf der Ruͤckſeite 
bed Titelblatts genannt ift, denn auf dem Titel 
fteht nur de Pimprimerie Royale und Vol.1. p. 
299. fagt, bey Gelegenheit von Hardouin’s 

_ Gonkilien, die auch da gedrudt waren, welche Auss 
zeichnung Dieß ehemals wenigftens war: Lettres 
anédites du Chancelier d’Aguesseau publides 
sous les auspices de §. E. Mgr. le Cte Pey- 
ronnet ... par D. B. Rives Directeur des af- : 
Jaires'criminelles et de grace au départ. de la , 
justice 1823. T. I. CXCVII. u. 566. T. IL 388 | 
e. gr. 8. und drey Blatter fac simile. Daß der 

. Schreiber diefer Briefe zu den gefeyertiten Nas 
“men der frangdfifdhen magistrature gehöre, ift -- 
aud in Deutfchland bekannt, wo von dem langen 
Verzeichniſſe ähnlicher Manner, zu Ende der In- 
troduction, nur etwa fein Vorgänger PHopital, | 
oder Briffon und Bignon aus juriftifden Bus 

chern befannt find, denn de Thou ift eher ber Bas’ 
ter bed Schriftftellers, ald Diefer felbft, Pasquier 
aber und. beyde Pit hows Celie zu 
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den Abvocaten, die von ben gewiſſer Maßen erbli⸗ 
en Stellen unferfchieden werden, obgleich-aud in 

ihren Familien folche vorlommen, wo denn der 
Nahme Mehrerer den einzelen Mann fcheinbar be: 
fannter madt. Wer nur franhzoͤſiſch gefchrieben 
hat, wird in Deutichland weniger, genannt und fo 
bieß es in der zweyten civiliftifden Litterdr- Ges 
ſchichte S. 102. Fein Fortfeger von Lipenius fage 
ein Wort von den dreyzehn Quarthinden Oeuvres 
von 0A. Dieß tft unrithtig, obgleich der Irrthum 
leicht zu entihulti ““ ~~ ~*~ ° 
lid nennt Dagu 
Regifter unter da 
bag er bey diefer 

- nen Gebrauthe fid 
. ° fen Eönnte, als 8 

Die Art, wie der C 
abmen gefdrieber 
ph weg und fo 

“ Briefen und in de 
allem Uehrigen, wie 
ben von Aguefi 

- weiblihe Nad fomn 
elern aus ganz a 
ieblingStochter (ein 

im. Klofter) ward | 
ſtellux und die 3 
u, bie Grifinn Se 
eine Notice sur le 
ein Paar Bogen be ae 
Briefe zum Votaus aufmerkſam gemacht wird. 
Beide Familien haben ihren Vorrath. von Famiz. 
bien» Briefen (auch einige vom Vater des Ganz 
lers und mehrere von Me. la Ehancelidre, wie 
fie der Canzler, uns auffallend, felbft in ben ver: 

 traulidfien Briefen an feine, Kinder immer nennt) 
hergegeben, der iehige Pair d'e Agueffeau wird 

nicht dabep genannt; dozu fin. nog. Briefe an den 

" + \ © 



. | 125, St., den 5, Muguft 1824. 1248 
Sohn des großen Racine, einige yon Prevofl de la Satınes, und aud ein Paar andere aus 
jedes Mahl angegebenen Sammlungen. gefonimen. 
Der Herausgeber, der auch 1821 die Werke beider 
Talon (Verwandter von D’Agueffeau) in ſechs 

| Oetavbanden hat driken Läffen, hat bier eine Zus 
eignung an feinen, Miniter, ein kurzes Avertiffe 

haften Worte von Bayle les extremes. sont 
‘ 
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dangereux et les milieux insoutenables paffer 
leider aud bier und man könnte. fogar die Frage. 
aufwerfen, Was in andern Berfaflungen heraus 
fame, wenn entweder die hoͤchſte Juſtizbehoͤrde da⸗ 
bey verharrte, twas, was bie Regierung thut, 
für Unrecht zu erflaren und dagegen zu fprechen, 
oder wenn die Regierung ihre Maaßregeln durch⸗ 
fegte, die Gerichte möchten fagen was fie wollten: 
Wir haben 3. B. ir manchen Ländern Gefege, wie . 
Männer im Dienfte nidt ohne gewifle Formen in 
Unterfuhung gezogen und ihrer Einnahme, wenige | 
eng der, die fie vom Dienfte I 
en follen. Wenn nun ein N 

nanz: Minifterium diefe Former 
Kalle unbequem findet und fic | 
die Gerichte erfennen nad dem | 
ihrem Crfenntniffe zu folgen, 
ment tritt ihnen bey, aber di 
fehlen: fo Viel man will, wie 
Doc unfere Anzeige kehre über ._ _...... ... -_. 
Vaterland diefed Buches zuruͤck. Da findet fid 
eine Rachricht , die bem Unterzeichneten, der den 
Streit der Fanfeniften mit den Fefuiten ald einen 
wichtigen Punkt der juriftifhen Litterdr - Gefchich: 
te in Franfreid) wohl Fannte, doch neu gewefen ift,. 
T, II. S. 320. die Note, daß Prevoft de la Jans 

288, ein vom Canzler aud) in gelebrter Rüdficht 
fehr unterflügter Profefior der Rechte in Orleans, 
der Freund von Pothier, mit einem Leben von 
DPomat beym Cenfor großen Anſtoß gefunden hat, 

denn Domat war nidt nur der Landsmann (‘Beis 
de waren aus Clermont) von Pascal, Do: 
mat war nicht nur, wie er, für Port-royal 
(fchon feine Sprache, dad on, verräth ed), fone 
dern Pascal hatte ihm auc auf dem Bodbette 
feine qeheimften Papiere anvertraut. Diefe Ver: 
bältniffe hinderten den Drud ded Buches, das in 
der Handfchrift, wo es fid) auf der. Bibliothek von 
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Orleans befand, durch bie Revolutions - Stuͤr⸗ 
me zu Grunde. gegangen iff. ‚Wer jest, auch in 
Brett, zu viel Einfluß der Sefuiten befürchtet, 

105. &t., den 5, Auguſt 1694, 1945 

— 

em muß ed eine erfreuliche Erſcheinung ſeyn, daß 

zu verhehlen Urfache hat. Der Vice⸗Canzler Pe ys 

gen follte, fo find wenigſtens die Rechtögelehrten 
wohl nidt, aus Vorliebe für die Jeſuiten, dages 

. im Suftiz = Minifterium dot aud ned jest der | 

. Widerftand gegen dieſe Partey Nichts ift, wads man 

ronnet hat der Gefantmtheit der Advocaten. in 
Bordeaur ein Originals Gemählde von. eben dies 
fen Domat gefdentt, wie e& hier. heißt ,, und 

wenn dad Oberhaupt, aller Unterrichts: Anftalten, — 
der Biſchof von Hermopolis, Dieg nicht billi- 

gen, und Rechtögelehrte von Einfluß zeigt auch der. 
‚neufte almanac royal, wie alle vorhergehenden 
Werke. diefer Art, | H ug o. 

Helw'ſt.a dt. 
% 

Bev €. G. Sledeifen: Archiv für Philologie - 
und Pädagogik im Wereine mit mehreren Gelehrs 

Erſter Jahrgang. Heft 1 und 2. 396 Seiten groß 
Octav. 1821. 4 

ten herausgegeben von Gottfried Seebode. 

Diefed Archiv Fann’ alB Beylage zur tritifden 
Bidliothe® für das Schul -- und Unterrichtöwefer 
(herausg. von Seebode) betrachtet werden, von wels 
cher: bereits der fechöte Sabrgang erfcheint. Der 
Raum; der in diefer Zeitidrift den Abhandlungen 

und Padagogit gewidmet werben konnte, reichte 
nicht mehr zu. Die zahlreichen Beyträge mehrerer 
Gelehrten ſetzten den thatigen mit feltener Uneigen= 
nisigteit und unermüdetem Eifer für die Willen: 
(daft wirkenden Herausgeber in den Stand, ein 
neues Archiv für foldeBeytrage zu eröffnen. Längft 
‘war bieß von vielen gewuͤnſcht. Denn während ans 

‚ und Bemerkungen aus dem Gebiet der Philologie — | 
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dere Wiſſenſchaften mehrere treffliche Zeitfihriften 

Diefer Art aufzuweilen haben, entbehrte jetzt gera⸗ 

be die Philologie jm ‚engeren Sinne des Worts 

- eined ſolchen Archivs, in welchem einzelne Bemet⸗ 

* gunaen und kuͤrzere Aufſaͤtze auſbewahrt würden, 

die fonft gewoͤhnlich verloren gehn, oder in Heinen 

Schriften ausgeſprochen nur weniger befaynt wer: 

den. Aud balbvollendete Unterfudungen finden 

auf einem folden Samut ————— 

tigen weiteren Bearbeitu 

erben daſelbſt einem fi 

Schriftſtell ers dargeboten, 

daß niemand kuͤnftig gl 
flalte, blog um einige v 

kungen audzubringen.. 

merfungen und Abbandlu 

bicte der claſſiſchen Philol 

finden fih in diefen er 

ſchaͤrbare Mittheilungen ¢ 

fen der Wiffenfhaft. Unt 

terfuchungen zeichnet fid 

- handlung Über die Attracı 

che, und Gernbard’s (ſche 

Bemerkung über nescio 
aus, unter den Tericogr‘ 

einer neuen Bearbeitung 

Lat.D. Wirterbuds von 

Sinther’d Bemerkungen 

| Denti: Lat. Worterbud . 

ber bekannten Auflägen von Paffow und anderen. 

Vergleichungen von Handfcriften find mitgetbeift 

vom Varro de L..L. (befonder& wichtig, von Nie 

buhr verglichen,) vom Gertus Rufus, vom = 

vom Galluft. Kritifche Bemerkungen und Erkl 

zungen zu verſchiedenen Geriftfiellern , zu. 
Eurlpi⸗ 

des Andromade von Bothe; zum Lucan von 

-* er; zum. Eirero de Sen, von 9 M. Müller; gt 

‚Griechifchen Ueberfegung aus den Büchern ad He- 

rennium von Jacobs; auch mehrered, das fon 

~ 
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 febt ER nat mar, von Daffow und Roff. Ueber⸗ 
aus dem Avolindina no von Schule, ein 
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Lateinifche Gedichte mitgetheilt, und am Schluffe 
‘bes Jahrgangs foll ein alphabetifches Verzeichnig der 
verftorbenen oder beforderten Gymnafiallehrer gelie= 
fert werben. — Ref. glaubt durch biefe kurze Aufzaͤh— 
{ung ded Wichtigften die Reichhaltigkeitundden Werth . 
dieſes neuen Archivs angedeutet zu haben. Er wuͤnſcht, 
Daß der Hr. Herausgeber auch künftig die nöthige 

Strenge in der Auswahl der aufzunehmenden Stüde 
beobachfen, und durch es gründliche Arbeiten 
vieler teilnehmenden Gelehrten unterflügt werden 
möge. 

Genf. | 
. ° Discours sur Putilité dela langue. Arahe. Pro- 
~nancé le 16 Juin 1823 aux promotions’du College 
de Geneve parJean Humbert, Professeur 
d’Arabe dans l Académie de Genéve etc, etc. 1823, | 
31 S. & — Die Afpecten für die Aſiatiſche Gelehrs - 
famfeit werben immer giinftiger! Die Academie zu 
Genf, von der [hen fo viel Merkwuͤrdiges ausgegans 
gen ift, befigt, durd eine 
einen eignen Lehrftuhl für! 
den fie mit den übrigen Sn 
Afiatifche Litteratur, in Ms 
Der gegenwärtige Inhabe 

iſt ein beredter Lobredner | 
Seiten ihres Reihthums, 
fauté, ihrer Kürze, ihrer 

weiß die Wichtigkeit ihrer i 
feit überhaupt, und ihre | 

- Theologen infonderheit we 
weiß den Reichthum ihrer‘ 
der erften aller Wiffenfch« 

ſten Reiche, für Poefie hb 
ins befondere hervorzuheber 
Süngern recht thatig für fie zu feyn, bitter er in feiner 
Rede die Mufageten, den Staatsrath zu Genf, um 
eine Arabifche Drucerey: wer ded großen Gedankens 

der Stiftung eines Arabifchen Lehrſtuhls fähig, war, 
wird auch die Bitte um feine Bedürfniffe gewähren, 

QV . 
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ber Rbuigh. Geſelſchaft der Bifenfcaften. 

126. Stid. | 
|. Den @ Augufl 1826 = 

x R : j Ge n f. —— 

Eseaid’une introduction critique au nouveau 
‘Testament, ou analyse raisonnée de Pouvrage | 
intitulé Einleitung in die: Schriften. 
des N:T, c’est-ä-dire, introduction aux ecrits 
du N.T., par J. L. Hug, Professeur en Theo- . 
logie- 4 Puniversité. de Freybourg en Brisgau 
Ye edition 1824. Par J. E. Cellérier fis, 
Pasteur et Professeur de Langues orientales, 
Oritique et Antiquités Sacrées a l’Academie de _ 
Genéve. 1823. XIV und 524 ©. 8. - 

Die deutfche Kritik des N. T., das unbeftreit: 
barſte Eigenthum: der beutichen Gelehrten, if im 
Begriff über den Rhein zu dringen! : Defto. mehr 
Ehre und Gli, da die deutfchen Theologen jens 
feits desfelben, eben nicht zum beften angefeben find: 
Les Docteurs Allemands, puissant en erudition, 
mais emportés quelque feis par le gout des sy- - 
gtémes; superieurs aux préjugés, mais ne -Te- 
spectant aucune barriere; revétus de toutes les 

. forcesdu génie, et Pune audace: irréfiéchie qui 
"88 Croit tout permis et — se sént 

(6) 
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 dlances dans Ia lice comme des geants, Armée 
du flambeau de la science et l’agitant au ha- 
sard, on A pu craindre qu'ils n’embrassent 1’é 
difice en voulant l’eclairer, - Le monde savant 
s’est ctonné de tant de force feunie à tant de 
légéreté; mais en bouleversant la critique, ils 
Yont renouvelee.- gi und alſo; ubhfer: unge⸗ 
bundener Geift und unjér Genie, unfre Gelehre 
famteit und-unfre Kühnheit waren dod der Welt. 
zu-etwad niige. Wenn unfre wefllihen Nachba⸗ 

ren unter der Begeugung ihrer Bewunderung und 
ihres Miöfallens und ferner beacteniwollen, ſo 
Tonnen wir gar hoffen, einft noch Lehrer der Welt 
zu werden. Zu 

Diefesmal fonr 
Lider gewählt wer 
fi) Deutichland i 
den Ausland um: 

dieſelben, ftatt fi 
ben. Wie wir fe 

"ww Sbnt worden fi 
‘ Stufenweis näher 
Bis Hatte fid dı 
durcharbeiten, u 

- @us der infternt 
. Sicher Beife. hat fi 
vor kurzem zugeeig 
Testament de Michaélis,. tradiite eh fran- 
gis par Mr. le Professeur Cheneviére, 
Sollte nun drm Gelehrten der proteftantifihen Kits 

x, auch ein deutfcher Gelehrter der Patholtiders Cone 
fefften in ben Hauptfachen beygetreten kun, and. 
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aur feine Serbfiftänbigkeit gegen ihn in einzelnen 
Nebenunterfuchungen, behauptet haben, fo müßte ~ 

die Vereinigung von beiden den neuen Lehren: zur — 
großen Empfehlung bey Uncingeweihten gereichen. 

nd dazu fann nun dad vorliegende Buch.vortrefflich 
‚sienen. Der (harffinnige Hug hat inmanchen Theiler - 
der allgemeinen und befondern Einteitung indasR. " - 

~ = 

8, feine ae Wege eingeichlagen; und wie pro⸗ 
teſtantiſche Schriftfteller zur Verbreitung feiner Bors 
ſtellungen in ihrer Kirche das ihrige bepgefragens 
haben, fo vergilt er nun reichlich ihnen ba’ Geſche⸗ 

hene wieder in. dex feinigen durch das Wehikel dies 
ſer Ueberſetzung. Rs 

Die allgemeine Einleitung in das N. T. bane cae 
belt in zehn Abſchnitten von ver Authentic ‘bee, — 

” Schriften, ihrer Glaubwuͤrdigkeit, und ihrer Bes 
kanntmachung, vonden Autographen und ihrem Uns 
tergang, von der Erhaltung der Schriften ded N. T., 

. - Ihrer Sammlung und dem Kanon, von der Geſchichte 
des Terted, und nu Veränderungen im Aeußern, 

von den Tritifchen —— den Handſchriften, 
Ueberſetzungen und Kirchenvaͤtern, von den Ausga⸗ 
hen und Grundfagen der Kritik in moͤglichſter Kürze. 
Hier, wie in der Einleitung in die einzelnen Bes Ä 

der, wird Hug bald in einer wörtlichen Veberfekung, 
bald-im Auszug, felbft da, wo fein fransdfifdher 

+ Bearbeiter ihn verläßt, immer mit Rüdfiht auf 
4. Michaelid mitgetheilt. Nur’ in dem eld Ans 

= fang Über die Apokryphen ded N. T., die Michaes 
fig und Hug nicht berührt ‚haben, iſt ex von ihnen 
unabhängig. _ x 

2 Der halt diefer Schrift ft and den dentfchen 
- PHriginalen unfern Lefern fo befannt, daß wir ihe 
nen daraus nichtd ausziehen. barfen: und wir bas ' 
ben nur-bie Art des Gebrauchs, den ber Ueberſetzer 

. von ihnen macht, mit einem Wort zu beſtimmen. 
- . Sn die Grurdfage der in Deutfchland gewöhnlichen 

Wortkritik, (den mehr mechaniſchen Shell). bat - 

— 

— 

i 
$ 
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fic) derſelbe recht gut gefunden, nicht fo gut in bie. 
hoͤhere und Sachkritik, die tiefere Penetration und. 
‚höhere Geiftedtraft erfordert: daher ihm der allges 
meine Theil feined Buchs beffer gelungen ift als 
der fpecielle (obnebin aud etwas zu. kurze). Ob 
er gleich der Kritit nad den fo genannten Recens 
fionen feinen Beyfall gibt,. fo glaubt er dod, daß 
noch viel daran zu befiern feyn möchte, und die 
Allgemeinheit ihrer Annahme etwas voreilig fey. 
Das Unyaffende in dem Hugifden Ausdrud zo - 
Exdocce ift ibm nicht entgangen ; aber er entſchul⸗ 
higt ibn, was jeder, der nicht um Worte flreiten 
mag, billigen wird. Eine eigene Recenfion bes N. 
J. von Drigenes findet er nicht gehörig bewiefen 
u.f.w. Dod läßt der’ Ueberfeber es bloß beufeis 
nen Zweifeln if dem allgemeinen heil bewenden, 
obne an die Stelle des DBezweifelten etwas Eigenes 
nes: in dem fpeciellen wagt er ed eher: man, 

aber, nicht. fagen, daß er glüdlih darin fey. | 

Sulz;bad,. 
. Bey Seidel: Der Sieg ded chrifiliden Glaubens 

fiber die Welt, ein Bentrag und Anhang zur Wär: 
de und Hoffnung der fatholifden Kirche von Fob. 

‘ Bayt. Kaftner, . tathol. Pfarrer & Mißbrun,  - 
im Regenfreife Baiernd 1823. 208.8. 1803. 8. 

.- Diele Schrift fol Beine firenge, hiſtoriſch⸗kriti⸗ 
ſche — ſondern eine beredte, wiewohl 
auf Geſchichte, Theologie und Philofophie gebaute 

,„ Schilderung ſeyn und die frühere Schrift, zu wels 
, ther fie ein Beytrag und Anhang ift, in gewiſſen 
Stüden ergänzen, weiter ausfibren und tiefer bes 

gründen. Sie ſtellt die. wunderbare Erfcheinun 
Ausbreitung und Erhaltung des. Chriftenthums un 

. "bie dadurch bewirkte wohlthätige Erleuchtung und 
Beredlung ber Menfchheit unter dem Bilde eines 
Siegs Über die Welt bar. . Sie. theilt ſich in deep 
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Abſchnitte. Der erfie flellt die “Befiegten” vee. Augen, nämlic die Menfchen im Widerfireite ges 
gen den: Chriftuöglauben, in Anfehung ihrer Den’s 
arten und Begehrungen ,. und ihr Befiegtwerden 
Durch den Glauben; der zweyte “den Sieg — 
feiner Beſchaffenheit, feinen Folgen und feiner Zortz 

‚bauer, wie er zwar mit mance Berluften vers’ — + 
knuͤpft iff, aber dennoch davon gefragen wird, wie 
er an fih ftil und unbemerkt, bey dem heftigſten 
Widerſtande, unaufhaltfam bey feheinbarer Langs 
famteit, enticheidend bey fcheinbarer Schwäche, wie. 

er groß -und unüberfehbar in feinen Folgen für Res 
Tigion , Sittlichleit, Aufklärung und felbft irdifche 
Gluͤckſeligkeit, wie er beharrlich zu aller Zeit ift, | 

- feine. Eroberungen ſtets nad) außen auödehnt und - | 
“ beftandig im Inneren fortfegt ; der dritte “den Sies 
ger” oder bie Streit: und Siegeökräfte ves Chris 

” ftenthums: Gott felbft, die innere Lebens - und Wahr⸗ 
heitsfuͤlle des Evangeliums, Glaube, Unterrihtund ° 

| Srabition, Chrifli Perfon, Macht, Liebe, Leiden und 
Tod x. die Kirche mit ihrer Würde, ihren goͤtt⸗ 

Lichen Berbeißungen, großen. Aufträgen, Hülfsmits 
teln und ruhmmürdigen, die Hierarchie in ihrer 
‘gottliden Inftitution, ihrer heiligen Wirtfaméeit, 
ihrer Leitung der (äubigen burd) Wort, Sdergs ; - 
‘ment und- Benfpiel, in ihrer wichtigen Stellung ges. - 
en die Kirche, die Welt und den Staat, endlid 

Bas: fichtbare Oberhaupt dev Kirdhe. . 
_ Der Verfaffer fagt felbft: man finne ihm pen 
Einmurf maden, daß er gan einfeitig gu Werk . - 
gegangen * und ſtatt des chriſtlichen Glaubens 
‘ben Katholicismus ſubſtituirt habe. ‘Aber, ant⸗ 
wortet er, ich konnte ja wirklich nicht anders, und | 
die rebliche Weltgeschichte würde mich zurecht weifen, | ir 
ald welche ed Mar ausfpricht, daß jene große Gre 
fcheinung, die unterdem Namen des Chriftenthumb | 
in bie Welt trat, fie allmablig befiegte, erleuchtete . 9 
‚und ernenerte, eigentlich dad katholiſche Ghriftene - 

— 
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" shart gewefen iff. Gin Chriftenthum in eines ew 
bern Form wäre aug wirklich zur Ausführung eis 
ned fo großen Werks nicht geeignet gewefen. Als 
{eS ; was daher außer dem fatholifden Chriſten⸗ 
tham auf Erden nod befteht, und fi Shrifiens 
thum nennt, beftebt auf fatholifher Bafıs , lebt 
auf und von dem Grund und Boden, den ihr bie 
Fatholifde Kirche angebaut, erntet die Friicte, wels 
de jene muͤhſam angepflanzt bat; fonnt ſich in je 

hianmlifchen Zichte, zu deffen Ausbreitung die 
Yathofifche Kirche das audwärtige Organ gewefer 
Wat, tritt auf, wo bereits die große Hite und Laft 
Hes Daged getragen und der enticheidende Sieg 
von der Fatholifhen Kirche errungen worden ift, 
und, wenn und was e& auch Großes wirft, fo fest 
28 Doch Lediglich nur jene Arbeit fort, die es vow 
ber fatholifthen Kirche — gleichfam übernommen 
ober vielmehr eigenmächtig an fid geriffen hat und 

‚welche e8 mit eben fo gefegnetem Erfolge zum Bes 
fien ber Menfchbeit fortzufeken nieim Stande ſeyn 
wird. Sollte e& aber wad immer fitr ein foges 
siannted Chriſtenthum nod) wagen, feindlid und 
rivalifitend gegen die katholiſche Kirche fih zu ers 
beben, fo bewiefe es eben dadurch fonnenflar, daß 
eb feine Aufgabe gar nicht kenne und daß ed auf 
höhere Siegedfronen, als fie die Welt auszutheilen 
pflegt, gleichſam felbft Verzicht leifte, da ed. ſich 

“nicht fceut, mit der Welt, dieſer Feindin ded goͤtt⸗ 
Tichen Shriftenthums und der Kirche Sefu, ftatt fie 

- anzugreifen, vielmehr ein geheimes Buͤndniß zu 
fließen, um mit vereinten Kräften bie katholiſche 

- Kirche, diefe ftandhafte Streiterin Sefu, dtefé ehr⸗ 
würdige Weltbefiegerin, wo nicht zu — toe 

. wenigftend in ihren Siegen zu verdunteln.” 
iſt nun freylich fehr ftar®, wir müflen "aber dow 
hinzuſetzen, daß dad Allermeifle, was er zur Ehre 

des Chriftenthums mit fo viel Begeiſterung und 
 Beredfambeit fagt, nidt nur vom Fatholifigen, ſon⸗ 

— 
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- . groteftantifden, gilt. Uebrigend wird fein einfichts⸗ 
voller und uͤnparteyiſcher Profeftante verfennen, wa8 
feine Kirche der Catholifchen ſchuldig ift, weiche Gers - 
bienifte fie fid) erworben hat, wie fie in gewiſſen 

FF : 
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dern von demſelben uͤberhaupt und namentfich om 

ea be und gemeinfchafflichen Beſtrebungen 
mit ihr Kbereinflimmt. Die Haltbarkeit der Funs 
bamente, welche er für das ganze Unterfcheidende 
des Katholicigmus legt, haben: wir ſchon bey der 
au und Beurtheilung ver frühern Echrift, zw 

> W er diefe ein Anhong it, angegriffen und evs 
chüttert, und “bebarf ed hier feiner Wiederholungen. | 
er Hauptfebler der. vorliegenden Schrift ift der,- 

daß die Kebrfeite ber Sache faft gar nihf in Bee 
tracht gun wird. G8 mußte aud gefragt were - 

n ie e 

man Ghas in Kan @athalisi2nend awh smar Auf har. 
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icht auch Unfittliches, Wahn, Irrthum 

0 GHildesheim und Hannover, 
: 3) Hildechetar Sep Geewenderg: Hildesbeimiſche Far 
TÜRE nenne mee auf B — Stoßbrit. Hannov. 

Be a 
1802, — 5825, 549. ee 9) Gawmnlung ven 
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Won Gerordaungen und Ausſchreiben, welche für Timms 
Jide Provinzen des Hannoveriden Staats, jedod, was 
Den Calenhergifaen, Küneburgifchen und Sremen-u. Bers 
Dentwen Theil betrirft, fett dem — der in denſelben 
vorhandenen Gefepfamutungen bis zur Zeit der feindlichen 
Uſurpation erlagen find. Mit Genedaigung des Konigf. 
Cab. M. Herausgegeben von Eruf Spangenberg, 
Dr. beider R.u. Hort: u. Cansleyratoe ( sent Dberappellas 
Sionsratbe, zu Celle. Vierter Toeil, dritte Abtheilung, die 
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$ oben angezeigten‘ Werks. 
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1258 —_ Gbttingifthe gel. Anzeigen. 

uns zu unbeflimmt und weitgreifend Zugleich, als 
dag wir fie auf Forfchungen, den vorher gegebnen 
an Nüchternbeit gleich, gefitist und darand hervor: 
gegangen glauben durften. Jetzt Dagegen haf und 
Die Lefung des vorliegenden Werks volligliberzeugt, 
bof der Gebrauch von Hieroglyphen zur Lautbe⸗ 
bezcichnung fo alt ift wie das Syftem diefer Schrift 

“überhaupt 5; ja daß erft die Combination von Beis. 

chen derfelben Gattung als Sinn: und als Laut: 
eichen die Anwendung derfelben außerhalb einer 
phare, die man. fid) fonft aufs hoͤchſte beſchraͤnkt 

benfen müßte, moͤglich machte: tent was konnte mit 
958 Zeihen — fo viel zählte Zoëga, der.alle fleine 

u Verſchiedenheiten in feiner Dieröalyphenlifte beach: 
tete; Champollion, \der bas Wefentliche von oem 
Zufaͤlligen unterſcheidet, Fe 
Vorrathe benutzter Denkm 
fo viel, ſondern blog 864 — : 
Beftimmten Begriffe angehi 
des und Mannithfaltiges a 
- Bey der Wichtigkeit der 
Ergebniffe muß uns einige 
Relation, befonders der erftei 
te, von welchen alles Übrige 
den. Zunaͤchſt an die in 
Refultate reiht fi) das neu 
von Griechen und Römern, 

. Phonetifden. DierogInphen | 
dem Unterfchiede, daß nui 
die elliptiſchen Cinfaffungen 

“.  eartouches nennen, eingefchloffen g rben, 
Die anderer Perfonen dagegen dai eines 

Mannes oder einer Frau (eine auf en ſi⸗ 
tzende oder kauernde Figur) hinter So 
ſteht auf dem’ Obelisk Barberini, „halt: 

- ber cartouches zufolge unter Hadrian errichtet wu 3 

‚De, der Name des Antmoos mit dest Zeichen eines 
| Berftorbenen umgeben; auf dem Obelisk von Bez’ 

~ 
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127, St., den 7. Auguft 1894, 4059: 

nevent, welcher ber Zeit Domitian’ angehört, der 
Mame Lukilios, dahinter, wie es fdeint, Rufus, 

ſo daß der Name eines damaligen, ſonſt ſchon bea 
kannten, Prafecten herauskommt. Died war eine 
vornweg zu erwartende Folge der frühern CEntdes 2 
dung, da tiefelben Umflände und Bedingungen 

die, Schreibung der Namen von Privatleuten, wie 
der Regenten, beftimmen mußten. Unerwartetes 
dagegen gewährte folgende Procedur, Herr Chams 
pollion verglich gwen Verte hieroglyphifher Manus — | 
feripte, dic dem bildlichen heile und det gefamms 

| ae runs nad fehr ähnlich feyn müßten, und 
fid) auf Beftattung Verftorbener bezogen, und fan 
die Zeichen Derfelben fid) im Einzelnen völlig ents 
fprechend , nur daf die Namen der beftatteten 

Perſonen verfchieben waren, und daß, zweytens, 

⸗ 

diejenigen Zeichen mit einandet beſtaͤndig verwechh 
felt und als vollig gleichgültig behandelt ‘wurden, 

weiche der Verf. bey der Analyfe der Königs» und: 
Kaifer: Namen als denfelben Laut bezeichnend, als 
homophon, gefunden hatte. Diefe Thatfache tft 
ponder größten Wichtigkeit, ba diefe Vermehle » - 
Jung doch in’ den Namen allein darum ſtatt findet, ' 

weil die den PR iden entiprechenden Worte mit dents, 
elben Buchſtaben ‚anfangen, und alfo aud nur 

+ Dann eintreten kann, wenn die Zeichen Laute, 
“nicht aber wenn fie Dinge und Begriffe bedeuten. " 
Das Factum anders zu erflären iſt wohl eben’ fo 

unmoͤglich, wie es zu Id " ——— 
mittelbar den Schluß n 
fen Hieroglyphen aud 
gewandt wurden. Fern 

- zoginphifcher, und in h 
ſchriebener Manufcripte, x 

entſprachen, finden fich 
egentiber, ftatt der au 

hieratiſchen Charaktere, 
derfelben entſtandnen. 
She Manuſcripte unter 
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1260 Gdttingiſche gel. Anzeigen 

gen ſich darin als gleidbedeutend bie Abklirzun⸗ 
* der sagt paige ieroglyphen. — Diefe Facta 

mußten dem Verf. die beſtimmte Aysfidt gewähs 

ren, auch nomina communia, Gerba, Adjective, . 
4 

ammatifche Bezeichnungen von Geſchlecht, Zahl, 

ett, Perfonen in Laut: Hieroglyphen ausgedruͤckt 

au finden, eine Erwartung, die der. Verfucd recht: 

ertigte. Der Berl, führt nur Einzelned an, 3. D. 

daß er den Rearif Sohn” durch Zeichen darge 

— fand, ? 

"ben, von mi 

tifchen Zuſa 
Segment cit 
und ſonach 
in hieroglyp 

ift ein ſenkr 
oder D, unt 

die Zikzagli 
bedeutet 
binirt, den 
ausgedruͤckte 
Die bloße | 
fhen, I im 

- Sprache, wi 
Haben, die] 
jene Endur 

‚tritt vor dad 
ſtab oder di 
phen für O 
im Koptiſche de 

were cnr 

Hantiv eingeſchoben werden, fehen in ben hierogly⸗ 

phifchen Berten als Affira der Iehtern; bie gram: 

matifcen Formen find indeß diefelben giles 
Maſtu⸗ 

‚indem aud in dieſen dad Pronomen b 

Yinumd durch die phonetifchen Dierogtopbe von T, 

bas des Femininums durch die von . gegeben wird. 

So weifet der Verf.. eine große Anzahl grammas 

xiſcher Elemente nad, die das tableau général 

. des signes ot groupes hieroglyphiques in eine 
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127. St., den 7. Auguft 1824. 1261, 

org Vi brihgt; Ref. bedauert nur, daf er eß 
nicht für dienlid erachtet bat, eine vollftändige Anas 
Iyfe eines hieroglyphiſchen Vertes zu geben, welche 
burch ihre Gontequens erft völiges Vertrauen zu 
der Rigytigteit ber Erklärung bed Einzelnen geben: 
könnte: Dagegen befehäftigt fe ber größte Theil 
des Werkö von Chap. 5:8. ©. 942261. mit der 
Anwendung der Entzifferungsmethobe nad dem 
ohonetiſchen Alphabet auf die in Hieroglyphen ges 
chriebenen Eigennamen der Götter und der alten 
Pharaonen ; und fo bedeutende Refultate diefe Anz 
wendung gewährt, aus der mit großer Evidenz das 
hohe Alter der phonetifchen Hicroglypden hervor⸗ 
yebt, und die un. und Staatögefchichte der Aes 
joptier. new begründet und erweitert wird; fo würs. 
f dod für den Swed diefes Werks eine audges _ 
uͤhrte und regelmäßige Analyfe, wie wir fie eben 
vuͤnſchten, wichtiger gewefen feyn. Aud) werden 
a die neuen Ergebnijle für Megypten’ alte Ges 
&ichte in der Chronologie des monumens de I" 
Egypte et de la Nubie — welthe Herr Champols . 
ion mit dem fleißigen und treuen Zeichner Aegyp⸗ 
ifher Denkmäler, Herrn Huyot, vereint unternoms 
nen — und die — ö 
Sultué des Wolff 

jerade am meiften 
eit dee gelehrten ' 
oglyphen hinzufen 
ern der Götter fd 
oglyphen febr leie 
Formel: dies iff l.. 2. — --- 20 
nittelbar folgende Hieroglyphe fuͤr Gott, welche 
n einer figenden, leicht erkennbaren, Figur beſteht. 

— 
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So findet fic) der Name des Gonnengettes, Re, — 
"Ra oder Ri, gefdrieben mit zwey Zeichen, einer. 
rothen Scheibe, und einem perpendifuldren Striche, 
ben phonetiihen Hieroglyphen für R und J. Ded 

kuoͤnnte man das erfte aud al’ vildliche Hierogly⸗ 
phe ber Sonne betrachten, wie denn der Connengott 
— der Sperbertöpfige — in Basreliefs und Ge: 
mälten ftetö die rothe Scheibe Über feinem Haupte 
bat; indeß fommt der Name aud auf andere Weiſe 
mit phonctifchen Dieroglyphen gefchrieben vor. So - 

‚findet fi ferner der Name bes Ammon, gefdrie- 
ben AMN (eter, Parallelogramm mit Binnen, 
Zigzag) Über dem menſchlich gebildeten, fo wie über 
dem widrderfopfigen Bilde ded Gotted; und’ wie 
dieſes öfter Sumbole ded Re erhält, fo findet fich denn. 
aud meiftentheil® der combirfirte Name AMNPH 
dabey. Defter flihrt indeg nach Herin Champol⸗ 
lions Beobachtungen diefed combinirte Bild den Naz’ 
men NB und NOTB, m welchem er den Kong over . 
Kvovgig der Alten erfennt, den diefelben auch als - 
identifch mit Ammon bet | 
flätigt die Nichtigkeit. dief 
Euſebius (Praep. Ev. 3, 

des Kneph ganz mit -de 
NB oder NOTB überfch : 
einftimmt: eime menfchtid 
gen, einem Gürtel und S 
einen fonigliden Schmuc 
tet den Gott ſehr Häufig ,.... 2... EN 
die Schlange. Das K oder-X des Sriechifihen Nas 
mens fieht Dr. Champollion blog als eine ſtarke 

- Afpiration an, welche bey der Schreibung des Nas 
mens von den Aegnptern ausgelaffen werden konn⸗ 

. te; aud bat eine griechifche Dedicationsfchrift, die 
-in der großen Dafe gefunden worden ift, den Nas 
‚men AMENHBIZ alé eine Gompofition von Am: 
mon und Kneph. Den Phthas erkennt unfer Bf. 
in der, Geffalt des Gottes mit der anliegenden Haus 
be, aus der ein Horn oder eine Haarflechte hervor⸗ 
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197. St., den 7. Auguſt 1894, 1265 - 

ngt. Leib und Beine in ein vollfommen anfchlie⸗ 

* 

ienbed Gewand eingewickelt, in welcher man: font. 
Horus oder Harpokrates vermuthet hat. Der The⸗ 
aniſch-Koptiſche Dialekt nannte Den Gott Peab, © 
ind fo findet mat den Namen conftant den bezeich⸗ 
eten ‚Bildern bengefchrieben. Die mit Ammons | 
Shnuphid in der griecjfchen Inſchrift von Sehhele 
ufammengeftellte und. mit der Hera verglichne Sa⸗ 
i8 fommt in Aegyptiſchen BildwerFen häufig vor, 

vo fie durch ein großes Blatt über den Kopfſchmuck 
harakterifirt ift, uͤbergeſchrieben ZIT’ oder. STH, 

Der. Schafalfopfige, : 
raͤgt in Biefer Schri 
ANIIQ , gefprodert A 
JTZPI, wo nur der 
ifchen - Form .OTZIE 
APQPI.  Diefe in p 
chriebenen Namen de 
erſetzt durch bildliche, 
ungen, jo wie durch 
ribute derfelben, wie 
48 durch einen Schal 
cheibe.. Die Entziffer 
reffliche Vorbereitung 
nen Aegyptiſcher Per! 
Söttesnamen in fi) { 
nengefebt find. Inf. . 
ver Göttername entweder mit. phonetifden, oder 
nit den. beiden andern, eben angegebenen, Gatturts 
ven von Hicroglyphen geſchrieben; das Mort aber, 
velches bas Verhaͤltniß bezeichnet, wie TET, att 
\ehovig, ILA geweiht, DTEIL, geprüft, immer pho⸗ 

retifeh. . Ein befonderd. interefjantes und uͤberzez⸗ 
ende. Beyſpiel, welches. der Verf. erft S., 544. 

achbringen. Fonnte,. ewabrt eine von Caillaud mits | 

jebrachte Mumie anus Griechifcher oder Römifcher 

Zeit. Die hieroglyphiſche Inſchrift zeigt den Namen: 

Yetamon, Sohn der Kleopatra, daneben ftand eine 

Sriechifche, dic. nod) die Worte erkennen lieg: IIe- 

~ 

x 
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Shanpollion n der now 
vorhandnen steht — in 
welcher die @ nt éy“Ag- 
pay Pılsi, * poeKervey 
u.f.w £ kitel 
Der Werf. w 1, Benen ins 
.beß aud fr kußgedrüdt 
‚auf bem Ol Lateranen- 
sis, und andern Monumenten unzweifelhaft alt: 
‚dgyptifcher Kunſt. Won de g** ~~ — 

nwendung de8 hieroginphifcher 
Eigennamen der Pharaonen üb: 
digen Widerlegung ded Irrthu 
brauch deöfelben erft in ber Zei 
und des Verfalls der Nation a: 
‚nachdem ex vorher nachgewiefer 
cartouches, die man immer in 
‚zäumen zufammengeftellt findet, 
ben Eigennamen de8 Monardheı 
nur feine Ehrentitel einfchließt. 

. auf den Plinthen der beiden ¢ 
Paris, auf der einen [von | 

Tigt) Sohn der Sonne [ 
andern [von den. Göttern 
Der Sonne ety hres! 

, amen glaubt Herr Champollic 
phereus oder Nepheriteds und 2 
‚bie der 2Often Dynaftie des Maneryon, ver wrens 

deſiſchen, angehötig, in ber kurzen Zeit der Dee 
freyung Aegyptend vom Verfifhen Joche herrſchten, 

‚and wohl einen Pylon mit einem Paat von Sphins 
. „zen verzieren Tonnen. Auf dem Pyramidion des 
- Obeliscus Campensis liedt Hr. Ehampollion lwohl⸗ 
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127. St. ten 7. Mugu 180%, 1865 
Iuende Sonne] Gen der Sonne [ TIEMITS, 
nd erkennt darin einen’ der beiden Mammeticht, | 
ie nach ber-Dobelarchte Aegypten: von Said ats — 
| en, Weiter. in ber Sett zurüd führt fols . eherrſcht 
endes Bepſpiel. Der Obelisk oon Heliopolis 
aͤgt den Namen OZPTZN, in dem der Bf. wohl 
techt - bat: den DOforthos der 2Sten Dynaftie des 
Rancthon zu erfennen,: befonders da eine Acgyptis - 
be Stele im Muſeum von M. Thebenat zu Pas 
8 feinen Bater aud in phonetifchen Hieroglyphen 
Mtahaphtep nennt, und in Manethons Lifte vor 
yforthoB Der Name: Petubas oder Petubated ftcht. 
[uf einer andern, mif jener zugleich gefundenen 
Stete diefed Muſeums, und — drey SOT 
‚oben Bilde bey M. Duͤrand zu Haris iſt der Sohn 
es ODſorthos, aber nicht mit phonetiſchen, ſondern 
nit der ſymboliſchen Hieroglyphe, vem Vordertheil 
ines Loͤwen, bezeichnet. Dieſe bedeutet nach Ree 
apollon — defferr Deutungen, wie Manethons Sy 
taflieen,; aus dieſem Werke manderley Beftätis 
‚ungen erhalten — den Begriff der Starke, kop⸗ 
iſch djom ‚.sjam, sjam, und daher auch den Gett 
Som; woraus mit dem, babengefchriebenen, Arti⸗ E 
el des Maslulinums Pfam, Pſammus wird, vet 
Nachfolger ded Oforthos bey dem genannten Chros, 
jologen, “Wir übergehm einige andre minder bes 
eutende Beytraͤge zur Menntnig der Zanitifchen 

naftie, fo wie bie caine” het gpl a — 
titer Schefhad (Zdroyyıs, 
veil ber Abfchnitt, bey dem wir fieben, ‘nod wid 
igered und intereffanteres enthält. Sowohl in Ae⸗ 
jypten als in Nubien, von der zweyten Rataratte 
18 HHUA, kommt ein Rinigsname vor allen ay: 
yern haufig vor, der, auf mannidfaltige Weife ges | 
chrieben, Sod Leicht gu Tefen ift, und mit dem Eh⸗ 
rennamen und den umgebenden Hieroglyphe gis n 
ammen fo lautet: Der König ded gebotfament 
Bolts [Re⸗Sate, wohlgefällig der Sonne) Som 
ver Sonne {PHMZEH, i. Ramſes] oder [ MAJ 
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PHMZZ b. i. ber von Ammon ‚geliebte. Ramfee}- 
Dies ift der Furft, der nach dem Bericht, den Aegyp⸗ 

‚ tens Prfefter dem Germeanifus gaben, Tacit. An 
‚al. II, 60, Afrifa und den Orient durchzog und 
unterwarf, und deffen Name daher auf den Reliefs, 
‚weiche Belagerungen, Märfche, Schlachten zu Land 
und Meer,' Züge von Gefangenen aud fremden 
-2ändern darftellen, immer wicderfehrt; unter dew. 
vier Rhamſes bey Manethon offenbar derjenige, der 
‚nach der Erzählung dieſes Hiſtoxikers eigentlich Se _ 

-. thos ober Sethofid (nach. Audern Sefoofis, Eefos 
firs) heißt, und feinen andern Namen von feinem 
Großvater Rhamfed, dem Ammonliebenden, ( Mei- 
‘Amoan) angenommen hatte: Auch diefen Groß: 

«water weift Here Ehampellion in phonetifchen Hie 
‘roglyphen ald Erbauer bed Pallafts von Medinet: . 
Abu nach, und bemüht fic) mit Glad, nod andre 
Rhames von den beiden genannten zu unterſchei⸗ 
den. Weiterhin wird Manethond Amenophis 1I,, 
Der achte König ber achizehnten Dynaftie,. den die 
Griechen mit ihrem Heros Memnon verglichen, in 
hem vielbefchriebenen Coloß zu Theben nachgemie: 

fen; er heißt bier in. phonetifchen Picroglyphen 
“.AMN®, woraus durch Zufügung des Lrtileld Daz 

gevop wirb, wie ihn eine griechiſche Inſchrift und 
- MPaufaniad netmen. Herr Chathpollion vermuthet | 
‚nicht obtié Grund, daß der Name eine Ablürzung | 

der :urfprümgficheren Form. Amenoftep, ben -Amz 
mon geprüft hat; fey. Gon dicfem Amenoph una _ 
‚terfcheibet fidy durch den vorauögeftellten Ehrennas | 
men ein andrer, der auf dem. Zempel von Amada - 

in Nubien vorkommt, und den der Bf, für Den erſten 
des Namens erflart, weil dauf fpater. angebautem . 
Theilen des Heiligthnms der Name OXQOTTMZ, 

Thoutmoſis, vorfommt, der in der Reihe ber Kö: 
nige der 18ten Dynaftie zwiſchen den beiden Ames 

mnophs ſteht. Die früher nur aus Manethon bez. 
kannte Folge. diefer mächtigen und ruhmvollen Derrz 

_ fer erhält eine wunderbare und unerwartete Bes . 
/ 

i - 
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tättgung. durch eine von Caillaud zu Abydos ents 
deckte Sculptur, die außer Rhamſes Namen und 
Vitel zwey Neihen von Ehrennamen feiner Bors 
danger aa load Ordnung enthält. Here 
Shampollion hat namlid die dem Rhamſes zunaͤchſt⸗ 
ftehbenten achtzehn in andern Monumenten . mit 
Den dazugehörigen Eigennamen wigdergefundnen, ' 
Die febteren. alédann mit dem phonetifchen Alphabet 
geleſen, und. fo, die ganze 16te und 18te Dpnaftie 
Der Könige Thebend in völliger Uebereinflimmung 
mit Manethon gefunden. Die 17te tft nämlich die - 
ufurpatorifhe der Hykſos, und darum ausgelaflen; 
Solche Refultate, auf fo befonnene. Weiler verges - 
tragen, mit fo. Elarer Bezeichnung der Auffindungss 
methode, nöthigen wirklich, jeden Zweifel an dex 
Michtigkeit der Entzifferuag im Ganzen. aufzuges 
ben; wenn. aud die Möglichkeit von Irrthuͤmern 
im Einzelnen bey ber fhwantenden Orthographie, 
der Vermiſchung pbonetifcher und fymbolifder Cha⸗ 
rattere, und andern ähnlichen Umſtaͤnden zuge. 
fianden werden mag. Wir folgen ſonach mit viel 
Vertrauen den Schlüffen ‚über. tad Weſen der hie 

t, 

zogfophifchen Schrift, melde das neunte Capit 
in 130 Paragraphen aus den Horfchungen , welde u 

die acht erſten enthalten, ableitet,-und wollen aud 
daraus dad Hauptfächlichite ded Neuen mittheilen. 
Dod) Übergehn wir der Kuͤrze wegen die fonft nige 
lichen N OA uber die Glaffen der 
hieroglyphiſchen Gegenflände, die verfdiedenen Ars 
ten der Zeichnung und Ausfuhrung, die Zahl und. 
endlich die ‚Stellung und Anreihung der Zeichen; 
nur von ben verfchiebenartigen Bedeutungen ber: 
felbch wollen. wir bed Verf: Anfichten und Geban- 
Zen mittheilen. Erſtens gibt ed eine bebeutende 

- Anzahl Hieroglyphen, die nichts anders ald Bilder 
der Gegenftände, die fie darftellen, find, wie in dex 
Inſchrift von Rofette den Griechiſchen Worten vade, 

eixdy, Edavov, téxvoy, doris, arian die Dinge 
ſelbſt in den Hieroglyphen entfpreden. Der Bf. 

q — 

Pa 

t 
e 

t x 

6 
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nennt fie caractéres figuratifs propres; figure- 
tifs — wenn ſie das Bite entfernier anges 
ben, wie bad eines Haufed burch eine Art Grunds 
sif tifs conventionnels, wenn der Darges 

 elte Gegenftand nicht wirklich, auf die Weile, wie 

ziehung und Verbindung { t 
ten, fondern nur bedeutet ) 
zum Begriffefid verhielt, ' 
ten der ebleren Sprachen 
be. Dies find die fymbolif 
dem Werf. fand dabey en! 
oder eine Metonymie oder ı 
find diefe Ausdrüde bier ' 

erſchoͤpfend. watt richtig 
, bebeutende Anzahl diefer 
"Natur find, und bie Best 
ape Zeichen fehr weit berg 

© daß fie hervorzufuchen 
räthfeinden Scharffiuns wir 
Ichrten haben fi am mei 

orapollond TE 
foimbolifchen zn a 
bezichen fid 

Seichen, die'er erlärt, ba 
wiedergefunden, aber nur ae 
en, welche dort angegeben werben. Die Differenz 
n ber Deutung der übrigen fucht ex fo zu erklaͤ⸗ 

. zen, da ollon nicht eigentliche -Dieroalpphen, 
re Bi ofen mets ue * habe, die 
aud von Neuern oft mit jenen verwechſelt worden 

ſind. Here Champollion. nennt diefe’ fpeciell ana- 
lyphes, wie er glaubt, nach altem Sprachgebraus 

Ge, indem aber dydyAvpay. überhaupt Relief heißt. 

\ 

— 
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127. St., den 7: Auguſt 1804. 1269 3 
Min folge bie Theorie ber phonetiichen engl = 

chrift phen, deren Erfindung erſt die Hierogly 
zu einer wirklichen, zuſammenhaͤngenden, lesbaren 
Schrift machten. Sie beruhte auf dem Gedanken, 
ein Zeiche nicht bloß zur Bezeichnung: des Bes 
griffs, fondern aud) bed entſprechenden Wortes zu 
gebrauchen, und alddann aud 
estern, einen Laut, dadurch a 
ſonach did Auflofung. der Wor 
aus der. fith allmaͤlich der Org 
beths herborbildete. Hr. Chan 

phonetifhe Nieroglyphen entbedt, die dab tablenm 
eneral zuſammenſtellt, für'alle Buchftaben oes 
optifden Alphabeths, fur ben einen-mehr, fuͤr den 
andern weniger. A hat deren, geringe Abweichuns . | 

ocale ſpielen Yarin eine fehr untergeordnete Rolle, 
indem die furzen ohne Bedenken ausgelaffen, und auch "die Tangen unter einander -mannichfach vers tauſcht werden; aber von den Conſonanten gelten 
faft nur die als gleihgultig, welche auch é den 
verſchiedenen Dialelten der. Koptiſchen vertaufcht - 
werden, TI und D, KunbX, Tund A, P und A. 
Gine feine Bemerkung, an-beren Richtigkeit wie nicht zweifeln, ift, daß inan bey der Auswahl ints, - . 
ter den verfchiedenen phonetifchen Hieroglyphen, die 
für einen und denfelben Laut vorbande = | 
diejenigen vorzog, welche zugleich eine foumbolis. 
fhe Deutung hatten, und 3. 8, 
NOTB ( Chnubis) den Widder zum B’nahm, weil Dieb Thier dem Gotte heilig. Oft gab aud bey 

dem Worte — 

i an 

n wären, 

der Wahl ber phongtifchen Hieroglyphen bas Stres : 
Ben nad Symmetric und ſchoͤnem Verhaͤltniß den 
Ausſchlag; und dergleichen Rüdfichten beflimmten 
ſelbſt oft die Entſcheldung zwiſchen phonetilcher oder - | 
fombolifcher Bezeichnung, und bewirkten eine Abs 
wechſelung, die eine allmatich fortgebende Entziffes 
er der eigentlichen Hieroginphen durch die phos 
ne 

D 

. 

Gen verheißt. — Ja ber bekannten Stelle den 
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Glemens von Alerandrien, Über die der Beef and 
einige Bemerkungen Letronnes mittheilt, . entipricht 
die. cvpBorixn xupıoAoyovussn xaTa wiundıp Den 
hieroglyphes figuratifs, die avuß. Tponızdz zpar 
Fouevn den symboliques ded Hrn. Champollion, ’ 
Der Dazu: aud) die zar’ aivtypobs AaAAnyopouuerny 
rechnet. Aber die ded TAY Apwrar ororyeiwy 

. xvporoyını bezeidinet offenbar die phonetifden Hies 
. goglyphen, man mag xpdta ovoryera für prima 
 elementa, Buchſtaben, nehmen, oder fur die alten 

- 16 Budftaben des fog. Kadmeifden Alphabeths 
(Plutard. Symph. Quaest. 9, 3.), wie Yetronne 
meint, oder — wads Ref. am einfadfien findet — . 
für die erften Buchftaben in jedem Worte, was der. 
von Clemens ercerpirte Schriftiteller vielleicht Deuts . 
Licher ausgedrüudt hatte. — Was die beiden ans 
dern, von Glemend angeführten, Arten der Schrift 
betrifft, die epiftolographifte oder Demotifche und. 
bie hieratifche, fo fucht der Verf. in dem Testen 
Adfchnitt de3 9. Kapiteld darzuthun, dag die hies 
zatifche durch tachngraphifche Abkürzung von Hie⸗ 
roglyphen, unter denen die »honetifchen vorherrſch⸗ 
ten, entitanden ift, indem er ber entfprechenden Seis 

chen in beiden Syftemen ſchon über 400 gefunden‘ .. 
bat, zu: denen: denn andre binguerfundne und will 
führlic gebildete gefommen find; die bemotifche 
‚aber fey wieder aus. diefer fo hervorgegangen, Daß - 
man faft nur Lautzeichen dazu nahm, und dieſe 
nn vereinfachte und zuſammenzog. 

. Wie groß, wie erſprießlich fuͤr die ganze Wiſſen⸗ 
ſchaft des Alterthums dieſe Reſultate find, ſieht je⸗ 

> Der Aufmerkſame von ſelbſt, und ed bedarf Feines 
Poſaunens. Sie werden fic) immer bedeutender 
erweiſen, je weiter man auf. diefem Wege fortgeht: 
Jetzt fhon Ichrt bas tableau des hierogl. phony 
wie mit den zufammengezogenen Hierogiyphen bie — 

Buchſtaben des Phonicifden Alphabethd zufammen- 
‚bangen. Aus. der Hieroglyphe für: Sd. (einem 
Garten mit dey hohen Lotgsftengein) mage. die hies ı 

on : u — 
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tiſche Schrift eine Kigur, die in / das koptiſche Al⸗ 
abeth uͤbergegangen iſt, weil das dieſem zur Unter⸗ 
je dienende Griechiſche keinen Buchſtaben dafür 
ite, und in der das hebraͤiſche w unverkennbar iſt. 

OO op pe kta te 
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1238. Stuͤck. 

J Den 9. Auguft 1824. \ a : R 

! 

Bringen 

{ 

"geben : J— | 

Mie, auf eine Pritifche Zufammenftellung 
der bisherigen Erfabrungen und anf neue 
Verſuche und Beobadtungen gegrindes 

' te Dachweifung des noch immer nide 
gehörig erörterten Einfluſſes, den das 

\ 

“a 

| — - 12973 

Nee 

She den | bießjährigen Novemb er iſt aufge⸗ | 

© en (foaenannte Duren) auf den | | by pi * u al u 

\ 1 
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Klee und einige andere Sconomifche Ges 
wädfe äußert, um dadurch ein ratios 
nelles Verfabren bey der’ Anwendung 
Deofelben zu begründen” 0. 

Sir den Jul ius künftigen Jahrer. 

“Zu den arößten Mängeln der Lands 
wirtbfchc 

_ won Dei 
unfrigen 
“mene un 
nugung 
Düngerg 
darauf | 
befonder 
der Soi 
ordentlic 
die Dec 
gebildete 
nidt ga 
now: die 
jener V 
etbeilt, 

Bältniffe 
wieder « 
abmung 

- Rbliden 
Pag Auf fed 

die in Y 
tungs: 1 
der grdy 
ferungen fähig. = 

Die Rosnigl. Sortetät der Wiſſenſchaften 
verlangt Saber: ‘ ere: oe 

“Kine Darftellung der Mängel dee in 
Niederſachſen im Augemeinen. Ablidets 
Aersitungss und Benugungsarf dee ves 

{ 

SS 

Ss 
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| | getabiliſch⸗ animaliſchen Dilngers, ne 
einer gründlichen Anleitung, folche,. uns 
ter Beruͤckſichtigung des in anderen Ben 

1) { 

enden, befonders in, den YKiederlane 
en und in der Schweiz gebrdudliden J Verfahrens, moͤglichſt zu verbeffern”. 

Für den November Bünftigen Jahres: 
Dichtigeit des Mer⸗ 
allgemein anerfannt, 
felben ſehr verbreitet 
jent die Meinungen 
tergel auf die Der: 

= 5 wirfe,. febr abs 
td 3umabl in neue⸗ 
ene Theorien, über | 
jes, aufgeftelit wors 
s verFennen, dab die _ 
% Don der Wirkung 
n Binfluß auf das 
Anwendung geltend | 

Darum wünfdt die Bönigl; Sorietät: 

ber Koͤnigl. Soeietät der Wiſſenſchaften am 17ten 
Julius nadftebende Aufgabe zum erften Mahle bes _ 
kannt gemacht: Bet ie SEN ee, ee 

Zuͤr den Fulins 1826 wurde in der Sitzung 

~ 
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. Daß die Papierfabrication in Deutfchland, 
ganz befonders im nördlichen, nod auf eis 
ner weit niedsjgern Stufe fidy befindet, als 
in mehreren andern Ländern, tft allgemein 

. gnerFannt. Der Grund, weshalb die mehr⸗ 
ſten unferer Papiermühlen weniger gute 

: $abricate liefern, als die Bollandifden, 
Englifhen, Nordamerikaniſchen, Franzoͤſi⸗ 
ſchen, Italiaͤniſchen und manche Muͤhlen 
in Suddeutfchland und in der Schweiz, liegt 
wobl größten Theile in unvollFommneren, 
technifchen Linridtungen und Verfabrunges 
arten; vermutbl 
davon unabban: 
bältniffen. Lo 
ger. befondere A 
volfommnung ı 
der vaterländiid 
da für Schreib: 
Pier bedeutende 
eben, die dem 
ens erbalten x 

inlandifden Mi 
fertem. i — 

Die BRaoͤnigliche Societaͤt der Wiflenfhafs‘ 
ten verlangt daher: 
ine gründliche Eroͤrterung der Maͤn⸗ 

ael, welche bey der Papierfabrication in 
Morddeurfhland im Allgemeinen anges 
troffen werden und der Hinderniffe, wels 
de ihre VervollFommnung bisher zuruͤck 
ebalten baben; nebft einer, auf tednis 
he Erfabrungen bey der Verfertigung | 

der beften auslandifthen Papiere gegrans 
_ dete und die befonderen Localverbalt: 
niſſe der norddeutfchen Papiermüblen bes 
rücfichtigende, Angabe von Vorfchlägen, 

\ 
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wie. jene Mängel verbeffert und jene Hine 
derniſſe aus dem Wege geräumt werden 

: Fonnen.” = a ae ee 

rs . Oe tact | 
- . Der auf jede dieſer Aufgaben ausgefegte Preis. © a 

iſt pon zwölf Ducaten, und der gefeblide Ser: Ä 
‚ min. der zur Goncurrenz poflfrey einzufendendew - 

Schriften, dad Ende des Mayes und bed Sep: ) 
~ > tembersd jedes Jahreeee. | 

. 

| Br a unſch weig. 
Im Kunſt⸗ und geographiſchen Buͤreau. Vol 

—ftaͤndiger Lehrbegriff der reinen. Combinationslehre 
mit Anwendungen derſelben auf die Analyfis, und 

zahrſcheinlichkeitsrechnuung von Dr. Wilhelm 
Spehr. 232 Quartfeiten. 1824.  - ©. 
"Der Verf. betrachtet die Combinationslehre als 

eine nothwendige Grundlage der aia oan 
Daher eine rein wiſſenſchaftliche 
felben, abgefondert von den an 
nen, bey welchen ſich combinat 
ftelungen entwideln, um fo m: 
nif, al8 man fich öfters nur be 
Seh Anſchauung einzelner Sufan 
Formen , wie: fie fid) während 
Dperation ergaben, ſogleich au 
Ausorud zu febliefen, ohne m 
ein die Mothwendigkeit ihrer : 
aben. Dazu fomme denn no 

“me und ermübdende ältere Artt 
cher "Förmen,: weäwegen ed int. 
lanbdern noch. immer nicht gefallen haben möge, 
fid der deutfchen'Erfindung und ihrer fo bedeuten» - 

den Vortheile zu bedienen. Ja felbft von Mathes 
matifern fey bad Studium der Combinationslehre 
oft fogar für entbehrlich gehalten worden, und darz 

En 

~ 
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um fey esb der Swed dieſes Lehrbuchs, mit ‘dase 
beyzutragen, diele Lehre, bey dem großen Cinflufje, 
ben fie doch unläugbar auf die Analyfid behaupte, 
mehr zu verbreiten, und den Unvollfommenbeiten 
der biöherigen Darftellungsart derfelben abzuhelfen. 
So glidlid aud Hindenburg Erfindung fey, fo 
Laffe fich doch nicht Taugnen, daß fie in einigen Punk; 
ten noch viel zu wuͤnſchen übrig laſſe. Denn erft: 

Sich fey fie dadurch, daß er die zu combinirenden 
Elemente durch die Heinen Tateinifchen Buchſtaben 
bezeichnet, unvollfommen und befdwerlid, weil man 
Lernen müfle der wie vielfte Buchftabe ein jeder im 

_ Alphabete fey, unt 
man über ein 25t 
zu complicitten Be 
welded denn gleid 
lateiniſchen Buchſt 
tions⸗ und Variat 
u. ſ. w. Dann 'ſer 
Combinationslehre 
genug. Die Unbe 
art habe H. felbft ; 
ten Sammlung feir 
tifhen Abhand 
in der Folge auch 
Bentheild befolgten, 
emeinern, dad Gi 

Bezeichnungsart, E 
auch der Verf. wefer 
Hindenburg,we _ BEN 

„ ungen längft gemöhnt hatte, koͤnne man nicht zur Laſt 
legen, daß er fich. jener bequemern Bezeichnungsart 
(namlich die Elemente nicht durch Budftaben, fondern 
burd Zahlen zu bezeichnen u. fw.) nicht weiter bes 

dient habe, obgleich dadurch vieles für die weitere Ver⸗ 
breitung der Gombinationslebre gefchehen wäre 

Bas nun die Darftellungdart diefer a in ges 
genvwaͤrtiger Schrift felbft anbelangt, fo bürfen wir 

“A 



. 6 

~ 

dem Verf. das Lob ertheilen, feinen Gegenftand fo 
‚glementarifch und gründlich behandelt, und ins. 

efondere durch eine: fo zahlreiche Menge von Bey: 
- fpielen erläutert gu haben, daß. man. felbft über 
bas dem erfien Anfchein nach Trockene dieſes Gea 
genftande3, was viele von dem Studium desſelben 
abgefchredt ‚haben mag, fih-in der Folge woth = 

A nicht. mehr beklagen wird. Wir dürfen daher Die 
Schrift einem jeden angehenden Analyften, und als 
Jen, welche nod) mit Vorurtheilen gegen diefe Lehre 
eingenommen find, ald eine der gelungenften Arbeiten 
empfehlen, und ba fi fo manderley Anwendun⸗ 
en diefer Lehre in der Ausübung darbieten, und, 
ie fchwierigften . analptifchen Operationen fo fehr 

durch fie abgekürzt und erleichtert werden, fo hat 
‚der Verf. in befondern Abfchnitten auch hievon die 
vorzüglichfien Beyſpiele mitgetheilt. In der Eins 
feitung zu dieſer Combinationslehre wird erftlich 
ber Begriff derfelben, ald einer Wiffenfchaft von 
den Geſetzen des Zufammenftellend gegebener Dins 

ge oder- Elemente, erläutert. Dann von den Zu: 
fammenfettungen, Formen oder Gomplerionen, und 
eren verfchiedenen Claſſen, von der lexicographi⸗ 

Shen und arithbmographifchen Anordnung der Eles. 
‚mente, von den allgemeinen Vorſchriften zur Bil 
bung der Complexionen, von den combinatoriſchen 
Operationen, Permutationey, Varlationen u. dgl. 

‘ von der Bezeichnung -derfelben, von dem indepens 
Denten ober recurrirenden Verfahren, die Glieder 
eines combinatotiichen Nefultats darzuftellen. Ge: 

ſchichtliche Ueberficht der Eombinationslehre. Nun 
im erfien Abfadnitt von den combinatorifdher 
Operationen, in fo ferne fie-nur auf eine Reihe 
von, Elementen Beziehung haben. Weber das Pers . 
mutiren jo wohl nach dem independenten ald aud 
dem recurrivenden Verfahren. Bon der Anzahl 
der. mäglichen Permutationsformen. Wom. Com: 
biniren a) bey verbötener Wieberholbarkeit der Ele: 

ö 

a 120. St., den 9. Auguft 1824, 2279 
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mente; b) bey unbebingter Blederbolbarkeit , fo 
wohl nad der independenten ald recurrirenden Me 
thode; c) bey bedingter Wiederholbarkeit, desglei⸗ 
hen. Wom Combiniren zu beftimmten Summen, 
ebenfalls nad jenen Unterabtheilungen. Zweyter 
Abſchnitt. Bon den combinatorifden Operatio: 
nen, info ferne fie auf mehrere Reiben von Ele 
menten Bezug haben. Vom Variiren, fo wohl 
bey vodftindigen als unvollftandigen Reihen. Vom 

Bariiren zu beſtimmten Summen, alles ſo wohl 
independent als recurrirend. Zuletzt eine ſehr brauch⸗ 
bare Ueberſicht aller abgeleiteten Recurfionsformeln. 
Nun unter dem Vitel: Anwendungen der reis | 
nen Gombinationéslebre auf die Analy: 
fis, nach einer Einleitung über den Begriff der 

| Analyfis,im erfien Abſchnitt, von den Faculs 
täten und ihren recurrirenden Beftimmungen, fo 
weit als diefe Dinge direct auf die Combinations, 
Ichre Bezug haben. Beftimmung der Anzahl der 
‚Kormen, welde bey den verichiedenen. combinatori- 
ſchen Operationen hervorgehen müflen. Sweyter. 
Abſchnitt. Anwendungen ber Combinationdlehre 
auf einige einfache Falle der Wahrſcheinlichkeitsrech⸗ 
nung. Dritter Abfchnitt. Multiplication zus 
fammengefegter Formen. Bierter Abſchnitt. 
Bon der Divifion zufammengefegter Formen. F tin fs 
ter Abſchnitt. Potenzirung zufammengefebtee 
Formen. : Polynomifcher Lehrfag für ganze pofitive 
Erponenten. Bon der Aussiehung der Wurzeln aus: 
zufammengelegten Formen. Polynomiſcher und bic 
nomifder Lehria fiir gebrochene und negative Expo⸗ 
nenten. Bon der Erponentiation. Ableitung der Er: 
ponentialreihe fir (1 +a)*. Der Inhalt diefer ins 

tereſſanten Schrift ift begreiflich nicht dazu geeignet, 
Daß wir hier mehr davon mittheilen fonnen, und be: 
merken nur nod, daß wir darin auch mehrere dem 
Werf. eigenthimlide Darftelungen und Ableitungen 
mit Vergnügen wahrgenommen haben. | 

ae _ —— — 
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129. 130. Stud, 
Den 12. Auguſt 1824. 

| 2 : . - — 

I. 

P ar 1:8, , 

De Nervi sympathetici humani fabrica , usu 
et morkis, Commentatio anatomico -physlologi« 
co-pathologica. Tabulis aéneis et lithographicis. 
illustrata, auctore Joh. Frid. Lobstein, 
Medicinae Clinices et Anatomiae pathologicae 
Argentorati Professore etc. 1823. 174'S., ohne 
Norrede und Erklärung der Zafıln in groß Quart, 
folendid gedruckt. 2 PAR 
In der Vortede werden bie befonteren Schwie⸗ 
tigfeiten diefes Themas angegeben und bemerkt, 
daß diejenigen gröblich irrten, welche die Ganglien 
ausſchließlich den Sympathiſchen Nerven zuſchrie⸗ 
den und bem Abrigen Nerven-Syſteme ablaͤugne⸗ 
fen, da doc weitigftens 36 Ganslien: Paare bene © 
jenigen Hirn- und Rüdenmarks:Nersen angehoͤr⸗ 
ten, welchen dad Verdauungs-Geſchaͤfte gänzlich 
fremd bleibt. In dee Befchreibung dieſes Nervens 

. folgt der Verf. der gewöhnlichen Methode, welche 
: ihn ald ein ununterbrodenes zwiſchen Kopf und De: 
cken befindliched Ganzes’ betrachtet, und Bichats 

Methode nur dann paſſen une — er irgend⸗ 
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go ‚gänzlich unterbrechen erſchiene: Zur feineren - 

. Unterfucung. dedfelben bebiente er fic) vorzuͤglich der 

Leiche eines Aujährigen von Geburt an blodfinnig 

gevoefenen Sunglings , weil ex ihm in foldem ant 

pollfommenften ausgebildet fchien. . Gap: 1. Nervi 

aympathetici descriptio generelis. Da man da8 

topfenbe ded Spmpathifhen Nervehs nicht mehr 

für feinen Urfprung hatte, fo fey die ganze Frage, 

ob der Sympathifche Nerve, Faͤden vom fechsten 

Hirnnerven et 
° 

Genau werder 
Nerven beſchr 
faltig verfolgt 

sai geben. ‚An. 
Berf. Hrn. © 
admodum m 
nenne. - Sie 

ubtil, bod 
erben, . Au 

Hetznerven ri 
fer, indem 
Shen der Ao 

ſo rundlich, ¢ 
and an die 
Dem. Berf. 
racico feine 

Willkuͤhr unt 
in ein Wirb: 
einmal auf | 
firmige’ gar 

E ne aud 

se At ine ee 
muffels ‚verloren. . Neben der adäquaten Denen, 
ung plexus coeliacus. ebraucht der Werf. oft die. 

plexus solaris, welche fo manches Abenteuerlide 

veranlafite. Mach Seite23. Nervus vagus sinister, 

qui in ventriculo est anterior nullo modo cum. 

_- plexw solari communicat. Im Allgemeinen feyen 

[ 
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die, Nerven des Magens on ber cardia und an bem 
pylorus am jablreidften, weniger zahlreich in der 
Mitte desfelben. . Sm rechten Lappen der Leber ſah 
ex mittelft ded Vergroͤßerungsglaſes Nervenfäden 
fic) bid vier Boll tief in den Sellftoff der Arterien: 
baute verbreiten.- Für die Benen der Leber fand . 
er Bein Nerven-Reischen, dod) für die- Pfortader 
endlich brey Aeſtchen aus dem vorderen Lebergefleddte. 
Die Nerven der Milz fcheinen ihm feiner als die 
anderer Organe. Einen Zweig aus’ dem rechten 
Magenafte des vagus für die art. colica media 
babe feines Wiffens noch Miemand. vor ihm beichrie- 
some en ſeyen die Nerven der Nes 

und von nicht Feinerem Durch⸗ 
ien, ja- bisweilen ſogar dicker. 
derve endige fit entweder tn 
zeum oder in eine ansa aus. 
te Testen Faden entſpraͤngen. 
ungsart habe er febr oft beob: 
terſcheldet Hr. &. einen plexus . _ 
der Glaffe der einfachen, gar- 
echte des ſympathiſchen Nerven 
1 den Plexus imesentericus 

| übergeht. Rarissime in uteri 
substäntiam, tum vacui tum pravidi,' sese inmit- 
tere Videntur nervorum surculi, In.utero puer.. 
perae duodecim horas post partum mortuae 
accurato examin? instituto, nullos reperi ner. 
vos..- Cap. II. Animadversiones in varia mo- 

"77 id nervi Bympathetici historiam 
e von Bod, Ribes, Laumonier, Clos 
@irardt und Fontana befchriebenen 
des fompathifchen Nerven im Gas 
3 hat der Werf. bey feinen häufigen 
—— gefunden. (Mit Hrn. 

ch eine Ausnahme, gemacht werden, 
> von ihm befchriebenen und abge⸗ 
nicht nur. richtig el ayes aud 

— | ar 
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in eigenen Präparaten vorzeigen Tann). Es wire 
zu ——— daß der Verf. Asbitdungen lieferte 
iu feiner Beſchreibung ber Jacobſonſchen für die 

hoͤrpaukenhoͤle befimmten Nerven: Fäbchen. Er 
iR mit Wriöberg und Weber der Meinung, dag 
Dallerd beobachtete Unterbredhung des N. splan- 
Chnicus an der fehöten Rippe, auf welche Bichat 
feinen Irrthum gründete, eine verdadtige Abweis 
chung vom gewöhnlichen Bane geweſen fern miffe. 

Wrisbergs plexum umbilicalem habe er eben 
fo wenig ald Ddeffen furs Bauchfell befdrichene - 
Fäden gefeben. Die Behauptung “Plurimi ad 
musculos eunt voluntatis imperio subjectos” 
Scheint dod nod) mehrere Beweife zu erfordern. Dee . 

Aller einzige dafür bey Walter, auf den fich deu 
Verf. beruft, anzuführende Nerve Nr. 58. gehörte 
wohl dey Arteria nicht Dem musculo intercostalũ 

dieſfes Swifdenraums, welder Musfel von dene |’ 
Karten, dicht aufi hm liegenden neryo dorsali oder 
vere intercostali verforgt wird. Der Verf. bee 
ftätist Lucae’s Beobad = a 
Wlutgefage, Dod ohne 31 
irrig Saugabern des 
und abbildete. Sollte 
hen, wenn er behauptet 
nerveam, arteriis m 
bus nerveis ipsis dicat 
muni distinctam et in 
quod fibrillas monstret 
cedentes, subtilitate r . ee et 
inellen Bemerkungen über die Verſchiedenheit gwis 
en den Außeren, oder communicirenden, und den . 

inneren den Organen angeborenden Aeften des ſym⸗ 
pathiichen Nerven find keines Auszugs fähig. Cap. . 
II. De N..sympathetici in. foetu evolutione. 
Die Befchaffenheit diefed Nerven in einem Embryo 
von 14 Wochen, einem funfmonathliden, einem 
ſechs, fieben und achtmonatlichen, .in einem ausge 

a 
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kragenen Kinde, wird treffend gefchildert. In Mise . 
geburten, denen ed am Gebirne fehlte, fand der. Bf.. 

{pympathifhen Nerven -bene excultum dum. 
shodo ab humana forma non nimis recederent 
foetus. ipsi. Dr. Gayre fand in neun Leichen vow 
Idioten die NervenEndten des ſympathiſchen N. 
admodum exculta, quum ganglia cefebralia at- 

e spinalia marcida essent et quasi atrophica,. 
und der Verf. felbft in einem anderen als dem oben - 
erwähnten Blödfinnigen, ganglia insolita in nem... - 

_ vis splanchnicia majeribus. Cap. IV: Intima.N, 
sympathetici fabrica: Hr. Prof. Eobftein beftds 

. tigt die alte Lehre, welche den fompathifchen Nera 
ven old ein: zufammenbängehded Ganzed betrachtet, 
und unterjudfe den feineren Bau der Nerventnos 

‘ ten nach Anheftung derfelben auf ein Brettchen vow 
Ebenholz und Einwaflerung. Das ganglium cere 
vicale primum. fey unter allen das weichſte, fafs - 

igſte, graurdthlichſie, auch weber loͤchrig noch ges 
| flechtartig. Das g. thoracicum primum fey bars 

. ter, weniger breyig, weniger roth, von unbeſtaͤndi⸗ 
‚ger Geſtalt und geige--biöweilen ein Loc. Die 

glia semilunaria fegen die allerbarteften, uns 
Ä —2 an Geftalt umd. fo durchloͤchert, daß ſie 
gleichſam Inſeln bilden. In Hinſicht dev doppel⸗ 
ten Maſſe (materia) der: Nervenknoten muͤſſe mar 

. Bene verdienteften Dr. Waker (S. Anz. 1818. Seite 
679.) völlig bevftimmen. Sn ungetdge zwanzig 
agen ließe fic) ein Ganglion in Fettwads (adi- 
pocera) durch Einmwäflerung verwandeln. - Sectio: - 
secunda — physiologica: Meinungen über den’ 
Ragen, der Gangfien .der Dor piiglichften Schriftftels 
fer. sn nea m en : * 
Sympat v ve, deſſen enheit 

der Verf. nad Reils Anſichten vortraͤgt. Das Nas 
venfy em habe eine Centralkraft, mit welcher 
‘bad: wii im —— Berbande fiebe. Bey der’ 

ng beöfelben in den unsollflommenern und 
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vollkominenern Thierclaſſen befchreibt ber Verf. auch 
nad) eigenen Unterfuhungen die Befchaffenheit des 

- Sympathifden N. in Simia Maimon, S. Faunus, 
und. im Maulwurf. Aud) fand. er mit Webern 
‚benfelben in menfchlihen foetibus vollkommener 
als in Erwachlenen, wenn man die-ganglia semi- 
Junaria ausnahme. Den N. vagus fonne man mit 

gleichem Rethte den, zum vegetativen Leben gehös 
renden Nerven beygefellen, als den Sympatiſchen 
felbft, weil er in den niederen Thieren defto mehr 

vorrage, jemehr der Sympathifche abnähme, und 
weil bey denjenigen wirbellofen Zhieren, welchen 
der Sympathiſche abgeht, dey N. vagus: alleim, 
deffen Gefchäfte verrichte. Endlich ftimme dex fyma 
pathifde Nerve in 

hinfichtlich feiner At 
rate uͤberein, ex qr 
vasorum esse faby 
Sömmerring aufftel 
Wrisberg has coeli 
dominale gemannt. 
organa, quae yasa 
diffund! Ope telae 
neryei evanescunt : 

suis Jatebris in at 
constitutum yel ab 
Shieren, 4. B. Hun 
mundung des Rüden 

. ex, aller angewand: | ante an ma bate ae aes 
mittelſt der am Halfe galvanifh armirten und ges _ 
1 wen am Herzen ober am Darmcanale 
4 zu bewirken.‘ Auch e einem feltenen 
i fid) ihm darbot, nämlih in einem in 
i : geftorbenen Kinde vermochte er nicht, 
’ galvaniſch gereizten ſympathiſchen Ner⸗ 
x 3 Organen quae: ex sua struchurä mo« 
tum edere possunt eine Bewegung zu bewirken, 
degegene boch die die geretzten Hirnnerven Iebhafte 

Pd 

+ 

7 / 

um 
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Muftkelzuſammenziehungen hervorbrachten. In ſei⸗ 
ner Beſcheidenbeit geht der Verf. S. 96. fo weit & 
® bekennen, daß er ben Beobachtungen anderer. 

dnner mehr Glauben beymefle al feinen eiges. 
ned. Aber den Halleriſchen Verſuchen über die 
Reizbarkeit bed Herzens mittelft der Nerven hatte 
er dod nicht die von Schmud, Forfter u. a. ents — , 

' 

-Segenicben follen; denn Schmuck (©. Anz. 1792. 
.)-reizte nicht durch die Nerven, fondern un: 

mittelbar das‘ Fleiſch des Herzens und auf nidt _ 
den Ilinstrissimus Humboldt ipse, fondern nur - 
‚einer. Nachricht feines Bruders zufolge, follten ſich 
Buche und Kaninchenherzen durch die Nerven am 
-Halfe haben galvanifch reizen laſſen. Der Verf. 
fraye doc nur feinen’ eigenen Augen, und er wird 

. Mandes- noch gar.anders finden als ed.bier im 
. 110, §. gebrudt ftehet, unter anderen ‚gewiß auch 

gens, ein proprium gaz‘ nervosum atque impon- , 
erabile an, welches sub specie halitus seu vaporis 

nistoriam yirginis, quae in somnambulismo | 
‘spontaneo anorboso quidem, sed. non arte pro- 
ducto, litterarum ipsi, missarum cognovit ar- 
‘gumentum , quae inscienti ad strobiculum cor- 
‘dis impositae fuerant, plicatae. Gr nimmt übri- 

Die Nerven» Stamina durchſtroͤme, und die fenfible 
Atmoſphaͤre conftituire. Gaz istud ad organorum 
‘duci arbitror latebras, imo sanguini et humori- 
‘bus. misceri, et quamyis surculi vasorum ramis 
impositi Kessant et ocu}is se subducunt, tamen — 
mea quidem opinione vapor iste in tela cellulo- 
sa effusus ad omnia puncta penetrat- organi, at- 
que Koc ut ita dicam atmosphaera sua replet. 
urculi, quos in vertebrarum corpora ipsa vidi 

immissos, illis etiam habitum nervosum seu 
er vitalem adducunt. Die Eriftenz diefes Gafes bei - 

‘ wiefen, der turgor vitalis, wel | welder meiftens von 
einer pfochifchen Urfache entftande, die gewifien Men 

+ 

‘ 
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ſchen eigene corporis crassitndo et status torosus, 
welder nicht immer vom Fette, oter von der Men- 
ge des Blutes, fondern von einer fubtilen dad Parens 
dyma der Organe audfüllenden und ausdehnen den 
Materie fame, ferner die crepitatio, welde mar 
bisweilen bey Vivifectionen der Thiere wahrnehme, 
deögleihen im franfen Zuftande, bey Entzündungs= 
franfbeiten, der volle und barfe Puls, die anges 
faufenen Venen nebft der Hike des Körpers. Nul- 
lus dubito, quin nervi ad sublimiorem actio~ 
num gradum evecti, majorem gaz nervosi, co- . 
piam evolvant. Sn folhem Zuftande wirkten das 
ber die Nerven’ auch fräftiger auf die; von ihnen . 
umfchlungenen Arterien. . Potentiae nocivae nul- 
la alia via (aud nid 7 
organismum aggredi 
Durd die Ansdunftun 
werde der Organiému: 
uberante 6 efrent, u. f. 
thologica. In der 
Umftände ene fpaftifche 
leiden des Ganglien: € 
flitute zu Strasburg b 
tänli den Gang zu bi 
fterifche - Krankheit dur 
Mervenfyftems nahm, fi 
bett in ein anderes ter 

dem Beden bis in den H 
ftieg fie in ber nämlichen 
wieder in Organe ded R 
nie und Melancholie reag 
nale aufdadcerehrum cephalicum, daher die Edel; 
Eur fic gegen diefe Krankheiten fo wirffam bewiefe, 
Aud) die Blaͤhkolik Habe ihren Sig in den Ner 
ven bed Unterleibes, deögleichen der SKeichhuften,. 
Die — pectoris, dad. Alpdrüden, die Mafern, 
die arthritis latens, und die MWechlelficher, Zu 

aw em ee eee eee Pi 
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— > 4295130. St., én ao, Auguſt 182%, 1989 - Ben drey gen, auf weichen der mentite e Kite per damn (ons Bod. erleiden. Fonte namlich 

nd + ‘Sig fid) im Unterleibe befindet, gaͤbe es keine, weder + Romamifise noch organifee Affection. biefer Ginges : 

‚merke Men außer dem Kopf: chmerze der rechten Seite vorzüglich Gekl ingel im: rechten Ohre, bey Krankheit der Milz dagegen im linfen, Welche . 
Nervenzufälle erregten nicht Würmer ‘Wie viele _, 

Urfprung 

7 

im Unterleibe, fo auch die confenfuelle Sdhlaflofigg 

gen und Nafe, Dartnädige Zahnſchme sen ſah dee erf., beſonders bey Frauenzimmern aus dem Uns terleibe entſtehen. Deshalb befreyt ein Brechmit⸗ tel von conſenſuellen Afthenien.. Spastica symp. 
\, Mem praecedere doeuerunt me Altentae morbo- | 
rum -observationes, Es omme gewiß keine Krank heit des Unterleibes , felbft die Verlegungen og. uchfells nicht auögenommen ver, in welchen man nicht eine laͤſtige Luft = Entwidelung,, tine pneus . matosin e nervorum perversa actione. bemerke. Ob man gleich eſagt habe, daß man bey den Af⸗ fectionen deg — Nervens nichts ent⸗ been finne, was in die Sinne fiefe, fo batten ber 

ts ce 

) 



ths > | 
* 

' Perf. gleichwohl genaue Leichenoͤffnungen gelehrt, 
— er (manifestas) Entzündungen in dies 
em Nerven vorfommen, welche verfchiedenen Krank: 
beiten entfprachen. Als Belege wird die merfwürs - 
dige Kranfengefdhidte nebft der Keichenöffnung eis 
ner fünf Monathe fadwangeren Frau erzählt, wels 
de nad ſchrecklichen Schmerzen und unaufhörlis . 
chem Erbrechen fürchterlich abgezehrt verfchied. Der 
Verf. fand die ganglia semilunaria ftar® entzuͤn⸗ 

F det, und den nervus splanchnicus verbeeitert, - 
welche er auch farhia ahhilber nn einem forhklähe 

rigen, a1 
en geftı 
fer bier 

erven⸗ 

Faͤlle the 
in einem 
geſtorben 
ven in 
Ribbe er 
nificatio 

ber fab 
geſchwoll 

der gerin 
gungen: | 
Andert. A 

- (Japilli) 
| Bruftfdys 

eten ur 
Bey eine 
Jichften $ 
eardiaco: uu PE STULPUUS EZ, REIL FEY EESE BTUs 

vum principglem cardiacum fand et, in einer 

ſchwindſuͤchtigen Frau an der basis‘ des Herzens ge: 
ur fdywollen, geröthet und fnotig (gangliosum). Aud . 

bie Nerven eines im Bruchfade eingeflemmten Dünns 
darmſtuͤckes erſchienen franfhaft verändert; vergri> 

* “eS ms vr 
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$99,180, t, ben 12. Haguf-1BO4, 1204 
Gerte Nebennieren begleitete Vergro

ͤßerung Pheer Neri 

n. Neryos reyera non’ modo ‘prassitie auge- 
ri sed etiam numero observationibus demonstra- _ 
tur 3. B. bey einer hydrosarcocele einer cystis - 
der.epidydymis und. beym Kropfe (fcheint dem 
Ref, eine eben fo new, als hoͤchſt auffallende Bes 

- fauptung). In andern Fallen bemerkte man das 
Gegentheil, nämlidy neryorum 'numerum valde . 
imminntum 3. B. bey vereiterten’ Nieren: Dee 

é 

a einem: Manne, der 

gus gefämwollen und < 
Krankheit kirrongsos. 
auch an den ferdfen J 

pidea, ben Brufffelle \ 
di Additamenta ent 
Jacohſonſchen Nerven 
‚glossopharyngeus in 
aine nodmalige Verfid 
qjantiam haud se, imı 
welcher fic) durch Rei, ae 
gen der Zwerchmuske 
und die Bemerkunng 

- Regeneration zerichnittener Herven: gabe ‚dennoch 

ihre unterbreochene Function nad einiger Zeit ſich 

wieder herſtelle. Figurarum Explicatio. 

—7 
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Tab. I. Kopfende bed fympathiiden Nerven. Tab. 
Il. Stamm des fompathifchen Nervend vom erftere 
Halb 2 His zum vierten Bruſtknoten. Tab. IH. 
Ganglion semilunare dextrum in natürlicher und 
doppelter Größe. Tab.IV. Sehr nett farbig bars 
seftellte Arterien und Benen bed oberen Halskno⸗ 
ten. Tab. V. 1 und 2. Zwey Aefte ded plexus he. 
paticus in natuͤrlicher und doppelter Größe entwis 
dct. 3. Ganglion cervicale supremum duplex. 
Tab. IV. Anastomosis n. vagi cum plexu solari, 

mittelſt ber fascia communicans Wrisbergii nae 
fürlich und vergrößert. Tab. VII. Ganglion se. 
milunare inflammatum. Eine befonderd verdienfts 
liche Tafel, fo aud) Tab. VIII. welde den plexus 
solaris aus einem Kinde auf der rechten Seite 
entzündet, auf der Tinten gefund farbig darfieien, 
Tab IX. Einfer N. intercostalis und splanchnis 
cus ſtark entsfintet. Tab.X. Beide nerwi splanch> ° 
nici, nebft dem plexu solari (coeliacifhen Knots 
den) befegt mit Meinen Kbrperden von unbefanne 
ter Natur aus einem Manne, | | 

feipyi g | 

Ulrichi ab ‘Hutten, equitis Germani, 
epera, quae exstant, omnia, Collegit, edidit, va, 
Titsque annotationibus illustravit Ernest. Jo. | 
seph. Hermann. Minch, philos. doctor, 
antehac in schola Argoviensi professor, Tomus 
HI. 1522. 626 Seiten in Detav. — — 
Aud unter dem deutſchen Titel: Des keutſchen 

Ritterd Ulrich von Hutten fimmtlige Werke 
u. ſ. w. Zweyter Shell. | ; 
Wir duͤrfen und, was bas Ganze dtefer Samms | 

. Kung betrifft, auf die Anzeige des erften Theils 
(Zahrgang 1825. S. 26.) beziehen. Nady der vom 
Herausgeber gewählten Anordnung Liefert diefer 

⸗ 
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sgwente Band, nach. einer kurzen Einleitung , die 
mod. einige litterarifche Nachträge enthält, erftend 
Biejenigen von Hutten’s lateinischen Schriften, die 
fic auf den unglüdlichen Tod des jungen Johann 
pon Ds beziehen, ber von dem leidenfchaftlie 
chen Herzog Ulrich von Würtemberg ermordet wor⸗ 
den war. Es iff befannt, dag Ulrich's von Hutter 
Genie und Charafter, in dieſen Schriften vorzüge 
Nid glänzt, und daß er feldft einen vorzünfichen  - 
Werth auf fie legte, Mehr über den Inhalt gy 
fagen, ſcheint hier nicht der re a) WE 
wir eigentlih nur die neue | igen 
haben. Aber die fo mannichfal Vers 
Dienfte des ritterlichen Verfaſſt nem _ 
ſolchen Verhaͤltniſſe zu der nicht ‚heile. . 
nahme, die diefe-erfte vollftar einer 
Werke im. deutfchen Publicum daß 
wir bey dieſer Gelegenheit nı rauf. 
games zu.müffen glau at in 
einer Abtheilung feiner Schr! „wie 

in den, gegen den Herzog von Würtemberg gez 
zichteten, gezeigt, daß er weit mehr Nebner, als 
Dichter, war, daß aber u 7 L.UTTT 

redſamkeit, mie feine Poefte, 
nur meirifch geformte Der: 
tenüberfließt. Im Sturme 

henden Eifers für Wahrhe 
feiner aufgeregten Gefühle 
‚bis er fie in allen Worter 
zu Gebote fianden, oratorif | 
ders glaubte er, wie «8 fd Er 
‚nicht bewirken zu können, 
.foliten. BemerFenswerth t 

er dieſe File ven Wort: 
Latinitat ausftrönte. At 
siner folchen- Beredſamkeit, 
dungen biefelben Gedanke: 

way — — wi. .. - 
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werden, ohne den Werdienften Hüttens zu nahe ii 
treten. Bis gu der Kunft eines Demofthenes und 
Gicero, durch die Art der Behandlung des Stoff 
aud) die Nachwelt zu feilelti, daß man fein Wort 
von dem Gefagten, verloren. geben möchte, nachdem 
bas Zeitalter, ba der Stoff ein unmittelbared It: 
tereffe für die Mitlebenden hatte, laͤngſt vorüber 
ift; bid zu diefer Runit hat Hutten.”ed nicht ae: 
bradt. € 
die meiſtei 
angene X 
heilnahn 

Charakter 
geber der 
te indeſſen 
wenn der 
alle Hinde 
ſo gefuͤgt 
im zweytei 
auf den a 

fiens einer 
Vetter den 
Maing; b 
metern ube 

Jakob Fud 

burg; eine 
wig von H 
einen Brief 
bürgifchen : 
die vier mi 
gegen ben . 
denſelben 4 
mus; alle t 
Ginleitunge:.. 
fiht von dem g 
mäßig. mehrere Actenfitide angehängt, zuerft dad ges 

beudte Audfchreiben bed Herzogs zu feiner Vers 

anzen Handel erhalte, find zwed- 



a 
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> Helblgung und Rechttertigiing, dann die Aubſchtei⸗ E 
ben der Familie Hutten gegen ben Herzog. Das 
ſchlechte Deutſch diefer Actenſtuͤcke ſticht gegen Ul⸗ 

N ee a ke ee RP ee 
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nerva eft Sarit zu werden. Dann nod bie smepte 
udgabe deo un Nemo, Hutten fdeint turd die 
marbeitung und Derbeflerung dieſes älteren Spiels 

feines — Ker mit vielem Bepfalle aufgenommen 
Mar, von den Studien, die ihm zu troden waren, fid 

ein wenig baben erdolen zu wollen. Weiter, einige Sries 

fe an ten Engländer Richard Crocue, einen eiftigen Be⸗ 

farderer ter bumaniftifden € | mW PUCH 

uf in Profa und in DVerfen 
Pisung Rrudlin’é gegen bse 

n verfolgten. Das gelunge 
MR der triumphus Capuioniı 

fern, Bieaber, nad Nuttens % 
eine unerf&öpfliche Wortfülle 
in dieſer Ausgabe. gegen neu! 
füuen. Kürzer bat et fid ge 
sceleratissimam Joannis 

Des getauiten Suden, ber u 
fogen am wildefien gegen Re 
tam, auch in Herametern. — : 
Echtiften an, in denen Hult 
Piel dreifter, als zuvor, Cie ! 

und feines Wiges gegen die 
. fet. Zuerk feine bis aum L 
Ägnung einer neuen Ausgabe 
alla, contra effictam et 

donationem, an den Pabft £ 

gern hatpeiichen Diatogen P 
a arusnus czul, — 

acen die feurigen Reden, | 
. phifgen Mächte, befonders | 

gegen die Türken Ju begeifte! 
. lt erreichen ; die exhorlatio 

ad bellum Turcis invehen 

Briefe, exhortatoria ad Ge ; 

omnes et vere Germanos, tind einige-äbnfiche an eine 

seine Perſonen. Bugleid aber auc Lie gegen ben pühfts 
Hiden Hof nerichteren Oratro decimarum, eine Übs 

Mahnung an den Kaifer und dic deut 
chuniſchen Stubl ja nicht au neftatte: 
legenbeit neue Bebnten gu erbeben. - 
gen theilt der Heraufgeber wieder d 
erapbiihen Notizen über mebrere m 
neh mit, tic in dieſem Bante von’. 
vorkommen. ee 

ad Se .. * 

a — 
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| unter der, Aufſicht _ we 

der lat Beenie der s Bifenkäufen. 

BL eid, . 2 

- ~~ “Den u. Kuguf 1820. 7 | 

; die shan ‘in 
andern “in: Sufi 

"der erforbertic 
wohl ‚binderlid 
neue Deinkiolr 

-  WBerfaflern, die 
" Deren — 

derſprechen, deri 
~ gut berichtigen f 
‘ner, die eine 
waren, und bi 
Sagen, wie 3. 
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achten, aus. Ruͤckſichten auf fic) und Andere, ein 
Stillſchweigen, welches nocd jest den Sta zwingt 

- fein Urtheil ‚zuweilen aufzufchieben, während vow 
er andern Celte die Geheimniffe der, dudwartiz 

gen Cabinette vielleicht auf immer verhuͤllt blei- 
ben. Wären aber alle die nod) mangelnden Mit: ». 

theilungen erfolgt, die Vorärheiten genügend. gelei- 
ftet, welche Eigenſchaften wurden von dem kuͤnfti⸗ 
gen Gefchidtidreiber aud dann noch gefordert, wel⸗ 
de Erhabenheit über diefe ~~ 7 0 mn 
tretenden. während eben di 

als die wichtigfte der letzten 
werden wird. Ueberlaffen wi: 
der dpdtern Zukunft, moͤge ihr 
ge fi) unter ihren Söhnen 
erechten Forderungen entſp 
fe die Vorbereitung zu for 

VTritik gu. vergleishen, zu fid 
nad) Dem, was bis. jeßt bi 

“findet. fich noch oft genug | 
thigt. wie Vieles iff, was. 
re, von allen Parteyen, un 
an ben Begebenheiten Bheil 
den Lirden unbekannt , in.: 

gen, hängen indeß felt. an. 
barfe. von ihnen felbft entw 

. fen fi, wie man zu. fagen y 
Weit tobt; fchlagen; die: Zwe 

ſchichtlichen Wahrheit. finden 
die fie in ihrem Unglauben 

In unfern Blättern Fann 
ne folche critifche Forſchung 
Borbandenen, ald Vorarbeit, 
Dazu: wuͤrden mehrere Band 
kurze Anzeige der Werke, di 
baben, fo wie fie und: zukom 
nigen Bemerkungen Über deren Bedeutung, kin⸗ 

> sen bie. Lefer derſelben erwarten, fie kann ald. Ans 
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veutuug Denen Sienen, ble. te der Folge crittfchi 
Forfthungen daritber anftclen wollen; dex BW 
diefer Angeige wird es fi. angelegen -feyn Valier, | 

dieſe mäßige Forderung zu befriedigen, und von Zeit 

2. @MG pariage sa cAptivite, et .publies sur les ma. | 

_ 
ginale, 1 

u — die ifm zugekommenen Werke eine 

z Unter ben neuerlidft erſchienenen Scheiften ble 
= — behauptet: undezweifelt folgende ben exften. 

$ a «we j — a 
ee I é 3 ¢ — 

> Paris and Berlin: 
— 

Bey J. Didot u: Sohn und den Gebr. Voffan. 
ge, und bey G. Reimer: Mémoires pour servir Es 
4: l’histoire de France sous Napoleon, écrits & 
64:;Helöne, sons sa dictée, par tes, généraux qui 

@uecrits entiérement cerrigés. de la main de x 

Napoleon: . Memoires T.1. écrits par le gend. 
| ne: son: aide de camp, édition’ ori. 

®. . ©. XIV. u. 306: — Tom. Ik Eben: | 
Def. vi — mielb: in demſelben X. außer der In⸗ 
batts =. | s | 527. — T. IH. Mémoires eerits - 

—* pe al Montholon. Ebendaf, in demfel& 
. Außer einer. Notice über Buonaparted früheres- 

"Leben, &.XIL und ber Inhaltsangeige, ©, 409, 
in: Oectav. — 
Zu gleicher Zeit find bey denfelben Verlegern 

nund Drudern. Anmerkungen zu verſchiedenen Sarif · 
ter und Beurtheilungen früherer Feldherren von 
Napoleomerſchienen, woron und unter der Aufſchrift? 
1 Mémoires; Notes et mélanges: — 

— général Montholon. T.L ©, 1. 946 1. 
— T. U. geſchrieben v Demſelben ©. 423 und PB. 
V. geſchr. d. Edendemſelb. ſaͤmmtl. im I: 142%. 

in Octeo, zugekommen find. Mit Ausvahme des 
erſten Mi. der Mémoires: iff aud auf der vorliegen⸗ 
Yan: Msgabe der Druckort: Erancfort s. LM. de 

8 (6) 
* 
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. Yimprimerie de J. D, Sauerlinder bengefügt, und 

auf dem Titel der Notes T. I. fteht Frkft. allein. 

T. III. u. IV. diefer notes et melanges entbeh⸗ 
ren wir nod). ER ee eg 

Echon aus las Cases Memorial ift bie Art der - 

- Aufzeichnung dieſer Denkwürbigkeiten und Anmer⸗ 
tungen befannt, die bereits auf der Fahrt nach St. 

Helena _ 
umgebe 
nannte: 
fagte i 
"Da er | 

, Sdnel 
‘tes er 
befferte 

sie 9 
Neuen 
koͤnner 
Mélan 
erfchien 
Inſel 
unde 
bern | 
rere 0 
‘em, 
ſchnitt 
piece: 
bem ] 
Blatt 

hoben 
ber vi 
gange 
efen ı 

fehler 5. -»- — 
gabe-will gelernt ſeyn; Wiederhohlungen kömmen 
vor. Der vor uns liegende Abdrutk iſt dem großen 
Nahmen bes von ben soa sae verehrten Hels 
ben nicht -angemeffen. - Suerft kann man geneigt 

4 

* 

\ 1 
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Sn ben Mem. T.L: „Belagerung Toulons, 
. zehnter Brumaire, bie consuls provisoires; Ulm 

/ 174 

| Ms 
ed 

131. St, , ‘ben 1%, Auguſt 1824, 1301 

ſeyn dieſe Fehler dein deutſchen Abbrucke beyzumeſ—⸗ 
fen, aber in dem angehängten Verzeichniſſe der 
Drudfehler zum zweyten Fr 

ten, wird bemerkt, daß diefe Fehler fi 
fchon in ber Parifer Ausgabe, ja ind 
feloft befänden. Jene Angeige der D 
greift inur. einen febe Heinen heil t 
Bänden befindlichen, und bie andern 
fchlecht gedrudt, haben entweder gar 
Zugabe, , oder fie besichtigt noc) weniger die vor= 
fommenden Febler. Der Gen, Gourgaud fagt, fie, 
die Herausgeber, wären mit. einer. neuen Pracht: ' 
‚ausgabe befchäftigt, fo daß es fcheint die vorliegen — 
de habe etwa zur erften Befriedigung der Neugier 

$ ift nur gu wünfchen, daß 
», und daß, wenn die Gene: 
ht ganz gewachſen find, fie 
en mögen. Leider ift es nur. 
d in einer früheren Zeit die 
wofen fich vor manden art: 

zuone Sorgfalt auszeichneten, nuns 
mehr. eine Veränderung ind’ Seblectere bey den 
St. Druden nit zu verkennen-ift, unter Anderm 
ei die Begierde den täglich fleigenden Hunger 
n Neuem zu befriedigen und die Mitwerbenden — 
durch Schnelle zu überflügeln, dazu beytragen. - 
' Der Inhalt dtefer Werke ift F ich folgender. 

3 ulond, acht⸗ 

und Moreau, Genua und Maffena, Marengo; T.- 
II. Unterbandlu 
1800 u. 1801, 9 
Seeſchlacht bey 
und Alerandrier 

- ‚Schlacht. bey de 
. ten ded Landes, 
merlungen liber 

| nde der Mémoires _ 
And ber Notes, jened zu zwey diefed gu vier Sei: 
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‚ Son, Yeldıu vom: 4789 in Regynten | 
dſchlacht Ve ts: T. Ili. abermahls Belas 

gerung von Toulon, Geſchichte ver Isakiänifchen Feld: 
sae in hen J. 1792 bid 1705 im Allgemeinen, 

eſchichte des XI vendéminire, Gtand der Pars - . 
tepen zu Paris, Schilderung dev damatigen Direc: 
foren, dann wieder eine allgemeine Beſchreibun 
Staliens, Schlachten bey Montenotte und Lodi, Aufs 

‚ Band Davias, Uebergang a 
‚Yo, Schladt bey Eafligliene 
Mincio und. der Brenta, GS 

bandlungen während bed 
ivoli. ( Mebreres. von Dir 

. trifft, findet ſich fihon in Las 
wörtlich auf gleiche Weiſe ir 
fagt und mit des Herausgal 
Hat Nzwey Mahl dasfelb: 

genden Werke wid; &, ©. n 
In den motes etimelange- _ _ _. ..........-. 
uber Jomini's traite. des grandes opérations mi- 
litaires, über die acht erften Bände des précis dee . 
évémemens militaires, über de Pradt's quatre 
concordats, über Die mémoires p, servir & Phi-- 
stoire de St. Domingue und die mémoives pour 
servir à Vhistoire de. Charles XIV roi de Sudde, 
die legtern mit großer Erbitterung gerieben, nicht 
durchaus uͤbereiaſtimmend mit frabern Aeußerun⸗ 
gen RB; endlich der Anfang der Beinerlungen zu 
Der Schrift: considgrations ‚de l’art dela guerre, 
welde im zweyten heile fortgciehe werden, wore 
auf Anmerkungen zu der —— der Schlach⸗ 

‚ ken bey Jena, Eylau und Eling, des Feldzugs iv 
Spanien, Rußland, Sachſen, am Rhein und im 
Niederlande während dem 3. 1815 folgen. Zus 
Vegt vier und vierzig Bemerkungen zu dem Ms. 
wenu de St. Héléne; bdeffen Verf., beißt es bier, 
fey ein: Franzoͤſiſcher Staatsrath geweſen, der ier J 
1808. und. 1807.njcht in Frankreich anwofead, mib 
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‚ben. Spanifd 
be, Nichts v1 

eygewohht | 
| Felungen be 
laͤrung beba 

- ptdnj. charg | | 
:Napaleon ; ju 7 

— einem ib. FE 
gem dab Alles 
. Berk ven R. 

Hug geſchriebe 
mörial und 
die groben: 3 

| um ‚von ey i 
. abzuleiten 3: b 

muen, ebe me 
und. feine Al 

Maſſias muß 
ngen, Dae 

mit zahlreichen aber unbedeutenden Anmerkungen 
—5 — — laſſen, woraus ohne große 
Mabe ein Baw entſtanden war, So gibt es viele 

 Uofachen, weßhalb man bey einer.vorgefaßten Reis 
; waͤhrend es auch vor W'S Erflärung, 

chf ‚zweifelhaft blieb, daß er, wie in 
it gefgiebt, mit dem frecfter Spot 
ugelegenbeiten der Menfchen behan⸗ 
inde; gu einer Zeit, alé er die Welt, 
vinnen hatte, und fdon aus Kluge 

m ur MÜHE Schreiben durfte: auth kommt 
Achnliches en int, Memorial nod in dieſen ers 
Ten vor, int. Gegentheile feine. Beltenflürmeren (olf 
dadurch — werden, das Heil der 
Nenſchen ſein ſtetes Ziel geweſen fey; rie bie Wi⸗ 
betfacher. trifft: Spott und bitterer Zabel, und fü 

muß Eſeymndenn ſonſt wärbe man dew Helden 
den Dſchingia⸗ Coenen. zugeſellen .. . . . 
Der zweyte Band enthält noch: notes sur Vou. 
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‘wrage intitulé: memoires pour servir a I’histof- 
r ge de la vie privée, du retour et du régne de 

Napoleon en 1615 par le Baron Fleury de Cha- 

_ Der fünfte Band ber notes et mélanges aber 
gibt Napoleons Bemerkungen über vie Feldsige 

renned und Friedrichs des Großen. -- | 
Dieſe verſchiedenen Auffäge find nun allerdings — 

- ein fehr wichtiger ur zu der neuern Sefchichte, 
auch mögen fie — der Rec. begibt fich hier feines 

Urtheils — für den Krieger, wegen-der Beſchrei⸗ 
. bung der eigenen gelieferten Schlachten und wegen 
ber Beurtheilung der beiden ältern Feldherren man- 
tes Belehrende enthalten ; man wird in allen Theis 
Gen oft durch die Blige des Napoleonifchen Geiftes 
Bis zur Bewunderung hingeriffer werden: aber 
um vollen Vertrauen, zum Gfauben- wird man - 
& boc) wenig geneigt fühlen; Zweifel "gewinnen 

Raum, das Urtheil fchiebt man mindeſtens auf, 
Denn dad Ganze ift nur zu fehr zur eigenen Recht⸗ 

| fertigung gefchriebert , und offenbare Unwahrheiten 
werden dreift für Wahrheit ausgegeben. In mehs 

vreren Fallen kann. der Unterrichtete Dieß ſchon jest 
mit aller Sicherheit nadweifen, und um wie vid 
mehr wird ed der Fall feyn, wenn die noch Schwels 

genden fic) werden haben vernehmen laſſen; es iff 
vieleicht ein nicht unbedeutendes Verdtenft biefer 
Werke, daß fie eine Menge änderer hervorrufen . 

| —— Beitgenoffen zur Rede zwingen 
5 wer en, mo 8 : 2 F Re 2 — 

Friedrich der Große in der Geſchichte feiner Beit - . 
fpricht unverhohlen über feine Febler, in fo fern er 
Re alannz bat; und gewinnt den Sefer fdon das 
durch, obwohl wir. willen, Daß nn bey ſei⸗ 
nen Darftelungen: in große: Irrthuͤmer aus Daß, _ 
Vorurtheil und Leibenfchaft gerathen iſt: aber Ras . 
‚polen, erfcheint in ſeinen Werken ſtets fehlerfrey, 

. mißlingt Ctwas, fo hat ein dummer blinder Bus 
Do by abe % 2 ete ge NE gs Se Oe \ 

‘ Pur 
I "aa — = 
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fall, 98. haben ungefcidte. ober treuloſe U 
ze bie Schuld; Dies macht mißtrauiſch, We. Iris 
Shimer, bie wir bereits nachweiſen Tönnen,, verges 
Bern bas Miftrauen, da man annehmen felts, bag 

_. Der, welder fo lange an der Spike der Europäte 
“Then Angelegenheiten fland, fie nicht ohne X icht 

Hätte begeben können. . 
~ Die Deraudge 
Zeit, andere viel 
Eoͤnnen; es iit ni 

_ | zumeilen felbft © 
“Fung der Materi 
dieſe Sammlung . Ye 
wiſſen, aus dem Moniteur eigentlich nur gemadf, ‚wenig andere Mittel ftanden auf der Infel gu-Gee - ‚bot, die Archive waren nicht zugänglih-und folde 
Grubeleyen, die jedod bey Ausmittelung der Wahrz. = 
Heit, nothig find, von Dem nicht zu erwarten, dee. eine Welt in feiner Hand getragen hatte., Das  .- - 
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wurden, fie ba 

‚gen'einen Ratin | 
het. "Swen haben 
DSedient, es ift ihm 

meinhin getrant 
iti: Sriti€ert in u 

fährt, der Recenſen 
vornetm; -zulegt f 
ter her Weide, nt 
teen Zeit, von ni 

Statt findet. Cin 
wartende Schidfat 

_ im zwenten Bande 
421. observations 
Napoléon abdruck 

 Bureditweifungen g 
erwidert worden if 
thun, und dazu gi 
and Darfielungen 

nur Beytraͤge gi t 
tende, die aber nic 

= 

Sie. enthalten Ber 

fies, Blicke des G 
ſelten oder nie fin 
ſchluͤſſe, die bem 

men; aber ed fint 
ften an neuen Ani 
dem Werf. dtefer A 

[% 

' 

1 

die fi auf das Innere Frankreichs, auf Aegyp⸗ 

.. ten, auf die Unterbandfungen mit dem Auslande 

" Dopiehenz auch die Darftellung der Feldzuͤge NS, feine 

| 
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251 Bhi, den 14, Kuguft 1024. 1807 

Heurtheilymg virftorbeiter- Beers en, moͤgen ‘dere 
"Kemer Eu enknen BetraGtungen ete wenn 
gein auch Stoff zu —— 5— hier wie bore 

fic) ‘findet. Auf der Capelle maf das falſche vet 
echten Golde geſchieden werden. Dieß ann theiB - 
nur init der Belt geſchehen, theils fehlt‘, in fo fertk 

e ſchon jetzt thunlidy wäre, hier der erforderliche 
Raut GHG 

| Paris. a ne 

Bey Michaud: Le repupligue. de Cicdron 
. ; avec une traduction frangaise, un discours pre- 

Yminaire et des dissertations historiques par 
M. Villemain, del’academie frangaist. 18235. 

’ Tome I. LXIV u. 395 ©. Tome U. 386 S. groß 

Es iſt erfreulich zu bemerken, mit welcher Vheih 
nahme bie wiedergefundenen Bruchſtucke des Gis 

- tero unter den gebildeten, Nationen Europa’s auf 
genommen find, und wie die Gelehrten auf vers 

' Faicdene Wejfe ſich beeifern fle zu erklaͤren und alb 
einen neuen Schatz von klaſſiſcher Vortrefflichkeit 
Dielen zugaͤnglich zu machen. Der geiſtreiche Ue⸗ 
berfetzer, deſſen Werk wir anzeigen, bekam die ein⸗ 

zelnen Bogen ded neuen Werks, fo wie fie in Rom 
die Preffe verließen, zugefandt, er fad fie mit wah⸗ 
gem Enthuſtasmus und faßtefogleich den Entſchluff 
feine Landöleute damit befannt zu madden. Aud 
dei. Maifchen. Ausgabe Liefert er vollſtaͤndig ben 
Zert und alle Noten, auch die VWorrede, aber mit 
Weglaffung der ganzen Prafopographie, die durch eins 
zelne Noten von thm felbfinuriunvolllommen erfege 
wird, undder Testimonia vetera 5 doc! ev dad 
specimen: cod.. und bas Kupfer der Mai'ſchen Aus⸗· 
gabe, - Bon biefer weicht er im Anfehung ber Crts 
tif nirgend® ab, nur I, 12. vermuthet er Scipio» 

- gi quei-(cui) eoram adventus. - Gr folgt ganz der. 

x 
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Seat nose ber einzelnen. Bruchftüde, und 
_ Mberfeht auch die Fleineren bie nur irgend einen 

volftandigern Sinn geben.  Eingelne Werte und 
unvolftändige Sage , :gleihfgm der. Marmorſtaub 
der zertruͤmmerten Bildfäule, find pon ihm- wegge- 
Jaffen. Auch übergeht er oft bie langen Fragmen⸗ 
fe aud den Kirchenvätern, von denen ed nicht. ge 
wif tft, ob fie Ciceros eigne Worte enthalten, und 

‚ Durd diefe Anslaffungen iſt die Gapitelzahl gedn: 
bert, fo daß 3. B. im britten Bude ftatt 35 nue 
25, im vierten ftatf 12 nur & find. Einige Bruch⸗ 
‘filide find aud) an dad Ende der Bücher perfest. 

tatt der Indices ber Roͤmiſchen Ausgabe findet 
man eine table des matiéres, Die .monita von 
Mai, die Randzahlen t | - 
und gar nicht bemerkt, 

+ Man fieht, dag Hr. VB. 
gemeinnigigfte aus der 
theilen, und daß er fin 
einedwegs entbehrlich g 

gung: ift frey, wird abi 
Bed Cicero mehreren befa 
den, erfüllen können, d = 
man Ciceros Gedanken 
Einzelne mifverftanden 
menten leicht entichuldig 
die nöthige Nachhülfe | 
ollten. . In dem discou 
. zuvoͤrderſt von der 2 

und ihrem Werthe, dan 
bed Cicero. Mit Recht 

das Cicers dieſes polltif 
ſten philoſophiſchen in ſpaͤtern Jahren und in ruhi⸗ 
er Zuruͤckgezogenheit, ſondern in der Mitte ſeines 

tigen Geſchaͤftslebens und mit beſonderer Beruͤck⸗ 
* des practifchen: Nutzens fehrieb,. dag er in 

a - —— .. 

— — 

nem ſpaͤtern politiſchen Wirken, befonders bey feia 
mer Verwaltung von Cilicien, ſich auf dieſe Bücher 

~~ 
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bios indem ‘ee bie darin dusgeſproc
henen Grund⸗ 

be immer zu befolgen verfichert unddieſe ſechs Bie 
cher die Buͤrgen ſeines gerechten Verfahrens in der 
Staatsverwaltung nennt, indem er endlich ſeht nat’ 
einmal aͤußert, daß er fein aufgeſtelltes Ideal eines 
vollkommenen Staatsmannes wohl ſo ziemlich ſelbſt 

4 

realifirt habe, wenn er nur das Verlangen nat: 
dem Triumph überwinden. koͤnnte. Trotz der fchnels - 
len Verbreitung des Buchs und des allgemeinen‘ 
Intereffe, mit’ dem es gelefen wurde, ‘warb aber‘ 
ber practifde Swed damals gang verfehlt, als kurz 
varauf, da Cicero aud Giticien zurücdtam, det Buͤr⸗ 
gertrieg dem Ausbruch nahe mar, und bie Verfafs. 

ng umflürzte. Fuͤr die fpüteren Römer war es 
ae Stra 7 — — 

aiſetzeiten ge 
Gar wenige 
nicht in politi 

las es fetpig 
des Plato. 
wir bloß efi; 
hoben und auf 
le sn 

potlitifc 
hielt Der § 
Düellen des € 
Dem Plato, d 
nur Einzelnes 

- - reichhaltigen u 
eS; am. meiftı 
deffen Grund; 
mentlid) Ard 
werben, ſchon 
ausgeführt bat 
früher alle’ 
fdyen Einricht 
hatte, ware 
men, Die tre = 

 Seipioß, Beit 
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wöoͤglichen Staatsformen und Veränderungen In dem 

geſchichtlichen Leben des Römifhen nachzuweiſen, 
mag wohl mancher nicht ganz. genauen Anficht und. 

und feiner. offentlid) in den Volköredeh darge⸗ 
legten Staatöweiöhei m 
hurch die Verſchiede eros 
und in Scipio's Zei dem 
Gemälde des Staats, hey 
en feiner, a ur 

a Hauptzuge fuͤr gi n. 
er Ueberſetzung nad, 

i, unter demfelb« 
der Ueberfehung ei gee 
des Ueberſetzers, de iſt. 
Einige politiſche Gri und: 

~ 
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151. St., den 14. Auguſt 1804. 15, 
eine folche wäre hier bey der bloßen Fortfegungbes.@e, 

Praͤchs. eben fo unpaffend.alé 48. vor dem 2fenu.3ten - 
| Bue de N. D. und dfters. Mas hat keineswegs die 
, Größe der lide unbeftinimt gelaffen, fondern offers 
| bar gemadt, daß nur drey Reihen (alfo ungefähr 3 
Buchſtaben) fehlen, die dem, Sinne nach emf ridtig | 
. bon Mai und Heinridy ergänzt: ſind. Von S. 140 
365. fiebt unter dev Ueberfegung. ein Ercurs uͤber die 
VUngewißheit der Älteften Roͤmiſchen Gefchichte fn webs 
| inige Behauptungen von Paullly, Sather und 

Ar cate? agen, aber nichts neues geligfars, auch 
bein: Urtheil gefällt wird. ‘Doc irrt der Verf, wenn 

er, um dem Skepticismus eigen neuen Anhalt zu ges 
ben, bie Stelle IT. 18. fo erklaͤrt? Aus der alten Seip 
wife man mit Gewißheit nichts. weiter als die Naz 
wen der Könige. Cicero jagt, daß nur die. Könige 
ſelbſt in der Geſchichte beruͤhmt find, illustrata wie 
‘de Or. Ii 13.55. und oft gebraucht· ©. 187: macs 
pa darauf aufmerkjam, daß bie grofe Marcifche Waly 

zleilung, deren Erbauung dem Koͤnige Ancus Mar⸗ 
cius beygelegt wird, von. dem Praͤtor Q. Marcius voll, 

‚endet ward. Die Aehnlichkeit den Namen ift-auffals 
Fend, indbefondere, da diefer Marcin’ auch den Beye 
namen Rex hat, dod) wird die Bermuthung, dag eine 
bloße Verwechſelung deni alten Kinige das Werk zus 
geſchrieben bal . 

Aus (Conful 63 
Annalen die S 

doͤrt bielmehe vs 
bauer ſehr altift 
liennacheiferun 
fabten und von 
mung mochte w 
Einleitungen zı 
enthalten eine ! 

Re dam 
. an Nachrichten 
merkungen gem 
über Erziehum 
Des Scipfo, Die 
punet des Romi 
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die Gladlatorenfampfe und Schauſpiele, über die Dis 

nforamt, nebft Bermuthungen, wie Cicese 

Fe ber Biete Gegenkände den Scipio fprecen Heß. Geb
e 

(it fad Bokttina Mans a2onen Kon Bife 

PAIPDETHANVCH umu mn uemwey Be on tte, bie 

(ten: Zönigen, denen Zeus das Seepter gegeben da 

Grüne bee Religion mice feblte 
\ 

a N ‘ 
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Die Krakauer Univerfilät wurde nad ben Mir - 

Fer der Parifer gebiltet. Mad) m chen .Werdndes 

. tungen erhielt fie cine neue Unige altung, als die 

Start unter Deſterreichs Oberberridaft tam. Aber . 

aud diefe Einrichtung dauerte nicht lange. A 

dem Wiener Congrefje wurde beſtimmt, Daß; die - 

Stadt Kralau mit ihrem Gebiete einen Feevftaat 
Bilden follte.” Die Univerfitat war einer der wich: 

tigften Gegenftände der neuen Organifation. Als 

bevollmddtigte Commiſſarien des drey hohen vers 

— 

bünderen Mächte, 

ar te elben abgefen 
_ ftelan Grek Die 

. " Graf Sweerts- © 
dent Freyherr vor 

vifiondrath zu B 
zere juriſtiſche W 

| mebriirigen Bora 
Statut der Kraf 

fer mehrfaches © 
reres aus ben alt 

| beybehalten, i 
en and fudl 
gt. Allein bal 

einen Beyfall et 
Mißbraͤuche dabe 
genthuͤmlichkeit d 

nun diefe Stim 
vermehrten ,. unt 
Kamit’in Berbin 
Dir teglerende S 
verdienten, gelebt... =. , -- .. | 

nislas Wobzidi, fid) an die hohen verbundeten Mädte 

mit dem Wunſche um Abänderung bed Statutd 

per Univerfität zuwenden. , Die Monarchen erthe 
att nit ae elon üb Ste Hohen. essing ebflbed, "Bu gltidhet Dubuibe, wie bey 

h 

_ ( 
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Perſon des Senator Grafen Grodzick 

auf ſchien die ganze Conffitution 
Abrigen Zweigen nicht zu gemügen; 
"went bat um die Erlaͤubniß hed 
felben, und die hohen. verbündeten 
ten diefelbe mit dem Beſchluſſe, 
Kommiffion in; Verbindung mit dew 
‚Prey Höfe. Worldlage darüber mad 

fe: ift nun geſchehen, und det weit 
gu eribarten.: 

Bl # 

» G8 ift nicht. zu leugnen bog mehrere Saget 

wie es da ficht, 
feſſoren berechne 

higkeit in der 
Aft, als vielmehr 

en derunge — 
Univerſitaͤten an 

nicht genuͤgen. 
richtung, daß ti 
Goneurs (wie in: 
in — 
ienen will, 
kan once i i 

d. y. en 
| rite “befannt: feyr 
mit Ehren zu b 
zen (chon der Me 
— Bed 
Deutſchland; der 
den pflegt fi di 
| whe ea ge 

verfität, wo £ 
leiden. Auch -die ganze Einrichtun⸗ 

a be, ſowohl a ‚alten Einrihtung der Uniog 

eine: —— 

der Pruͤfun⸗ 
ven iſt mehr ein anna atk auf: oe, 

— 

? * 

- — 

core den 026 sash sh. as 

Univerfitäten , st Sony 
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 erfftät herechnet. Fuͤr wen folien eigen bergek 

‘hen Prifungen feyn? Daß der Ptofeffor, fo oft 
es ibm beliebt, feine Zuhörer prüft, ade 
tennen zu Jernen, if naturlid) und loͤblich; allein 
fol er feine Geſchicklichkeit erft durch sin_offentlis 
ed Eramen hemeifen, fo muß er ein erbarmlichen 
Profeffor feyn, oder zweifelt man bey anerkannten - 
Beſchicklichkeit an feinem guten Willen, fo erflärt 
man {hn eben Dadurch für ehrlos und priororses: 
fen. Allein nach dem Statuse ber Krafaueritink - 
verfitat find ein Abgeordneter 028 hoben Raths und . 

- der Defan ver Kacultat gleichſam als Zeugen zus 
n. Allein diefe Einrichtung führt noch andere 

Ünbeguemfichfeiten mit fid. Penn nun,. wie Dies 
fer Kall Leicht eintreten Cann, der Abgeordnete oder 
der Dean von der Sache garnichtä verfichen, 4. B. 
wenn ein Gegenftand in einer ihnen ganz fremden 
Sprache verhandelt wird, artet darm nicht die ganze 
Prüfung in eine Gomödie aus? Oder wenn, BU, 

Ger Stalmetfter dev Univesfität gumnaftifche Uebun⸗ 
gen veranflaltet, ober der Tanzmeifter mit feinett 
Bstingen eine Quadsille aufführt, tft ed von eines 
gelehrten Manne zu verlangen, daß er dieſe Gee 
genflände beustheilen: fol? Ferner fand man es 
kadelnswerth, daß pin Profeflor der Juriöprudeng 

, Üdvocatengefchäfte, und ein Profeflar ber Medecin 

— 

—5* — die Praxis betrieb oder andere Aemter ba 
eidete, Freyl ich würbe ein Hugo zu Goͤttingen oder ein 

‚ Savigny zu Berlin erflaunen, wenn man ihnen zumus 
thete, Procefle zu betveiben ; allein. in Polen ſpiel⸗ 
ten die Ruriften eine bebeutende Role, ja viele 
Beute machten es für wichtiger und ehrenvoller bala 
ten, Privatftreitigkeiten zu ſchlichten, al& junge Mans 
wer für ben Staat zu bilden: - Daher waren die Fine 
fünffe der Abvocaten oft ungeheuer groß, fo mie Die 
ber akademifchen Profelforen dagegen werbältnigmär . 

. fig fehr geringe. Eine ganz eigenthimlide Eins 
ung tft ed aud, baß die Studirenden gezwum⸗ 

‘\ 
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3 aber iherm Guwefinden überläffen preidt.. Abe 
lein getade die. wichtigſten Gegenſtaͤnde z. B. die 
Spruchſtudien, ohne welche nach hinlaͤnglicher Etfathz⸗ 
zung in keinem Fache etwas Gediegenes geleiſtet 

Ah fnb, "yeaa, Dorlefattion tar Phra, det ande 

werten ann, gehören nicht baju. Ueberbaupt ik es wohl als. ein großes Hindernif eines gründlichen 
- @BtudiamB zu betrachten: baß auf dem vorbereitens 

: ben Gymnaſien noch viel zu 
‚ guiftifebe:und mathematifde € 
Zegenſtaͤnde ded ‘Schulunterrid 
auf fogenagnte Realia gewen 
man zu erwarten, wie ber rer 
porzuͤglich dev an des Spike 2 
Wine Prdfoent, den gefuͤhlten m 
nifſen, nah Maaßgabe der U 

Btande ſeyn wixd. 
w A — aA 

4 i ‘ Bt i , aa on i Se; 

J, Bttingern | 
Tr Aa A 4 

re E. €. .Rofendufch : Dr. Cart. Julius 
Meno Valett, Privzidocent und Advécaf in Gbt⸗ 
tingen, - Practifch = Theoretifche Abhandlungen aus 

Peblete des Nömifhen Privatvecytes.. Erſi 

-° Maw muß in fehr guͤnſtigen Verhaltniffen leben, 
wean man mit fchriftitellerifchen Arbeiten nicht zu 

- Spät fol hervortreten, und dennoch ihnen einen Grad 
’ per Bollendung geben koͤnnen, der dem Verfaffer 
‚und dem Dublicum genüge. Der Verfaffer dieſer 
Abhandlungen lebt aber nicht in ſolchen guͤnſtigen | 

Berhaͤltniſſen, und fühlt zugleich ſehr wohl, daß er 
" unter andern Umflinden manches hätte beffer mas 
chen können. Da jedoch vie Mängel diefer Abhands 
- Kungen mehr in der Ueberarbeitung zu liegen frets 
nen, fo glaubte er es wohl wagen zu dürfen, ſchon 
jest hervorzutreten. —— 
Die Studien deb Verfaſſers find gan; vorzůglich 

J 

\ 
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wif das Kömikte Seemt-gerichtet, poset fb F 
Hier zunaͤchtt sum Pandectiſten gu vi net Deshalb 
Saber, penn aud diefe Abhandlun ungen denfelben Ge 
— enſtand und dieſelbe Richtung. Die erſte Abhand⸗ 

g ſpricht von den Verwendungen auf bie dos: 
Buck =. bem Danberten «techie, — die Be⸗ 

der einzelnen Arten impensae: beftimint und 
—— Folgen eines jeden — en 

manch angegeben werden; — aber wird ge 
wie pick die E unica. ©; de rei uxoriee : 

. “an bem Pandecten = Rechte ‚geändert haben ak 
wind insbeſondere uftrb. hier diefed & ausgeführt, d 

. ~ Burd diefe Eonflitution das Rede die doe gu ves 
\ ” stintren gänzlich aufgehoben fey, indem die Bers 

muthung gewagt wird, daß ben ber angeführten. 
I. unic. ſchon bas. Rech ber 1. mn C.. de’com- 
pensationibus zum Grunde. Ti: 20 fo. ferne ſteht 

, denn mit dicfer Abhandlung bie an 
in Verbindung: ben, in 0 Diele wird der Bewels 

verfucht, daß nach ber’ angefuͤhrten 1. ult. bey des 
Gohipeniotion — tobe auf — der 

enſtaͤnde ber Anſpruͤche ankomme. Die zweyte 
ab bhandfung Höher den Beweis , tag ab Roͤmiſche 
Mecht ſelbſi, inebeſondere in-1. 7. ‘pr. D: de dan 
a ben Unterfchied eines dolus causes 
‚und eined dolus ‘incidens audfpricet; ‘und fucht vor⸗ 

glid) Roodts Anfidt se widerlegen. Ferner 
iet aber aud) gezeigt, welche Rechtdmnrittel: cintres 

ster, wenn ein delus';causam ‘dans ‚ein bonas fidet 
shepotiuin ‚nichtig macht, und bier indbefondere did 
!behauptet, daß nicht die Sontrachd : Klage ecintrete,’ 
ondern vielmehr die actia de dalo;-mit welcher 
KFondictionen alternativ concurriren. Die vierte 

Abhandlung hat gum Gegenſtande bie. exhereds- 
io .ab.omnibus gradibus, wobey es dem Verfaß 
i hanptfäclich darauf andam, ben Geift ber 1.5. 

de injusto rupto et irrito facte ment, 
- ‚mühe. die —— — ce * eintreten, 

* ad 4 

N 
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183. Gh; BH I Ragu tan. 188g 
>, nn ete posthüumiwBeym erſten Grade prätetich; 

Beye aidepten aber ehterbt it, zu entwideln. Die 
fünfte supgndlung mat ben. Berfud, eine-non det 

dewohnliche. abweichende an einfachere Theorie 
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0 unter der Auffi ot | — 

‘bee bit ‘wefan ber Siegen, | : 

133. Stig 
| Den 19. Auguſt MERE 

reel aa va: 2 
: \ ‚In der Sigung ber Königl. Geſellſchaft der Wiſ⸗ 
ſenſchaften am 31. Julius [98 ber Herr Hofrath 
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Medicin von. det ärögten Wichtigkeit 38 feyn ſcheint, 
hielt er es fuͤr der Muͤhe werth, den Gegenſtand 
nochmals genauer zu mterfuchen, pnd er. baffkzu | 

gleich gezeigt zu haben, daG er nit etwa aud blo⸗ ' 
. fer Dartmädigkeit: bey. feiner früheren Anficht ge: 2 

blieden if, fondern daß ee wegen Hifreichender GS n⸗ 
de fle nicht aufgeben fonnte | | 

Er geht vorerft die früheren- Enfi hten von det | 
Mante überhaupt durch, und bemerft, daß fiefonft | 
‚gewöhnlich alé eine Ait von Bahnfinn (na | 

. Ppootyvy, Delirium), und zwar von ben Alten 
befonders als in: aed * ohne Fieber Statt 
fender ber, Bahnlinn d 

e gewoͤhnlich od a ae | 
berer .Grad der Me and 
finn fid) bloß auf einen ei 
zieht), a Ban , außerber 

erzten angenomm 
‚bloß durd den Grad und 
fondern auch durch ben all 
falſches Urtheil über mehren 
der Vorſtellungen fich aͤußer 
de Melancholie fit unterfd 
unbemerkt gelaſſen, te 
ern die Manie richt blog ı 

“ fandolie angefehen worben 
den allgemeinen Bahnfian 
ſelben betrachtet haben. 38: 
zung gebradt, wie ſchon vo 
worden fey, daß felbfi mit 
fogar in den Anfı te man 

Geſundheit in dem Gebrau 
geftellt hätten: Außerdem: ı 

| zung früberer auf. Diefe: "Kränfpeit: fich begichenben 
Beobachtungen befonderß auf die Fal Same 
fam gemacht, welche Ct tum uͤller ee men 
Meltncholin sine delirid: begriffen ne 

WBas nun aber Pinel:ıbetsit je Derfelbe 
u wie er aad Teas, dom &: Anfangs Ieiper Wes 

van 

— 

I 
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&bachtungen in, Bicdtre mit Lode und Anderen 
ber Meinung gewefes, daß, die Manie von delirium: 
unzertrennlich fey, und daher nicht wenig erſtaunt 

— T. III. p. t17. Dans le premier eas, 
‘G1 n’y a aucune alteration sensible dans les‘ 
“fonctions de. l’entendement, la. perception, le. 
“jugement, Vimagination, la mémoire, ete. 5 - 
“mals perversion dans. les fonctions affectives, ‘ 

~ “impulsjon aveugle a des actes de violence, on 

_ meme d'une fureur sanguinaire, sans, quön 

133. Gti, ben 19, Auguſt 1824. 1325." 

~~ 
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1506 . Gättingifhe gel. Anzeigen. . 
außer Reil und anderen Aerzten auch die philoe 
fopbifden Schriftfteler, welche diefe Art der Manie 

anerkannt haben, als Hofjbauer, Schulze, 
Fried, angeführt und ihre Bemerfungen über 

dieſen Gegenffand, mitgetheilt.  Befonders wird - 

auf auf das, was Platner in feinem’ ſchon vor 
Pinel’S Schrift erfhienenen Programm de ex. 
candescentia furibunda auf biefen Gegenfland ſich 
beziebendes geäußert, aufmerffam aemact. 
Gegen die Annahme d: 

enfe fowohl in feinen 
edicin als in feinen A 

biete derfelben erklärt, uı 
Manie, wie jeder wahrh 
Aufhebung deh Selbſtbew 
nunft und Freyheit weler 
ohne Verkehrtheit vee Bi 
ohne Geiſteszerruͤttung gi 
leich behauptet, daß’ we: 

fantuaabdnaent und rid 
ten, died mur auf die I 

me, nicht aber auf die 
bezogen werden’ dürfe. 

ndem er aber nun diefen € 
in feiner Zeitfchrift and in de 

dem Gebiete der gerichtlichen 
und feine frühere Unfidt verth 
war jest iZeitfchrift S. 17. 
urzen  Anfällen einer. folden o 

beffimmt wiederkehrenden, W 
bleibe, dad Bewußtſeyn nid 
werde und fchwinde In bi 
fagt er.jebody wieder: "Aber e 
“Fen, durch den befchriebenen, 
‘fenden Proceß, das Selb fi 

} 
* 

ba 

) 

werden der Wernunft und der freyen Gelbftbe: 
‘Rimmung beraubt.” Was Pinel!’ s Kranken (in 
der zweyten SKranfheitögefchichte) betreffe, fo fey es 
Far (Abh. 521.) daß eran einer auSfegenden Mante 
gelitten x. ‚Allerdings, gefteht ex jetzt weiter gu, 

a 
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ge Ds. [ von feinem Kranken arti 
vahrenD 8 Anfälle, >on freyen.Ge 

ſtandes ( libre “ercice db ty -Tais 

an ihn. gerichtete Fragen geradezu, 
wirrung, beantwortet habe. Es x 

“erlaubt feyn, an der Genauigkeit 
zu jweifeln, ba fchwerlid im Mor 
audprechenden Wuth Unterredunger 
chen Kranken zu pflegen find, ſond 

Nadlaſſes. 

| ( 

e 
* 

| 

cure wegoryyy yes — . 

laͤugnet, und von Pini 

m na Zu 

des, vieleicht ſchon nach Furger Fret einsrerenneng . 

folgt find. wohl : eben io wie non HenFe. aner⸗ 

nicht ei 
—* Seon. ——— 

kannt w t eins 
— ‚A Me a 
mmen, utbes ... 

bung bei eit ins 
Allgemet: ift hiex 
eigentlich Manie 
zugleich Sinne 
(wobey beile 
verteh für 
wirkli ehal— 
ten we' er .i 
dem X ind x 

fey, ob inet 
und fein .g iets 

Den ur dD nun 
ae barges 

an. | 18 Des 
wußtſeyr es noch 

t feine 

. q 
—— — 

- a * 

= — — En nn 
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dungskraft an, die o dle u Hiden 

iebe ane — aude eier RNiges und 
pefonnenes sung yy > Re eftigen — rt nicht 
durchaus Gee finden mag, wenn auch, wie der Verf. 
dieſer sobandlung fiber Thon zugegeben bat, waͤh⸗ 
tend der Anfälle einige Verftandegverwirrung er⸗ 
gcust werden follte, fo möchte dod) dann auch diefe. 

tt der Mantle in Anfehbung Ser Entfidhung 
wie der begleitenden Symptome ven der gewoͤhn⸗ 
lichen, welde durch. vorhergehenden Wahnfinn 
erregt, oder aus der Melancholie. entwickelt 
‚wird, verſchieden fenr 
wird nun der Schluf 
fiht falſch tft; wonad 

. zen Grad und den a 
ber Melanholie unte 
ſchichte der Manie u 
man nit aud auf 
Art derfefben Rüdficht 
das ‘von dem gewoͤhn 
weichende Werbältnif 
Fannt, indent fie ne 
Manic mit ‘unre 
fhenräumen barf 
battendet und prima 
Gehirns zum Grunt 

_ dine vom Ganglienfy 
- tigkeit, die daß Seht 
nn ‘eben ploͤtzl ich 
muͤſſen denn dod). Di 

.eben fo wohl von. den 
fing mit Rafereyverbr....... 1, 
als von denen, wo der Mahnfkun. anhaltend ff; aber ) 

nur bie Anfälle der Wuth periodifd wiederfommen, . 
. aunterichieden werden. Sodann wird bemerft daß Henke 

felbft Fälle annimmt, wo aud) die Anfälle der Meanie bey 
wenigftend ſcheinbar, micht LE la — — 
moͤgen vorkommen. weiſe, daß es Zu 

de der Seifeerätung. und. der ater gebe, 

7 

t 

„or 
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* Ei. ‘ben 3. Auf, 180%. ap - 
n anfceinend der Bernunftgebraudp 

marten sn fegetinens in. Frage fichende Individuum 

im ait Mand hips indems die * — Merkma⸗ 

Ye bet Gers nye fehlten, ſind wher nach 

fim nicht Bie'voe Pinel Um ae GAL hatget eiltei 
ol fondern diejenigen. zu RT ee ote 

bauer unter dem’ dunfelen und befrembenden ae 7 men ded Anreizes dur einen ge band 
wen Vorſatz aufführe. In Ruͤckſicht auf: diche 
hag er: Abbantl. II. 353;3 Se Ru Ä \ 

eyheit oder Unfreyheit ee, 
Mer nach den ſcheijbaren Merkmalen N —3 — 
ftörten. Gebrauches bed. Verſtandes beſtimmt wee. . 
pen fa Eben fo zieht we hierher die 6 
welche Ba. ater unter dem Namen ——— 
sulta . mitgetheilt bat. Ari fo Bet er jo au 5 

ug auf den Brandfiftungststeb. ( bh. 
x: dem ‚Gebiete d. gerichtl. Medic. B3. G: 935, 
behauptet, daß die Abwefenheit der pojitteen 8 
. male: offendaret Geiſteszerruͤttung, fo wie das Bus | 

J gegenſeyn ſolchet Zeichen, aus. denen Bewußtſevn 
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gte ma folgen laſſen, beRdtigt. — Uebrigens hat 9 € 

Bit I. 340541.), weil, wie et fagt, ee nl de ie 
en Autoritäten, Bates at 
fe, wehr ie als Gri aber no die Ber- ung Bin: 

ügt, dag folie raisgmante nid ald 

eine thane Ute § $ ay hte, f fondern pore wisiegenden Danie 

rechne un netdes Intétvall anfebe. Ga Pis 

mef feist nar tt ter gmegten Ausgabe {eines Traité sur 

Balwuation mentale. Paris 1809. p. 138. ‚in einer Note: 

Anſiqt aufgegeben patre. | 
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“Bey & . &¥. F. Hartmann: Hitiopotiti? sey 
Rene Refers ber Staatswiſſenſchaft mittelſt 
Hes Rechisgeſehes. Vom Drofeffor K rug in Leip: 

— the 1824. nebſt ‚einem alphabetiſchen Regiſter Xv. 
ze ©. imat. 

B m Deuiſch⸗ 
tant "Buche sing 
ber J ne’ fefte Dei 

fis fi l, Woralt ef 
Ihmd igeln ſcheint. 
Die vie in jeder 
ande aͤti Feit, fo. - 
auf \ “unter = 
die "| ‘vealiftintben 
und ung zuſam⸗ 
men. f eine Art 
born | erfucht: un: . 
ter d tt beim vor⸗ 
dieget foͤhnung für. 
ie ung berührt 
be aſchaft oben⸗ 

TECH 
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bin, und den; Begriff, der Hrn. Krug's neuer Re _ 
ftauration zum Grunde liegt; wonad dieſelbe kei⸗ 
nen Anſpruch madt, ein foͤrmliches Syſtem der 

Wiſſenſchaft, eber, eine Kritik derfelben, jedoch obne 
birecte Polemiß,. zufeyn, und beabfidtigt, die Haupt: 
theile der Politit den Forderungen bes Rechtsge⸗ 
feed gemäß prüfend zu geftalten. Sm erften Ab: 
ſchnitt werden Rechtögefeße von Tugendgeſetzen un: 
‚terfchieden, und gwar bergebradter Weife, indem 
ald Merkmal deb Rechts, oder des beftimmenden 
Princips für das aͤußere fich wedhfelfeitig auf einz. 
ander beziehende Handeln, das Erzwiitgbare gefegt 
wird. Hieraus ergibt fidy das Verhaltnif der Mo: 

- gal zur Politik, 
e& vermittelt wei 
chranfung der. du 

‚bed Bufamntenbef 
aller übrigen vern 
was man von jet 
mit Gewalt; ford 
Begriff der Zivan; 
Entgegenfeßung r 
Abſchnitt in Erwo 
Abſchnitt handelt 
loſen, und dem # 
in jeder Menſch v 
fen. Der vierte | 
BWefen bes Staa 

maͤß ald eine Re 
daß ber wirklich 3 
alled Uebrige dure. e a ee 
aud die Kirche, untergeordnet wird. Im fünften 

Abſchnitt werden dad perfonlide und ſachliche Ete: 
ment des Staats, oder die Menfchen und der Grund 
und Boden unterfchieden, und für fib und in ths 
rem Verbäftniß zu einander erörtert. Sm fechöten 
Abfchn. prüft der Verf. Über den rationalen Ur: 
fprung des Staats infonderheit vier Anfihten we 

‘ LS ¢ 
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134. Et., den 23. Auguſt 1024. 331 

grader Staat entweder anf einer gottlichen Ans 
arbnmung been Oty Wor auf einem natürlichem Triede, 

auf ein fis On ae 

id). 
feluft, ein Er, 
ehelichen und 
ont fiberbau: 
te, (da felbft 
sien Rertrag 
ner neneren 
fey. Der acti 

des rs 
eroͤffnet, das TATU AVENUE CY DIETU, VEO —grers 

~ thiim, als eine. Dafepnsform von jener, nur Pits 
wel; verbreitet fi) dann uͤber die Rechte zu leben 
und frey thätig zu feyn, und die diefen entgegens — 
fiebende Pflichten; und beichränkt zulegt den Sag - 
Ber fogenannten bürgerlichen Gleichheit durch nähere 
Darlegung des Unterfchiedes einer Gleichheit de8 Rech⸗ 
te8 und einer Gleichheit der Rechte. Dieran Ichließt fick 

vBie Unterfuchung der ftaatdbürgerlichen Rechte als 
Vorrechte, wofern biefe entweder an einen zufälligen 7 Umfland geknuͤpft find, wie an ein befondres Relis 
— oder an adliche Geburt; oder mit 
er ſtaatsbuͤrgerlichen Theilnahme an dey oͤffentli⸗ 

chen Angelegenheiten nothwendig verbunden ſeyn 
muͤſſen. Won der Erhaltung des Staats und ben 
dahin führenden Mitteln, alfo von der Aufnahme 
von Fremden, von der Ehe und deren verſchiednen 
Fermen und Beſtimmungen, von ber Audwandes 
rung, ſowohl ber freuwißigen Einzelner, ald der bez 

: foͤrder ns 

gende bs 
chnitt nd 

verſucd m 
Bolke, ag 



Weibt nach dem Maaße der Ueberkragung enfwes’ 
der einer Familie erblich, 6:8 diefe ausgefiarben, 

‘oder einer beflimmten Perſon nach den Bedinguns 
gen der Wahl. Es komme in beiden Fallen darauf 

an, ob dad Oberhaupt des Staats ed verfaffungss 
mäßig geworden; bey weicher Gelegenheit Die vers ' 
hängnißvolle Doppelfrage nach dem rechtlichen nnd 
hiſtoriſchen Urfprung cines Beftehenden, und ob eine 
Herrſchaft de facto allmalich cine Derricaft de 
jure werden fonne, berührt wird. Abgefehn von. 
dem Recht, enticheide auch die Betrachtung der Nuͤtz⸗ 
Kichteit und Klugheit nicht durdadngig, ob Erblich⸗ 
keit oder Wahl dem Staate heilfamer sy erachten. 
Eine nicht minder unauflößliche Aufgabe feheint, zu 
bewirken, daß nur trefflide Kührer an. die Spike 
Bes Staats gebracht werden, Theile der Staates 
gewalt en K. Hier ans eine qufichende (Pos 

lizeygewalt), gefebgebende, richterliche und vollſtre⸗ 
dende Gewalt, deren jede dad Strats: Dberbaupf 
wiederum mit mannidfathen untergeordneten Bez 
borden theilen und an feiner Statt ausüben laſ⸗ 
fen muß. Die sweyte Abtheilung des Buches hebt 
im zwölften Abfdnitt an mit der Staarbverwals 
tung. Nachdem hier guy rierfi der Vorzug eines 
organischen Verwaltungsfyftems por einen mecbas 
niichen bemerklich gemacht worden, erwägt der Vf. 
bas Verhältniß der Staatöheamten, die Fragen übep 
ihre Enélaffung und Verantwortlichkeit. Die legtre 
fell nicht bloß den ubrigen obliegen., fondern aud 
ben hoͤchſten BSeamten,. den Minifteen, deren Etels 
lung, Geſchaͤft, Ordnung und Zahl näher beſtimmt 
wird. Alle Erblichleit und Käuflichkeit der Aemter 
wird verworfen, ob dicfe aber büreaukratifch odes. 
collegtalifch verwaltet werden follen, bey gleichen 
Bor: und Nachtheilen, im Allgemeinen unentſchie⸗ 
den gelaffen. Eine gute Verwaltung fdeint nur. 
duch eine gute Verſaſſung werbärgt ry werben, 
Rey jeder Berfaflung, behauptet Hr. Ks muß ir⸗ 

‘ : \ 
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gend ein Vertrag voraus 4. 2S 

n weſentlicher Unterſchie 
und ungeſchriebenen Verſa 
{ung der Grundformen der 

dem er: die: gewddntiche be 
gefunden, führt Hr. K. at 
tung der beiden Daupttiv 
ber Herrfhaft und der Re 
fi) im eefterer Beziehung 
narchie ober Polyarchie, | 
oder Synkratie ergibt; dic 
den vier Grundgeftalten d 
‚der Unterſuchung nad) der 
form, wird, abgelehn. vor 
mit Beziehung auf ein nag yer; er uno ums: 

- fländen Gegebnes, die .befte fenn koͤnne, als ‘Ridhts 

Sicher erflärt. Ueber Staatöreformen und Staates . 

ſchnur angenommen, welche die Herrſchaft deb Rechts 
am fiderften verburge: Diefe aber fey die mit einer : 
Rollsvertretung verbundene monardifche, uber des. 
zen wefentlihe. Bedingungen der Verf. fic) ausführs 

revolutionen rebet der Verf. im XV. Abfchn. mid 

_— Ne a wur. 

feiner gemöhnkichen Maͤßigung. Im XVI. überdie | 
Werhältnifie der Staaten unter einander, bebaups . 
tet der Verf. mit. Grund ein elgentliches Rechtsvers 
haͤltniß zwifchen verfchiedenen Staaten im Gegens 
fat derjenigen, die bier nur Klugheit oder willties 
liche Beftimmung wollen gelten laffen. Der XVII. 
Abſchn. — fich mit der wichtigen voͤlkerrecht⸗ 
lichen Frage, ob ein Staat das Recht habe, fich 
én die inneren Angelegenheiten eines anderen: eins 
zumifchen? Hr. K. unterfcheibet, wo ein Vol! fi — 
in einer folden inneren Bewegung befindet, daß 
Diefe die Rube anderer Staaten gefährben tinnte, 

| guet die freundfchaftliche Wermittelung von ber- 
egerifchen. Die erftere habe jedesmal mit Rede 

flatt, die kriegeriſche nur in zwey Fällen, wens ents 
weber ein vechtögultiger Vertrag zur. Einſchreitung 

ve - pe > 
Vet ee 
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echtigt, ober die in einem Staate entftandene 
Ahle mit. wirklichen Verletzungen der Rechte - 
-andrer Staaten verfnüpft ſind. Sodann wird das 
Geſagte in einer Betrachtung von zwey wichtigen 
Berältniffen dicfer Act unfrer Tage weiter eroͤr⸗ 
tert, ded Verhaͤltniſſes namlidy von Rußland zu 
ber Darley, und von Frankreich zu Spanien, wels 
ches letztre insbeföndre zu einer Feſtſtellung ber 
& n einer einmal unternommenen bewafineten 
Swifcenfunft Gelegenheit gibt. .Der XVII. Ab: 
fdnitt, vom Kriege und Frieden, betrachtet den 
Krieg zuerfi mit Beziehung auf den Frieden, und 
entwickelt dann ben Sag, daß bey zunehmender 
Herrſchaft ded Rechtsgeſetzes cin friedliches Nebens 

einanderſeyn und Zuſammenwirken ber Staaten fid 
. Immer dauerhafter bilden werde und müfle. In⸗ 
deſſen fey der Krieg, als Kampf phyſiſcher Kraͤfte, 
weber gerecht noc. ungerecht, fondern nur warum 
amd wie er geführt werde. Es folgt fonad, daß 

. bloß ber Vertheidigungstrieg gerecht fey; obgleich 
ber guerft Angegriffene deshalb nicht fofort im Bors 
eile. ded Rechts iF. Hieran knuͤpft ſich die Bes 
urtheilung einer gerechten Kriegsführung und. ded 
Groberungérechts. Am XIX. Whfdnitt werden bie - 
berſchiednen in und Durch Handel und Schiffarth !e = 
vergebrachten Verhaͤltniſſe nody dem Rechtögefeg ges 

wuͤrdigt. Der ketzte Abſchnitt ift überfhrieben : Unters "- 
gangder Staaten, welder, wie ber Bf. darzutbun ſich 
befirebt, durch den Mangel an Herrſchaft dei Rechts⸗ 
geſetzes herbengeffihrt werde, weshalb. dasſelbe ſich 
auch von dieſer Seite. als die wahre Grundlage 
bes Staatsbeſtehns erweiſe. Den Schluß made 
eine Stelle aus -einer in der: Franzdfifchen — 

Sammer gehaltenen Rebe des Grafen Dark, die 
Hr. 8. mit einigen Bemerkungen über den von ihm 
fo benannten Gegenſatz ded politiſchen Realismus 
unk Sdealidmus und deſſen fonthetiihe Bereini⸗ 

«NG beglilet.. 0 

x 
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134. St., ben 22, Kuguft Wea, 2556 
“Hus diefer Darlegung niag der Gehalt und dig  - 

- Bedeutung dicfer neuen Reflauration erhellen. Jij 
em grains Raum einer Anzeige kann dig 
Kritik fid) nicht mit dem Einzelnen befaſſen, 

_ fo weniger, je mehr fie zu Thun finden möchte, 
. Ref. erlaubt fih nur 048 Aufwirfen einer einzig | 

en Stage ; frenlich der folgen +=-- *- = C 
t das ‚ganze ud), die eben 

berum nicht erſchoͤpft werden | 
bon dem Verf. gelegten Grunt 
fened die Staatöwifienfihaft an 
und Durdgefialtung gewonnen 
Grundriß lehrt; daß fein Theil 

; — — — fame 
Rechtsgeſetz aufgeſtellt, ward 
der Wiflenfdhaft aus dem Geg L 
enen oder Beftehenden genommen. Die Behande 
ung ift eine folde, welche weniger den. Blid ery 

“hebt über die Beatnmart, und fommenden ang. 
anderen Augen febenden Seiten nod leuchten fon 
te, als einer gemäßigten und billigen nace | 

ef 
tung eines jetzigen Buftandes der Politit angehoͤrt, 
Jenes Gefes iff feiner wahren Bedeutung tie | 

. ne Formel oder Regel, angewandt auf Verhälte. - 
niffe, die aus dem Princip der Beurtheilung Nicht. 
erfannt werden. Go wie bad Rechtdge(ee yon Be. | 
‚aufgeftelt ift, entlehnt aud einem Holisten Bemußts 

ſeyn, müßte man fagen, nicht. daf dex Staat ute _ 
bes Rechtdgefeged willen, fondern dad Rechtsgeſet 
um bed Staats willen fen. Oder foll behauptet 

_ werden dürfen, der Staat fey Beine höhere Rechtes 
erdnung a beftimmt, alé die Aufrechthal⸗ 

- tung jenes Minimums, welches jeded einem andes _ 
gem entgegengefegte menſchliche Individuum vn 
dieſem zu fordern habe, durchzuführen? Iſt micht 
vielmehr der Staat ein höheres Rechtsweſen als det 
einzelne Menfh? Auf einen Theil des Staatbles 
Bens fcheint fich dab Mechtögefeg, wodurch des Baf. 
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his ganze Wiffenfchaft zu reſtauriren wuͤnſcht, aller⸗ 
ings zu Injiehen; aber auf einen untergeorbneten 
find noth wenig — wie man denn nicht 
anſtehen kann züzugeben, das die Bildung des Staatd 
in der Zeit hie ind da bey den untergedrdireten Thei⸗ 
Cen zuerft angefangen. Der Bf: aber bezeugt eine alls 
pemeinguttige Bernunftwiflenichaft im Sinne gu haz 
en, und fo müßte dad Höhere zuerſt, oder fedes Subs 

brbinirte wenigſtens in feiner wefentliden Verknuͤp⸗ 
1 mit dem ah Bs Hill — be 

Der gatize Umfang des geriannten Rechtsge 
befchränft auf Die Erkenntnig' und Aufhebung ded 
Unrethts zwifchen Einzelnen, außer wahrer Rechts: 
bereinigung gedacht. fey vergbnnt, zu zweifeln, 
pb bad Syſtem ber Rechtsvereinigung überall auf einet 
Grundlage errichtet werben fonne, bie anflatt jene 
elbft vorous;ufegen, eine Erfcheinung von Vorne itt 
e ELITE bevel m bon der es wehigftend 

- Im Anfange poͤllig undeftimmbar ift, ob und an wer 
er Stelle fie in derfelben vorfommen koͤnne. Ueber⸗ 
haupt werde von den netreren Rechts- und Staats: 
lehrern, inſonderheit bon Kant und Fichte an, bes 
merkt, daß ſie das Unrecht dem Syſteme aa 

SE — 
gu fruͤh aufnoͤthigten. 

| 

B e e bi N: er 

Die Königlich Preußiſche Academie ber Biffenfchafe 
ten zu Berlin. mathte ihre: fehon früher aufgeſtellte 
Preisfrage im Julius d. J. noch ein Mahl fiir dad Jahr 

. 1826 befannt. Die Aufgabe ift: “Das Weſen und die 
Beſchaffenheit der Bildung ded etrurifhen Volke - 
and den Quellen Eritifch su erörtern und darzuſtellen; 
“fowobl im Allgemeinen, ald auch eingehend auf die 
N einzelnen Zweige der Thätigkeit eines gebildeten Vols 
“£8; um fo viel ala möglich anszumitteln, welde der⸗ 
“fedden wirklich, und. in welchem Stade und Umfang 
fein jeder, unter dieſem beruͤhmten Wolfe bfühte.” Die 
nähern Beflimmungen bitter wir in bet-frühern Ane 

Madigung-nadyuiebens Gabtg. 182% &1797. . 

~~ 
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185. Sie, I 
‘Den 21. Kuguß 1898, - . | 
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Be ‘pa ie: 
ey Deterville, 182: Histoire des sole de. | 

membremens de la.Pologne,. pour. faire suite & _ 
_ Thistoire de l’anarchie de Pologne, par Ru}. | 
hieres. Par Vauteur de Vhistvire'et de lea 
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ſelbſt im Gefolge ungluͤclichetr Ste e geſid 

hatte. Polen war dgs Bollwerk, 
das Cui aie 

“gen die Achermact jenes CHolles im Ofer SHES 

Fa -Was Polen war, foll nun Deutichland, 

hon mit der Obhut Bed Meters beauftragt, feyn. 

in Deutfälond einft dad € didlo! Beten theiz 
| vane Wohl - 

Jen? Widtige und herzangrei
fende 

perlobnt w fit der Ruͤhe, “oie Urfachen kennen zu 

fernen, die cine ee Rute Male 

Petcrauen unter |
 

ten, die Grund| 

tif zu verloffen 

Umfturg des alte 

stoire de Van: 
gl 

fchichte des Unt 

‘hem Rulhietes 
“Heit, zu entwid 

Aotiten den Sul 

bad er init den 

fichtigte. Rul 
terialient gefam 

gearbeitet , OF 

Brantreith feir 

Materlalien zu 
fend, fielen De

t win... x En «8 
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155.6, ten 21, HugeR 1804, 1389 _ 
" 6tdeéla théorid« des ‘mévblations, in tte Sande, - 

her. von. der erſten Theilung von Polen im Sabre 
. HTS am, da, we fih Rulhieee’s Geſchicht⸗ fejlieft, den Faden wicker anfnäpft, und fid ais feinen Sorts ſeztzer ankuͤndigt. = ‚Die Sehlet, die Nulhieres als —. Geſchichtſchreiber vorgewor fen ‚werden ‚find vit ge⸗ gt - Gr- opfert nicht felten die Wahrheit vem . Wike auf und Anecdoten vertreten dain bie Steike: Von fehlenden, oder mangelhaft dargeſtellten Phat: | : faden Sein Haß gegen. die Semiramis du Nord,. 

wovon feits früberes rk: Anecdotes sur la re. _ volution de Russie de 1762, nur zu ſtarke Spu⸗ ten zeigt, laßt ihn die Ruſſen als ein elunves und - verächtliched Volk ſchildern, mähend er oem poli: 7 ſchen Rational⸗Chararter vielleicht in 70 gine: a gee Golorit Teipt. : Allein. Rulhieres hatte: feine - Mahridten zum: größten Then, wenn oft auch nur‘ ‚was wuͤndlichen Quellen doch an Ort und Stelle geſchoͤpft; unter den. Erzeugniflen feiner moa. *  „bungbkraft finden fid) viele vor ihm nicht befanns” te Shatfachen. Nicht das nämliche innen wit bon N Seinem Fortfeger lagen ; Day wo ihn die. aus Rul⸗ 
hieres Rachlaffe erhaltenen Materialien verkaflen,- erblicken wir nur den — der jedoch nicht vnhne Auswahl compilirt. Die jedem Dude ange⸗ ra Pieces justificatives enthalten eine Samm⸗ | ung ser, Seraüglichßen Actenfilide über Die Theke lung Wolend, , RN ee “Die Einleitung enthält eine Furze Ueberficht der polniihen Geſchichte. Folgendes pitaphium, daa- bereits vor vielen Jahren, gleihfam im propheti: ſchen Geifte, der polnifchen Republit gefegt warb, | ea mu wenigen Worten ihren ‚Character: Nee de la trop grande imdulgence des roiss _ Necourrie par Parrogance. des Senateurs; Vexco N par la licence de Vordre squéstre; Prostituge: “pat Pavarire de tous les ordres; Derenue-tribe. ixire des infideles: allg ost ensevetie ;sous see: 
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propres ruines: Polen hatte oft Europa gegen 
die Tuͤrken und Zartaren zur Sicherheit gedient. 
Sm Anfange bes 18ten Jahrhunderts fabe man. 
die Ruffen fic) gum erftenmal in die innern Ans . 
elegenbeiten Polens miſchen; noch vor Ende dese 
elben theilten fie mit zwey Nachbaren den Reſt 

dieſes Konigreichs, defien Erhaltung für die letztern 
eine fo hohe Wichtigkeit hatte. En den. vorbers. 
gebenben Sahrhunderten war Polen oft mit Rug: 

nd im Kriege begriffen, und trat, wenn nidt 
immer ald Sieger, dod) unbefiegt, vom Kriegs 
Schauplatz ab. Im 18ter Jahrhundert waren 
beide Lander im Friebenszuflande; allein ed gelang 
ben Ruſſen, die. Polen als Hilfétruppen zu unters 
jochen und jened alte Sprichwort zu bewähren: 
ein. unfiderer Freund iftg UN 
ner Feind! — Peter der | 

- Pan, der. Schiedörichter di 
gen beiten ‘gu werden; Pale: 

bahnen, und feine Nadfolg 
flapfen. Sm Sahre 1733.1 
Mahl Auguftus IH. als F 
‚Kriege von 1741 webeten 
um erfleumahl an den Ufe 
Km fiebenjabrigen Kriege n 

reich und DOefterreich verbu 
an Sriedrihd. Der Kaii 
ang ed, Rußland auf den 
fe zu erbeben, der Peter be 
hatte. Weit ausſehend wi 
Krimm reiste. ihre Habfuc | 

ſchwarze Meer follten die | ' 
den. Auf dem baltifchen 9 og 
Slotte triumphiren, und Polen von Rußland abs - 

haͤngig fern. Das Gluͤck begünftigte die Unternehs - 
mungen Ddiefer auferorbentlichen ran. Beym Fries 
den von Zeichen fehen wir fie, die Eiferfudt,. die 

zwiſchen Defterveid und Preußen und. bie Unthäe 

— 
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135, St., den 21: War. “2842. 

etigkeit, die im franzoͤſiſchen Gabinete hervſchte, ‘betme 
-gend ‚wie einſt Grankreich beym ” Beiedensfceife 
des dreyßigjaͤhrigen Krieged,: Die Rolle des Vermitts 
Ter8 übernehmen. Welche große Role Rußland ig 
‚anfern Zagen in den europaͤiſchen Welthaͤndelt 
‚spielte, ift nod) in Sedermanns Andenken. BDiefe 
ehe fiebt im naher Verbindung - mit: Polens Une 

rgange. - . EEE en 
Der Verf. befchreibt in den. ſechs erfien Büchern 

bie langen und nicht febr ehrenvollen Unterhand⸗ 
Jungen, mit denen Rußland, Oeſterreich und Hreus 
en fich In dem Zeitrcume-von 1771 bis 1774 bes 
chaftigten, und die fic) mit der erfien Thellung 
Polens. endigten. : Bemerfendwerth ift 8, daß die * 
krummen Wege der Politik zu: einem Reſultate 
fuͤhrten, das urſpruͤnglich nicht im der Abſicht der 

drey Cabinette Tag. — So wenig darf man bey 
den Handlungen ber Menfchen ; Eonfegitenz voraus 
fegen, oder” aud dem Erfolge auf die Whfithter 
fliegen. — Der Verf. befehrelbt umſtaͤndlich Die 

. ‘Bafammentunft ; Keifer. Joſephs mit Friedridy II, 
zu Neif im 3. 1769. Die Verbindung Oefters 

seichd mit Frantreid), hatte die. Allianz —** | 
mit Rußland veranlaßt, Das Waffenglüd: dee - 

‚Ruffen geam die Türken, ‘und der Umffand, daB 
suffifhe Zruppen zwar unter der Maske der Freund⸗ 
haft und von Stanislaus Auguftus eimgelaben, 
aber dod 

. heil. vo | 
bridy Bef 
bindern 
wollte de 
ober alle 
‘entfagen, 

tedrich 
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a0 Kräften , "wenn. Bicht uty Minds fle Begins Mas, die. eingenmmuse ve Rolle unter den erften eas 
-tandifden Mäditen. ju bebanpten, fab er eine Vers 
mrbperuny feines Gevtetss zur Erbeitung der preu⸗ 
Piftoen Monasdte als nothwendig an. Deſterreich 

te bat ee ee zur Ausführung . 
Jeiner Pläne werten. m - afteeihifthe Cabi⸗ 
net, nog feft an der Allianz mit -Fronfreid-hans ~ 

L ‚ War wos die Furcht vor Rußlands Bréfe anz 

‚betraf, von ‚gleichen Gefühlen. alé Friedrich, beſeelt. 
Birk Kaunitz, der e leitete, ſuchte Friebrich von 
der ruffifhen. Wiliams abzuzichen. Auch das oͤſter⸗ 
zeichifde Cabinet wollte Beinen Arien; ed dachte. 
nicht auf Erobrrungen. Anders war Sofepb ge⸗ 
finnt, der noch ganz unter. der Wormundſchaft ſei⸗ 
ner Mutter Fehewd,: feine Ideen zwar aͤußerte, aber 
nicht in Wirklichkeit bringen konnte, in fo fern ee - 
side mit Keynig einverſtanden war. Joſeph woll- 
fe, wie friiher Friedrich, die Rolle. des. Eroberer 
Dielen; ob, anf: Koſten Polen’, oder der Tuͤrkey, 
war ihm gleichguͤltig. Lebha 
cain s die beiden 
digen überein, Daß. Polen 
unt, Stanislaus Auguftue 
brone bleiben, und in Polen 

dD. b. die fur Preußen und £ 
Anarchie wiehe? hergeſtellt wer 
erken Arußerungen bed Fuͤrſte 
ſchließen, daß Sofeph zu Reis 
‚gehandelt hatte, Alles: der Ei 
¢ über die bedenkliche, Polil __. -...... --.n-.-- 
uf diefe erfte Bnfanpmentunft folate im %. 1770 

eine zweyte zu Neuſtadt. Dev. Verf. behauptet’ ges 
n die Meinung dei Grafen Brogtio (Politique 
‚tous les Cabihets de PEnrape, p. 160.) daß 

u Be vor den Gonferengen zu Neiß noch zu Neu⸗ 
adt von einen Theilung Polens. dic Rede gewer 
ſondern dig. Unmoͤglichkeit den Frieden mit bei) 
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% 

‘| 

135. S., bin i, 1 it 182. 1545 © 

“MRT Ado” Bie Ruhe fel Worert” wieder herzuſtel⸗ 

soit de préveitir les calamités d’une nouvelle 
gur fe, dans Tiqnefle nous anrions été entrainds, 

ont er ‘ne ’ponvöit pee me, — 
n'y avot qu'un 

tat nn & 
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weiſe „voraus, um der: Behauptung Stauber toys 
meſſen, Heinrich habe ed wagen bitten, ohne von ihm 
beauftragt zu feyn, der Kaiferin von Rußland irgend 

ein ae one Be oder g y Unterbandlungess 
. anzuftellen. ee der Theilung Polend ents | 
Er wohl, obne Bweifel, in Neiß; bey welcher 

elegenheit Heinrich vermutblich den — 
zwiſchen — und Joſeph machte. Fuͤrſt Kau⸗ 
nig ward für dad Project zu Neuſtadt gewonnen. 
Nicht als wenn Kauni gleid Anfangs the im. a 
fergrunbe liegende Theilung Polens gebilligt 
Sein Plan war: Friedrich, den er verachtete und rg 
und dem er an Geiſt weit überlegen gu mn glaubs 

‘Sfterradhi chen nn 

gewißienhaft, gi 
Er Haba gees 

oleng 
7 gi Bed in q iv Deg 

thwendigkeit ne Rugs 
ig nt reufier m zu 
bewegen ‚ babe fie erbös 
Sen, und zu: ihre: ales, 
was fie gefordert he .— 

Die nami » Dee 
+ Groberungs efeels 
‘ten, herrfchten a Rais 
ferin. She, Gebie | gets 
gif, war = ihres 

trebend; fie e Des 
berrfchen, und pee BESTER un fe, 
Dinemark und Schweden, unter der „Benennung: 
nordiihe Allianz, ein dauerndes Buͤndniß fchlies 
En das vorzüglich gegen Frankreich gerichtet war. 
fe Idee, Polen zu tbeilen, war ſchon früher im 

-zuffiihen Cabinet in. Anregung — aber von - : 
dem, Minifter, — PYanin, lebhaft beſtritten 

u worden, ve den, bung. — » die an, dieſer 
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BC, den al, Auguſt 1824. ab 5 
Sbellung Nhe ‚nehmen wollten, : war Rı | Dicieniga, bie, auf Gewinft, reden fonnte ... Mol : war für Rußland. feine Schugwabr; - 3: bedy; 
berfelben nicht. Deſterreich befag .ichon: eine: 72 .grofe Ranbermaffe,’ da eine Vermehrung von. Grund 

. -MAD Boden, feine Vernaͤrkung der ke: wars . zafblam war, «6 dagegen „..die. Defterreicher. ‚üb Hehe Gebirge zu ziehen. "bie, biß-dahin eine g millitairiſche Grenze gebildet hatten. . Was arts iG ar Dreufien zu geben gedadite, war num ete - _ Heiner Strid: Landes; Danzig und Thorn, nach : deren Beſitz Friedrich firebte, follte er nicht erwers ben, — Choiſeul, der Damals die franzöfifche Das litik Teitete, vereitelte das nordiſche Buͤndniß. Sehe he Politik war: Polen dem ruſſiſchen Sod zu ent giehen, dieſer Republik ihren alten Glanz wieder | ZU geben, Rußland durch. den Zürfenkrieg zu bes + Khaftigen,. und Defterreich fo wohl für feine Ape - .” fidten gegen Rußland, als inSbefondere für dew. ° Trieg, den. er gegen Engkand: zu führen beab fie | 

N 

4 

\ 

tigte,: zu gewinnen.- Gebunden durch feinen. X = Liang: Traciat von 1756 mit-Defterzeich mußte Chois* . feul die m Die Polen fo: fehr. bendthigt - waren, ¢ ung-einiger militaitiichen Aben⸗ teuerer be unter welchen Dumouries war.. 
Umfhuaͤndl t der Bf. den Partifantrieg, dep 

in Polen stb. Die Polen zeigten damals nod nid) y den fie in-unfern Zagen ente widelten. ne Grund-fdrieb Cabanon ag - 
Rulbieree ber Erfcpeinung, feiner Histois re de l’anarchied de ‚Pologne: Vous peignez lea Russes comme une nation lache et möpri- . sable; vous montres chez les Polonois plus de.. noblesse,. de grafdeur et d’activite. Ceper, 
dant, dans tout le cours fe-wetre histoire, ces 7olonois fiers et aetifs. sont toujours. sous ‘le \ poug. I my & pas une dpoqne oa. la fierte Por 
onoisg etpnne et menace la feroce pusil» 

— 
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Yankiniıe dev Pisces: Xuch Bhtfen fe le | 
Iannehmen, Lea Dep euere Erlegerifthen Cts 
Sonift in Pofen aff bie Schritte der drey großen 
Mächte Einfluß gehabt: Haben; beite mehr aber, 
“was in ber Dirfey’ vorging. — Gerade während 
der Unferhandkungen zu Neuftadt, trafen vie Nad: 
zichter von ben Biegen der Rufien at der Donan 
And der Verbrennung der. fürklichen Flotte int At: 
"Bipefagus ein. - SIEBEN = 
>. Noch: eher Die drey Mächte Aber die Tellus | 

u... 

*  anter der Masque von KUNDE SE: Befegung, : 

Bie Hald gezwungen yourben; einen nachtheiligen 
rieden mit Mußtand zu Eine 
Andlung vieleicht noch w 18 die 

Türken Ihrem Schickſal yu diefe: 
bie drey Maͤchte zwangen nifche 

eihöverfammlung ben & m zu 
‘ fanctiontren, Mit größer 2 Verf. 

_ Bis Betragen der Kaiferin n die 
ungluͤcklichen Griechen, vie e ‘ge: 
xeizt hatte, und pie’ nuh ‘ve: itden 

- Per Gticchen. ö i. 
“ - Der Verf. unterſucht bie Fetter, Sere ſich det 

— Mönig von Polen, se Sonföderirten, die drey thei: 
Tertden Mächte und die uͤdrigen europäkfhen Maͤch⸗ 
te zu Schulden kommen kießenz Fehler, bie ben 

” 
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135. Bü, Bin 29, Auguſi Bas. SW 
Antergang Pelens herbeyfuͤrten Hate sis; 
theif, dab er ‘fib — Aiy pate 

' lide 
Monarch yerdient. . Bik erſtir Feplerwar,’ ſagt at, 
mach einer: Krene ju ſtreben, ohne die OM tel “fle 
amit: Ruhm zur tragen, im befigen.. Quand il for- — 
ana le -prajetide sucedder A Auguste IH. Hi’ wd 
voit d’'autre reputation que celle dim - hominb 
® bonnes fortunes, et on.a- yu-dans Rwlhieres, 
sombien cette: miserable: prétetition yerrsie. Be. 
ridicule’ sur sa conduite; fl attacha’ une espede 
de gloire romanesqué:&'étre cduronné par son 
amante, qui n’avoit ‚eu pout lui 'qu’un Bom pate 
aager.” Welche Fehler der Werf. auch dear Roni 
und, ber. Gonfideration "Schuld "gibt, ſo laͤßt 

Arnflreaguha von Seiten dev Polen bermoͤgend 
= i wärbe, unter den herrſchenden Ber 
a 

dasjenige, was bey. ber zweyten Theilung von Hes 
deh cman, nur Ae Ube bien bs ps 

pity 
bie Griffen; Polens zu retten.” Das flebente Ä 

a enthält eine kurze Leberficht der Urfachert 
Hie in. dens frieblihen Z3wiſchenraume von 4774 
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ASK OBettngHfe gel. Anzeigen. 
bas Leb; das ex dem Betragen des von ihm früher fo 

' bitter getadelten:; Stanislaus Auguftus feit 1788, 
 extheilt. Die zweyte und. dritte Bhellung Polens, 
geben rafcher: vor fit; al& die erfte. “Le princi- 

’ eo la. eonvenanoe:: ¢toit etabli comme un 
vit reconnu: ‚on le it sana’ reugir; et les 

puissanees assez fortes pour etre injustes ouver- 
gement , avancent comme un: pomt incontesia- 

‚ ble, qu'il ‚leur. sufit de. s’etre mutuellement 
eommunique leurs metifs respectifs.” — . Den 
Geſichtspunkt bed Verf. genau auszudruͤcken, fegen 
wir die kurze Charaeteriſtik der Hauypthelden her, . 
fo wie ex fie am Sedluffe feines. Werks entworfen - 
bat: Catharina, unerachtet des Lobed der Philofos 

.. phen, ihrer Zeitgenoſſen, wird von der Gerechtigkeit, 
ber Politif und der Nahfommenkbaft bitter getas 
Belt werden, daß fi 
fierd (ded Grafen P 
beleibigt hatte, drey 
— — 

- ge gegen jeden: Ang: 
der Brake Friedrich 
erworben. hatte, wer 
‘berung, die ex, ohn 
Antriguen macht, b 

reiten Bewegungen 
von dem Werbreche 
ver. noch als fein ; 

helm II., iVm 8 — 
lenden Character, jene koyale Politik, wovon er im 

Anfange des Feldzugs won 1792, fo glaͤnzende Bez 
weiſe gegeben hatte; ex plͤnderte diejenigen, De 

ne er Hüuͤlfe verfprochen, ‘die er aufgemuntert bat: 
te, fich in Vertheidigungs⸗-Zuſtand gu. ſetzen; mes 

thodiſch zog et Die Polen während drey Jahren an 
ben Rand des Abgrundes, und war einer ver Thaͤ⸗ 

Ußgſten ſie hinein zu flürgen. 7 Wir fehen-- Maria 
Uherefia mit Thraͤnen die. Seite in · ihrer Geſchichte 

~ 
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436. Et., dm. 93, Mupuft 1894. ag 
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ausföfden, bie Raunig, dictirt von Joted Weders _. 
geſchrieben hatte; vergebens beflagte ſie, den ige = = 

gen Fleden der eine pierzigiährige Regierung vol.  —- = | 
“won Sugend, Weisheit und Ruhm, gegen. ihre, . oo 

+ Willen erhalten hatte, nicht verwifden zu können. | 
Und ihr Entel? Gleishwie „Maria Therefia wure 
beer, wider feinen Willen, hi 
der⸗Pluͤnderung Theil zu n Pe 

billigte. — Die Ereigniffe _ 
bie falſche Politi’. der verbr ö 
in. ein fared Licht: gefegt. . 2 ” 
zeitig ihr Nidteramt andgel 

reits Gelegenheit gehabt, di 
zu bereuen; was Friedrich J - 
entriß, ift in bie Hande des allgefürchteten. Ruß 
lands übergegangen. ‘Und diefer Coloß felbft: wire’ 
de 1612 mit Schreden, erfähren haben, daß cits 
Zuwachs von 
Staats. perm 
und politifche 

haͤtten. Wie 
ftellend, Pol: 
te? ., Dann | 

was wir in | 
fen: “On ne | 
logne peut u Sen 
gest mise a 

> exaspére. pot 
-ee3la Turc 
donne passa; 
Mad defer | 

- bige Auslidt 
lide Meinun 
man fith der 
er, welche di 
ed Har, daß 
für fie nur 
glud Wer, | 



1540 | Whttingdde geil. Mazina  - 

Enwerleibung in einen groͤßern Dtast, Yaben 
ein Daſeyn gewonnen, das ihnen in der That An 

oͤßere politifche Freyheit .gewäbet, ale Kein einer 
eit genoſſen, in welcher: fir immet von Freyheit 

redeten, ohne fie an ferment. ~ So viel ten Dos 
len zum Brofic} — aber für uns Übrige, die nidt 
ohne Beforguifle die tuffifen Wederten an den 
Graͤnzen Deutſchlands erbliden, weiſet er auf die 
Srunvfage der heiligen Allianz Hitt, Grundſaͤtze des 
ten gerchfe und wohlwollende Nidtung, Riemand 
verkennt, tad denen than. um völlige Betuhigung 
za gewähren, eine folßsere Bais Münfceen mote, 
als dad vetgaͤngliche Leben der handelnden Perfos- 
Sich zu leiſten vetmg 

Polen ſpielte eine kraͤftige Rolle in den eurepaͤl⸗ 
ſchen, Welthaͤndeln, als feine Militairverfaſſung der⸗ 
jenigen feiner Nachbaten angemeſſen eingerichtet, 
und es nicht tard innere Uneinigkeiten geſchwauͤcht 
wor. Hätte Polen im Anfange des adhtzehnten 
Zahrhunderts Kraft gehabt, datjenige in Äusfuͤh⸗ 
zung zu Sringet,: toad eB zu ſpaͤt, im Sabre 1788: 
Neabfichtigte, vine hohe Stelle wuͤrden fest noch die 
Gatthaten in der Reihe ber europaͤiſchen Staaten 
einnehmen. Gon dem Aügehblide an, bd fle Sex 
Ruſſen serflatteten, fi in ihte innern Augelegen⸗ 
Riten zu miſchen, und sivar dies fortdatigtnd zu 
Mini, ald fle dicfé ihre Nachbaren fogar ſelbſt dazu 

auffordetten, da verloren fie ihre Frephat. Die 
große au Latides, die wit Polen nannten, ga 
gwar. for einen Staat, genoß aber nicht die Redte 

. eines ſolchen; dent die Polen mußten fremder Leis 
tung folgen. Gingefthlofien durch viele Beactate, 
Die ihre Griftens fidern follten and auf den Schutz 
Bes Sriltems polittiden Gleithgewicts - rechnend 
Fonrtten fie ſich lange Zeit nicht von der Möglichkeit, 

- BAK diefe ibte Eriftenz Gefahr laufe, Überzeugen, _ 
Statt im Zeiten Vorkehrungen zu treffen, Tiberlie 
men fie fich fougles dan. Ungrunsengen der Anarchie 
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de Wen. ben Eigennutz einzeln 
Aber, den Abfichten der benddy 
$0. ag War. » Voltaire, fpr 

dentrer dag ld maison. dy 
de few yest.” | Die Bolen 3  Nebme.- Erfahrung, dab vie: ats: Zas Gerettete fir fich behieli 
Mugs Afmendung: man 
en verhüten, umb, wei bbtte Hilfe anfiderer Nedsbat Dazu gehört, was ven Dolen 
And weile Regierung, ein gu 
eine jweelmäßig eingerichtete 5 
enges Zuſam menhalten mit. fe 
nt von eigennuͤtzigen Abſicht 

eyn Mad, ih welt age. aud | bard ‚Die politiſchen Sunden feigt fiebet, darf e&, wenn eB bie ehr 
e hit aus den Augen. (ese, 

bleibt, nicht beforgen, einfi Po 
i inäffen, ai ae _ Feit zu inden, 

Oratio de Vossioruny 
culo praesertim XVII. 

Ay — liter 
merita, s Wit der . 

Lr. Pr of. be Er. zu { 
re bie verbunden mit 
bi ſtoriſchen Annotatio, f 
ion geltend madt, einer 

lehrtengeſchichte. @, . 
zweyter Ehe die Tochter | 
(du Jon) aus Bourges, | 
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= wingen, ergab fic indeß bald den Staatöge 
iemit, it der Umfang beftimmt, innerhalb welder —_ 

Prediger in ben Nieberlanden, nachher cikud | 
u des befannten Th. Howard, Grafen 
son, Arundel und Surrey, fic durch fein Werk de 
‘Pictura Veterum und feine. Gothifchen und Angels 

chfiſchen Sprachforkhungen audseidnete.  Diefe 
exbindung beider gleichzeitigen gelehrten Fami⸗ 

Lien, durch viclfade aͤndere Werhältnifie. und- Bee 
ruͤhrungen verflärkt, bietet die vom Verf. gluͤcklich 
benugie Beranlaflung dar, feine Unterfuchung auf 
beide im Zufammenbang zu richten. Der gelehrs 
te Ruhm ber Bofliihen Familie begann mit: Ges 
zarbud Sobannes, und erſtreckte fid) ‚nicht uber feine 

Soͤhne, die, Iſaac ausgenommen, Ale vor Dem 
Vater flarben, hinaus. Die Iiterarhiftorifche Pe⸗ 
triode der Junli, anhebend nit dem Echwiegervater 
des Soh. Ger. Voffius, endet fat an der naͤmlichen 

Grenzez denn der Enkel dedfelben durch feinen erſt⸗ 
borenen Sohn Johann Cafimir, Frauciscus Fr. 
. ward früher zwar Profeffor der nn Gros 

r. de Er. die Gefchichte des zweyfachen Haufes ges 
nealogiſch, biographiſch, und beſonders Fiterarifch dars 

 PEnigsberg 
Bas das Studium des Homer bey ber dentſchen 
ae nd forbert, iff und eine empfeblungdwhrdige 

ining, - Wie wir baber einft Herrn Line 
mans Gu Gumbinnen) Wörterbuch zu Homer's . 

| Dbdyffee in unfern Blättern erwähnt haben, fo ges 
denken wir zu demfelben Sived beöfelben Gerfa 

ſers Wörterbah gu Homers Ilias, Kas 
: Rigöberg bey Unger, 1828. 5654S. ind. 

©. 856, 3, 15, ft. Georg I. Gregor. 

2 

after, 

- 

—X und dafuͤr allen Dank verdient. Das Latein | 
weder in der Rede noch in der Annotatio i Ioben. 
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135% Gdttingiſche gel. Anzeigen 
Eichstadio. Eloqu. ¢t Poes. Prof. P. 0. 29 €, 

Folio. Zwar haben fich mehrere bentibe ‘Negenten 
~ Hurth Muniffcenz den höhern Lehranftalten ihrer Läns 

. der unvergeßlich gemacht, wie der Durchlauchtigſte 
Großherzog der feinigen; aber wie wenige find dar⸗ 
neben in das große Geheimniß ihrer zweckmaͤßigſten 
Leitung eingeweiht geweien! Ber Kerfafler dieler 

- Zeilen war felbft Zeuge, wie diefer Geift: und’ Ges 
nievolle Fuͤrſt alle Theile feiner Lehranftalt in die ge: 
fchidtefte Verbintung und das sichtigfte Verhaltnif 
zu bringen gewußt hat. Wenige Jahre nach feiz 
nem Regierungsantritt, war dieſe ſchwere und wich⸗ 
tige Aufgabe gelofet; alles wad die Geifter Lähmen 
fonnte, war aus dem Weg geräumt; Lehrer und 
Lernende flanden heben einander in der richtigften - 

_ gegenfeitigen Beziehung; jene waren für ihre Wife _ 
nfchaften, und d ee Te - 

Dads regfte Leben 
fidtbar: bey den £ 
Wiſſenſchaften, in 
fin Lehr = um | 

Schwung und neue 
Direnben durch die : 

: Zeit, die nicht ayi 
nichtd die Wahl der 
von denen fie fich b 

. beide wurden, wen 
‚yoahrlofet waren, w 
“Den follten: jene En 

diger der Wiffenfch: 
Schuͤler derſelben. T 

ſich unvermerkt auch 
julebt allgemein, wa 
entfchland auf fid 

befuchteften Univerfit: 
der glüdlichften eit 

der Wirklichkeit! 8 
_ Ven alé Zeuge‘ getan 

c 

\ 



Be: 136.8. ben 23. Auguſt 180%. 1355 

_ ‚imehr.iwahffen wir der Uniperfitäb Sena und des .; 
Wiffenſchuften Gluͤck whnfdher, daß der wéife und’ : 

uldbreiche Fuͤrſt nad) dem Verfluß der erften furife 

-- La divina commedia di Dante Alighieri, col 

und -634 Seiten. Tome ll. 1819. 574 Seiten. To- 

8 - i — Ye 
i ; 

os 

Pad a 

genden: Yofgenivermiffen. Tale; weng· aud widrige , 
Zufäfle fie Hie und da unterbsechen können. Delle ı ~ 

sig Zahre Sich die Soepter Seinen Univerfität aufh 
neue Hat überreichen laſſn. daca ERS 

a ee oP Paris, gf fee ; Rae : 5 

xzomeihte: di G. Biagioli, Tomo I. 1818. XIV 

mo III. 1819. 582 Seiten Oetay. 2 mut... 
Der Berfafler -diefes neuen’ Gommentars über 

eined der größten und fühnften Werke des Genie, 
die divina commedia, iff, nad feinen: Berichte im 
der’ Vorrede, Shrachlehrer. zu Paris, Seine Are 

deit wuͤrde Aufmerkſamkeit verdienen, „wenn fie ans 

1 . 

D 

4 

auch nicht mehr befriedigte; als die älteren Comte 
mentare; denn fie ift die: Frucht eined ausdauern⸗ 

- "den Enthufiasmns, der in unfern Tagen. immer 
feltener werden zu wollen fibeint. Road eimer loan: 
gen Vorbereitung hat die wirkliche Außarbeitung . : 
Dem Werken ahnen Cahen askaGat ia usa ma . 

be * 
ange, 

von Su 
Frankre — 

mentirt 
ftalianit 
“‘Yeitentar | 
‚henug | E 
Dantes 

" fenat’d 
\ , 
' 

‘ 
r 

t 
„ 

gluelfle 

I 
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unter allen menſchlichen Merken batienige, in wel⸗ 
chem der Allmaͤchtige mehr, als in irgend einem atz 

"Oo Bern ; gezei wie Vieles von ſeiner Goͤttlichkeit 

er der menſchlichen Natur verleihen koͤnne. Wer 
keinen Sinn habe, das zu faſſen, dem koͤnne er, 
ber Commentators” freylich: aud) kaum einen unter den taufend unausſprechlichen Schönheiten. des Ge 
dichts begreiflich machen. Gr felbft nennt feine Bes 
geifterung für den ‚Dichter miraculosn Dantesco 
amore. Wer diefer Liebe zu Dante fähig ift, dem 
Bann er ſich nicht nür nbeiten in bem Ges 
ichtenach,uweifen, die noch niemand bemerkt Sats 

ex :hofft, ‚folchen Lefern auch zu beweifen, baß vies 
[eS bon dem, was man dem grofen Dichter .alb 
Kehler” angerechnet hat, unflerbfihe Schönheit fey. 
Aber die Divina.commedia fey nicht nur Die grips 
te Schöpfung der. menfchlichen Phantafie; fie enter 
halte auch ein. folder Fülle und Tiefe des Willens, 
dag man'fie cin Ganctimonium (santimonio; 
ein Wort, das fih durch Heiligthum nicht 
recht verbeutfchen-Laften. will) der Willenfchaft nen 
nen dürfe. Mir haben bier nicht zu unterſuchen 
ob ‚nicht eine. folcher Dantesco amore, wie jede ans 
Bere Liebe, die Augen = § 

bverdunkeln koͤnne. A 
der Verfaſſer fid felt 

rede uͤber die Entſtet 
Commentars 'erMart. 
Studium des Dante! 
rer fen ihm das Beduͤr 

den, det mehr, als alle 
wahrhaft verſtehen zu 

früheren Gommentates 
tung, diefig Aberali: a 
Dichter aw Feine Alkegı 

= wahr fepn: Uber me 
Dante sictet) befauni 

damaus / das Akégorieracien! pars, Offenbar allegpy 

F 
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386. Si, ben 23, Auguſt gpl, ay 

si : der 5 ber göttlichen | 
egori —— des 

Baber Ihung. der Beatrice, der 
Dichters, in her Verſchmelzung th 
Der Idee der:  Smmliiäeh MWeiäpeit 
‚nit ji verfennen. Es iff alfo-gaı 
ſcheinlich, bag Dante’, deffen Poclie 

Fpieiungen und Andeutungen if, aı 
“Iegorifist hatte, wo man es: beym, 

richt bemerkt. Aber lobendwerth bi 
ody, dag der Neue Commentator ı 

-  wermeiden gefuct bat, . an der ‘die | 
‚ gungsfunft fo oft gefceitert ift. Ei 

er der früheren Commentatoren ft, 
Jaſſer, daß fie die Gedanken des Dich; 
in. Maffe Cin grosso) aufgefaßt. un, 
u; Ein vorzüglicher Reiz der Poeſie Dantes Viege 
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earbeitet habe, feine Matton aud mit Demi Geiffe 
Ihe eignen Sprache vertrautcr zu machen. Die 

beofogie, die er meint, fol doch wohl die in Frank; 
reich fo genannte feyn.- Ferner wirft er den frühe 

- ten Commentatoren vor, daß fle nidit bie“ mörhige 
Ridfidt auf die übrigen Schriften Dante's genome 
en, Belehrung daraus zu ſchoͤpfen. Enblich habe 
feiner von ihnen ſich jedes Mal den Ort der Hand⸗ 
Tung, ber Darftellung ‘oder — 
Bemag, .vergegenwärtigt. « eyen 

‚eine Menge von Srrthlime: : eins 
Zzelner Stellen, befonderd hden. 

a8 er aber den fritheren © ankt, 
fey erſtens die Kenntniß lelle 
cose istoriche) im Gedicht > hae 

be biöher immer ein Gomn bern 
entlehnt, und fo habe er ı a er 
‘eine unendlide ArPeit unte irde, 
wenn er alle Notizen dieſer — ---.-... len 

- hätte fchöpfen ‚wollen. Allerdings gift auch hier 
bad Non omnia possumus omnes.. ber ebéndat: 
um, weil biöher gewöhnlich ein Commentator nur 
den andern ausgeſchrieben bat, wo es auf biftori: 
ſche Notizen ankam, wäre eine ale Nachhirife 
von dieſer Seite.um fo wünfchendwerther;. benn ef 

iſt bekannt, wie vieles Dante aus der Gefhichte 
- feiner Zeit in fein Gedicht aufgenomnien, und wie 

viefed davon er nur mit wenigen fräftigen Zügen 
Doch der neue Commentator ſcheint 

~ 

d 

! 3, wo nicht er, doch ein Andret 
{ fib erwerben finnte, nicht febr 

Gr ift fo voll von dem, mat 
duͤnkens geleiftet hat, daß er bey 

t ffen, wa8 er feinen Borgangern 
verdanft, mit einem Gelbftgefühle, um dad man ~ 

Ihn beneiden möchte, hinzufuͤgt, det zweyte Dienſt, 
‘den ihm feine Vorgänger geleiftet, und den ernidt 

— 

< 
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faͤr dig Haͤlfte der Welt, geſchweige für ein. Dritte 
Seil, miffen wollte, beftebe darin, Daß ihre Srp 
thuͤmer ihn auf den sechten Weg gee To-- 
sto é -ver;, zuft er. —— ‚Cor 
Ben den fchwereften Stellen; beſond 
bie matt bis: dahin faſt allgemein | 

. ‚Sich. erfärt, habe gr fich guf alle m 
_ helfen gefudt. Er babe Kenner in 
Ahern ded. menschlichen Wiſſens, ein 

Aerzte; zu Rathe gezogen, auch fein 
Schülerinnen zuweilen. befragt, um 
lichſte Erklaͤrung geleitet gu werden: 
‘Habe er aufgebort, fein wiederbyltes® _ 
folde Stellen fortgufeken,.bis ihm enblich.gelune  . 
‘gen fen, feinem Beduͤnken nach, völlig. ing Klate 
zu fommen.-.Dafiir aber habe er. freylich die di- 
-vina comedia unzählige. Mal, taufend, Mak, 
Sagt er, durchleſen mülfen; Sein Hauptaugenmerf 
fey indeflen. immer die grammatische Erklaͤrung ge 
blieben. Philoſophie und. Gelehrlamtpit: unnöthg 
gerweiſe auszukramen, heiße bey ſolchen  Angelge 
genheiten nut, die Gade verderben. Mit beſondi⸗ 
ter Achtung erwaͤhnt er Nod): bet: Anmerku en, 
die der: treffliche Tragiker Alfieri zu einigen. Thei- 
Hen der. gittlidett, Komödie gemacht. . Diele Une - 
pari eH eae et, forgfaltig. henutzt; und in fee’ 
nen Erklärungen‘ öfter angerühtt;: um ihnom RB: - 
durch noch. mehr Sntereffe gu geben. Der Bere 
Hes ganzen. Gedidts few übrigens genau nach der " 
“Ausgabe: der: Crusca abgedruckt; aber. bie Inter⸗ 
punction abzuandern habe er fich zuweilen tim dee - 
Deutlichkeit willen erlaubt, —- Se vieles kber.diefen = 
Commentar im Allgemeinen. E8 fragt fich nun, wie 
vieles der: Verfaſſer von dem, was er leiſten wolls 
fe, wirklich geleiftet hat... Aber hierüber ann nur 

durch eine umftandlide Zuſammenſtellung von Bey: 
ſpielen entſchieden werden, gu der in diefen Blaͤt⸗ 
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1360 @bttingethe ‘gil. Anzeigen, 
tern Fein Naum iſt, und oie Hverdieg nur elite 
Peine Anzahl unter unfern Lefern intereffiren wuͤr⸗ 
de. Ueber die Richtigkeit, oder Unrichtigkeit, der 

ammatifden Erklaͤrungen Hat überdieß .mur fein 
italiaͤniſcher Beurtheité ‘eine entfcheidende Stime 

- ‘the. Bum Beyſpiele Cann fogleid der Anfang deb 
. Gedigts dienen, wo, nad des Verfaſſers Erklaͤ⸗ 
zung, fein vernünftiger Sinn herauskommen ſoll, 

- wenn 'man daß Che im dritten Verſe: Che lade 
ritta via era smarrita, nach der aerials 
‘Auslegung für ein abgefürzted Perche ~ erflart 
Mad dım Berfaffer muß vor diefem Che die Pras 
Pofition in fupplirt werden. Am Ende möchten . 
wohl beide ErHärungen: auf einen und denſelben 

‘ Sinn binauslaufen, wenn man bad muthmaflide 
Perche ftatt Che mit indem thberfest. Bey 

. mehreren Gelegenheiten ſucht der Verfaſſer zu zei⸗ 
_ gen, daß Dante. durch den Klang und. die Fort 
| Poreitting der Eylben in: feinen Verſen and fut — 
Das Auge habe mablen 
- faffee diefer Anzeige fel 
über diefe neue Ausg 
mit wenigen Worten ı 

verdienſtlich nennen, d 
ehrwuͤtbigfien Gedichte 

. einmal nicht gu verſte 
Anmerkungen Tiefert, 
‘gen, und den, dem fie 
ger Gommentatoren p 
die enthufiaftifche Ma 
‘for’ muß man fi ge 

gut gefunden, in eine 
“Dem. zwenten Bande 

Ben, daß ihm der Khr 
Arbeit ein. Gefen? v 

u) 
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| er fer Berfoninitung der Kin r Soctetdt a 
arm Sulius wurde, pon dem ni i Dofrath em 
ven bie Vorleſung gehalten. -Gie- handelte: ’ die 
"Fontib, us Geographitorem:-Prolemaei, 
tabularumquwe 11s annexarum, num ii 
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rage von fete ein. Der Berf. hielt es indeſſen 
favs ndthip Aber das Werk von Piplemägs, und die 
dasſelbe begleitenden alfen Charten, die dem Agas 
thodaemon zugeichrieben werden, wie beide in ben 
frühften Ausgaben, vor und liegen, und das. Bers ⸗ 

haͤlkniß von Diefen zu den Handſchriften, eiräge No: ‚ 
tigen vorauszuſchicken. Da ex keine Gelegenheit — 

hatte, die lebten felber einzufehen, fo hatte er be: 
reits im vorigen Sommer die Guͤte des Hrn. Prof. 
Wahsmufh in Kiel,” bey feiner. damaligen ges 

lehrten Reife durch Deutidland, in Anfpruch ges 
nommen; und verdankt diefem eine Nachricht von 
den vorzüglich in Wien befindlihen Handſchriften, 
und ber vorgeblichen erficn Ausgabe von 1462; (dag. - 
att deffen aber 1! 
abricius und Da 

übrigen Ansgaben 
‚bibliothek: dar. Sr 
des Ptolemaͤus, di 

thek; die andere. ir 

Ebneriſchen Eamr 
mand ſchon yon Ra 
tio. Cretico L 
en: ia ej 

Ak Tanne nein 8; 
‚auf | ieſe folgt: die 

y) ! — 

~ 
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“wiederholt ward; und die Ulmer vom 1482 und 4486. Die erfie grledifde ward erſt 1535 dar Erasmus in der fficin von Frobenius zu Ball  - —— Was nun die Charten, betrifft fo wes ⸗ der dieſe einem Agathodaͤmon der fich einen Mecha⸗ . nifer in Alerandrien nennt, in der Handſchrift bey: _ gelegt. Ayasodaiiıov unxevındg Adebandpeug OTERO E heißt es in Der ‚Unterfchrift, Reiter ; willen wir von ihm nichts, “et © ca Angabe, daß er im: fünften 
be, gibt es weiter feinen 2 
felben ein Grammatiter d 

 Wähnf wird; an den eini = Pelufiota gerichtet. firtd. — ER mebr:ren Aeußerungen bes 
cheinlich, daß er felber-fein __.. ur MERE HOS . Be begleiten" wollen.’ Auch fprechen die fribern " Herausgeber ficts ‘nue von den Charten des Htoies mäuß; nie ded Aaerbopimene; vieleicht ift er fein Beltgenoffe und Sehülfe: gewefen. — frägt fic)’ nun’ ferner, in weldiem Berhältnik bie Bhavtom 

¢ 

om mm mean La. _ 

~ 
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Hatmint Arnold Bucking vol
lendet — laut 

der Vorrede Sie find nicht in Holz gefhnitten, | 

fondern in Kupfer geflohen (aeri_i
ncisae ) aber 

ohne Farben und SYumination- Die in der zwey⸗ 

ten — 58 — Ausgabe von 1490 find ein erneuer⸗ 

ter Abbrud teen cin Teinem von beiden find 

die alten © 

Vorrede zu 
ſeyen durch 
aber nidt ' 

der Vorred 

5 nod. einen, ‘yr
erw nce 

en. s .31 

= -; @ovgun t rm sber Werf. ‘auf
 den PR en and 

ie Hypothe des. D: Brehmer; daß die an 

gingers: Dauinus, ef ft. Alt= Tprifched sib ge 

chtte alfo, die von ihm 4 

Liars ie Behan. 270
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dieſen her "ans bem außerorbentlichen Umfange der 
Ptolemaͤiſchen Weltfunde, wenn man. dicfe mit 

. der feiner griechiſchen Vorgänger, des Eratofthenes 
‚und Strabo, vergleicht.” — no iff dieſer 
Unterſchied hoch auffallend. Eratoſthenes, dem 
Vorſteher ber Aler — 

ı ale Schaͤtze derſelb 
benußen konnte, Di 
Diefe Geographen 
gar keine Kenntnii 
nen ein Bufen dei 
Indien beſchraͤnkt 
nennt und nur eir 
probane Plage 
Indien nidts. . 
von der Elbe bis 

ſe, gefteht er felbft 
gig mehr al8 bi 
‚Kunde nicht über 
anders Ptolemaͤus 
948 feinem. Dunte 
verzeichnet, fo- find 

nicht bloß von der 
Dern aud des Im 
bane allein über 3 

' . fen! Auch daß je 
erft. Arabien, ar 
voll von Nahmen. 
Kunde beh Norden 
aud nod nicht Nc 
Halbinſel von Fut 
blog die Völker Germanien’, aud die hes jehigen 
Polen’ und Preußens find ihm bekannt, deren febr 

. verborbene Nahmen bereits durch den verflorbenen 
Gatterer (Commentat, Soc, Gott. Vol. 
XII. p. 210 etc.) verbeffert und geordnet find. Er 

- weiß, daß ed auch nod noͤrdlich von dem Cafpt: 
ſchen Meere große Länder gibt: — So. entfteht: 

/ 

X 
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nicht bloß die ſchon fruͤher bekannten von Palmy⸗ 
za; fondern aud) die an der Syrifch sArabifchen 
‚ Grenze. von Gerafa , Petra und andern. . Richt nur 
ber. Character der Architectur, fonder auch viele 
Inſchriften geben den unmiderfprechlichen Beweis, 

_ baß die glaͤnzende Periode. diefer Städte, wenn fie 
auch fchon Alter waren, doch in das Zeitalter ber 
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und aus biefer Periode nod Übrige; Periphus 
. eer 8. don Krrian,vffenbae:. 

Ühkonine Fälle; Und-aus weichen andern Queller 
— unfruchtbaren Laͤndern. zum Theil. 
elbſt in Wuͤſten gelegen, ihren Reichthum ſchoͤpfem 

kroͤnnen, als aud dem Indifh = Arabifhen -Hanvel,- 
- .Deffen Straßen damals, und noch geraume Zeit nach⸗ 

ber, über fie liefen? ete ga 
Aber auch an Schriftſtellern, die dieß Als 

les benusten, fehlte e8 nicht. Schon bad Werk des. 
Altern Plinius gibt davon veh Beweis: Welder: 

KReichthum yon -Nötizen enthalten nit bie 
” “eeftet Blicher feines Werk’, wenn man fie. 

it Strabo vergleich! | Wir Ternen aus ihnen zu⸗ 
jleihy, welche Meffurtger fihon unter Augufi, bes 
—* auf Veraͤnſtaltung ſeines Schwiegerſohns 
M. Agrippa gemacht, und auch Weil noch 
unter Nero in den Knwern oberha 
geſetzt wurden. Wad aber hier beſonders in Be⸗ 
ey find -die Reifenachrihten, fowohl von 

ffreffen (Peripli) als‘ vin Lattreifen. Ders 

er Bier Kuͤſte bed Diepfeitigene 
eine’ Probe wie folde Reife 
vurden. Daß dicfed febr ges 
nm wir aus Ptolemaus felbesi . 

Darthun, wenn er uns fagt, daß Marinus aus fol 
den Quellen feine Nachrichten gefchöpft babe, Selbſt 

die rolet ferten Ausgaben ded Werks: 
Diefed C tigen dieß; deni woher an⸗ 
ders afd ıertt Reifen hatte er feine wie= 
derholte im hernehmen koͤnnen? Auch 
find vis nz im Dunkel. Denn Ptos 
Yemaus 3 einige der Reifebefchreiber 
enannt, bie Darin benutzt hatte. I. 8.9. Bey den Kiss 
enländern um das Sndifde Meer waren diefe bes 

fonderd cin Diogenes, ein Theophilus, ein 
Alerander aus Macedonien, ein Diofcurius, 
und "piele andre”, wie er felbft fagt. Bey dem 

[4 

b Aegypten forts. 
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Innern Sybien ein Septimins Flaccus, und . 
Julius Maternys. Bey dem Wege mah Ses 
zica Die Berichte eines Pitian us, deraud Ma as. 
hieß, aus Macedonien, der Sohn eines Kaufmanns, 
ber Dusch feine Handelödiener die Reife hatte. mas - 
Ken laflen. Die Alles waren Quel = 
Darin benugte. _ Fragen wis weiter, 1 
Ptolemaus feine Verbefferungen des 
„rundet habe, fo fagt er und felbft, | 
bie nad neuen ihm .mitgetheilten R 

heben fey. Die Veftimmungen der 
änge werden aber wohl nicht alle a 

Beobachtungen, fondern: grofentheils - 
nungen nad, den angegebenen Entfer _ 
Herter, gegründet fens... - : 
Aus — *— Allen zog 

wir im Ganzen es und x 
u einem Alt⸗Tyriſchen 
uct zu nehmen, wie 

Ptolemaus. die erweitert 
ten, fo bald ermwiefen if, 
ze- tie fie und beichreiben 
wirklich bereifet und befal 
wenigften’ einleudtend, | 
fo leidt aus gleichzeitigen 
cliden Quellen geihöpft ı 
wir. dabey allerdings dab. 
biefe Quellen nidt bey je i. --.._ 
vollzählig nachzumeifen find, fo liegt der Grund. 
havon in dem. Berlufte, welchen: die Litleratur ge⸗ 
rade diefed Seitalteré erlitten hat. Das Weitere - 

muͤſſen wir dem künftigen Bearbeiter bed wichtigen. _ 
Werks ded Ptolemaͤus überlaffen; von -dem wir 
“neben der Gritif des Textes nach den beften gries 
chiſchen Haudſchriften zugleich eine treue und uns 
veränderte Nachbildung ber alten Charten er 
warten, : u “ e 

r 
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Pöolytechriischen Institutes in Wien, in Verbin. 
dung mit den Professören des Institutes heraus- 
gegeben von dem Director Johann Jos erh 
Brecht. K. K. wirklichem Regierungsrathe 

~~. 

etc. dritter Band (555 Octavf. 6 Kupfert.) 1822, 
vierter Band, (650 ©. 8 Kupfert. u. einem Blatte 
Stabhlabdrinte) 1825. 

Im dritten Bande zuerft eine Fortfekung 
ber eſchichte des Inſtitutes worin unter andern 

} 

237.158, St, den 26, Auguſt das. 1872 | 
oe, : . J = ww, W Ur ee 3 m A : | N. * | 

1 Bey Gerold: Jahrbücher des Kaiser. König; 
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Tprechenden Luftdichtigkeit zunehmen, und biefe 
uiprüngliche Temperatur der Atmofphäre fey das 
her ‚von ihrer Erwärmung durch die Sonne unabe 
baͤngig. Macy diefer Theorie mit Zuziehung - einis 

r Berfude über bie durch Ausdehnung oder Zus 
—— der Luft entſtehende Temperaturs 
veraͤnderung, entwickelt denn der Verf. eine For⸗ 
inel für dad Geſetz der Abnahme der Lufttempera⸗ 
Zür von unten nad oben, oder, aud) umgekehrt igs 
zer Zunahme von oben nad) unten, und vergfei 
Die aus dicfer Theorie abgeleiteten Temperaturen 
‘ber Atmofphare, mit den in verſchiedenen Dhper 

| ve der Erde, unter andern von Gaylu fac 
pep Gelegenheit feiner aeroftatifaen Meife . ange: 
ellten Thermometer = Beobadtungen, beſchaͤftigt 
ch aber aud) mit den mancherley Einflüffen, wos 

Durch jened Geſetz, zumahl nahe an der. Erbfläche 
abgeändert werden Fann. ‚Er leifet aus jener Fors 
mel, felbft die in. großer Ziefe unter der Erbobera 
ide ftatt findende Hitze in den Wulcanen ab, 
x pm denn nach dent’ Hrn. Verf. felbft die in der 
: Hs befindlichen Waffertampfe vas ihrige beytras 
en. . Die Kürze ded Raumes verflattet nicht una 
ere Bebenklidkciten über die Yon dem Verf. anz 

ebene Urſache der von oben Aa unten zuneh⸗ 
nden Temperatur der Atmofphäre hier mitsus 

eilen. Wir find der Meinung, daß bie untern 
uftfchichten eigentlid) eine größere Quantität Tas . 

tenter Wärme als die oberen enthalten, und die 
Zunahme der Temperatur von oben nad unten, 

vielmehr daher rühre, daß dad Sonnenlicht aus den 
untern didtern und: mit mehr latenter oder went 
man will gebundener Wärme verfehenen Luftſchich⸗ 
ten, fo wie aud) aus ber Oberfläche der Erde felbft, 
mehr thermometrifdhe Wärme, ale aus den böhern 

| Ruftfdhidten zu entwideln vermögt. Verhielte fih 
_ Rann. diefe entwidelte thermometrif 
wa. wie jene latente ſekbſt/ und diefe wie bie Dich 

he Wärme ets 
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137.158. St., den 26. Auguſt 1824, 1375 
Aigkeit dex Luft fo: würde ſich für die Abnahme der 

mperatur von unten‘ nach oben allerdings aud - 
‚eine Formel ergeben, welche —— 
Ihnlich ware. Daß aber die in den Vuleanen ſtatt 
men Hige in der von dem Verf. angegebenen 

Urſache ihren Grund bade, möchte, wohl faft zu 
bezweifeln feyn. ©. 41-107. Theorie der Kurbel⸗ 

bewegung, mit — auf die Groͤße und 
„Anlage der Schwungraͤder be 
von Mathias Reinſcher, Affiffenten bes Lehrs 
3 

cen Einfluß: fie auf die Kurbelbewegung haben, 
und wie wir dann folde Maffen benusen ‚dürfen, 
um irgend einen Grad der Gleihfürmigkeit ber 
Bewegung durd fie hervorzubringen. ©. 110: 129, 
Beſchreibung einer hölzernen Bogenbrüde eignet 

y dem Mafchinenbau - 

faced. der Mafchinenichre am Polyt. Snftitute 
Der Bred diefer Abhandlung IR gu zeigen, wie - 

Maſſen überhaupt einen Einfluß. auf die Bewer; 
gung äußeren, wie die Schwungräder wirfen, tele . 

¢ 
I 

Art, im Modelle ausgeführt nad der Erfindung 
und Angabe ded Herc 
der Bauart der Gews 

. Starke mit der gering 
iden. ©. 129-1 { 

- Tung, de8 Herausgebe: 
gern Erhaltung des 

diff: und Brüdenb 
{elbén vor der Faͤuln 
en. Verſchiedene 2 
ber die Zerfegung ot 

zes. ©. 185-198. U 
ginnten Eiſenblechs ir 
ter. ©. 198-237. 1 
sten amb Fern 
gusgeber „nie groͤßt⸗ 
hig —m— — 
die vole und. ungehind 
— — im! 

ine ‚hohe Aderbaucı 
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große, wohlhabende und rhigeWevölferunn, höhere 
geiftige und moralifche Gultur, Behaglichkeit des 

- allgemeinen Zuftandes, feyen wechfelfeitig in einander 
‚gegründete und von einander fo wefemtlity ‘abbas 
gende Elemente, daß je gwen derfelben, dik übrigen 
nothwendig bedingen. ' Dieß find dte Hauptpuncte, 
welche der Berf. in diefer Abhandlung umftandlig 

“eusführt. S. 237-309.: Darftellung der Eifenerz 
jebilde in den Gebirgen der öfterreichifchen Monar⸗ 
fe, welche im Norden ber Donau fliegen, vow - 

Franz Riepl. Ueber die beffimmten Lagerungs: 
verbaltniffe, in denen die verfchiedenen Eifenersfore - 
mationen in ben Gebirgen vorfommen. S. 3172545, . 
Ueber die Form der Zaͤhne bey. verzahntem Raͤder 

- werke, und die zweckmaͤßigſte Ausführungsweife der: 
felben von M. Meinfder. ' SG. 155 : 382. Ueber 
Die Theorie bes Krummyapfens von Joh. Arz 

‚ Berger. Erörtert verfchiedene hiebey vorfommende 
Puncte (unter andern, an welchen Stellen der Kur: 
belwarje die größte oder Meinfte Geſchwindigkeit in 
der drebenden Berwegung ftatt findet) mod näher, 
als folches in der Eytel weiniſchen Theorie des Krummz | 
apfend,. die dem Verf. aus dem richtigſten Ge⸗ 

Achtspuncte bearbeitet zu ſeyn ſcheint, geſchehen fey. . 
_ - Berbindung einer Dampfmaſchine mit dem Krumms 

gapfen, um durch erftere eine drehende Bewegu 
zu erzeugen, mit Hieber hoͤrigen Rechnungen. be 
. Im zweyten Bande, ©. 12199. Beſchrei⸗ 
Bung des National: Fabrik > Producten - Cabinets - 
ampolyt. Snftitute von Karl Karmarſch Aſſiſt. 

des Lehrfachs der Technologie. Man erhält aus - 
diefer Befchreibung. eine vollftandige Ueberficht über 
ben Stand aller Fabricationssweige in der Öfterreis 

ifdyen Monarchie, wofelbft durch bie Borforge der 
taatsverwaltung die induftriee Cultur befonder® 

th ven Tpsten Sapte auf einen ungemein bebeu- 
fenden Grab gehoben worden. &. 198-201. Ab⸗ 
handlung, Über’ die oberfchlächtigen Waflerräder von 

Biepetitor ber hoͤhern 

* 

\ 
4 . 
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187. 138. St., den 21. Auguft 1824. 1575 
——— — | — 

WMath. Aled Hierher gehoͤrige to Beziehung auf die 
— De une tee Ren ge —— Soe 

2ht:984. Zufammenftellungaller befannten Vorridds \ 
ame Ze pannen der durch Abdrehn zu beasbeis . 

tenden Gegenftande von Karl Kamarf rw 5. 258 
7,328: Beſchreibung eines neuen leithttragbare Baro⸗ 
ſcopt gum Sebsaude beym Hohenmeffen, ſtatt des H \ 
denbarometert von dem Herausgeber. Man ges 
"Denke fich-ein horizontal liegendes Saftthermometer j. 

‚SB. eine etwas welte Gigsrdhre, die an dem einen En⸗ 
Be gugeſchmolzen iff, und an dem andern mit eineresis | 
gern angelchmolzenen, ziemlich langen und gleidfallé 
-Porljontaten Glasroͤhre commantcire, Man bringe | 
in Diefe engere Röhre cine Queckſilberſaͤule, um damit 
bad Luftonlum'in der weitern Roͤhre und einem Theile 
«der engern einzufchließen. Durch bie Deffnung der dns 
gern Röhre drüdt die aͤußere Luft aufdieQiuedfilbers 

-  ‘fdute, und alfo zugleich gegen dad eingelcbloffenetufe 
‚ wolum.‚Ift bemndd der äußere Barometerftand—h, 

ie Temperatur der eingefchlpfienen Luft Sit (nach d, 
, Reaum. Th.) fofteht dies Lufivolum in dem ordentli⸗ 

chen Berhältniffe ven 1 + nt. (wo n den bekannten 
~ Brud 52, bebeute) und in dem verehrten des Baroz 
mieterſtandes b. Nennt man’alfo bad Luftvolum = vy 

ſo hat man die Gleichung v— ren, wo 4 

“einen conſtanten Factor bebeutet. Nun fey fuͤr b — Bs 
undt=o, daé Luftoolum v—=V, (welde Gripe ſich 

‚am dem Werkzeuge meſſen Laffe) fohat man V —53 — 
„within. 5 V.B, und folglich allgemiinn 
ee BM (tnt) | 
Va oder tenn man v gleichfals ntefs . 

— En i | B.:W; 
ra fen fann, den Barometerftand ba CEM, 

2. . ; 2 7 rg P ee 

Zu Bikes noch eine Correction oder ein Factor, wer 

RP 

bet sdehnung des Glaſes durch die Wärme, bepzufü⸗ 
| ft, über den man In der Abbandlung Das weitere nachie- 
kann. Wie nun ein ſolches Lufttherupaater edet Page> 
- 

¢ 
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ſcop am beguemftenund gwedmifigften einzurichten. if, das 
“mit Die Temperatut tder —— tuft aks — 
gen Groͤßen, von denen B,V, als conſtante bey einem und 

- Demfelben ÜBerkjenge gu LEDER Mote an den 2 
: brachten Scalen. mit Der gebötigen Genauigkeit gemeflen 
. werden finnen, Darüber ertbeilt nun die Abhandlung ſeibſt 
‚Den ausführlihften Unterriht. Go dient alfo ein foldes 
"Werkzeug den äußern Harometerfländ b gu beflimmen, v. 
‘edfann daber beym Hobenmeffen, Ratt der gewöhnlichen 
Barometer felbk gebraucht werden, und, wie der Vf. da⸗ 
für hält, verſtatte ed eine fat nod größere Genauigkeit, faffe 
-fid aud, nad der Einrichtung die er ibm gegeben, weit 
fiderce und bequemer auf Reifen mit fid (Boren. Was fid 
etma dogegen erinnern liebe, fudt det Df. gletdfatls zu bes 
‘antworten. ©. 3472 862. Befateibung eines von bem Op⸗ 
tifer Stied. Voigtländer in Wien verfeetigten Inſtrumen⸗ 

marſch. ©.363: 4€ 
tigung von G. Alt 

, Xung, welde wegen 
und Berbeflerungen 
feon. wird.. Unter an 
wep: und drepgängi 

Des Tr. ©. 465 « 508. 

cener Klingen nad de 
veli,.o0n dem ſel 
über eine beſondere fı 

. Punct bewegt fid mit 
net geraden Linie und | 
Yzurüd. Ein ander: 
gieiofell gleihförmt 
aumS zuruͤck /ſo dap wie RUPYCUCC UL VE COVES ETD 

beſchriebenen @ EN — — 
ebe; Hicraug, 
erthe haben, 

Der Bf. erzaͤblt 
Gleidung aud 

ondance sur 
aber obne Seme 
Ach der Bf. bier 
große Menge wii 
ads englii@en u. 
Tegten und Pate 
nnd Berbeflerun 
Deh Bandes viel. _yuys VTHOSNVE, VU WUEBEUER SHw Ww Twew 

and bereits unter der Preffe it, mit welchem dann neb 
nem velftändigen Sachregifter dtefe erfte Reihe dee 

Jahrbucheri vin fur ſich abyeldloffenes Ganze bilden fell: 
See Se TD 

— 
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unter der 77 7) De 

det Kbnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaſte
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Den 28. Kuguf isn 

: * J ae . ER ; : 

ree yi i hits) See 
‘Pabulee Nervoruin Uteri; Auttore Fi Tied 
ey 1822. gr. Folio: tm Fotmat der Walteks. 

Jchen Tafeln der Nerven, der Bruſt und bed: Uns: | 

terleibed.. Unſeres Wrisbergs vor vieryt Jahren 

getbanen Apelpruch, daß, in der Neurologie des 
Frenſchlichen Koͤrperb noch nicht alles unterſucht ſey, 

be wan leider, der indeſſen von gelehrten und 

Fenauen Anatomen gelieferten An 7 

. 8 Utes - 
26 Gas - 
rachte, 
durch⸗ 
de ſich | 
en . ets 

zu has 

Kennt⸗ 
m Bes. 

| 
ıben fo 
ody find: 

d 
pfe Der aL 
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und fieticiae. J. W. Rive Tieferte die erfle Ab: 
bildung der aus hem hypogaſtriſchen Gefledte zum 
Uterus gdangendert Nerven, Winslow, Dionts, Hei: 
fler und andere entlehnten ihre: Schilderungen von 
ihren Vorgängern. Haller plenius et verius quam 
antecessores hos nervosrecensuit, — eorum vero 
per uterum decursum haud coguovit. Walterus 
-qui nerwos thoracis et abdominis admirabili in- 

stria perscrutatus, et eos primus omnium in 
naturali situ et magnitadine depingendos cura- 
vit, nervos uteri € plexu hypogastrico quarto 
nec non a nervo sacrali ttertio. orientes exhi- 
huit. Hi vero nervi, si quid video, non satis 
accurate delineati sunt etc, ( Ref. möchte diefed 

Urtheil nicht unterfchreiben). Will. Hunter habe 
longe uberias et accuratius ald feine Vorgänger 
ben ‚Verlauf der Nerven des Uterus befchrieben. 
Oſiander der jüngere nervos uteri: humani 'ipse 
non vidjt nec indagare agressus est, und. fein 
Vater , im Sabre 1818, nervos uteri nondum 
‚comprohatos declarayit. . Nachdem ber. wadere 
Herr Berf. dedhalb it d nz 
derfunft geftorbenen ynd. 
gern die Nerven bed Ute 
‚Ließ er Abbildungen derfe 
‘Mahler D. J. Kour ferti 
den Uterus, die. Cyerftid 
gen, entfpringen aus de 
‘Seiten und büden feeds C 

Alechte, weldhed.er Plexum 
riis et tubis communem 1 
Aorta im Urfprunge der | 
Yum. interharum, . gebild« 
ren = erven verbreitet fein 

‘und Srompeten, und gelangt mit einigen Heinen 
Reifern bi® zum. Uterus um mit-deffen Nerven zu 
anaffomofiren. Der zweyte, größte: hypogastti- 

‚ cus “magnus , superior, ober uterinus communis 

- 

“un 



=  .‘promontofio des Becens theilg er fid in swey | 
y 

= 

’ 

des Uterus und aur Scheide pote obese fidy 
Sacral: ef: | 

— 
on \ 

, 
x ~ 

- 

1; 

en Anfang deg. Malidarms Amgebende ottioneg; aus feinen Bündeln : in ae ‚seu.laterales: sy eriot 4, denen fich Faͤ⸗ Det aus? dem erften’ u 
* gto einmiſchen; gum U ſchlangenfoͤrmigen Aeffı  eellulofen und fleifchige: 

ngen, und mit den 

Aus, dem unteren Theile eles ‘Plexus. hypoga. 

ferusarterie in der. cell ngs. Des Dalfes der ‚Mitte und. des Grundes desfel:en ieh her 

u 

n Kreuzbein Gan: . 

stricus lateralis fteigen ine rere Aeſte zum Hals 
mit ‚Xeften- de: Dritten, und vierten ‘ben und. Ailden den, vom Verf, hypopasızıcus ja. 

⸗ ‘ 

4 

= 

S 

r 

’ 

ben r und mit Fäden des Dheren Plas... "Li 

a wtbrous, 

ralis inferior genannten großen Fuctenfirmi 
ralis großen notenformige Plexus, deſſen Faden zu dem Uterus, ber Equipe Deri Harnblate, Harnrdhre und dem Mafldarmi ge; 

eiren. 
turam ı 

Pathico 
Der ger 
entwede 
culi ne 
evanasc 

‚ıducunt; 

F 
in tela: 
wasa sai 

.fihras c: 
Menge ı 
“wend ber 

. zMehtt, d 

* 

— 

‘Der Gebr 
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Schwangern. Der Uterus befike ja a eine dor⸗ 
gtighiche the Empfindlichkeit ut fie je a exqui- 
= gaudet), welche während der - Schwangerfchaft 
och vermehrt fey, daher denn die Schmerzen und 
3* un die — gen ber öteifähfafern 
Ges U htens. Die Erklaͤ 
rung oe — pre gegeidmeten und von ig 
tenbofer und Karcher geftochenen herzlichen Tafeln, 
welche ‘die Uterus’ - Nerven aus einer jährigen 

age nach der Geburt Geffordenen 2 
| Fa made es ben tah biefeb . wesdienfitiden to 

9 atts. 

L'Esprit de PEglise, oa Considérations poli- 
fo philoseph:ques 7 histoire des Cons 

aus ‘et des Papes depuis 
nos jours, Par de Potter. T. I. 1821. 
— in 8 T. IL 437. er 343. T. IV. 382, 

V, 3286, 2 VI. 801. T. VIL. 321. T.. VIM. 
ae, 
gi elt und geld bey ber. Erfchein Dies 

{ep BW A en oder fobald es fey ee Elben wer, 
| — , aud vat. Publieum unſerer umfang, 

m damit befannt ww — — ſeinem 
und bey ſeiner it boffen wir aber 
etwas verſpaͤtete Anzeige go Dennoch ae 
‘worten oder entſchuldigen zu können. Es erfor 
un näbmlic auf der einen Seite einige Zeit und 

‚ fich du beiten , und auf der andem 
; ue ec iff daS merkwuͤrdige und eigenthuͤmliche, woe 

net, aur von ein elativen 
2? oben ble Wiffenfhak (ab, im Bie ob cits oe 

—5 — — ‚febe intereffirt 
ns aud nidt auf eine eine fpecieike Anes 

' er des mate, feiner Oefonomie und - feines Ins 
‘Halted eintaffen, wes _— nod durch — 

| 
| 

des Apötres jusqua . | 

— — — 
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‚Gehalt: des Geiftes, der darinn wältet, darf ‚ges. 
würdigt werden; dabey fordert jedod nicht nur 
der Anſtand, Endern auch tie. Gerechtigkeit en 

in auf « andelt werden, fo 
Daß nad eo. toutes les hi«: - - 

aloirées e jusqu’a' ce jour - 
gar nicht Es foßte nebms 

Tid) ganz incipitn conftruiré. 
werben, - daß ed ihm auch 
fihon bur et, die Begebens. 
beiten Danyufelen , ihren. Urfachen naczufpühsen: 

- und ihre Wirkungen anſchaulich zu: machen, ges: 
lungen feyn möchte, feinem Gegenftand ein gang - 

neues Außfehen zu geben + je crois avoir ren», 
, , di mon sujet entidrement neuf. Dazu, meinte, 

r * 
—— 

— \ 
* 4 Pr 

' ; 2 i 

anbere Urſachen verwehrt wird, ſondern nur der 

N 

=. mehr :Beit, ba. bie> - Me die Stimme de. 
Ber Kine andere "mehr 
br n auch um fie nur, 
zum gar nichts sander& . - 
als e. Wahrheit 
nth | alten durfe. Blog. 
bari af jeit fein Werk 

"üben gelefen wird, denn 
bor ‚wifle man veraué, daß d Taͤuſchung ange⸗ 
legt Wenigen, die es 
sto e ben Windungen 
EHD. 18 Wahrheit durche 



deßwegen hält es aber der 2 
yYflicht le plus sacre des deVoirs — ©, VII, 

— | ; ki by 

3 * 
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ſcheinen; zu laſſen, Babe ſich alles Inktereſſe vers 
loren, weil jetzt der Zeitgeiſt von der Vergangen⸗ 
beit lieber gar keine als cine unrybtige Kenntniß 
erhalten will, parce qu'an aime \-ieux ignorer 
Jes faits, que dep @tre mali, truit, Shen 

* für heiligere 

bird fein Werk dazu mitzuwirken, Daß alle Vor: 
urtheile in, Beziehung “auf Kirche und Religion 
audgerottet — à Öter aux hommes tous leurs 

prejugés — oder doc — ein ſehr beſcheidenes 
oder — der Meriden immier weniger werden, 
die jest noch unter dem Drude ded Irrthums 
und der Unwiffesbeit feufzen. In. Diefer Abficht | 
will er die. jehing Welt durd ein ibr moͤgl ichſt 
nahe von das Auge gebrachtes Gemaͤhlde aller: der 
Verdrechen in Gebrecfon ſetzen, welche der Fanas 
ticismus und die Unduldſamkeit der Vorwelt be; 
gatiaee hat! Gr will: alle jene: fo: lange vermorrne 

raͤuel und Schaͤndkichkeiten aufoeden., : welche fich 
_ - fncbent tanonifden Recht und. in den -ungeheuren, 

Sammlungen ber firthliden € 
der paͤbſtlichen Bullen .-verlore 
will er ©. IX. zwar ohne Y 

faurchtloſer Hand. than, denn ¢ 
die Menichbeit desi näungehnter 
Gebetmnif mehr Heiben?, 

: Sicherlich: wird man wohl 
" güng: ven: Philofanhen -ans ‘be 

fiſchen Crentheparefier:fogteish erkennen; aber - 
eberi fo gewiß -witd: ond, wenigfiens ‚ber Theo⸗ 
38 

([dge'und dee Diftorifer von Profeffion, fogleid 
barin den ‘theologifchen und dew Firchenbiftortichen 
Layen., zwar den geiftvollen, den kenntnißreichen, 
den mehrfeitig gebilbeten — aber: tod den Lanes 
ertennen, und damit. auch ber. Geſichtspunkt ges 
troffen haben, aus welchen fein. Werk .afcin mit 

| Billigteit beurtheilt werdenfana: Man: darf nicht 

~“ ” : ~~ 

| 
| 
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189. Bt, den 28. Anguſt 1804. 383 | 

j fürchten ‚ BAR per edle Verfaſſer di · dieſer 
nehmung etwas herabſetzendes, oder dag er .etwag 
anderes darin finden duͤrfte, als daß ev Die Theo— 
kogie und die Kirchendeſchichte niemals zum Ger 
genflont inet wiſſenſchaftlichen Studiums gemacht 

be. , Ge erklaͤrt ſelbſt S. Xli., daß ev. kein 

Theol oge von Profeftion fen, und aud nicht fuͤt 

by 

>» = 
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ber höheren und ber eleganten Welt, fich nod be 
einer unpläublichen Unwifienheit darüber befindet; 
wenn aber diefe —— den Entſchiuß in 
ihm erwedten, „Früchte für dieß Publifum, ig 

> beffen Kreifen ex ſelbſt lebte, einmahl eine ganz 
wahre stirchengefchichte zu füreiben, fo war «& 
wif ein fehr edfer Swed, der ihn dazu degeis 

here Diefer Entſchluß flieg aber, wie er & II, 
angibt, zuerfk in Stalien, vielleiht in Rom felbft, 
vi dt auf. eben der. Stelle Des Kapitolé, wo in 

. Gibbon’ Seile der erfle Entwurf zu -feinem uns 
. fterdliden Werke fich . iIbete , vielleicht. durch eine 

Erinnerung an‘ diefen gewedt, in ihm auf. Be 
ben Jahre feines Aufenthalts in Italien verwandte 
er nun darauf, bie Materialien zu feiner Geſchichte 
en zu fuden, ‘und in Sow ſelbſt wurde 
—* ihm dolendet. — — pr 
Dabey muß: jest d 8 th, 
:,9, feine Selhihtt aus den Quellen (ie 
* fen wplite. Etwas an dieſem Entſchluſſe ve 

wohl on on den Layen; aber ed verräth * 
er warverthe. Riahnbelt , and. bey der 
serine ung b ey Entſchlüſſes Hat er eine Stands 
ftigbeit und’ efne: Unermüdbarteit erprobt, die 

faft Bewunderung -erdégen Zöntite. Der feine 
‚ Weltmann hat fich unverbroffen: durch mehrere 
Merle der aͤlteren väter, bat fih durch 

die Sandwuͤſte der Gericilien - Kcten, ‘hat ſich ſelbſt 
| Burd die Paͤbſtlichen Bullen und ee 

Tungen, wie: diird die Schriften der berühmteiten 
älteren und neueren Kircenhi ftorifer Jos el 
deitet, um fih ſelbſt und meth Lefern lage va 
Brine, daß ev alles, wad er ihnen gebe, au 

“ Jerften Gand’ erhalten babe. Mec: muß ihm aud 
‘bad Zeugniß geben, baß er feine Eitate nicht blog 
aus andern Giteten abgefchrieben , : fondern die 

. "Documinte, die er nee Belege feiner Bebaupture 
gen m wiki ih dem geögten Theile now, 



: £ 

239. er, ben 28. igo 1824, | 10. 

eh aufgeſucht, und bie mefften der Ben en, au 
. die. Rs age it, bhi sie hat. : at 

erkennt der Hiftorifer, ‘dee bier zu Haufe itt, aes 

_.. ‚proben. 
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. Der Billigkeit glauben wir hier zuerſt Die Bes metfung ſchuidig zu ſeyn, daß Hr. v.. P. ſelbſt das | 
neue. der Anfichten, Cie er von vent Gange ber 

aupfereigniffe in der Kirchengefchichte gegeben bat, 
hne Zweifel da auf da’ Ganze, und aud nur 
a den Gegenſatz Diefer Anfichten mit den gewohn: 

Hen in ber Kirche yecipirten, und von der Kir: 
e felt angenommenen bezogen haben will. Bon 

biefer welchen allerdings die feinigen fehr weit ab, 

jedoch aud) nur von jenen, welche die. Partey, die 
ib den Ramen der Kirche beylegt — 
— angenommen bat; denn die meiz 
Hauptfactid aus. der Gefhichte der - 
icilien bat er nur in das naͤhmliche 
vorin ſie ſchon, von der Zeit der 

| _. (1 Genturiatoren ¢ ' eae 
rikern unferer und der reformirteı 
worden find; Dieß hat er ſelbſti 
igen Berufungen batauf fehr ehrl 
ieß würde er gewiß nod Öffer ge 
bur nidt die Werke von amehrereı 

Geſchichtforſcher unbefantt „gebli 
denen er..freplich in Stalien, wo 
the fammelte, nicht fuͤglich gelänger 
Wegen fonnte er auchnicht daran t 
ewiß, nicht daran’ in paiching 
en ſelbſt etwas need, bisher 

Dede gut wollen , fonderp in Anfı 
er. dad neue plop auf den Kre u 
auf das Publicum, "für "welches er ſchrieb, "wozu 
er auch gewiß fehr gute Grande hatte. Dabey 

unbemerkt bleiben — daß ex dod) auch bey dieſem 
Publico feiner Gace oder feiner Abficht‘ mehrfach 
gelchadet Hat. Die Hälfte der gebildeten, aber 
‚mit dem fpecielen der. Kirchen⸗- und Pabftgeſchichte 
unbekannten Layen in deren Hände fein Werk 
fommen mag, und feinem Wunſche nach. fommen- 

furdten.wir aber — und dieß darf nun auch nicht | 

‘ 

ne 



.19 . St., den 28, X 

“ 

\ 

N ee 

Durch bey ihr hervorgebrad) 
Dig, ſchwaͤchen muß. Die, 

eigen. und. Abfcheufichkeiter 
wartet porgehalten, und dit 
lichen "jedes menfitlipe un! 
empoͤrenden Auftritten; dur 
fuͤhrt 

2 
wird, muß tinfeblbay 

bung: 
Hou-der. 

‚Ahrer- biöherigen - An 
‘Kirche; oder auf. i 

ſchung angelegt ſey, und, 
arthädiger ſich ſtraͤuben. M . 

Hälfte jener Laven aber. 
ihr bier. beygehracht werde 

 gesaßt, nur nicht. aus der, 
ben. welcher allo. Fein . und 

nur 
Dor. 

wird. yor 

fpitten N 

> 

* 

Belchrung npthig war 
bem: bloßen gelehrten | 

ben. vielen und- f 
angeführt, vor ben 

oten welche faft A 

en. 1 
ia ſchon vor den, act 

.. Ken, und es deßweg 
ĩaffen. Kür diele Kaffe. 

— 

piel acti 
s 

> 

doch fein Ahfehen..am mei 
alfo viel gl. getban, und | 

ny weil. er fie — 
warum ?.— vielleicht-au 

ihnen zw erweden? — den 
miſch <do gmatiiche der Rel 
te, und viel länger darin 
gedient ſeyn fants: geradı 

- pas. unterrichtete zu einem 
alfo 

/ 

aud 

4 

für die Wiſſen 
viel zu wenig gethan, 

ug 

“ 

uft 182%. | hy 

fou, mirb gerade a
ud bert neuen ihr 

hbisher unbe⸗ 
annten worauf ſie hier 

Mißtrauen ſchoͤpfen, Das Di 
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. Der Billigkeit glauben wir hier zuerft- Die Ya 
merkung ſchuidig zu ſeyn, daß Hr... P. ſelbſt das 

'  Weue Der Apſichten, vie er von dem Gange ber 
_ Pauptereigniffe in der Kirchengeſchichte gegeben hat, 

ohne Zweifel nur auf DaB Ganze, und aud. nur 
auf den Gegenfak diefer Anfichten mit den gewoͤhn⸗ 
hichen in ber Kirche yecipirten, und von der Kir⸗ 
Je. felbft angenommenen bezogen haben will. Bon 

dieſen weichen allerdings pie feinigen fehr welt ab, 
jedoch auch nur von jenen, welche die Partey, die 

er Kirche beylegt — 
bat; .denn die mei: 

. ber Gefchichte der 
| ır in das hähmlicye 

‚von ber Zeit der 
TR att, von den Hiftoz 

rikern unferer und der reformirten’ Kirche dargeftellt 
worden find; Dieß hat er fekbft durch feine haͤu⸗ 
figen Berufungen datauf fehr ehrlich anerfannt, und 
ich würde ex gewiß nod dffer gethan haben, wenn 

— 4 

Wt nicht die Werke Hin mehreren unferer neueren 
Geſchichtforſcher unbefantit „geblieben waren, zu 
Denen —— Stalien, mo er feine Vorraͤ⸗ 
at Pe L. oe SF se eee er: m a Eben bef: 
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fe wird gerade aug dem neuen. ihr hieher unbes | 
annten: worauf 
en bei 

he en 
feiten..und. F 
wartet. porgehalt 
lichen “jeded me 
empoͤrenden Au 
fuͤhrt wird, mut 
erwecken, daß- 
hung; rahrer. bi6 
— der Kit 
— 

bart digen i 
Hälfte jener 

ihr bier beygeh 
geaßt, nur nie 

- nd ben. welche 
Bar. Belehrung 

vor..bem, bloßer 
wird sgr ben: 1 
. Darin. angefüh 
fpitten oten-t 

_ ja ſchon vor, 0 
‚Ken, und es 
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gedient fen ? 
- bas unterricht 

alſo auch für 
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givar hier nod einmahl, bag than fic) oft wundern 
muß, wie viel der Sammlerßfleiß des theologifchen 
Laden aud hier sufammengebradt, und der Scharfs 
finn * gefunden Menſchen-Verſtandes erra⸗ 
then bat, allein nod öfter ſtoͤßt man doch Hier auf 
Mifariffe, auf Verwedfelungen, auf einfeitige, off 
pur halb wahre, oft ganz falithe und aus ga 
unrichtigen Anfichten ausgefloffene Urthéile, ja 84 | 
aufentitelte@hatlad = 7 777 
e unrebliche Abficht 
ern nur der Mangı 

teren Belanntfihaft x 
wodurch aber der U 
Ber daraus für das | 
bert wird. Um da 

Beweiſe vorgebracht 
ten wir bier bloß a: 

Mteren Geſchichte dei 
a fiber dad Verfahren 

: 340159; über die . 
tae — S. 220s 364.’ | 

ee gie deß Arianifdyen 
inar — bernd B. 
niften = ©. 117. üb 
über den drey. Capit 
Ss. 99 2 306, fiber 9 

und S. 390:394. i! 

ſchen = nie | 
brace und audgeführe in. Bicht weniger unrich⸗ 
tigeS wäre B. II. in der Geſchichte Gregor VIL. 
— feined Krieges mit Heigrich IV. und bed von ihm 

Rnveftitue s Streitt ©. 55:84. wie i aay ee | etree | | 
dt der Geſchichte die Verhandlungen zwiſchen Paz 
Be IE ‚und Heinrich V. S. 172. und auch zwis 

en Adrian IV. und Friedrich I. ©. 256. auszu⸗ 
geidnen, "Im B. IV. V. wird die Geſchichte der 

es é 
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Pldfevon ber Berfegung ihrer Reſidenz nach Frank | | 
zeih an bié auf die Heueften Zeiten bis auf | 

die Note des Cardinals. Gonfalpt an Ste vereinige 
. ten proteftantifchen Bundes- Staaten in Deutſch⸗ 
land B. V.245. heraßgeführt, wobey matt den Matis 

gel einer leitenden Ordnung asm ee 
empfindet; ‚noch ungleich mehr als dieſe vermißt 

man aber in der Geſchichte der verfchiebenem vor 

goölften Jahrhundert ant gufgeflandenen Reforuras toren, und der im fechözehriten Jahrhundert wirk⸗ 

| 
rd 

f 

{ 
{ 

/ 

A 

einen ſicherern Gebtatid machen fann. . Bon der 
. Stellung und Lage, worin ſich ber Verf. in Rom | 
befand, und von den Verbindungen, die er bier bes 
nugen fonnte, batten wir zwar faft etwas mehr 
‚von diefer Art, erwartet. Auch laſſen bey einigen, 
die bon ihm. felbft angegebenen Quellen, wota 
er fie Ihöpfte, immer noch etwas unfichere guthd. 

‚ Darunter möchten wis vefonders basjenige rechnen, ur 
\ 

v. € a 

— 5 x ! 

\ 
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was B. V. ©. 218:921. von deft Unterhandlun— 

ligt 
iſten Cenſuren bezeugte, die er nach ©. 156, 

r ” 

™~ 4 

gen in Savona zwiſchen Napoleon und Pius VIL 
wie von den Auftritten erzählt iff, die zu Fontai- 

- nebleau im 3. 1812 zwiſchen ihhen vorfielen; hue 
allzu glaubwürdig finden wir aber die Naihrichten 
von den Gräueln, die im J. 1400 bey bem Abzu: 
ge ber Franzeſen ays bem Tobton (den verübt war: 
‘ben und von dem fenerliden Segen, den der Bis 
ſchof Zondadari von Sicha den Wördern von Avez⸗ 
30 gab, und wer wird es nicht auf der andern 
Seite nody gerner glauben, daß Pius VIL die viel- 
leicht graͤßlichſte Sdhantthat der neueren Beit: Ge: - 
ſchichte den Bruch der Capitulation, die der Car: 
dinal Nuffo mit Neapel gefchloffen hatte, nicht nur 
in einem ernſten Schreiben an den Konig mißbils 

e, fonderh feinen Abſcheu davor auch durch die 
ftar 
‘gegen den Erzbiſchof von Capua und einige andere '. ge 

| SBikhbfe erließ, welche ſich als —— 
brauchen ließen. Auch fir die B. VIN. ©. 1 
‚Hegebene Nachweilung der zu Rom erſchienenen Ac⸗ 
ten deb Scheidüngs Proceſſes der jegigen Kaiferin 

von Ihrem erfien Gemabl wird ihm der canonifde + Ritteratot danken, und nur dabey bedauern, bag 
ihm nicht auch etwas. von demjenigen in die Haas _ 

pe fiel, wad zu Rom in den Jahten 1784, 1785 . 
Über Die mente: Deirath deß "Herzogs Carl von 
MWürtemberg. verhandelt wurde: mehrer? re 

Theologen aber mögen fi) ard der 3. VIEL 
154. gegebenen Nachricht eine Weifung nehmen, 
bag die Roͤmiſche Curie -erft im J. 1816” ein_ges 

“ Apbrted Wert (Mastrosini Metaphysica de Deo 
- tring 
dad Geheimniß der Dreyeinigkeit aus der Vernunft 

et und) alé ketzeriſch verdammte, weif darin 

bewieſen und erklärt war, 

De wn. 

\ 

‘ ‚»E. typographeo Clarendoniano: Joannis 

pos u 

N 

~ 
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~ Caravéllde 

ex codice’ Bod! m. 

mum editus, 4 
Dieſes Mort | enthält auch db 
Wortformen, 4 ee So. Caravella, : | verfertigte. es ir 
Er wurde verm 
lologen zu dieſe 
Handarbeit. bets 
gabe gum Grur | -  andalle Stellen. 

nazeichniß ein. € | Gravis) 2567 € 
Brauchbarer u 

. der Wortyerdin' 
ein Nolches zu liefern war diefer Marin fchon wegen * nicht im 

in dieſem 
e Woͤrter 
te Woͤrter 
igenannte 

enge iſt 
rausgeber 
bh waren, FTF 
haͤtte um⸗ = febiedener - - 
os SR — Lan zen Der Regel alle Buchſtaben, Accente. Apoſtrophe und » — 

‚Ende ‚beobachtet, und die Otter danad unter bes 
fondern Rubriken aufgeführt. Von ber ferupulds 
fen nt bed Garavella zeugt and folgendes: 
In der. eRe iff zwiſchen Gers 165 _ ‚And 170 in, den Srifchen ein Bers an vie bie bak fein ıÖpfter Ders da if. Dies ee he | und zählt im Solgenden immer einen Berg weniger als 

— 
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nus, Oppian, Vote 
Pdiotocbefuden fid 
einet gum Meidolui 
Nicandet auégeaow i 
UND gebörten frabe: j 2 
von Taplor geerbt haben fou. - | ri 

= 3 5 = $ 2 

; Dresden. 
Wey Arnold! Lehr 

galtiges "Kork: und 

- Reit, und fogar ber 
nige Gegesftinde der 

tdeilen in Bersindan 
den if. Damit if al 
(heben, und wenn gl 
begte, den Forſtman 
meinen Rechts zu del 
Wichtigkeit feyn finn 
eigene Belehrung, ob: 

‚in welden $ätten der 
Be Rath zu erp 
a8 Gauze auf das fi 

pularifierenemmeeWiG ln 
en nach nie au einem populairen Vorkrage preignet: 
epn kann. Mef..gmweifeltdaber, daß das Werk den Forks 
pores pire gto . en Sep use — kann ge 

- Mechtögelehrten nligen, wenn dielelbe gle em groͤß⸗ 
ten Theile bes Werks, nur das Allgemeinbe aunte aud 
ihrer Wiflenfebaft vorfinten werden, denn über dad eis 
gentlide Sort: und Sagdredt findet man darin nicht 
allein voxtrefflide Notizen, ſondern aud eine recht ges - 
Iungene Darkellung det einzelnen Gegen finde deeſelben. 

eS ey 
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BE 2 
: Bey Le Normant 1823: Precis historique de 

ee + & . ge . 

- 4a guerre des Turcs contre les Russes, depuis 
Vannge 1769, jusqu’a Vannée 1776; tiré des 
annales de Vhistorien turc. Vassif-Effendi, par 
J. A. Caussin de Perceval, 284 ©. in &.. 
Die Ereigniffe des Krieges zwifchen den Ruffer 
und Türken, während dex Jahre 1769 bis 1776, — 
find hinreichend befannt, in ſo fern folde auf ruffi: 
ſchen Erzählungen beru’ an — 
fen; weniger aber wa 

. Und dod fecbeint der Y 
febreiben, die Art ihrer 
ter und die Dandlung 
Generale, nidt wenige 
merffamtcit zu haben. 
wir nur. as der Fede 
fennen-lernen.. Die Ti 
fhreiber, und ihre We 
eine gewiflenhafte, aber 
der Thatſachen, insbeſt eed = 
ihren Augen vorgingen. Beym Mangel an allge 

inen Kenntniffen, vermißt man jenen Webers — 
biick, der auf Veranlaffungen und Folgen Rädficht 
nimmt, wodurd .unfere Gefdhidte eine angenehme - 
Unterhaltung gewährt. en oa; Wosten, wie 
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"8 der Mufelmann in feiner mündlichen Unterhalb: 
tung iff, enthält fid fein Gefchichtichreiber ‘jeder Be: 
merkung; und bie Frudt des Studiums ihrer Wer 
fe, befdranft fid) im Allgemeinen auf die Berich⸗ 
tigung einiger Daten, worin unfere Geſchichtſchrei⸗ 
ber nicht fo gewifienhaft find. — Die thrtifden 
Gultane haben feit tanger Zeit Gefchichtichreiber 

- unterhalten, deren. Beftimmung iff, die Sahrbücher 
ihrer Regierungen zu verfertigen. - Mehrere dicfer 
Annalen find zu Gonftantinopel gedruckt worden. 
Vaſſif Effendi ijt der legte, der an den Annalen deb 
türkifchen Reichs gearbeitet hat. Einige Züge aus 

- feinem Leben finden fi in feinem Werke. Unter 
der Regierung Muſtaphas II. ward Vaſſif Effendi 

ein Siünftling, ded Groß : Vezirs Moabfin - Zade 
und befand f in glidtichen Verhaͤltniſſen; allein 
unter der nadfolgenden Regierung Abdulhamids, 
lebte er in tieffter — — big Selim IIL. ihn 
um A A des Reis erhob. Er bear: 

beitete nun die Dahrblicher der türfifchen Monare. 
ie von 1752 bids 1802; allein der Band feines 

Werkes, der unter feinem Namen gebrudt erfchie: 
nen ift, geht nur bis zu den erften Regierungsiah- 

ren. Abdulhamids; er ift in zwey Theile getheilf, 
wovon .der erfte die Ereigniffe 615 1768, als den ” 
Ausbruch. ded Kriegs mit Rußland, und der zweyte 
Diefen srieg fetof, beſchreibt. Dieler zwente Theil 
ift ed, ben M. de Perceval gänzlich umgearbeitet, 
jetzt ——— hat. Eine getreue Ueberſetzung 
gu liefern, würde, ſagt WM. be P., bem Lefer wenige, 
oder gar Feine Unterhaltung gewährt haben. ie. 
tuͤrkiſchen Annalen find in chronologifcher Orbnung, 
in Beine Artikel, die unter fid in feinem -Zufams 
menhange ftehen, abgetheilt. Der türkifche Geſchicht⸗ 

ſchreiber unterbricht eine angefangene Erzählung, er 
eht oft weit von dem Schauplage zu einer ander 

"uber, die er gleichfalld nicht endiget, um zu ber er⸗ 
| fien zurüdzufehren; daburd veranlagt er eine Ver⸗ 
a Hilde der Bhatfadhen und ber Begriffe, "mit 

‘- - Aengfllichleit Halt ex fich bey den unbebeutendften 

> ee 

— * 



-. 140. Gt, ben 30. Auguft 1824. 1595. 
Beraͤnderungen in der Civil: und Militate: Bere . 
waltung auf, die für ben Ausländer ohne Anterefle 

find; fein Styl ift mit vielen Phrafen und Bombaft - 
üuberladen, die eben fp vielen Edel als Dunkelheit 

erzeugen. M. de P. hat aus Ohsson’s tableau ge- 
neral de Pempire ottoman, in ben Anmerkungen, 

vilftellen erklärt, und nody Koralio, Zot'u. a. Nach: 
richten über dad Schickſal mehrerer Hauptperfonen 
in Ddiefer Gefkhichte, nebſt geographiſchen Notizen 
hinzugefügt. — Diefe Belchichte felbft, Liefert beys 
nahe auf jeder Seite, traurige Beyfpicle von dent 
beide Zuſtand des türkifchen Reichs, deffer 

ortdauer, bié auf unfere Seiten, als ein politiſches 
Wunder betrachtet zu werden verdient, ‘wenn wie 

nicht in a a und dem Mangel “der 
e Gultur felbft die Quelle feiner Erhaltung ſuchen 

türkifchem Boden vordringt, aber er findet Feine Les 
bensmittel; nicht. bad, tuͤrkiſche Schwert hält ihn 

‚ zurüd, aber ein weit fürchterlicherer Feind, der Huns 
ger, mit feinem eben fo fchredlichen Begleiter, dev 
Peft. [Auch dieſer Krieg Liefert hiervon ein Bey⸗ 

muͤßten. Leben will ber fremde Krieger, der auf 

die tuͤrkiſchen Benennungen der Militairz und Cis — 

X 

ſpiel. Waͤhrend der te ae von Bender, im F. 
1770, verbreitete fich die Peft unter der ruſſiſchen Bes 
lagerungs⸗Armee. Bon dort gieng fie nad Rußland 

Uber; fie berrfchte felbft in Moscau, wo Taufende 
-  hingerafft wurden. — Die ruffifche Armee war 1773. 

durd Krankheiten und Mangel aller Art fo gefchwächt, 
daß auch der wiederholte Befehl der Catharina: 
“passez la Danube, et poussez vivement les!. - 
operations,” ben Marfchall Romanzoff nicht zur Ers 
greifung ber Offenfive bewegen Fonnte.] Unwiffens - 
beit, Nationalbodmuth, Vorurtheile und Eigennuß, 
find im Gabinette der Türken und an der Spite ~ 
ihrer Armeen vorherrichend ; die Quellen von allen 
diefen Caftern, ift der Despotismus. | 

Friedrich Auguft 111. König von Polen war geftors 
ben; die Ruſſen benusten biefe 
in Polen zu erregen; und einen neuen König durch 

' 

‚Gelegenheit Unruhen 
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ren Einfluß erwählen zu laffen. Cine ruffifche Xe: 
* rüdte * Polen ein. Durch Schweden und Frank: 
reich auf diefe Ereigniffe aufmerffam gemacht, fchritt 

das tuͤrkiſche Eabinett zu Kriegsriftungen ‘und bald 
ward der Krieg gegen Rußland erklärt. Zwey Grogs 
Vezire mußten in kurzer Zeit nach einander, noch 
eber die Armee fih in Marfch febte, ihre Stellen nie⸗ 
derlegen um dem Mohammed Emir :Pafha Plag zu 
machen, der gleich nach feiner Ernennung die Trup⸗ 
ex bey Adrianopel verfammelte. Der Chan der 

Tartarn eroͤffnete dad Schaufpiel, mit einem Einfall 
in das ruffiihe Gebiet; er fam mit Beute beladen 

zuruͤck. Gein Benfpiel reizte die türkifche Garnifon in 
-Khoutin(Choczmi): fle wollte gegen den Feind geführt 
fenn. Vergebend widerſetzte fich der Sommandant diefens - 
Vorhaben, er ward von den Aufrührern umgebracht. 
Die Rufien, unterrichtet von diefem Aufftande, ers 
fchienen ploͤtzlich vor Khoutin, miußten aber, weil ein 
türkifches Corps zum Erſatz berbeyrüdte,/ficy wieder 
zuruͤckziehen. Der Großwefir ruͤckte unterdeffen bis 
Iſaktchi vor. “Id verftehe nichts von der Fuͤbrung 
des: Kriegeb,” fagte er bier in bem verfammelten — 
Kriegsrafhe ; "daher verlange ich einen Rath.” Aber 
Diejenigen, Deren Rath er verlangte, wußten eben 
fo wenig bavon, alder. Das Refultat war: die tuͤr⸗ 

kiſche Armee follte über die Donau gehen, unddann 
abwarten, wads die Ruffen unternehmen möchten. 
Während deffen brachten türkifhe Soldaten mehrere 

auslaͤndiſche Wundaͤrzte, die mit. großen Koften aus 
u. verfchrieben waren, unter dem Vorwande, 

fie wären ruffifhe Spione, um: - Der Großvezier 
. fam mit ber Armee bey Bender an. Er glaubte 

bier Magazine zu finden, und fand fie nicht. Der — 
Sntendant der Armee ward mit dem Tode beftraft, 
aber dieß fchligte nicht vor bem Hunger. Die Sol: 
Daten entwichen; man zählte Deferteurs, in 
wenigen Zagen. Man bradhte nun vermittelft Rez 
quifitionen Eebensmittel zufammen; bald entftand 
eine Hungersnoth in der Provinz, in welcher Bens 
ber Liegt. — Abaza Paſcha, der eine andere Armee, 
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«we 60,000. Mann ftarf, — befehligte, 
war in Podolien vorgeruͤckt; die Ruſſen flohen vor 

ihm, aber nur in der Abſicht, ihn in einen Hintere 
Halt zu loden; er verlor viele Menfchen. Am füls ' 
genden Page griff er nodmals an; ertriebdie Ruß 
Ten in ein von ihnen ftaré verfchanztes Holz, wor⸗ 
aus er fie nicht vertreiben konnte, Die Ruſſen grifz, 
fen ihrer Seits an, und trieben die Türken bis im 
die Nähe von Khoutin. Abaza Pacha wollte ſie 
wieder angreifen, aber feine Solddten, fhon lange 
‚wegen nicht erfolgter Bezahlung des Soldes und 
Mangel an Lebensmitteln mißvergnügt, kuͤndigten 
ibm den Geborfam auf. Seine Armee Fief audseine . 

_ ander, und es gelang ibm, nur von 200 Braven « . | 
begleitet, fi. in die Feftung Khoutin zu werfen. Zr 
Der. Großvezier wollte diefer Reftun zur Hülfe vores «ti 
ruͤcken, allein feine Armee befand fih in einem fo 
ſchlechten Zuftande, daß er fich mit Abfendung eines 
ose Verſtaͤrkungs⸗Corps begnigen mußte. Mit 
‚dem Weite feiner Armee marfwirte er nad Khante⸗ 
peſſy zuruͤck. Hier ließ er einige Unterbefeblshaber 
und aud) den Drageman der Pforte Nifolaki mit 
Dent Vode beftrafen, .b. h. er ließ ihn ohne Unterfus 
dung meuchelmörberifher Weife tödten. Wenige Bas 
ge nachher erhielt er felbft den Befehl, das Comman⸗ 
Bo der Armee nieder zu Segen, und fid ins Eril nad \ 
Dimelonka zu begeben. Zu Adrianopel angekom⸗ 
‘men, erhielt er eine Einladung zu dem dafelbft com⸗ 
mandirenden Officier zu. kommen. Kaum in, dens 
Palais desſelben eingetreten, ward er ftrangulirt. 
Meoldovandje Ali Paftha ward wieder Groß: Beier. 
Dee Baron Rott, der ihn fpäter in feiner Der: 

bdannung, ald Gouverneur ber Darbanellen, fennen 
| lernte, bezeichnete ihn als einen hoͤchſt unwiſſenden 

Mann. Khoutin, welches eine Gatnifon von 10,000 
- Mann hatte, vertheidigte fich tapfer; ed ward von dem 
neuen Grofoegier und dem Chan der Dartarn ents 
fest, ohne daß ein Gefecht ſtatt fand, der Großves 
zier, dur ben Rüdzug der Ruffen aufgemuntert, 
ging mit feiner Armee über den Dniefter. Er griff 

? 

4 
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Die Ruffen, die ſich bey Mataradje itt einem Heolze 
verfhanzt batten, vergebdlid an. Während ein Sheil 

. feiner Rruppen ſich wieder nad) Khoutin zuruͤckge⸗ 
gen hatte, zerftörte eine ploͤrliche Anfchwellung deb 

Dniefter die türkifche Bride. Nun. fielen bie R 

ten Ufer diefed Fluſſes befanden, von denen nur we⸗ 
nige Sartaren fih durch Schwimmen retteten. Die: 

ſer ungluͤckliche Borfall hatte die Armee-bedeutend 
vermindert; er verbreitete Muthlofigheit und Miß⸗ 
vergnügen unter den Soldaten, die bey Laufenden 
fih vertiefen. Die Garnifon von Khontin, die fie 
fo tapfer vertheidigt hatte, folgte Dem Beyſpiele; 
vergebens "bot ber Graßvezier jedem Soldaten, der 
in der Feflung bleiben wollte, eine doppelte Bezah⸗ 
lung an. Was noch von der Armee zuſammen geblies 
ben war, nahm eilend. die Fludt nade Khantenowiz, 
"wohin der Großvegier nachfofgte, und mit Mirhe'5000 

Mann verſammelte. Die Ruffen nahmen ohne Widers 
ſtand zu finden, Befig von. Khontin, und eroberten 300 

‚ Kanonen. Mährend der Großvezier mit der Hauptare 
mee den Rüdzug nad Giliftrt fortleste, bemächtigten 
id) die Ruſſen, durch Verraͤtherey begünftigt, der Stadt 
Salat. Ali: Agha hatte das Gluͤck ein ruſſiſches Deta⸗ 
cement zu fehlagen und Galas wieder zu nehmen. 

. Died war der einzige Vortheil, welchen die Tuͤrken wah: 
rend der vier Monathe hatten, daß derneue vegier 
ernannt war. Dagegen waren die Ruffen Meiftervon 
Khoutin, Jaſſi, Bufareft und. ded größten Theild der - 
Wallachey. Diefer kurze Auszug aus den Ereigniflen 
ded erften Feldzugs, wird einen hinreichenden Beweis 
von der Art Iiefern, wie ein tuͤrkiſcher Gefchichtfchreiber 
das Mißgeſchick feines Volks darftellt. Sehr verſchieden 
von den einft fo berüchtigten franzoͤſiſchen Bulletins, 
verheimlicht er auch nicht den kleinſten Umſtand der 

erlittenen Unfälle. Folgen wir nun feiner Befchreis 
bung von ben Unfällen auf-dem Meere. Der Divan - 

erhielt von mehreren befreundeten Mächten die Nach» 
zit, daß Rußland in den Hafen der Oſtſee eineKriegs- 

~ 

? 

ußs- 
ſen auf die türkifchen Truppen, die ſich nody am rech⸗ 
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flotte andvitfre, deren Beftimmung fen, Durch die Meers 

‚ enge von Gibraltar, bie türkifchen Inſeln in Archipelas 
gus anzugreifen und in Morea einen Aufftand zu erres 
en. Der Divan wollte aus zwey Gründen, dieſer 
adridt Feinen Glauben beymeſſen; einmal, weil 

Rußland in der Oftfee Feine Kriegsichiffe habe, und 
' awentene es geographifch unmöglich fey, aus dem Bal⸗ 

ifchen 
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- standen ins übrigen Europa. 
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Bey Crockardꝰ et Poilroux: a recher- 
| che sur les maladies chroniques, et principa- 
‘lement sur les affections orgeniques, et les ma. 
Jadies ber elie, par Jacques ilroux, A 
‘Doct. en Med. etc, 1823. Hu. 435€.8,° * 
‘ ~ Der Betf. theint, die chroniſchen Krankheiten 

ſeyen 
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be er num gefunbeg, daß & langwierige Krankbei⸗ 
ten gebe, weiche, fireng genommen, mit Den hikl- 
gen zuſammengeſtellt werden koͤnnen, und andere, 
eren Natur und Berfdhiedenheiten der Art feyen, 

daß fie nicht in diefelbe Ordnung, wie die higigen, 
gebracht werben fonnen. Dieſe Entvedung habe 

. thn auf die Idee gebracht, die chroniſchen Krank 
beiten in mehrere Glaffen, und jede~Claffe in 
— Gruppen ober Familien zu theilen, deren Verwandt⸗ 

fhaft ait den. bifigen in den erfien Clafſen und 
‘Fomilien ſtark ausgedridt fey, in den folgenden 
aber immer abnehme. Und va D uma 6 faft ni 
über die organifhen Krankheiten und erbliden Afs- 
fectionen gefagt, habe er feine Unterfudungen bes 
ſonders über diefe zwey Oronungen von Kranfheis 
ten-auégedebnf. — 
Nach voraudgefhidten - allgemeinen Betrachtun⸗ 
"gen, welche die Verwandtidaft und die Verſchie⸗ 
denheiten der hitzigen und chroniſchen Krankheiten . 

- betreffen, werden nun vier Claſſen von drones 
"Krankheiten aufgeſtellt Classe I. Maladies 

‚,‚chroniques dependant des.constitw- 
tions médicales. des Epidémies ow 
desinfluences de. l’atmosphére, Uns 
ter dieſen werben die chroniſchen Entzündungen der 
Eingeweide, der Schleimhäute, der Eröfen Haͤute, 

des fibrifen Gewebes, gallichte, ſchleimichte und 
Nervenkrankheiten begriffen. Classe IL Mala 
dies chroniques dependant d’autres 
‘causes que des constitutions médica- 
les ou des influences épidémiques. 
Hierunter werden di 
griffen, die fich in Fol 
durch giftige Gubftan 

periobiſchen, die chron 
von ſpecifiſchen Fehler 
den Zuſammenfluß m 
ſchwachen und Fachettifi 
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Be qhwoniſchen Krankhelten der Ein epeibe des Un⸗ 
terleibs, die —— — ie Krantheia  - 
2 bed Inmphatifchen Syſtems und Affertionen.beh, = 
Rervenfoftems. Classe IL Maladies orga. | 
Hiques. Won dfefer werben ſechs Abtheilungen. 

. angenommen,: nämlich bie Affections anevrysma-. 
‚ les, maladies organiques fibreuses, cartilagineu-, . 

ges et osseuses, maladies grganiques produitee 
par des tumeurs enkystees, affections hydatige-. 
'ndes, maladies tuberculeuses, maladies cancé-. 

' reusös. ClasseIV. Maladies héréditaires, 
: Die a on Krankheiten in hitige und 

langwierige ift befanntlich eine der Alteften.: Daf . 
aber die Gronifden Krankheiten, wenn-fie aud vom 
ben Alten feinedwegs vernadhläffige worben-.find, 
‘Coie befonderd die Werke eines Aretdus, Cae⸗ 
‚Iius Aurelianus rx. beweifen) eine genauere. _ 
Bearbeitung verdienen, wirb Niemand laͤugnen wol: 
Yen. Eben fo hat man längft anerkannt, daß bie: 
verfchiedene Dauer der Krankheiten, wenn fie aud, 
zum Theil von zufälligen Umffänden abhängt, both: | 
nicht obne Beziehung auf dad Wefen ber Krank⸗ 
‚beiten fey, und daß zwiſchen acuten und dronifden 
Krankheiten außer der Dauer mod andere. Bere . . 

~ fchiedenbeiten Statt finden. Ob es indeffen nötbig. \ 
oder vathfam fey, die Eintheilung in acute un hr ee aa a 

€ 7 ae 
ee generis sit, ändicabo,”. | 

\ 
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uebrkgens Gat Bet Betf. wohl die fruͤberen Chrif: 
fen, beſonders franzoͤſiſcher Aerzte, uͤber chroniſche 
Krankheiten, organiſche Fehler, Tuberkeln x. bez 
nügt; bie Deutſchen rc. find ihm aber unbekannt, 
wenigftend midt einm ° Ee ae a 
worden. Bey den 8 
er nur Corvifart, 

g ıc. Neue und fi | 
"Natur der chronifchen ! 

Sari nidt efusven., * m chrift nicht 9 "ig — 

Ebendafelbſt 
SM typographeo regioʒ (colligebat Nic. Elig. 
Gemaire poeseos Lat. professor.) Publii Ovidii 

'  N&sonis Metamorphoseon libri XV. graece versi 
a Maximo Planude et nunc primum editi a Jo. 
Fr. Boissonade. 1822. XV gr. 

‘ Einem Beitalter, weldyes die | chriftſtel⸗ 
ler des Alterthums, ſo wie d mt feiner 
Aufmerkſamkeit wuͤrdigt, und a eutendere. 

Schriftwerke, welche die Frühere m größe 
ren Reichthum an Handidrifter . 't minder 

umfaflenden Sorgfalt zurüdichoben und vernachläf> 
figten, mit großem Eifer aus dem Dunkel bervors 
zieht, und mit Dank aufnimmt, diefem Zeitalter 
war aud Die Herausgave von Planudes Ueberfegung 
der Metamorphofen vorbehalten. Früher war fie 
Wie Die Ueberfegung der Heroiden bloß aus einzel: 
nen Anführungen des Regius, Naugerius, und Nie. 
Sehnfin ‘befannt, und diente zur Betätigung von 
einigen Ledarten. Ihr critifcher Nugen ift bey der‘ 
Menge und ‘bey dem Alter der Handfchriften ges 
xing indbefondete ‘weil fie nach einem fchlechten: 
Wdergemadt ffl. +2 Eine beffere Hanbfchrift ſcheint 
Planudes very ſeiner Webrifegung ber Heroiden ges 

habt zu. haben, welche van Lennep feiner laͤngſt vers 
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ght SE, “bene; Sept; 182%. 1405. 
Serer R - " ted ¢ . ‘ — 

ſprdchenen Ausgabe dieſer Briefe beyfügen wollte. 

laßt; fo iſt z. B. canorus Triton durch wodsds 
uͤherſetzt, vacare (leer ſeyn) durch cyorny dye, 

a tempestate (damals) durch yeruov. redditus 

‚für öußpous "N 
af find oft ı 
e bey feiner 
Matiler Biblic 
Theil des W 
wimmelten. 1 

tig verbeflert: 
gibt er in de 

(offen vom 
arten er nid 
Gründen ant 
Morte. und ( 

ken biefe An 
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weiſungen von nadgeabmten Stellen, intereffante 
, Bemerkungen über die Schreibart und die am hatte 

fi,ften dabey vorfommende Febler defonders inden — . 
Tpatern Dandfchriften, und gelegentlid) beygebrachte . 
‘Werbefferungen in anderen befonders Tpäteren Schrift: 
ſtellern; Beygaben, durch welche diefe Ausgabe eis 
ner font ziemlich unbebeutenden und. werthlofen — 

VUeberſetzung einen größeren — 
Daß dieſelbe auch einen bi 
de als Befoͤrderungsmittel 
en unter uns und d 
eutigen Griechen, wird vi 

merkt; indeß möchte nebe 
Fommenheiten die fehlechte 
fem Zweck wenig entfpred 

- pon geiftreichen Griechen ¢ 
der echten alten und in de 
futht, mit welden diefe in 
serglichen werden Fann. — 
Herausgeber. nod) andere 
nämlich Panegyrici, Oeclamationen und Grammas 
tifche Schriften, 1 ö | 
{pricht. Aus den € 

- andern Gelegenbeite 
kein großes Berlan 
Planudes erregt wit 
gen Dibliothefen bei 
fehen war. Sn eine 

‚ meded fand Hr.- Pr 
nudes (Nicomedien) 
Bisher glaubte ma 
weil er in diefer Si REN 

ber gewöhnlich der Conftantinopolitaner beißt. — 
Diele Ausgabe von Ml. Metamorphofen ift ein Theil 
eines ſchaͤtzbaren Werkes, nämlich der vom Prof. 
maire beforgten Sammlung Tateinifcher Klaſſiker 

"mit den beſten Commentaren. u 

ZUBE ~ Haris und Rouen. .  - 
Bey Badet: Des lacunes et des besoins de 
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100. Sti, den 2. Sept. 1824. 1407 
‘Ya legislation frangaise ‘en matidre politique et 

en matiéfe criminelle, bu du defaut de sanction 
: . dans les lois d’ordre public. ;Par M.J. M. le - 

- Graverend, chevalier de la gion d’hön- 
neur, maitre des requétes aux conseils da Roi. 
Tome premier. IV u. 247 ©. Tome second. 408 

S. — 1828, — Octave, re Te 
Der Berf., bereits durch feinen Traitd dela 1d« 

> 

Bände, rlipmlichft bekannt, gehörknicht zu der Me 

‘ 

| 

gislation criminelle en France, Paris 1816. 2 

| gt berienigen Sprit eller, welche, aus Parteyrüc 
teh, Die conftitutionellen. Einrichtungen Franks 

Teiche, und deffen Geſetzgebung tadeln und angreis 
fen. Als geadteter® Staatödiener,' rind als Patriot, 
em: feined Könige und: feines Baterlanded Wohl 

‚am Herzen liegt, geht er ſowohl die Criminalgefegs — 
Be gels al8 bie '‘Berfaffung beéfelben, mit prifetts .. . 

“ den. Bliden durch, und weißt mit Mägigung and — 
‚wohlmeinend, deren. Lien und Unvollfommenheis 

- ten nad, um auf diefem Wege. nothwendige Bers 
Defferungen zu erwirfen. BVollfommen wahe tft es 
Daher, wenn er von ſich fagt (T. II. p. &07.): Sad 

- -@crit avec indépendance, mais'avec franchise, 
‘avec bonne foi; ef de quelque maniére. quon 

. @ombatte mes ‘ propositions et mes. oppositions, 
personne, jose le cruife, m’accusera, ne sur 
spectera: mes. intentions ou du moins ne pourra 
‘le: faire sans denaturer ce que j'ai pensé et ce 
~que fuicdit,.... Jai demandé des garanties que 
‘je crois necessaires ; j’ai indiqué quelque fois 
‘ee qui me paroitrait juste et convenable; je me 
‚nis barne le plus souvent a mettre en évidence © 
Jes besojns de la législation, sauf aux hommes . 
@Egt & y pourvoir; ‚et persuadé que des tems 
de oälme doivent amener des ameliorations sa- 
‘Yutaires dans le -systémie de nos'lois, j'ai écrit, 

. }constamment en presence de cet axiome si fran- 
igais: Fais ce-que dois, advienne que pourra, 
‘Beas nun den Inhalt des Werks ſeibſt antetrift, ſo 

N 
. 
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wuͤrde es wohl nicht zweckmaͤßig ſeyn, atı diefem. 

tief in dad Detail deöfelben hineinzugehen, theils, 
weil die befprochenen Gegenftände fic zu fpeciell auf 
die franzoͤſiſche Verfaffung, in politifder und crimic 

aliftiicher Hinficht, beziehen, theils, weil die engen 
Srenzen dieler Blatter folded nicht geftatten Font: 
ten; Ref. begniigt fi) daher, den Plan ded Berf. in 

\ kurzem angegeben zu.baben, tind verweifet Diejenigen 
Lefer, welche fid für die Einzelnheiten der Verfaffung 
"und der Criminalrechtspflege Frankreichs intereffiren, 
Veber an das Werk felt. Der erfte Band bezieht 
‘fid auf die Rechtöpflege, der zweyte auf bie Char 

und fonftigen organifden Belege. a u 

1 Gottingen ° |. 
Ecclesiae christianae notio ex Catholicorum e 

Protestantium doctrina efformata et dijudicate. ~ - 
‘Cum appendice exegetico de sensu loci: apud 
Marc 1X.49.50. obvii Auctore Arnold. Carol, 
Conrad. Hoelty, Cand, Theol. Luneburg. 
182, ©, 124.in8, — Die Beranlafjung zu diefer 
Schrift gab die von der hieſigen theologiſchen Facultat 
vor zwey Fabren aufgegebene Preisfrage, welche das 
mals der Bf. Durch eine Krankheit zu bearbeiten ver- 
Hindert wurde, denn bey dem Febhaften Gefühl ihrer 
eigenthuͤmlichen und ihrer befondern temporäven Wich⸗ 
tigkeit hickt er es für ter Mühe werth, feine Darüber 
angefangene Unterfuchungen fortzufegen, und die Res 
fultate davon in einer vollendeteren Geftalt alder ihnen 
Sa — a — 
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Set 50 Ws 80 Jahre ie, mem an Sp 
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aud zu Sffentlidyen zu machen. Wie Herr D. Ba: 
ter mit einem Vert ded N. T., nad einem ganz 
eigenen Syſtem resenfirt, hervorgetreten fey, davon’ 
haben wir vor kurzem unfern Leſern Bericht erflat- 
tet (oben St. 108. ©.1095.): ‘heute zeigen wir ih: 
nen die Anfündigumg veiner feit mehreren Jahren 
vorbereiteten nad Benin kritiſchen een ges 
arbeiteten Ausgabe ded N. T. an. Wir nehmen | 
die Nachrichten aus zwey nad) einander eyfchiene- 

‚nen Sthriften dedfelben BWerfaffer’s — 
Curae criticae in. historiam textus Evangelio- 

rum, Commentationibus duabus Biblistliecae re- 
giae Parisiensis Codices N. T. complures, spe- 
ciatim, vero Cyprium describentibus exhibitae 
a Joh. M. — Scholz, Theologiae 
Dactore, Heidelbergae MDCCCXX, apud Mohr 

4 

- et Winter. 905. 4. und einer griech, Schriftprobe. 
| “Biblisch- Kritische Reise in Frankreich, der 
Schweitz, Italien, Palaestina und’ im Archipel, - 
in den Jahren 1818, 1819, 1820, 1821, nebst 
einer Geschichte des Textes des N. T. von Dr. 
„Joh. Mart. Augustin Scholz, Prof, der: 
Theologie auf der Universitaet zu Bonn. Lei 
zig und Sorau bey Fried. Fleischer 1823, 187 
8: nebst einer Kupfertafel mit Schriftproben ‘ 

aus griech. Handschriften . — 
‘Die Haͤuptſache veider Schriften iſt eine, wit 

glichenen Handfchriften — Ueberſicht der Sid: 
ale des neuteſtamentlichen Vertes; aus ber cine tri: 

tifche Behandlung des I. T. tore Grundſaͤtze abzu⸗ 
Ieiten Hätte. Diefe wollen wir guerft darzuſiellen 
verfühhen, und dann die Nebenpatticen der beiden 
Ausfuͤhrungen mit ein Paar Worten. nachhohlen. 
Was in der zweyten etwas verändert gefaßt. iff 

das nehmen thie’ als. gegenwärtige Meinung ded 
| a a unfte Darftellung bes Kuͤrze wegen ſo⸗ 

g un. u are | 
* wid 

— — —— —— — —— — di nu; 
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Mit, der neueſten neiteflententikhen Kritik wird 
angenommen ,. daf./ man in den erften vier ar 

"Hunderten nad Ghrifus mit. dem Sert der im 
J 

, T. gefammelten Schriften aͤußerſt willkuͤhrlich verfah⸗ 
ren habe; dagegen aber vont 4. bis zum 16. Jaͤhrhun⸗ 
dert, wo das N. T. gedruckt wurde, mit der groͤßten 
Genauigkeit, den ehrfurchtsvollen Begriffen gemäß, 
die man von ihm gefaßt: hatte; wie fid bie Ab⸗ 

Schreiber feine freyen Aenderungen erlaubten, fo au 
‚die Neniforen der Handichriften . nichtz. was. dief 
‚etwa corrigixten ; war immer aud anderen Hands 
fdriften. genommen. Bid zum: vierten Jahrhun⸗ 

“bert ‘atte fich, bereits ein doppelter Lert, ein bys ⸗· 
zantiniſcher und alexandriniſcher, gebildet; beide 
wurden mit der groͤßten Treue auf die Nachwelt in 
zweyerley. Handſchriften in ihrer ganzen früheren 
VFinrichtung, ihren Feblern und Eigenheiten fort: 
‚gepflanzt. Der byzantiniſche Vert zeichnete fid (wie 
der receptus) durch erfldrende, der; alerandrinifche 
durch grammatifee Aenderungen aus. Doc ſidet 
man auch. auf: Vermiſchungen bepder Terte, weil 

| mancher Abſchreiber mehr al& einen Coder vor fic 
- Biegen hatte, wenn ex ſchrieb. Es koͤnnen aber fol: 
he Handfdriften, wegen. ihrer Characterloſigkeit kei⸗ 
ne befondese Elaffe bilden. Der byzantiniiche Peat 
‘Defam nad und. nach. die Oberband, und ward al: . 
Hein herrſchender kirchlicher Vert.” Bon Conftanti⸗ 
‚nepel niengen hauptſaͤchlich Slaubenspreviger indie 
heibnifche Welt aus, die den Neubelehrten den Mis 
tus ihrer Hauptkirche auferangen , und fie nur fo 

‘Tefen Tießen, wie. diefe lad. Genflantinopel, die 
zweyte Hauptftätte des chrifklichen Abſchreiberfleißes, 

: Litt weniger von den Arabern ald Alexandrien, die 
~erfte Hauptſtadt der griechiſchen Litteratur; in Teg: 
rtever und: ihren Dioceſen wurden mehrere Hands 
ſchriften bey jenen Kriegszerſtoͤrangen vernichtet als 

+ ie den Kirchengebirten der erſtern; al’ in jener 
ab Abſchreiben den, Ognhfsiuiften ſeltener wurde, 
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fubr man gu -GSonflantinopel. fort, mit: dem alten 
- Eifer Kirchenbächer abzufchreiben ; der byzantinifche 
Vert wurde nach und nad der haͤufigſte, und des 
durch unter dem griechifchredenden Chriſten der. bes 
liebteſte. Der Alerandrinifche Vert wuͤrde noch fels 
tener geworden feyn, bitte man nicht aus Ehrfurdt 

- vor dem Alterthum der Handſchriften, in Benen ce 
übrig war, ihn für folde Manufcripte gewählt, bie 
man für Bibliotheken abfchrieb (wie der Fall hey Reg. 

. 46. 50. 72. 177.139 u.f.w. fen), folglich. häufig nicht 
in Ländern, in. denen griechiſche Kalligraphie zu. 
a. war, fondern außerhalb Aegypten auch tz 
rankreich, Sicilien, und an einigen andern nicht 

befannten Dertern. Man fand fie daher zu fchlecht, 
nachlaͤffig und leichtfinnig abgefchrieben, «ld daß man 
fie zum firchlichen Gebrauch hätte beftimmen mögen, . 

: Dabin gehöre Reg. 376, den man für den Repräs 
‘fentanten der Kirchenblicher in Frantreid, fo lange 
noch im fuͤdlichen Frankreich griechiſche Sprache ge: 
redet wurde, anfeben finne, fo wie Reg. 306 und. 
383. für den in Aegyp 
Vaterland den Handichr 

: ten nicht aus Gemählde: 
-bemerkungen erkennen, 
Damit verfehen ; auch ni 

die wenigſten fenen / zum 
geweſen; eben fo ſelten 

in Alexandrien und By; 
Uncialen bedient: nur z 

einen lateiniſchen Abfhre..e mem. 
nnifche Korm ihrer Unciafen, wie D (Gantabr.), E 
ber Xpoftelgefchichte, G. F und. vielleicht manche an: 

“Bere, die fic dadurch als im Occident gefchrieben kenat⸗ 
- Vid} machten. Aber auf ihr Vaterland koͤnne bie 

Orthographie, Be in Aegypten viel Eigenthuͤmli⸗ 
ches gehabt habe, führen; bedgleichen dad Vaterland 
ber alten Ueberfegungen, und.ber Kirchenväter, und 

anderer Kirchenſchriftfleller, die mis ihrem Lert übe: 

\ 
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eintommen. Mittelſt dieſer Kriterien laſſe fich bent -Wyzantinifchen Verte: urignen, in den Gvans 2. EFG HS, in der poſtelgeſchichte und den - Satholifchen Briefen Mod. 196. G.; in den Pauli⸗ niſchen Briefen HJ, ‚dagegen. dem Aleyandri - ‚nif&en Verte, in den Evangetien ABCDEB, in ber Mpoflelgefihihte ABCD EF, in ben Bau. Cie Briefen ABODEFG, in der Apvlas > a vp . z a : i : : x | x j \ 

7 „Der Byzan tiniſche Bert müfle mach ber. Ges | ſchichte der Seitftern- ber Kritik des N, J. feons ibe _ aufotge fey er Der unverdorbenfte ; er fen am rein; | - Wen geblieben, von gewaltfamen und zufälligen Vers neun freyer, und näbere ſich dem urfprüngs 

urſpruͤnglich beſtimmt geweſen; von hieraus muͤſſe man alſo auch ihren echten Zest am erſten erwars : fen. Dier babe man fid, des beiligen Scheues vor ihren Gerfaffern vol, in frähern Zeiten gewiß feine: ii ſolche Freyheiten, wie die Grammatiter zu. ilerans drien mit demfelben erlaubt; ‚mit der Entfernung Der Zeit habe fogar die Ehrfurcht vor den beiligen Werfaffern eher zus als abgenoihmenz die Bifchöfe | hätten hier Aber der: reinen Erhaltung des neutes framentlichen Tertes mit Arausaucen gewacht: da⸗ her auch nicht Eine Klage uͤber orruptionen bed: ſelben gehoͤrt werde. Die Richtigkeit des Bertes - In Griechenland und Kleinafien werde von ſechs in Palaftina gefchriebenen H--u- — alten, in einem Kloſter 
gut Jeruſalem befindlichen 
waͤren, beſtaͤtiget. So lang 

desſprache von Palaͤſtina 
ſche Handſchriften abgeſch 

"per griechifhe Text aus b 
ne worden ſeyn, 

Alexrander zu Serufalem . 
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paden fell (Enfeb. VI. 2D). Daher fitermten and) 
mehrere in Paldflina oder in feiner Nachbarfchaft 
‚abgefaßte Ueberfegungen, wie die Arabifche Ber: 
fion neben dem Griehifhen Bert in einer Hand: 
fhrift zu Serufalem, eine ‘andere aus. Patäflina 
flaminende Arabifhe im Cod. Vatic. 13, Adlers 
Syriſche Versio Hiersdlymitana, bie Peſchito 
und die Philoxeniana, . jene aud. dem 3ten, diefe 
aus dem Gten Sabrbunbert. überein. Rwer häftin 
biefe Ueberſetzunge fs 
randriniſchen Derte ⸗ 
wundern fey, da § e 
Handſchriften in fi ⸗ 
bracht habe? ob fi 
driniſche Eebarten | er 

F 

den koͤnnen? 
“Bix. busen gefliffenttich den Verf., ohne ihn zu 

unterbrechen, ‚allein fprechen faffen. Obnebin lage 
fic). über. fein Eritifhes Syſtem Fein Urtheil fällen, 
fo lange nicht die vollftändigen Beweife für dadfdbe 

d ob gleich einiges von feinen Bor- eführt find; 
Fetungen mit Beweiſen aus. ven von ihm vergfi- 

men Handfdriften belegt iff, fo. verweilet er doch 
wegen der meiften auf feine Ausgabe ded N. T., 
die er babey ankuͤndiget. Doc können wir nicht 
laͤugnen, daß und anc gegen manches, was nicht 
‚non feinen Vorgängern in der neueften Zeit erborgt 
ift, Zweifel aufgeftiegen find. Wir wenden nichts 
dagegen ein, daß er aus ber Dccidentaliihen und. 
Alerandrinifchen Recenfion der Neuern nur eine ein: 
gige gemacht bat, die er aus Alerandrien ableitet, 
und daher Alerandrinifden Text nennt: 8 läßt 
fic) mit manden Gründen die Unwahrfceinlichkeit 
‘Der Abfonderung der Erſcheinungen, die zu erklaͤ⸗ 
zen find, unten ses fogenannten Recenfionen ers 
weiſen, ob wir gleich und nicht erinnern, die Grin: 

de irgendwo gefunden zu haben, warum fie der Verf. 
verwirft. Ein Hauptzweifel bat. und nur immer 



— 

ſten naͤhern ſollte, ſo m 

= 7 

142: Ot. ‚ben 4, Sept. 1024. Was 

beym Leſen beunruhiget: wenn ſich der Byzamini⸗ 
ſche Text dem nly el der Verfaffer am met: 

e 

nigen Stellen bat fie noch der Alexandriniſche Vert, 
wo fie im Byzantiniſchen verichwunden find. Dads 
Bild, das ber Berf. von der pan der Alias - 

ten In Anfehung der unveränderten 
des neuteitamentlichen Vertes entwirft, fcheint zu 
ſtark ind Schöne gemahlt. “Die Denkmäler, des 

eybehaltung 

“ren fie fid) als Vorlefebiicher bedienten, ‘waren fo 

er reicher anhebräifchartis 
gen Lesarten ſeyn, als er zu ſeyn ſcheint. An nicht we: 

= 

richtig abgefchrieben, Daß Feine Klagen ftatt fin⸗ 
. den Eonnten? — hatte doch mif zufammengeftells, 

ten tuͤchtigen Beweiſen belegt werden folen. Die 

Gufebins aus Cafarea zum Gebrauch der Kirchen 
zu. Gonftantivopel verſchrieben und erhalten‘ hat, 
und deren Tert aus der Muttergemeihe nachher 
(ſelbſt wach bed Verf. Vorfielung) wahrfcheinlich 
ber Kürchentext ihred ganzen Kirchengebietd gewors 
ven iff, laſſen und eineh rein Alerandrinifchen ert 

daſel 

- 60 Handſchriften, welche Conſtantin der Große von 
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bed Textes aus Stholien ableitet, und die meiten bee « 
felben auf die erften Tabrbunderte zurückfübrt, nurnigt , 

(wie Matthai) namentlid auf Chrpfoftomus und Origenes, 
Was über einzelne Handi@riften und Ucberfesungen 

bey Getegendeit dicfer Ueberſicht der Schidiale des news 
‚ teflamentlien Tertes vorkommt, haben wit der Kürje 
wegen und als den Theil Diefer Schriften, der aus ids 
nen felb@, wenn et gebraudt werden (ol, gefddpft mer: 
den muß, sur übergangen ; am umfändlichiten 
ik der Verf. daruͤber in feiner Reiſebeſchreibung, va fie 
das enthalten ſollte, was einft in der Darftelung feines 

gefammten kritiſchen Apparate, welder die Prolegomes 

nen feiner Unegabe bekimmt find, ohne ein Mißver⸗ 
DAltnif gum Ganzen nit aufgenommen werden tinne 
ten. Der Werf. bat einen febr anfehnliden Vorraty 

von Lesarten gum N. T. aus Gtiechiſchen, Lateiniiden, 

. Speifhen und Atabiſchen Handidriften inden Ländern, 
die auf dem Titel feiner Reiſebeſchreibung genannt find, - 
aufammengebtacht: Möge er damit und weiter bringen 
können, als wir biäber waren! | n! — 

Die lateiniſche Schrift enthölt zwey Abbandlungen: 
a, de critica N. T. generatim, imprimis vero de atu- 
dio hoc critico e Codd. bibliothecae regiae Parisien- 

sis adjuvando, 9. de Codice Cyprio et familia quam 

asf 
— a , 

u”. 
"Zr 

** 
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A Manders — 

Bey Elmenhof 18% 
urd Fofnersbane og. 
amlebe og overfatte a! 

bye, Sognepraft t G 

of 9. E. Müller, T 
bed kgl. aflernaadigft | 
zede und 592.6. in & 
Zwiſchen dem 6lften 

Breite Liegen die Far 
nfeln 45. Meilen, vı 
üfte 8& Meilen entfe 

erlaubt nidt Schiffe zu 

eugniffe’ des Landed I 
mit Teben. auf, 23 Qu 
ſchen wie in völliger 2 

. 

N 

den Orten wird oft i 

Geficht erblidt. - ; — 

In dee Heidenzeit waren dieſe Inſeln ein beque⸗ 

mer Aufenthalt für Seeraͤuber. Als dieſer Erwerbs. 

in Abnahme gerieth, blieb Viehzucht und Fi⸗ 

cherey das wichtigſte, denn Kornbau war immer 

unbedeutend. Unter einem warmen Himmel tren⸗ 

nien biefe Beſchaͤftigungen bie a 5 bier, wo _ 

j 1 

N X 
Sn 

v 

! 

: 143. Stüd, aa j eae 
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. @ fo kalt iff, daß an. einigen Orten der Schnee 
mandmal den ganzen Commer uber nicht völlig 
wegthaut, find fie cin Mittel der Bereinigung. See: 

fiſcherey fann fo hoch imNorden, wenn fie Vortheil 
bringen fol, nur in Gefellfchaft getrieben. werden; 
Viehzucht leitet zum, ederbau, denn um hinlaͤng⸗ 

liches Futter zu ſchaffen, muß das Land forgfaltig 
bebdut, dad Heu in © t wer: 
den, Die Schafe, welc hthum 
der Bewohner ausmach fel der 
Name’ Father, Schafin ft im 
Winter wie im Comme rr bie. 
Verarbeitung der Moll m be 
fcaftigt die Bewohner i n und 
halt fie in den Haufcen, in den 
Raudfiuper oder den fiubert - 
vereinigg find.. Hier fo in den 

Trinkſtuben der alten et fih 
ein Dfen oder eine Zim Rau 
fleigt burch eine Deffi inaus. 
‚Auf dieſen wefiliden _..,_....... ..- „Ordens 
mögen Lebendweife und Citten aus alter Zeit fid 
erhalten haben, wie auch die Sprache, Über welche Raft 
in: der dänifchen Ausgabe feiner Grammatik einen 
Hefondern Abſchnitt geliefert hat, der altnordiſchen 
feb Habe ficht. Das Stammland, fremden Ein- 
flüffen, zuganglih und von den Begebenheiten der 
Sabrhunderte bewegt, veränderte nach und nad Sit: 
ten und Sprache; wo aber ein Volk ohne Gefchidte. 
und ohne Berührung mit der Welt fortdauert, da 
find oft ein paar Menfdenteben nöthig, um die 
geringfte Beranderung einzuführen. 
Das größte Vergnügen auf den dréer beftebt 
im Tanz. Alt und Sung nimmt Theil daran, denn 
bey der ftilfigenden Arbeit und dem feuchten Wet: 
fer ift er eine Nothwendigkeit. Bon Weihnachten 
bis Oftern ift eigentliche Tanzzeit, allein auch fonft, 
an Feyertagen und auf Hochzeiten wird ‚getanzt. 

\ 
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Bald iſt der eine, bald der. andere Gorfinger, aber. 

/ 

, alle, die fingen fonnen, flimmen bey dem Refrain - 
mit ein. Der Tang befteht darin, daß Männer - | 

und Frauen gemiſcht einander bey den Händen fals. 
fen und drey Schritte tactmofig voran ober zug 
Seite thun, worauf fie entweder etwas ‚balantiren 
oder einen Augenblick ſtill fteben. Wer dabey nicht 
acht gibt, verwirrt den ganzen Der Gefang 

t J ‘aber dient nicht bloß, wie Tanzmuſik, die Schritte 
zu ordnen, fondern auch durch feinen Inhalt den 

Geift anzuregen. Man kann ¢8 dentanzenden.ans. 
ſehen, daß fte nicht gleichgültig dabey bleiben, fie 
bemühen ſich vielmehr in ihren Mienen den vers 

ſchiedenen Inhalt des Liedes auszudräden. Dieb. 
‚bringt_in den Tanz, fo einförmig er an fid iff, 
eine eigene Lebendigkeit; Sung und Alt bleibt dem 

“ ganzen Abend, faſt ohne. Unterbrechung, in den Reis 
ben.. Bey den Hod eee 
gefungen, wovon die 
und der Tanz felbft 
daß fogar die altern 
Heidung mitzutanzen 

- davon, fo wie eine a 
ten und. merkwürdige 
Lyngbye befindet 
gelfer I. 27° 004 

_ + Die Rat 
den größer 
Winter fai 
von febr b 
aud nicht 

Kan nif a 
alle Gefan: 
für diefe, an Dem andern sur jene. 

Gs gibt eis ſwon hundert und funkzig Jahre ala - 
‚. Xe8 Zeugniß von dem Daſeyn diefer Lieder, ihrer 

gedentt naͤmlich Lucas Debes in feiner Faerca 

R 

a Tiga 
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reserata Kopenh. 1673. Gin nod) jest lebender 
Häröbewohner, Jens Ehr. Svabo, war der erfte, 
welcher im Sahre 1781 und 1752 einen Thrilderfelben 
aufzeichnete. Von feiner in ber Königl. Bibliothef i Zu: 
Kopenhagen aufpewahrten Sammlung, wird bir. 
10. 11. tad Verzeichniß mitgetheilt: zu Sheil alte, 
sum Sheil neuereXieder, im Sanzen 52 Etüd. Im 
abre 1817 unternahm, Dr. Pf. Lyngby eeine Reife 

nach den Inſeln, in der Abfidht, Beitrage zu: fet 
her Hydrophytologia danica zu fammeln. Er 
ford Spabo’d Beforgnif uͤber den Untergang der 
alten Lieber ungegrünt | 
friih im Andenken und 
zweifelte, Svabo's Han 
jetzt aus der mündlichen 
faffen. Bey Regenwette 
curfe nicht geftattete, 1 
dem Munde eines alten 
gelohn empfieng, die Li 
‚nerötddter auf, denn 
tichtigem Zach, thm 6 
befanden fih nidt in 
fung. Sie find wie die 5 
nern bie liebfien und f Ze 
fungen,, ja nicht felten ! 

welche barauß in das td; 
find; 5 B. “Du bift 1 
Mit einer Ueberfegung - 

„Same - fie bernad in t 
9. F Müller, der db. i 

— Gen Sagenbibliothe® (I. S. 420 — 430). Ge: 
brand) machen konnte. Da er den Werth die 
fer Ueberlieferungen wohl erfannte, bemühte et 
fid) deshalb ned) weiter, und um bie Fieber, de 
zen jener Alte fid) nicht mehr vollſtaͤndig erinnerte, 

vervollſtaͤndigen zu Fönnen, wendete er fich mit. 
fhriftlicher Bitte an Hm. Pfarrer Schröter auf 
Siderd und Hn, Amtsprobft Gen ge. Beide ers 

oe ‘ 8, 

} 



gänzten nicht mie bereitwilig vas Fehlende, fone 5 4 ae 

‚alter Zeit herrührenden Lieder. — '16 = 20. abgedrudt und ‚beftcht, wenn man die eins. .- zelnen Stide, aus welchen ein Fabelkreis zuſam⸗ 
Welch ein Reichthum von Doefie lebt hier auf ens gem Raum unter einem „Heinen Soft! wie thut 43 das natuͤrliche Verlangen des Menſchen darnach Fund! Dabey muß man bedenfen, Daß einige son roßem Umfang find, wie 3.3. ba8 Lied pon Bryn⸗ Hilo allein 220° vierzeilige Strophen enthält. ) - Aud neue Lieder bidten die Bewohner: der SE. . wher auf Begebenheiten, die ihnen merkwürdig ſcha. er befonders Spottlieder. Sol ein folches Sie. -’ j 

mu ee, 

— 

wine es zu wiſſen, gegenwärtig iſt. Burſche faſſen ihn dann, wenn der 

€ abfiammend, ein kuͤrzeres Lieb honeneer F 
= , Ge t= —— 

- . wgefaßl! 
dankb 

lich 
gu fi 
wir d 
einen. 

ae Orn. . 
; term 

forgfal 
reinigt 
Hilde 
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‘Seder fant in des Todes riginal 
fiebt: feiner fam von di S. 136, 
“fo lautet ded Sfalden © mit ges 
fagt. Died ftort,. weil ı bag es 
dem natürlicher Ton unt m und 

reinen Farbe der Lieder —— 
Ganz vollſtaͤndig beſitze Sagen⸗ 

kreis von Sigurd, zugleic er allen 
auf den Faͤroͤern, nochen abet im 
bem Schröterfchen Verzeid,.... _- _--. -... „..rherges 
börig noch angemerft: Angankaari, Gryjms Rujma 

und Dvérgamoimar, das letztere befteht aus vier 
einzelnen Liedern und handelt von Zwergenmaͤdchen, 
welche dem Sigurd Gefchenfe on haben, in dens 
Riefen von Letraberg ©. 470, B.93. kommt fogar . 
eine Begiehung darauf vor. Diefe Lieder (wovon 
das erflere, fo viel fic) aud der Ferne ſchließen laßt, .- 

ſchon in der Svaboiſchen Sammlung Th. II. Etüd 
. J. vorzukommen ſcheint) folte Hr. Longbye noch 

| < einen Nachtrag zu liefern fuchen, damit feinen 
erdienften um die Poefie nicht das Geringfte abginge. 
Sn ber wohlgefchriebenen Einleitung permeilt die 
Betrachtung bey dem, was eine folche Heberlieferung 
merkenswerthes darbietet. Hier wird. aud, wie fid 

. von Hrn. P. E Miller erwarten ließ, dad Verhaͤlt⸗ 
niß berfelben gu ber. nordiſchen und deutiden Sage - 
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berüdfichtigt. Lehztere iſt in ihrer befonberm Bil: 
-Dung (wir fehen dabey nicht auf dad Gemeinfame; 
aud nicht auf einzelne Züge, wie 3.3. der ift, daß 
Sigurd in der Edda (chon inn sudıaeni der ſuͤdli⸗ 
che d. i. der. Deutfche heißt, fchon früh in den Nor: 
Den gebrungen, ausgemacht fchen im zwölften Jahr⸗ 
hundert; der Sammler der Eddalieder gedenkt ihrer 
ausdrüdlih: In diefen Faͤrdiſchen Gelangen zeigt 
fich zubörderft ein offenbarer Zufammenhang mit 
ber nordifchen Sage, daraud, erffären fidy allein bie 
jest unverftandenen Namen Malmaring für Rinar | 

- . wälmr, Voluo für Vafurlogi und andere, die | 
man in der Worrede S. XVI. Anm. zufammenges: 
ftelt findet., Nur ift überall. cinBeftresen fidtbar, 

das heidniſche und mythifthe zu unterdrüden. Die 
‘Babel felbft hat Anfangs, in den Liedern von Reigin 
und Brynhild bis zu Sigurd Mord, im Ganzen. 
ziemliche Uebereinftimmung mit der Bolfunga Sa: 
ga, aber aud) manches ihr allein zugehörige. Dies bez 
zieht fich nicht blog aufieingelne Zuge, ſehr merkwuͤrdi 
trifft man hier eine Epifode, die fonft nicht bekannt if 
gleihwohl in den Kreis der Begebenheiten paßt und 
welcher, wie P. E. Müller anmerft, ein eddiſches, jest - 
verlorened Lied garwohlzu Grundliegen Fann: E3 tft 
der Gefang von Ismal, aus 61 Strophen beftehend, 
welcher die Hochzeit zwifchen Sömal und einer: 
Schweſter Sigurd6, die den Namen Sdwanhild : 
Sonnenblume führt, befehreibt; Sigurd fieht hier 
gm erftenmal die Brynhild und betroffen von ihrem . 

nbtick zerbricht ev den goldenen Becher in feinen. - - 
Händen. Aehnliche Züge, Erftaunen und Selbft: 
vergeffen anzudeuten, Fönnten aus andern Sagen 
baneben aufgeftellt werden. Um fo eher aber barf man 
bier ein eddifched Lied vermuthen, ald das, welches 

‚ in.der Edda diefe Stelle einnehmen follte, verloren 
ift, die Bolfunga Saga aber in der Art, wie Si- 
gurd die Brynhild kennen lernt, einen Widerfprud 
enthält. Schwanhild tft zwar nicht als Sigurds 
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Schweſter in ber Edda bekannt, wohl aber Als fein? 
Tochter und einen Zufammenhang zwifchen beiden 

fcbeint bem Rec. der Name Sonnenblume ans - 
zubdeuten, denn von der Schwanhild heißt es. zweys - 
mal’ ausbrüdlich in der Coda: “fie war weißer ais 
der flare Zag und den Gonnenfirablen gleich” 
(Kopenh. Ausgabe II. ©. 236. Str. 52. und ©. . 
532. Str. 14.); auch in der Volfunga Gaga. wird. 
fie mit der Sonne verglichen. Der Brynhild Mute 
fer wird bier Gunild genannt (S, 118 und 360), 
welder Name fic) in ber. Edda nicht findet. — 

Bey der Erzaͤhlung von Sigurds Tod folgen die 
färdifchen Lieder dagegen ‘ber deutſchen Sage und 
great wie fie bie Vilfina Saga mihält. Eben fo 

Sortaange der Gefchidte, von der Vermahlung 
ber Gudrun mit Atle, dem Bunge der Giufungen, — 
Hagens Gefprad mit dem Meerweib, bis zu dem 
legten Kampfe Aud) Dieterid von Bern tritt auf‘ 

- und fein Feuerathem ift in Gift verwandelt, das - 
er ald Drache ausſpeit. Die Giufungen radt Als 
brian, gleichfalls -der deutihen Gage gemäß, aba 
Die That felbft wird hier mit Umftanden erzählt, 
Die Aebnlichkeit haben mit der Darftellung der hveni⸗ 
ſchen Chronik. welches beweifet, Daß auch diefe feine 
willtürlihe Umdichiung enthält. Abermabls der 

. nordifden Sage folgen die Lieder von Ragnar und As- 
Tang. Mit diefen endigt der zufammenhangende 
Kreis und die lesten drey Stuͤcke: der Ricfe vow 
Holmgard, dad Lied von Quoͤrfin und der - Riefe 
vom Letraberg erzählen befondere Begebenheiten von 
Siaurd, Wittig und Dieterih, von weldien fonft - 
nichts bekannt tft. Wittig zieht hier in Geſellſchaft 
mit Siegfried auf Abenteuer aus. Befondere Rid: 
fiht verdient ein’ Zug in dem Liede von Quorfin:. 
Dieterich nämlich ift furdtfam und flieht vor dem- 

Kampf nad Haus. : Gerade‘ fo .erfiheint er mehr: 
als einmal in den deutfcyen Gedichten. Hildebrand 

muß ihn erft aufmuntern, ausſchelten, ſelbſt mit: 

. 

k * 
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tm kaͤmpfen, che ex einen Enifchluß faft und efs 
nen gewiſſen natürlichen Widerwillen vor der Ge: - 

abr. überwindet, ja im Koferigarten gebrandt der 
ve die Lift, fid für todt ausgeben zu laflen, unt 

feinen Hetrn in Born und Eifer zu bringen, im - 
welchem er dann alle’ befiegt; “mir ist erwarmet 
ni daz bluot!” ruft er felbft im Biterolf (VB. 

entfchloffen hat. Ohne Tebendige Kenntniß von der 
deutſchen Sage wäre dieſes fardifche Lied nicht ents 
fanden, denn eine folche Uebereinftimmung im Chas 
zakter beweifet nicht weniger alé Uebereinftimmung =~ 
in dee Fabel. Se Se ee | 

Aber wir müffen etwas von Art und Weife. dies 
fer Lieder reden, Aeußere Form, Gang der Erzaͤh⸗ - 3 
sung haben fie mit den dänifchen Kjaͤmpe Viſer ge⸗ . 
mein, fonft aber find fie diefen an poetifchen Werth 
und innerem Gehalt nicht gleichzuftellen. Cie has - | 
ben nicht jene Tiefe der Anſchauung, die Freyheit 
und Kibnbeit der Gedanken, und das Ueberraſchen⸗ 
be Der Wendungen. Die Erzählung ergießt fich 
bier in einem ruhigen, gleichmäßigen, etwas breiten 
Fluß und man fcheint fo fehr ‘des Eindruds ver 
Fabel felbft auf die Gemuther fider zu feyn‘, dag 
man aud nirgends bas Beftreben bemerft gu ttbers = * 
zafchen oder die Neugierde zu fpannen; jedod iff - 

‚ die Darftellung überall naturlid) und angemeffen. 
. Das Lied von Qudrfin unterfcheibet fih von dew 

Übrigen durch eine gewiffe Lebhaftigkeit und wahr: 
Haft poetifch tft darin die Befchreibung der, nächtlis 

- den Wirthſchaft der Niefen und Zwerge. Auch 
mance epifche Anflänge haben fie mit den Kiampe | 
Viſer gemein.- 3. B. die Jungfrau Tächelt unter 
dem weiffen Linens ehe die Helden eingehen, zies ⸗ 
ken fie ihr Kleid über die Schulter; der Trauernde — 
wird (Gwar; wie die Erde; die Berufung: “hag 
ift mir in Wahrheit gefagt!” ober: “fo gebt die ; 

ge!” Aud dec Name Sjürur snéare (S. 
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139.) iſt bad bänifche Sivard fraren ſvend. €bs 
diſch iſt ber Spruch (S. 52.)5 “die Nornen (Nod- 
mar) haben mir dad ‘beftimmt!” "niemand kann 
bem Zod entfliehen!? und ber tiefpvetifche Aus⸗ù; Ä 

brud S. 464.; “die, Zwergenfprache (das Echo, in 
den Kenningar) fang, bey ben Schwertfchlägen in . 
jedem Berg.” Ueberrafchend dabey eine Ueber 
einftimmung in unferm deutſchen Gedicht von Eden 
Ausfahrt, wo ed Str. 149. heißt: "ihr Schlagen 
war fd flark, daß es Berg und Thal Stimme gab.” 

ene Warnung: “der junge Wolf (Macher ded ges 
thdteten Vaters) wählt auf mit-fdarfem Zahn im 
Munde!” fcheint im ganzen Norden verftänblich 
ewefen zu fepn, nicht nur bier (©. 62.) und häus 
g in den Kjampe Viſer, aud in der alten Edda 

(II. 217.) und in der €aga (Cap. 30.) 
fommt fie vor. — ©. 458. Str. 63. heißt 3 von 
Sigurds Mannen: "fie wußten nicht wo fie waren, 
im Himmel oder auf Erdenz” aͤhnlicherweiſe fagt 
Sigurd zu Reigin CVolf. Saga Cap. 28.): "du - 
mwußteft (vor Screen). nicht, was- Himmel oder — 
Erde war.” Gn dem entiprechenden Eddalied fehs 
Sen diefe Worte. Das Sleichniß: “froh, wie der 
Bogel beum hellen Bag? (©. 122.) haben wir.ges 
rade fo in der Bilfina Saga (Gap. 39.) auf Bidga — 
angewendet wiedergefunden, aber auch einer unſe⸗ 

. rer Minnefänger de3 13ten Jahrh. Eennt es: “vröu- 
wet sich min gemuete sam diu kleinen vogel- 
lin sö sie sehent des tages schin.” (Man. ©. II. | 

10%). Dagegen gewiß eigenthümlic färdifch it - 
folgendes: “Ismal hatte Wangen roth wie eine | 
DHummerfcheere und Augen wie eine Taube,” d.h. 
blaue, erklärt Dr. Ly gbye, denn die wilden Yaus 

+ ben auf den Faroer nd blau, wenn nicht wirklich 
das fanftblidende Daubenauge gemeint if. Der 

Ausdruck: “ein Kind fon, wie ein Tropfen Blut 
‚im Schnee” (©. 128. Anmerkung) läßt ba8 Das 

ſeyn jener alten Sage vermuthen, bie im Parcifal 

\ 
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fo bedeutend wirkt und ‚noch in deutſchen Mahrchen 
fort dauert. De ee | a 

Auch uber die Herkunft diefer Lieder bat H. E. 
Müller Unterfuhungen angefiellt. Schon Svabo 
bemerkte in der Einleitung zu feiner Sammlung 
und Henke beftätigte eine auf den Harder. umgeo 
Dende Sage, wornach diefe Lieder aus einem Buche 
herruͤhren, welches durch ein geftrandetes iHand&:. 
fches Schiff nad Gando gefommen und fo grog 
gewefen fey, daß ein Saumroß ed nicht habe auf 
einer Seite tragen Fonnen. Won einem foldyen Bue 
che findet fic) aber Feine Spur, weder auf den In⸗ 
ſeln nod in Kopenhagen, wohin es fol gefommen 
feyn und wo ed unmiglid der Aufnierffamteit der 
Sammler entgangen wäre. Mit Recht nimmt Hr. 
P. E. Müller an und führt ed aus, daß die Fé 
xdbewohner gerade biefe Lieder von Sigurd weder | 
von Danemarf aus durch bie Kiämpe Viſer, 
Die von fehr abweichendem Inhalte find, noch von 
den Islaͤndern haben erhalten können, fondern.fie 
aus dem Norden, wo von ben alteften Zeiten her 

- biefe: Sage der Hauptgegenfland der Dichtung ges 
wefen ift, mitgebracht haben. Sie zeigen auch hbers 

. all Selbfiftändigkeit und während fie. die altnordi⸗ 
ſche Darftelung in der Hauptſache beybehalten, haz 

ben fie fic) aud fich felbft erweitert: Die deutfche 
Gage ift hier fo. gut, wie in den Kjaͤmpe Vifer und 
ber hveniſchen Chronik mit ber r--*'"*en Tebendig - 

. vereinigt und ed fann gar wohl aß fich. bier 

no Züge aus jener erhalten hav, vie bey und 
verloren find. ' Ueberall bat ine Nin huib on fag | ; 

gewirkt, fondern lediglich mi 
Mody eine einzelne Spur t 

der Tcharffichtige Herausgeber £ 
kommt bier eine Beziehung ı fs 

ches Bragdar Thaat genannt Ps 
fale ber Gudrun und eine von it ae 

erzählt worden fey; welche is 

\ 
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wohner nicht mehr fennen. Wir befigen auch fein 
eddifched Lied darlıber, aber in der Nornagefts Sa: 
e wird erzählt, das Nornageft vor Diuf Sryaqgqvas 

for gefungen babe Gunnarsslagr und Gudrünar 
brögd in fornu, dad alte’ Lied von der Lift dee | 
Gudrun. Obne :B3weifel wird an beiden Orten 
dasſelbe verlorene Lieb gemeint. Wahrſcheinlich if 
es demnad, daß diefe Gefdnge über Sigurd ſchon 
ein Jabrtaufend durch mündliche Ueberlicferung fich . 
erhalten haben," wenn aud mantichfach Jubalt und 
Sprache nad verändert. Cin für bie Gefchichte 
der Poefie wichtiger Gab, der ohne die abgeſchiede 
me Lage der Farber fchwerlich fo einleuchtend ſich 
Darthun Tieße. ° — 

In dem Anhang ©. 480: 664.: wird aus der 
Sammlung der übrigen Lieder nod) eine Auswahl 

. und dann eine Anzahl von Refrain’ mitgetheilt._ 
- Hicle Ethee find faͤmmtlich von dichteriſchem Werth, 

den Vorzug verdienen aber die beiden erften vor 
Sfrymner und Loke. Befonders dad Ichtere if 
ausgezeichnet fhön und an fic merkwürdig genug, 

wir fchon in. der Edda in Gefelfchaft finden, bier 
‚gemeinicaftlih eihen Rieſen überliften. Wahre 
fiheinlih haben wir eine alte Damifaga vor uns, 
benn felbfi der Umſtand', daß diefes Lied fonft gu - 
fingen werboten war, beweifet die Abflammung aus 

der Deidenzeit. Ein anderes Beyſpiel fortdauerne 
der Erinnerungen von Loke gibt eine Anmerkung 
An der Einleitung S. 21. AS Beylage erhalten 

wir von Hrn, Lyngbye, der fir die Liebe und Sorg: 
falt, womit er diefed Buch gepflegt hat, den größs, 

sen Danf verdient, noch ein Verzeichniß juͤtlaͤndi⸗ 
feher Wörter und eine fürdifhe Melodie zu Sie 

. gurds ied, — aa 
[Berlin . 00. 

Bey ©. Reimer 1824: Biographiſche Dentmale. 
Bon K. A. Varnhagen von Enfe. 4086, ins. 
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UBS, den 4. Sept "28a, rang 
Deep GCabinetefiticte von der · beſten Arbeit. Dee | Held, ber. uns entgegentritt, weiß unfere ‘Augen gleich zu fefleln, feine Züge find gemäßigt undaufs 

. , gebeitert, feine Haltung ift gefällig und ungezwun⸗ Ä gen; wahrend die mit. Sorglambeit und verſteckter 
Kunſt um ihm her georbneten  & 
Heilhaften. Eindruc - des un 
Verf. hat zu reinen. Geſchmack u . te Farben, kuͤnſtliche Beleushtung, Be Big ausgeführte Beywerke, und ¥ aor .. für Mittel gibt, Eindruck machen. 

| Beſchauer b enden zu wollen. Al — maͤßiger Behandlung wohl. tempa 
einer ungeſtoͤrten Betrachtung. em, _  _... 
 \ Bildung. fteht er: hoͤher als ‘andere Schriftfteller feis 

ned Fads 3. B. der franzoͤſiſche Lacretelle, der feis 
nen Gegenfand [don mehr briffantirt, glänzende 

BGegenſaͤtze, Sentenzen , überrafckende Wendungen - 
che und mandmal -glidlid finde, Died. Heine 

uch fdeint dem Rec., um nicht zu e en- ganz 
vollkommen (weil das cin gar zu großes Lob fey würde), dod) ger ‚fertig: gearbeitet: vieleicht iſt 

der Werf. im Stand von jeder Zeike Rechenſchaft zus 
ben. Ein Urtheil, das on diefer glatten. Obere 

aͤche Bier. und da nagen wollte, würde etwas un⸗ | 
paſſendes und ungeſchicktes ſeyn, Ueber will Ree: - 

* Ged Unterfchiedes m, der auch fonft, dod 
vorzuͤglich bey Werken dieler Gattung punt Vors 
fein kommt; die neben dem nicht mitbelofen Stus: ' 
dium de Materials zugleich einen fchaffenden Gei@ 
fordern, der was in der Seele ſich gebildet hat, vor ‘ " amiere Blide heraufzuheben Starke genug -befigt, - Es gibt Schriftfteller, welde in Fg Uebung nad | ‚und nach ihrer fämmtlicen Kräfte und Gabenfih bewußt werden und ſie endlich sag. in Ihre Ges ‚Walt betommen. Dagegen andere foanen.den Gee 
aus, der ihnen verliehen ift, nur zum heil: bes 
Hoingen: hal. leiten fie in; bald werben fie now 

id 

IS 
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thm gelenkt und getrieben. Geliugt jenen die Ar⸗ 
beit, fo verdient fie gewiß groped Tob, alles wohl 
durchdacht, wohl geprdnet, — ein vollkomme⸗ 
nes Verſtaͤndniß und ohne Anſtoß air fühlen, oder 
durch etwas Widerſtrebendes aufgehalten zu wer⸗ 
den, eilen wir mit Vergnuͤgen hindurch. Die Wer⸗ 
ke der andern find nicht fo. zugänglich, vielleicht 
füllen gleich Unvollkommenheiten und Mißverhaͤlt⸗ 
niffe in. die Augen, oder und hemmt etwas Unver⸗ 
fländliches, wenigftens Befremdendes; dagegen dad 
herrliche , Das unerwartet und begegnet, der frifche 
Hauch des Lebens, der anf uns einftromt, erfreut 

- und auf daß höchfle und verſetzt und in eine Stim⸗ 
> 
mung, in welder wir bas übrige gern. verzeihen, 

ſelbſt geneigt find, es als etwas nothwendiges, und 
dem Menſchenwerk anflebendes zu betrachten. Jene 
erfüllen im beften Fall jede billige Erwartung, Diefe 
ewähren etwas über aller Erwartung . liegendes. 
ud darin zeigt- fi der. Unterfchied, daß wir zu 

einem verftandenen und überfhauten Wert, dad 
Fr den erften, Eindrud alles gefammelt zu haben 

eint, nicht leicht zuruͤckkehren, wie uns ein gelöfes 
tes Rath et nicht weiter reizt und die Wiederholung 
eines Wiked faft verdrießt. Wo aber der Genius 

mit eingeſprochen bat, vielleicht zur Ueberrafdhung 
des Verfaflers felbft, ba fühlen wir uns zu wieder: 

Holter Betrachtung angetrieben und Febren niemals . 
zuruͤck, ohne einen neuen Blid in die Tiefe des 
menſchlichen Daſeyns gethan zu haben; foldhe Wers 
Fe haben wie die Natur etwas unerſcboͤpfliches. 
"Ob bie Manier bes Hrn. Varnhagen der Ges 
fhichte nachtheilig werden Fine, mögen andere bes 
ürtheilen, uns kommt es faft undanfbar vor, -Diefe 
Frage in Ahregung zu bringen, gleich nad) ber Uns 
terbaltung, bie ums dad Buch gewährt hat. Auch 
iſt in. feinem. Falle die Gefahr groß, denn folde 
Tunftgeübte Hände bilden fic) fo ſchnell nicht aus. 

5 ‘Gin geiſtreicher Mann hat: dem Verf, vorgeworfen, 
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ar: fen ſchalkhaft und fage eind und bas andere mit 
ernfter Miene, was er felbft nicht glaube. Das 

ſollte niemand- irre führen und. ift nur eine Li 
ber Tadler ift der Schalf und weiß recht gut, da 
28 bier für einzelne Puncte Beine Ausnahme gibt 

, amd ein’ fo wahr ſeyn muß, ald das andere. Das 

einer nicht gemeinen 

ben pod) Mahler langft bey. ihren b florifden Com 
pofitionen die Erlaubniß gehabt,. das Widerftrebende 
uud Widerwärfige in den Schatten zu flellen, oder 
auf eine ungezwungene Art zu bebeden und dem 
Auge zw entziehen. Dergleithen und ware ed ein - - 
Klumpfuß fann gefchidt weggefchafft werden, ohne 
Daf man ed, wenn darnad) gefragt wiirde, ableugs | 
nen wollte; auch in guter Seren haft ſpricht man 
ja nicht davon, oder nur mit mildernder Wendung. 

. Kommt «8 denn hier auf etwas anders an, als die 
. tigenrhümliche a My oder kecke Beweglichkeit 

atur fo anfprechend als mig: 
Lich zu ſchildern? Auf ein Urtheilift es gewiß. nicht 
abgefehen. Auch den, Diplomaten thut jener Mann 
Unrechf, wenn er ihnen noch eine. befondere, der 
geäußerten etwa entgegengefchte Meinung zufchreibt; 
wir denken beffer von ihnen und halten fie fur volls 
kommen von derjenigen überzeugt, welche zu außern 
fie fic) veranlaßt fühlen.. Der Grundton, den fie 
etwa aus fid) felbft mitbringen, ift jenes fanfte Grau, 
von dem fihon Githe in der Farbenlebre behauptet 
hat, daß ed die fehreiendften Farben vermittle. 
- Wir müffen aber nicht vergeflen angupelgen, daß 
Diefer Band das Leben bes Grafen Wilhelm zur 
Lippe, ded Srafen Matthias von der Shue 

- Tenburg und des König Theodor won Cor 
Sica enthält. Das 6 unfer Ernft fey,.wenn wit 
am die in der Borrede angebeutete Fortlesung bits 
ten, wird der talentvolle Verf. felbft nicht bezweifeln, - 
ae 2 un d. | vs 
. Litteris Berlingianis: Orthoptera Sueciae, dis. . 
posita et.descriptaa Joh, Wilhelm Zettem 
Stedt; Ph. Doct, etc. 1821. 1326. in& . 

) 
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: Giwe Geihige uud forglame Monographie der Mfoxaten 
des * oder Drtbopteren des Latreiie, amd ten 
{adlides Provinzen Schwebens, au deren Vervouſtãndi⸗ 
gung elfo ant ned Die wenigen, fid vieleidt in den 
nörtligen Provinzen allein ned ſindenden Urten febien 

R Der Berf. teilt fie in fünf ifien : Forfica- 
rae, Blauen — es — Locusta riae. 

on ter Sattung Forucula aur die auricula- 
= und minor. Bon ben Schaben, Blatta Kt fit be 
reité die americana und orientalis aud nod Schweden 
and Sinaland dard deu Handel verbreitet ; aud die ger- 
manica (deinterk (pat cinbeimifd geworden zu fepn ;.die 
japponica biagegen if cin vaterlündiider Scmaroger. 
Aus ter Familie der Adefarten ſindet id bloß die Ache- 
ta domestica und Gryllotalpa vulgaris. fegtere ver: 
treitt, neh ter Beobadtung des Berfafferd Sdweines 
mift. Dagegen zäblt ter Derf. uxgerednet die jablrei- 
Mea Barletaten .adt Urtes aus ber Gattung Locusta 
und t& Arten aus det Gattung Grylius auf, unter dte- 
fen aud Grylus migratorius, der fd alfo auch bis⸗ 
mefien bis nad Schweden verflicgt. Der Gryllus apri- 
carius, defen Daſeyn Fabricius und andern gweifelbaft 
{dien, finder fd vorzüglich auf Deland undin Sfonen, 
namentlich im Sufiat. Die Diagrofe in Linn. Fauna 
Swec. 873. antennis corpore ipso longioribus berids 
tigt dec Verfaffer dabin, daß fie gwar. fürzır, aber dod 
immer {anger als bey irgend einem antern in Gdwes - 
ben vorfommenden Gryllus find. Aus der Gattung Acri- . 
dium führt zwar der Berf. 18 Arten auf, glaubt aber, 
Doß fie alle unter die eine Species, Acridium subula- 
tum, Gryllus subulatus Linn., gebören unt theils als 

Darietäten, theils alé nod nicht völlig andgebildete 
Er.mpfare zu betrodten find, wenighens IR esdemfelben 
ie, geglüdt, irgend eine. der übrigen in der Baarurg zu 
nden. — Das Zirpen bringen die Grasbüpfer, nad dee 

Beobachtung des Gerfafiere, der auch Ref. bepſtimut, 
durch Yuteinanderreiben der Dherflügel — Wmelytron — 
bervor uf. ter untern Fläche des linken Dberfügels 

fintet ſich näwlich in der Gegend des Schitdchens 
Jartes Haͤutchen, das von einem ftarfen, gesäbnelten Ran 
umſchloſſen ik. Ein ädntiches fndet ſich auch an dem rechten 

. Sfügel, jedoch greniger burdfichtia und weniger Rar? uns 
randet. Die Reihung beider aufeinander erregt jenes 
Zirpen, das jedoch nur die Männden, as até 
Liebesruf, hören faffen. Seine andermeitigen Beobach⸗ 
Zungen verfpricht der Verf. bep einer andern Gelegenheit 
mitzutheilen. = ie — 
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der Kdnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaſten. 
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Den 6. “September, 1824, | 

Noe DR; > 

Qondon a 

_ Travels in Palestine through the countries _ 
of Bashan and Gilead, East of the river Jor. 
dan, including a visit.to the cities of Geraza 
and Gamala, in the Decapolis by J. S. Buc- 
kingham. 1821. 4to 563 ©. «°° 2. : 

Die bier befchriebene Reife madt nur einen ge _ 
ringen Sheil der vielen Reifen ded H. Buding - 
ham aud, von denen er und in der Borrede einen 
kurzen Bericht gibt, Schon als neunjähriger Knabe 
widmete er fitch 1706 als Matrofe bem Geelcben; 
erieth im naͤchſten Sabre 1706: in Kriegegefangen- 
—* und ward als Gefangener durch Spanien 
und Portugal herumgeſchleppt. Hierauf folgten 
mehrere Reifen nad America, Weſtindien und den 
Bahama Inſeln. Dann wurten. die Küftenländer 

nes Mittelmeered, Sicilien’, Griechenland, Malta, 
Kleinafien befucht; vor allen aber Aegypten, (mo 

- gu Theben die Freundichaft mit Burdhardt geſchloſ⸗ Pu: 
En ward,) und bid tief in Nubien bis Dukkay. 2 
Auf dem Wege gum. rothen Meer von Kenneh nad | 
Goffeiz. ward ex in dex Wufte Rn an 

⸗ 
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ausgezogen; und erreichte in diefem Buftande ae 
weptagigem Marfd ohne Effen und Trinken Gof: 
ir; von wo er nad) Kenneh und Cairo zurädging. 

Bon hier ging er mit der Mecca Caravane von 
5000 Gamelen und 50,080 Pilgern al8 Mamme: 
lud verfleidet nach Euez ſchiffte fid ein, litt Gifs 
brud und fam nad Verluft von allem, außer fei- 
nen Papieren, nad Dfidda; wo Burdhardt von 

‘ Mecca aus ihn befuchte; und (diffte fid auf einem. 
Englifchen Schiff nad Bombay ein. Von daging 
‚er wieder [ings der Oftfüfle von Africa über Mocha 
nach Aegupten zurüd, wo er zum drittenmal Burds 
hardt traf, alé dieſer fi) eben zu feiner Reife ins 

. Innere von Africa ruftete. In Cairo ward er bes 
flimmt, einen Danbelötractat mit bem Pafda nad 
Snbien zu bringen, und nahm, da der Seeweg 
über den Arabifchen- Meerbufen gefperrt war, den 
Beg zu Lande. Sekt fah er den Theil von Pald- 
flina, den er in dem vorliegenden Werke befchreibt; 

. ging durch Mefopotanien nach Perfien, fab bie Rut: 
nen von Babylon, Moful, Perfepolis, über Söpes 
han nad Bagdad. Hier fchiffte er fih nad Bom⸗ 
bay ein. Hier erhielt er dad Commando eines 

- Schiffes nad) dem Perfifden Meerbufen ; befuchte 
Mufeate, und aufs neue Baffora ; hierauf ging die 
Reife nad Ceylon, Madraß und. Galcutta, ven wo 
ex (wie es fcheint) nach England zurüdgekehrt ift. 
Bey einem fo unrubigen und flurmvollen Leben 
Fonnte fid) Hr. B. freylich nicht zum ejgentlih Ge 
Iehrten bilden; indeß unterrichtete ex fid) durch Lees 

_ titre, wo es irgend die Umflände ihm geftatteten; 
legte fid) mit Fleiß auf. bas Arabifche; und wurde 
diefer Sprache fo mächtig, bag er in feinem Orien⸗ 
talifhen Goftim für einen Araber galt. 

Als die. vorliegende Reife des Verf. nach dem oͤſt⸗ 
lichen Paläftina erfchien, war. der zweyte Theil der 
von Burdard noch nicht gebrudt, welche, wie uns 
fre Anzeige davon 'gezeigt hat, großentheild: in die= 
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enden öfflicy vom Jordan, jedoch in cinem größern 
mfange, da Burkhardt bis zu der Nordfpibe des 

Arabifhen Meerbufend vordrang. "Nach einer fehr 
befchwerlichen Ueberfartb von Alerandrien landete 
ber Werf. in Sur, dem alten Tyrus; jest aufeiner 
Halbinfel durch eine Kandenge mit dem Continent - 
verbunden ;; die jeboch und nicht zweifelhaft läßt, dag 

fie erft eine Infel war, bie al8 folche einen trefflic 
chen Dafen haben mußte. Bon, da ging der Weg J 
laͤngs der Kuͤſte nach Acres und dann landeinwaͤrts 
nach Nazareth. Dann nach dem Berge Carmel, 
und laͤngs der Kuͤſte nach Jaffa, und von da nach 
—— Wir erhalten hier eine ausfuͤhrliche 

eſchreibung dieſer Stadt, nebſt einem doppelten 
Grundriſſe, ſowohl nach ihrem alten als jetzigen Zu⸗ 

ſtande. Der Umfang der, alten und der neuen 
Stadt fagt B. find beide fo beftimmt, daß man 
’ darin nicht irren kann. Die genauern Unterfuchun: 

en, die tiber die einzelnen Xheile angeftellt wur⸗ 
en, find keines Auszugs fähig, weil fie ohne die 

Grundriffe nicht verttänblich feyn wurden. on 
——— ging die Reiſe uͤber Jericho zum Jor⸗ 
an. | 

1435 

; | Telben Ge enden gerichtet war, nämlich in die Gee. 
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nin Söhnen im Kriege gegen die Philifter ums 

Lam. Unfer Reifende befand fich jest in der alten 
Decapolis; und erreichte bald die Truͤmmer von 
Gerafa (Dfierafch), dad zuerit durch die Entdeduns 
gen von Seetzen, und nachmals durch die Nachrich⸗ 
ten von Burdhardt, fo berühmt geworben ift. Wir 

: verdanken unferm Verf. eine fo genaue Beſchrei⸗ 
bung bdiefer prachtvollen Ruinen, Daß ed zu vers 
wunbern iff, wie in der Furgen Zeit feined Aufent: 
galt, und dem Mißtrauen der fie begleitenden 
taber, Er und fein Freund und Begleiter Hr. 

Bankes fo viel haben letften fnnen. Die Stadt 
bildet ein Viereck; die Lange der Hauptſtraße, die 
fie non S. nah N. durchſchnitt, betrug eine Engl. 

"Meile. Sie war auf zwey Dügeln erbaut; der 
weftliche ift mit den Truͤmmern der vielen Pracht⸗ 
gebäude, Tempel, Pallafte und Theater bedeckt; 
der öflliche enthielt die Wohnungen der großen Volke 

- maffe. Der füdliche Eingang ward durd einen, 
noch erhaltenen, Sriumphbogen gebildet; aud fand 
ſich bier ein Circus, der mit Waffer angefüllt, und 
% Naumadhien gebraucht werden fonnte. Die 

auart ift in eir — 
andern Corinthiſd 
nau iſt der Verf. 
Theaters; welches 
verglichen wird, a 
Es lag fo, daß ı 
Stadt mit den P 
hatte fie noch ef 

der Plan der St: 
‘pon allen den a 

«find gegeben. V 
Gamata, am € 
Stadt lag auf ett 

maͤhlern fl: und oe ee an 
und Schöndeit nachgeflanden zu haben. Andy hier 
Ruinen von Tempeln, Theatern u. ſ. wm, woron 
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leichfalls Séetzen der e Entdecder et. 
war rasant fam. bier nicht bins ande 
ift die Beldreibung pn — gham noch die ein⸗ 
zige, die wir beſitzen. Es iſt zu ee bag die 
Umftände 0 ihm nicht erlaubten, auc) bier Grunde 
riffe beyzufügen; die Bauart der Monumente iſt 
aber ganz dieſelbe wie zu Geraſa. Die weitere 
Neife ward Langs dem See Liberia gemadt. Die 
Stadt diefes Nahmens hat nicht über 2000 Eins 
—— und keine Denkmaͤhler von Erheblichkeit, 
aber bei 

Nazarett 
Dem er | 
angegebe 
alfo dur 

vorher 
Theile 
vorgetret 
Entdecku 
Städte t 
gabe für 

. Dab} 
- Dem Bu 

Dänen 
weiche bie Anſicht einzelner en und nn 
mähler geben. Be 

,. Didenbur
 

g. 
Kurz gefaßte Oldenburgiſc

he 
Chres 

nit; vom. Geheimen Regierungsr
at 
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BUSS - Wöttingife gef Angelgen ° 
Die Veranlaffung zu der gegenwärtigen Schrift 
gab die funfzigiährige Gedaͤchtnißfeyer der Errich⸗ 
tung des DHerzogthums Dfdenburg nad erfolgten 
Umtaufch des Gottorpiſchen Antheild an dem Herz 
gogthum eo im Sabre 1774. Paffender und | 
wuͤrdiger konnte gewiß. diefe Fever nicht begangen 
Werden, ala indem man dem Bolfe die Erinnerung 
an bie Vergangenheit, und was in bderfelben ge: 
ſchehen, —* „seit ‘Dem erwähnten Zeitpunck, 
ind Gedaͤchtniß zuruͤckrief. Dieß gefchieht aber in - 
Ber gegenwärtigen Schrift nicht etwa durd einen - 
bloßen 6 ı ber 
én der € rau⸗ 
mer Zeit Dent 
dud der bern 
Seiten of klei⸗ 
nern deu eine 
Geſchicht kann 
e aud die 

auf aͤhnl ennt⸗ 

niß mit rbin⸗ 
den. W wie 
erheblich eſon⸗ 
derd die ndes 
duͤnkt, a > bez 
Fannte € dem 
Sabre 17 n die 
früheften anze 
in drey ir fle 
die. gräfli ; die 
Sern ali die 

erzoglic war 
er bey di t die 
swente £ Serf. 
nennt fei ‚auf 
Eine Ufern IE 
folge Befchränft; ohne hen Lobredner ober adler 
zu machen. Auf diefe Weile werben alle getroffes. 
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M. Baier. Hofer. und Prof. in Münden. 1622. 
VII vw 129 ©, 8. Eu : 

Diefe. Echrift, deren Styl etwas alterthimlig 
und, nicht frey von Provincialigamen ift, enthält 
theils mehr, theild weniger, als der Titel erwarten. 
laͤßt. Letzteres zeigt fih z. E. in der allgemeinen 

| Belchreibung bes Gewerböbetriebet, $. 1 — 3, die 
1 - Wwenigftend fo ausführlich nicht Ba Aen wäre. 

Dagegen vermißt man eine Hare Darftelung der 
Aufgabe, der Schwierigkeiten, ihrer Lofung und der 
hiezu verfuchten Methoden. Sogleich die erfie Bez 
merkung der. Vorrede, ber Landwirth entridte in 
der Grundfteuer eigentlich feine Gewerbfteuer , bez 
barf einer Berichtigung, indem „die Grundfteuer 
bloß die Grundrente und die Rente der mit Grunds 
flüden verbundenen Gapitale teifft, denjenigen Theil 
des Reinertrags aber, der im Falle der Verpach- 
tung dem Pächter zufallen würbe, nothwendig frey 
fogt, und 3. B. von der Viehnugung nichts als 
den Reinertrag ber Wiefen und Futterfelber in. Anz 
forud nimmt. — Dad neue Princip ift folgens 
des: Man fol fi bey der Anlegung der Gewerb- 
fieuer an zwey Dinge halten, die jeder Gewerb& 
mann offen zeigt, nämlich feinen Aufwand, und 
die Eriparnifie, die er neben demfelben nod mad. 
Allerdings geist fih hierin der reine Erfrag, .aber 

Gift dem Verf. entgangen, wie gehäffig, der Wil» : 
kuͤhr Raum gebenb, bie Erforſchung ded Aufwans - 

des ſeyn würde, und wie -febr man fid) taͤuſchen 
kann, wenn man nur.auf den notorifchen Grad von 

Wohlſtand Rädfiht nimmt, ohne bie anderen Kenne 
zeichen zu berüidfichtigen, welche auf den Umfang 
es Betriebes und die Größe des Gewinne’ fchlies 
en Kalin. ‚Auf den Kanfpreis und Pachtzins deb 

. &ewerbörechted ift zu viel Gewicht gelegt, denn . 
ſolche Uebertragungen fommen in ben meiften Sans | 
dern nicht mehr vor. - 8: 9. Rau. 
— ae 

a 
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et! — Rath ferner Erflärung befteht der Ader: 
u in der Verbindung der verfchiedenen Zweige 

Der Induſtrle, welche fi auf_die Bearbeitung und 
Benugung des Bodend beziehen; unter Deconomie 
der Kantwirthichaft verfieht er dagegen den Inbe⸗ 
griff: der Regeln, durch deren richtige Anwendung 
man nicht allein bie reichlichfte Ernte von Produce 
ten erhält, fondern aud) in den Stand gefebt wird, 
unter diefen Producten diejenigen ausfuͤndich zu 
ee von deren Anbau’ man fid die reelleften 

ortheile verfprehen darf. — Er will in diefer 
- Schrift nur das fagen, was Thaer entweder gar 
nicht, oder nicht genug gefagt bat. Sie fol ein 
‚Supplement zu Thaers ſeyn. | | 
Ber Verf. geht gleich anfangs in feinen Fundac . 
mental; Sager, von dem Grundſatze aus: daß man 
bem Landwirthe nidi age 
verſchiedenen Procedur 

ſelst vorfchlagen miffe. 
forgfältig angeftellte wv 
Producte, die für fein 
einen guten Grntewed 
audzufinden fuchen, Y 

gehen. Er unterfudt 

ualeic wefentlid) m 

bem Eigenthümer der 
koͤnne, fie nad Beliebe 
‚gber ob und bi zu wi 
fm Lande zurüdgehalt 
mer iff die Folge von 

freyen Difpofition Über 
und €rfdlaffung der 

’ mit bem nothmendig | 
fall des Wohlftandes ; 

>, 
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Kbfages und ber Ausfuhr Regſamkeit in den Lend: 
bau bringt, und Ueberfluß herbeyfuͤhrt. Der Lande‘ . 
wirth, der die frene Wahl hat, vn welchem Ort er 
feine Unternehmungen beginnen will, mürde eis 

| nen ete Fehler begehen, wenn er fich in einem’ 
Bande: nieberliege, wo die Regierung der freyen | 
Dispofition über die Erzeugniffe des end Hin: 
derniffe in den Weg legt. — Bey den vielen Migs 
griffen die fich viele Regierungen zu ihrem eigenen 
Schaden erlauben , hätten wir gewünfdst, bag ber -. 
Berf. diefen. Gegenfiand einer näheren Prüfung uns 

‚terzogen hätte. Unfeugbar Tonnen Fale eintreten, 
daß, bis zu einem griffen Grade, für die Beduͤrf⸗ 
niffe und Bequemlichkeit der Einwohner, Probucte x 

im Lande zurüdgehalten. werben; abet diefe müflen | 
den Einwohnern aud wirklich zu gute kommen. Bie | 
uunweife f(t ed 3. B. um dem Getreidemangel in | 
einer Provinz abgubelfen, in einer anbern fehr ents . 
fernten Provinz, die mit jener in gar feiner Han: 
dels : Verbindung — 
nicht ſtehen kann 
verfuͤgen? das h 
chen, ohne dem U 

nommen, es ſe 
— an 

rigen Untertha 
aus wohl unwide 
gefallen laſſen m 

en des erſteren 
aber geſehen, daß 
aufgeſtellt iſt: de 
fal ber Landbebai 
Balt es für Unre 
bauer: feine Prod 

fen nit ablegen 
gen Getretde zu 

: gave iv belegen, weil Bex Stadter und die nicht 
desbau treibenden ee 7s te die Lands 
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bebaner burd Geldvorſchuͤſſe oder ander Vergin⸗ 
fiigungen zu unterlügen, halt man für ungerecht. 

r verweifen u... re Lefer auf die Gutachten und 
Abhandlungen über die freye Korn = Einfuhr, bie. 

auf Befehl des ey der Niederlande vor kurzem . 
im Drud eridienen find. — Indem wir nun dem 
Werf. in feinen weiteren Unterfuchungen folgen, müfs 
fen wir bemgrfen ; Daß er eigentktch nicht fire Deutſch⸗ 
and fein Merk gefchrieben hat. Seine Güter lies 
en zum Theil in der Schweiz am Genfer See, gro: 

Senthil’ aber in Stalien. Biele feiner Vorſchrif⸗ 

ten eignen fich für ein warmed Klima, das von dew .. 
weftliden Küften Frankreichs, bis zu denen von Roz _ 

‘manna am Adrtatifden Meer — die Gegend feiner . 

Thatigteit — angutreffer ifl. Auch die verſchiede⸗ 

nen Münzen und Gewidte, hat der Ueberſetzer in 

- der Original : Sprache beybehalten, welded für viele 

Sefer der Verſtaͤndlichkeit nadıtheilig feyn wird. Der 

in den Münzforten vorkommende roͤmiſche Thaler 
ift sieh dem fpaniihen Piafter in 100 Sols, ber 

Gol aber in 10: Denterd eingetheilt. Ws Gewic 
ift dad Pfund angenommen, welded eine halbe Ki⸗ 

- Jogramme ausmacht. Dad Fand en ift dab 
_ franzöfifche Meter. Für den chaͤtzungswerih ber 
Dinge und für bas Fladjen: und Inbalts -Maag, . 
ift die idealiſche Einheit der Münze und der Maage . 
angenommen, die Thaer in feinem Werke gebraucht 
Sr Die Scheffel find in Decimal: Stellen gebracht. . _ 

Das Fuder Mift iſt zu 20 Sentner, oder zu 1000 

.  Kilogrammen gerechnet. Der Centner Hen ift mit 
2,60 veranfdlagt, | TAN A 

Der Verf. ſtellt den: Grundſatz auf, daß, wer ine _ 

Befihe hinlaͤnglicher Erfahrung, verbunden mit Eins - - 
fidit und Theorie, die Landwirthſchaft zu einem eins 
$räglichen Erwerbszweig für fich machen wolle, ohne 
ein ſehr ‚beträchtfiches Capital zu feiner Difpofition 
gu haben, ſehr fehlerhaft handeln würde, wenn er _ 
den größten Theil der Summe, Über die ex zu gebie⸗ 

— ee 

sen a3 
B ~ ON oo ot. = 

” “+ , . N > sa. : : 



ten hätte, zum Ankauf liegender Gründe verwen, 
ben wolle. Ins Gegentheil folle er fein. Capitak: 
arud behalten, um dafür einen befrächtfichen Vieh⸗ 

ſtand anzulaufen -und die Nutzung einer langjaͤh⸗ 
tigen Pachtung beftreiten zu finnet. Er nimmt 

. an, daß dad Capital, welches auf das Eigenthum 
eines Grundftids verwandt wird, felfen mehr als 

3 bis 6 Procent trage, dad Gapital: hingegen, was 
auf die Nugung des Guts und dem Ankauf: von 

Vileh verwandt würde,:wenigftens 10 bis 12 Pros 
cent eintrage. Es fcheint uns, dag die Pachtungen 
in den Gegenden, wo‘ der Verf. lebt, nicht fo hr 
in die Höhe getrieben werden, und das Bieh ſelbſt 
in viel hoͤhern Preifen fteht, al8 im nörblichen 
Deutidland.. Nad unfern Erfahrungen fann ein 

~ Meconom, der ein zum Anlauf eine® Gutes hinreis 
chendes Capital befigt, nur die Pachtung desfel= 
‘bent vorziehen, wenn er es fehr wohlfell padter - 
fann, oder die Verhdltniffe von der Art find, dag 
preisen einer kurzen Pachtzeit einen bedeuten 

den Ertrag beraudziehen Fann, . Er muß, ein bey 
einer hohen Pachtung fein Vermögen auf das Spiel 

fetzen zu wollen, der Characteriftif, die Thaer ine 
1. Bd. feiner rat. Landw. von einem Pächter gibt, — 
entſprechen, und immer unerfahrne Gutöbefiger fins 

ben, die ihre Güter feiner Plünderung Preis geben. 
So lange die Pachtungen zu der jesigen enormen | 
Döhe getrieben werden, whrderwir dem Gapitalis 
„fen immer den Rath geben, fein Capital nicht auf 
Padtung ,. fondern auf Anlauf von Grundflüden 
zu verwenden; er wird feine große Ausficht auf Gee 
veinnft, dagegen aber die, fein Vermoͤgen ficher zu 

. fielen, vor fich feben. — — 
Zm Gefolge der Unterſuchung, über bie verfchie- 

denen Arten fein Grundftid zu nüßen, als: dure 
gewoͤhnliche Berpadtung, Berpadtung um die 
Hälfte; _ jährliche Verpa tung um die Hälfte deb 

J rtrags, und oͤconomiſche 
lL 

ewirthidaftung sits | 

e 

i ee 
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telft Anechten und Zagelöhnern, erflärt ſich Cer Verh. 
firs die legtern. Die gegenwärtig in Deutfchland 
fo febr empfolene Art: die Pact um die Hälfte, 
nad) welcher der Grundbefiger fein Grundflüd einen 
Familie zur Bewirthſchaftung überläßt, mit dem 
Worbehalt der Hälfte des Ertrags, hält der Verf. 

- für febr vortheilhaft, wenn man immer in den Fas 
milien, die diefe Art Padt unternehmen, diejenige 
volltommene. Rectlichkeit anfräfe, weldye den Ei⸗ 
enthhmer allein vor Bevortheilungen ficher fiels 
en fonne. Wir fegen dieſem binzu, daß wenige 
Güter in Nord = Deutfchland fo wohlhabende Famis 

+ Hen in ihrer Nähe haben, welche die Padıtung von - 
bedeutenden Srunbftüden übernehmen könnten. Faz 
milien, die tein binreichendes Capital zur Gultur 
beſitzen, Ländereyen zur Pacht um die Halfte geben, 
kann von einem guten Erfolge feyn. In einen 
Anmerkung, bemerkt der Berf., daß er feitdem den 
größten Dheil feiner Güter um die Halfte verpachs 
fet babe, und ed mit den übrigen in der Folge aud 
fo machen werde.. En 
In dem Abfchnitte von der Anwendung ber vers 

fthiedenen Theile dee d zwar von der 
Gefpann - Arbeit, erf f. in den Ges 
genden wo dieſes ai r Kühe, die, . 
wenn man fie nicht n Arbeit fest, 
iby Futter meift um! den mehrſten 

. : Fallen zieht er auße ie Pferde oder 
Dchfen als Zugthier ber aufgeftells 
ten Berehnungen 2._,...... ı-- wenn. [hlehte Ark 
von Zug⸗Ochſen an. Er führt zuerft ein Beyſpiel 

an, daß fech5 Ochſen an einen Pflug gefpannt, tags 
lid) nicht mehr alé drey Viertel eines Morgens ums 

-gepflügt hätten; und ald ein anderes Benfpiel: vier 
hen hätten in einem Rage zwey Morgen eins 

gepflügt. Anders wird bie Berechnung ausfallen, 
wenn man Odfen annimmt, bie, wie bie Jochoch⸗ 
ſen, Deb kuͤrzlich verftorbenes Deconomie : Rath Meyer 

x 
‘ 4 
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-145.146,6t., den 9. Sept. 1824. 1447 
in Eolbingen, bey. Hannover, mit ben Pferden oles 
che Arbeit verrichten. — Der Ber’ RE. 
Mägde, als möglich, halten, weil z J 
fo viele Arbeit als. ein Knecht leiſ 

da wo hinreichende Tagelöhner zu 
durch felbige die Knechte zum groß: 

zu koͤnnen. Allein bier —— 
bdie Tageloͤhner beſchaffen find, un 

Tagelohn fey? — Er halt es fehr v 
Dirigenten des Ackerbaus einen 2 
reinen Gewinn zu verſchaffen €... . 
berbreitet er ſich über die Methode ded Rednungss 
weſens, das er auf feinen Gütern eingeführt het, |: 

-» und wobey die doppelte Buchhaltung zum Grunde - 
i 
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durch ſelbiges die Fehler feiner Oeconomie kennen 
gelernt bade, und nicht begreife, wie. man fidobne 
einen folden Zührer in eine große Landwirthſchaft 
wagen fonne. Und fdceint dies Rechnungsweſen 
en complicist gu fen, und zu viele Kenntnifſe bey 

n Verwaltern vorayssefesen, ald daß defjen-alls 
gemeine wrt Aad nicht große, und vielleicht nit 
gu überwindende Schwierigkeiten haben ſollte. 

Sehr intereffant ift, was der Verf. über das 
Verhaͤltniß gwifden den Düngungs » Mitteln der 
Felder und dem Viehſtande fagt. Auf eine orig 
Berechnung diefer verihiedenen Verhaͤltniſſe, iR 
bie Landwirthfdaft bafirt.  Faft alle Landwirthe 
befommen größere Streden Landes, als fie gehoͤ⸗ 
tig beduͤngen, andere unterhalten mehr Bich, als 
fie binlanglidy ernähren finnen. Bey einer mit - 

- aller Bhatigheit betrieberien Gultur. bedarf man, 
am den Boden in einem moglidft fruchtbaren Zus 
ER zu erhalten, im einem Zeitraum von vier 
ahren, auf einen Morgen unter dem Pflug ges 

triebenen Landes, nidyt weniger alé 20 Gentner, 
oder für jedes Jahr 3 Fuder auf den Morgen. 
Ein ziemlich große Stud Rindoieh, welded tige 

lich auf dem Stall 26 Pf. Deu, oder verhattnife 
mäßig Grommt verzehrt, wird in einem Sabre 14, 
Buber Mift, alfo beinahe für & Morgen jährlich 
ie nöthige Quantität geben. Der Verf: enticheis 

det fidy unbedingt fiir die Stallfitterung des Rinds 
viehs, und den Aufbruch aller Hutungen und 
Wiefen, wenn die Tebtern nicht mit befonders bins 

gendem Waffer bewaffert werden fönnen. Die kuͤr⸗ 
zefte Art mit wenigen Hälfsmitteln viel Dünger zu 
erzeugen , glaubt der Verf, in_ folgendem töjähris 
gen Sruchfimeehfe gefunben i haben; im erftert 

Jahr: Runkelruͤben, 2, 3, 4,5, 6, Zugerne; 
7, Baten, und nad der Erndte Hirfe zum Abs 
füttern, mit untergefäeten Incarnat- Klee; 8, Ins | 
carnat: Klee, hierauf gebüngte Runteehben; 9, 

! 

~ 
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Waizen mit darunter gefdetem rothen Kees 40, ros 
. ther Klee; 11, Waizen und nad der Ernte Dirfe - 
"zum Abfittern mit darunter geſaͤetem Incarnats 
Klee; 12, Incarnat= Klee, hierauf gemiſchte Runs 
telruben ; 18, Waizen mit rothem Klee; 14, roz 
ther Klee; 15, Waizen, hierauf Hirfe mir Incar⸗ 

nat⸗Klee. Nach der. aufgeflellten Berechnung 

— — 
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Liefert ein auf diefe Art beftellter Morgen Land, 
in Beit von 15 Jahren anffer dem ihn gemachten 
Vorſchuß eines Grund: Capitals, nachdem er feis. 
nen eigenen Bedarf reichlich gegeben hat, nod 
ein Gewicht von 36'Fuder Mil. Er feat aber 
voraus, daß der Boden fic sur Hervorbringung. 

Der Lucerne und des Waizens eigne. 
é 

Das Cultur:Syftem ; dem man ben Namen 
Kornerbau gegeben hat, widmet den größten Theil 
dei Geralien, und nur einen geringen Theil davon 
den natürlich bleibenden Wiefen. Man fann ans 

nehmen, daß died Cultur-Syſtem nur nod in 
: Gegenden ausgeubt wird, wo es an Beobadhtungss 
Geiſt un ee i ‘2. 
niffen + e 
wohl ber: e 
Landes, b 
a der r 

WViehwei is 
ducten 3 ⸗ 
haltun B 
die fon 
Die 2 3 
pfehlen e 
Bruchtfo ' 
4. Win ⸗ 
Wirthfd . 

r Da B 
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titaͤt D m Zweck. Da, wo die | „au Berhoͤlt⸗ 
niſſe die Einfuͤhrung verſtatten, halten wir es fuͤr 
das vollkommenſte. Im noͤrdlichen Deutſchland 
werden ſich in vielen Gegenden große Schwierig⸗ 
keiten darbieten. Im ‘Daria - Boden ift bie Gre 
zeugung einer fo großen Quantität von Heufruͤch⸗ 
ten, die ein Giertel der ganzen Aderfläde einneh⸗ 
men, an fid nicht ausführbar, und in andern Ges 
enden, wo dem Landmann nidt viele Hände zu 
ebote ftehen, nicht ausfuͤhrbar. In unferm Klima 

werden bie Gartoffeln unter den Heufruͤchten im: 
mer die Hauptftelle einnehmen miffen, da die 
übrigen zu mißlich find, um auf fie bey der Stall⸗ 
futterung bauptfächlich rechnen zu dürfen. Der 
größte "hei ie Bona, in Rodenboden. 

t Roden geräth aber felten nad Gartoffeln. 
Wir miffen daher im zweyten Sabre zu Hafer 
und Sommer: Serfte unfere Zuflucht nehmen; es 
bleibt uns dann aber nur der vierte Theil unfers 
ganzen. Aders zu Wintergetraide, das doch unfer. 
vorzügliched Product feyn muß, übrig, Der im. 
vielen Gegenden unumgaͤnglich nöthige Lein- Bau 
madt aud ein Hindernif. Die Haupt: Sdwie- 

rigkeit liegt aber darin, daß der rothe Klee nur - 
nad einer. Reihe von Jahren, — in vielen Ge- 
genden nur erft nach 12 bis 16 Sabren — auf 
dem nemlichen led gebeibet, und die Luzerne und. 
Esparcette, womit der Verf. diefem Mangel abs 
belfen will, an febr vielen Orten ‚gar nicht ge= 
bauet werden koͤnnen. Es bleibt demnach von 
den von dem. Verf. angegebenen Futterfrautern, 
die bie Stelle des rothen Klees erfegen follen, nur; 
ber Insarnat: Klee und die Platt: Erbfe übrig, 
bie beide unter. einer andern Ernte gefaet werden: 
fonnen, den Boden nur eine Zeitlang beſchaͤfti⸗ 
gen, dem rothen Klee. nicht ſchaden, und das. Feld. 

nicht merklich a Beyde FutterFrauter, 
find. uns unbekannt. Nad der SBefihreibung des 
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Werf. wuͤrden wir ihnen Plas in dem Aten Zelde, 

nemlich unter dem Wintergetraive = füen anwei⸗ 
r ‘fen, indem er bemerkt, daß die Ernte. derjelben 

Geühzeitig genug eintritt, um nod in bem nemlie 
ung von Gattoffeln des cen Frühjahr eine Pflan 

Nunfelrüben folgen. ss faffen. | 
Welche Scwicrigheiten fich auch bey der buds — 

ſtaͤblichen Anwendung der vierjährigen Frudtfolge 
bes Verf. in unferm Klima, und zum Theil nicht 

ergiebigen Boden finden migen, fo glauben wir 

dennoch die Grundfäge deöfelben, dem näheren. | 

Nachdenken unferer Deconomen nicht genuglam ems 
pfehlen zu konnen. G8 verfteht fih, daß Locals 

 Berbälmifle, dad größere Beduͤrfniß einer Art von 

Producten in Verhältnig gu andern Arten, und, 

der dadurch moͤglicherweiſe zu erhaltende Preis, 

‚ endlich: die Mittel, worüber der Landwirth dispos 

niren tann, nothwendig ‚große: Abweidungen gut 

Folge haben werben. si 

ungen mache, mag ex bemül 
uantität von. Nahrungsmitteln zu produciren, 

an der. Landwirth den 

größtmöglichften Gewinn jum Biel feiner Anſtren⸗ 

~ 

bt ſeyn, die größte... 

mag endlich feine Ab flee dahin gehen, fein Zand 
bis zum Gipfel der höchften Sruchtbarkeit zu ſtei⸗ 

gern und baria zu erhalten: er wird fih nie ganz 

von der Wechfelwirthfchaft mit Stallfütterung ents | 
fernen dürfen, welche bid jetzt alle Vortheile ded 

Landhaus. in vereinigt. Dies Cultur⸗Syſtem 

erforbert aber auch die größten Vorſchuͤſſe, es bes 

darf und befhäftigt die mehrſten Arme, und ſetzt 

bey dem Landwirthe geſunden Verſtand und Ge⸗ 

fchicklichkeit vorasss. ect ale} 

In dem Abſchnitte: von den Mitteln, die durch 

Buiterungs⸗ Unfälle vernidtete Ernten: wieder zu 

eriegen, macht der Verf. aufmerkfam, daß man 

Fieber den Gcpaden Leiden, albı ihm auf Koften | 
der. Wechfelwirthichnft erſetzen folle,” indem man 

Dünger den Bande entzieht, das nad biefem Sys 
yt 
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flem ihn hatte haben müflen. — Er ift gegen — 
bie reine Brahe. Eine oder ſelbſt zwey auf eins | 
ander folgende behadte Brach⸗ Ernten, werden den 
Boden am beften von Unfrautern reinigen: — | 

Von den AdersInftrumenten verwirft der Verf 
bie Pferde: Haden, verwundert fich aber daß der 
Erflirpator nec nicht allgemein eingeführt if. Ein 
Inftrument, dad er vortheilhaft gebraucht bat, | 
den Feldern nad) der Ernte eine Eultur zu geben, 
die Unfrduter unter der Erde. abjufdneiden und 
umfommen zu laffen, iff die Schaufel mir-vorge- 
fiellt. — Sn Betreff des Gebraudhs der Saͤema⸗ 
ſchiene beweifet der Berf., dag wenn man fie bey - 
der Gant von weniagftens 40 Morgen anwendet, 
abgefeben vow den für die Ernte daraus entfte- 

hhenden Vortheilen, eine Erſparung .eintritt, ale. 
wenn mit der, Hand gefaet wird, daß biefe aber 
bey Heinen Flächen, 3. B. 10 Morgen nit Statt 
finde. Das Gapitel von den Inflrumenten, die 

in der Deconomie angewandt werden Sonnen, hat 
. für den OScconomen ein hohes Sntereffe; Schade nur 
daß fo wenige wirflih den erwarteten Nutzen leis - 
ften, und vicle wegen  fchwieriger und foftbarer 

- Wepavatur Feine allgemeine Anwendung finden fons 
nen. Von den vielen, größtentheild englifchen Ins 
— die ſich in Der Sammlung bed Herm 

arond Vogt zu Flottbeck befinden, fdeint uns 
ber fögenannte Gartoffeln: Pflug bas einzige zu 
nn das fih zu einem allgemeinen Gebraud 

- eianet. = F an .. 

en Betreff des Anbaues der Cerealien, halt ber 
Verf. den des Waizen als- den vortheilhafteften. 
"Died bezieht fih auf vie Lombardei, die viele 
große und volkreiche Städte, in welchen hauptfäde 

lich Waijen confumirt wird, zählt. Im nörbli- 
- chen Deutſchland hat, feitdem die Ausfuhr über 

: die Gee gehemmt fft, bie Eultur: des Waizens 
‚ Yeine- vorzüglicge Einnahme gewährt, ‚und. hat in 

%* 
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ber Verf. Fein Freund fift, die: Oberhand gewon⸗ nen. Den Anbau oes Hafers erflart ex, wenige F Galle. ausgenothmen, für unvorthellhaft. Nach. * gebuͤhrt den Heufruͤchten der Vorzug vor als - en: Um dieſe aber ‚un völligen. Gedeihen zu ringen, “fest er einen fi 
on der Annahme feines Syſtems abfchreden möchte. Er verlangt beynahe eine eben fo. forgfältige Gules 

145. 156, ©t., den 9. Sept. 1804. 1458) 
vielen Gegenden der des Roden’ ? von welchem 

len Aufwand von Arbeiz | 
On bey Unfoften vorauß, ber manchen Sandwirth 

J 

— 

ur, als nur in Gaͤrten ſtatt zu finden pflegt. * 
te 

Bir -glauben: jedody mit dem Berf., daß der ofg den großen Koften = Aufwand reichlich. erfegen verde,. und‘ daß es vortheilhafter fey, wenige Sins — oct gut und zwedmäßig, alb viele oberfidds ich zu cultiviren. Wie groß ift nicht oft ver Gr. . as, dem ein’ gue cultivirter Garten gewährt? — 
en Anbau von Handels: Pflanzen ‘will er mur. ann verftatten, wenn man Dünger im Ueberflug efigt. Unter ‚den Gefpinft-Pflangen, giebt er dem anf den Vorzug vor allen. — Unter ben Burn. Te Pflanzen ift die Gartoffel, die. Königinn ; ſie bertrifft ¶ als Nahrung für Menfchen ‚ alle Proz ucte. 100 Pfund Cartoffel = Mehl in gleicher oder rößerer Quantität: mit Mäizen- Mehl vermiſcht, eben zwiſchen 150 bi8 160 Dfunde Brod mehr, 18 das Maizenr--" — 
uf Feldern bie 

der Morgen, 
er Sartoffeln. © 
a. eines Menf 
erden 2000 |: 
‘abt dazu seni 
felt bepflanztee 
enfchen binreid 
B nachdem der 
wonnen bat, ‘Da 
at finden misffer 
‚a 

- 

ed 

@ 

—_ 
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0b ben 

‚einen Gentner He 

‚Dünger zu machen 

Balzen und Rocken ganz verdrängen, wenn wi 
fere Gaumen nit an den Genuß de8 aus pri 
fem Getraibe gemachten Brods zu fehr gewöhn 
wären. Aber werden die folgenden Generatione: 
died auch fenn? — Als Biehfutter zieht: der Ber 
die Runfelrabe vor. In Betreff der Ernährum 
der Thiere, nimmt der Verf. an, daß 200 Pfuni 
oder zwey Scheffel Cartoffeln einem Gentner Ha 
gleich kommen. G8. ergiebt fich hieraus ber War 
theil, fchlechte Wieſen aufzubrechen, der durch de 
Anbau von Runfelruben, ftatt Cartoffeln, ned 
größer wird. 7 
Das Bieh ift in der Landwirthſchaft ein noth: 

wendiges Uebel. Der Marke: Preis des Futter! 
ift gewöhnlich höher, ald der, für welchen: dieſes 
Futter in der Landwirthichaft realifirt werben 

- Fann; dieß muß dem in felbigen herrſchenden Din: 
ger: Bebürfniß zugefchrieben werden. Das Stroh 
‚der Gerealien en | 
nif von Nahrung: 
uted Hew Tiefert. 
entner Grcreme! 

2 Gentner Stroh 
machen, die + 8 
fem Werth dem € 

0,80, oder be 
t 0,80 zugeſchrie 

laſſen kann. Int 
witthe,. die, felbft 
einen hohen Preis 
eine vortreflide S 
fie die Streue ihı 

baumen, koͤnnen d 
erſetzen. Die No 

\ 
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niger einleuchtend „. als die Pferde und Schaafe - 
damit zu verfehenz; das Hornvieh Fann edt gut — 
ohne fie beffehen. Die Landwirthe des deutſchen 
Schweiz behandeln ihren Mift mit einer außerors — 

: dentlichen Sorgfalt, die allgemein. eingeführt wer: 
ben -follte; fie machen einen großen Gebrauch von 

-flüffigem Dünger, bei den“ Deutfchen Gülle ges 
nannt. In den Acker⸗Syſtem ded Werf. liegt. es 
fhon, daß er auf bas Horn-Vieh einen vorzlige 
fiden Werth beat ber Diingeé von felbigem ift 
die Bafis ded Syſtems, und baher haben die 
Schaafe in felbigem, wegen ber verhältnigmäßig 
ſchlechten, und nidt anhaltenden, Qualität ihres 

- Singers, nicht ben Werth, ber ihnen bey den 
jetzigen. Dandelöverhälfnifien von den mehrften 

Landwirthen beigelegt wird. Die Sdhweinegudt 
Halt er im Großen nicht räthlih. Die Heufrüchte 
machen bey ihm einen hedeutenden Theil der Fits 
terung ded Viehs aller Arten aus; jedoch feat ee 
als Hegel felt, daß die Wurzel: Fütterung nur &, 
und trodened Heu, oder gefrodneter Klee, oder — 

mwenigſtens Stroh die andere Hälfte ausmachen 
miiffe. Die Schweine follen im Sommer, im 

Stalle Klee, Luzerne ober Widen, grün , und im 
Winter Wurzeln haben. Hat man für die Schaafe 
feine Weide, und muß man fie auf dem Stall 

\ ‚. welches immer ein ungünfliger Fall iſt: 
fo gebe man ihnen im Sommer Klee, Luzerne, 

den and Hirfe, grün, und im Winter dasfelbe 
utter troden, oder auch natürliches , nicht faured 
eu.. Der Werf. hat fih durch eine ar Erfahs 

zung überzeugt, DaB zur Nahrung für Ader-Pferde . - 
keinesweges "Körner "nöthig find; die Eöparcette, 
Der Klee, die Euzerne, die Widen, grün gefüttert, 
find für fie dad befte Sommer: Futter. Wenn 
‚fie genug davon haben, fo brauchen fie fein andes 
res Nahrungsmittel; im Winter genügt ihnen bass 
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felbe Futter troden, und wenn man will, fo Pant 
man ihnen auch einige Wurzel -Gewadfe, beſon⸗ 
bers Möhren geben. ~ Der Hafer iff zur Erhal⸗ 
tung der Ader: Pferde keinebweges nüthig; diefer 
Umftarıd ift flix den Verf. ſehr wichtig, denn dics 
en bat in feinem Feld - Syfteme keine 

tele. — = 
Wir bedauern, bag Mangel an Raum uns ver: 

hindert hat, dine ausführliche Ueberfiht des Ins 
halts dfefed wichtigen Werks zu-geben, bad über - 

die Landwirthfchaft ein neues Licht verbreitet. Benn 
Local: und Dandelöverhäftnifle, vielleicht aud Bec 
fchränftheit bed Wermögend fehr viele Landwirthe 
abhalten möchte, dad Syſtem des Verf. in feinem 

_ ganzen Umfange anzunehmeh, fa werden fte doch 
\ 

durch feine Bemerkungen und indbefondere grinds 
lide Berednungen, — die in keinem sconomifchen 
Werke fo vollfommen aufgeſtellt find —, auf viele 

Kehler, Mängel und Mißgtiffe der Führung ihrer 
Wirthſchaft aufmerffam gemacht werden. Es liegt 

‚in der Natur der Landwirthfchaft, daß dasjenige, 
wad für eine Gegend und felbft für ein Gut mit . 
Vortheil angewandt werden fann, an andem Or⸗ 
ten weniger vortheilhaft, viedeicht unausführbar-ift. 
Allein Lehrbücher Über die Oeconomie finnen nicht 
ald_Recept: Biicher angefeben werden, die man yur 
blindlings zu befolgen braucht: der Vortheil _ des 
Studiums derfelben liegt darin, daß fie eine Menge. 
son Anfichten, Ideen und. Begriffen darbieten, die 
bozu dienen, die Aufmerffamkit und Beurtheis 
Tung des Oecondmen zu reigen; er muß überlegen, 
and mit. feinen fchon gentachten und ferner je 
madenden Erfahrungen ‚prüfen, ‘wads für ibn 
anwendbar ift, oder nichts Wir müffen am Echluffe 
nod bemerken, daß dad angezeigte Werk gebildete . 
Refer vorausſet. .— 
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geleßete Anzeigen 
DE unter der Aufſicht ER, 

‘ ber Königl. Geſellſchaft der — 

AT: Stud, 
mee 1. September 1828 

—— 
Br: der Borlefungen, die von den bicfigen 

und Privatichrern auf das künftige 
nn. angekündigt find, nebft voransgefchidten - 

Anzeige öffentlicher gelehrter Anftalten zu Göttins 
— Der Anfang ver una ift auf den = | . gen. 

Ketober angefebt. 

| Deffentlige —— Anſtalten. 

derſelben 
einen Set 
terſchrieben uy. 
Die Sternwarte, der botaniſche und ‘bee 
Sconomifdhe Garten, bas Mufeum, bie 
Gemähldefammlung, bie Sammlung Bon: 

Mafdhinen und Modellen, ber phyficali- 
= Me seyaral, und bad gt faboras \ 

\ = 

| + 
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torium, Lönnen gleichfalls von Liebhabern, weds. 
che ſich gehörigen Orts melden, befucht werden. 

Allgemeine Wiffenfhaftstunde. 

Eine allgemeine Einleitung in das 
academifhe Studium gibt Hr. M. Beneke 
in den beiden erfien Wochen taͤglich um 11 Ube 
unentgeltlichh. — | 

Theologifhe Wiſſenſchaften. 

Encyclopddbie und Methodologie dev 
theologischen Wiflenfhaften trägt. He. Prof. Hemfen 
um 2.Uhr vor. N GE Ä 
er —— ha a Cee | 

ft Dr. . Tychfen eine öffentliche Vorlefung. 
Eine biftorifch + critifdhe Einleitung-tn 

dad alte Zeftament gibt Hr. Prof. Plant 5 
Stunden wöcentih um 11 Uhr; Hr, Repet. M. 
Ewald, um 2 Uhr. :. | | 
Erenetifhe VBorlefungen über das Al⸗ 

te Teftament: Hr. Confift. R. Pott erflärt den 
Jefaias, mit befonderer Hinfiht auf die Gramma: 
tit, um 10 Uhr, Dre Geb. Juſtiz-R. Eihhom, die 
Palmen um 10 Uhr; Hr. Hofr, Tychſen, die Ges 
nefts a die biftorifchen Stüde des Pentateuchs 
um 9 Uhr. 2 ee ne 

Eine Hiftorifch = critifme Einleitung in das 
Neue Teſtament gibt Hr. M. Mätthäi 5 Stuns 

' Den wodentlid um 2 Ube  — — 
u. — Geſchichte und Alterthimer | 
in eitänbiger Beziehung auf bas Neue Veftament — 
fragt Hr. M. Matthai um 3 Uhr vor. . 

‚ regetifhe Borlefungen über dad Reue 
TeRament: He. Cont, R. Pott erklaͤrt die Fleine- 
ten Briefe des Up. Paulus und den Brief an bie Hes. 
brdev, mit ausfüdrlider @rörter mn 
kommenden jübifchen Vorſtellun 
Plank (in der letzten Abtdeilun 

daas MN. €.) die sehen. Fleineren 
B Stunden woͤchentlich um 9 Ul 

Eichdorn, die Schriften des Mp. 
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‘fbidte der Aoofel um 9 Uhr; Hr. M — witd die 
Briefe. Pauli ned dem Briefe an de Hebräer erklären, 
nnd außerdem feine unentgeltliche Vorlefung Ker die = 

cat ge Ipgetit bese be: it tt P ted; ER 
ologe c t - um NEE: 

Paitor m. —— um 9 uU ot Oe ; 
Eine G ate nab Erik "Des teltgtdfen. | 

Bla Secu shee poftel, Hr. M.Matthäi Au 

| rept nenefte Geldiateser et griktigen vo 
men feit Semlet, z, Dt. Ms Reidhe = 

Wns wat — “2. 

‘ 

MCOUUBEN. | 

De: ken Lebun en im 
gen Geminar werden ton Hrn. Supetint. D. Tres 
furt Mitte. u. Gonnad. um 2 Ube unentgeltlich forte: 

a setegt. 

u Repetitorien, Ckaminatorton und Dis 
9 Bu Men em äter. Dogmatik uhd Moral, und da 2 
perwandte es usiige ee erbietet fid — 
x. Reid de, Hr. Pakor M — edie = * MM 

| a, wis ni ee Reve. | 
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flem ihn hätte haben miffen. — Er iſt gegen 
die reine Brache. Eine oder felbft zwey auf ein» 

ander folgende behadte Brad) Ernten, werben den 
Boden am beften von Unfrautern reinigen- — 

Von den Ader:Inftrumenten verwirft der Ber 
bie Pferde: Haden, verwundert fich aber daB der 
Srftirpator noch nidt allgemein eingeführt if. Cin 
ssnftrument, dad er vortheilhaft gebraucht -bat, 
den Feldern nach der Cente eine Eultur zu geben, 
die Unfrduter unter der Erde. abzufchneiden und 
umfommen zu laffen, iff die Schaufel mir vorge: 
fiellt. — Sn Betreff des Gebrauchs der Sdemas 
ſchiene beweifet der DBerf., daß menn man fie bey - 
der Saat von wenigſtens 40 Morgen anwendet, 
abgefeben vow den für die Ernte daraus entfte- 

- .penden Bortheilen, eine Erfparung ‚eintritt, als 
wenn mit der, Hand gefaet wird, daß diefe aber 
bey Meinen Flächen, 3. B. 10 Morgen nit Statt 
finde. Das Gapitel von den Inflrumenten, die 

. in der Deconomie angewandt werden fonnen, hat 
fir den Occonomen ein hohes Sntereffe; Schade nur 
“bag fo wenige wirklich den erwarteten Nutzen leis - 
fien, und viele wegen fchmwieriger und foftbarer 
Reparatur Feine allgemeine Anwendung finden fons 
‚nen. Von den vielen, größtentheils englifchen Ins 
ey die fih in der Sammlung ded Herrn 

au on CD rt EEE A nn an —— — — 

er , 

—— m m eee — — 

— 

arons Vogt zu Flottbeck befinden, ſcheint uns 
der ſogenannte Cartoffeln-Pflug das einzige zu 
An dad fid zu einem allgemeinen Gebraud 
eignet | — 
an ‚Betreff des Anbaues der Gerealien, halt ber 

Verf. den des Waizen ald. den vortheilhafteften. 
"Dies bezieht fic) auf die Lombardei, die viele 

große und volfreihe Städte, in welchen hatıptfädgs 
lich Walzen confumiet wird, zählt. Im noͤrdli⸗ 
ben Deutſchland hat, ſeitdem die Ausfuhr über 

die See gehemmt fff, bie Cultur ded Waizens 
_ Teine- vorzüglicde Einnahme gewährt, und. hat in 

% 
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fefen Gegenden ber de Rockens, bon welchem 
er Berk. Fein Freund lift, die Oberhand gewon⸗ 
en. Den Anbau des Hafers erflärt er, wenige . 
fale. ausgenothmen, für unvorthedbaft. Nach 
hm gebührt den Heufrüchten der Vorzug vor als - 
en. Um diefe aber zum völligen. Gedeiben zw. 
ringen, fest er einen: folchen Aufwand von Arbei⸗ 
en und Unfoften voraus, ber manchen Landwirth 
on ber Annahme feines Syftems abfchredien möchte. 
fe verlangt beynabe eine eben fo forgfältige Gules © | 
ur, ald nur in Gärten flatt zu finden pflegt. 
Bir. glauben jedoch mit dem Verf., daß der Er⸗ 
Tg den großen Koften = Aufwand reichlich. erfeßen 
yerde,. und daß es vortheilbafter fey, wenige Lanz 
ereyen gut und zwedmäßig, als viele oberflaͤch⸗ 
ich zu cultiviren. Wie groß ift nicht oft der Er: - 
rag, den ein’ gut cultivirter Garten gewährt? — 
Jen Anbau von HandelS- Pflanzen wil er nur . 
arin verftätten, wenn man Dünger im Ueberfluß 
eßitzt. Unter den Gefpinft- Pflanzen, giebt er dem 
Yanf den Vorzug vor allen. — Unter den Bure 
el: Pflanzen ift die Cartoffel, die. Königinn ; fie 
ibertrifft,- ald Nahrung für Menſchen, alle Pro⸗ 
ucte. 100 Pfund Cartoffel: Mehl in gleicher oder 
rößerer Quantität mit Baizen: Mehl vermifdt; 
eben zwifchen 150 bis 160 Pfunde Brod mehr, 
18 das Waizenmehl allein würde gegeben haben. 
uf Beldern die gut gedlingt und bebauet werben, 
ibt der Morgen, na Abzug Saamend 150 Cent: 
let Gartoffefn. Wenn 3 Pfund Brod zur Ernaͤh⸗ 
ung eines DMenfchen a 
perder 2020 Pfunde 
fahr dazu genügen, fe 
offeln bepflanztes Lani 
Renfchen binreicend ‘| 
aß nachdem ber Carto Ä 
gewonnen bat, das Ge : 
at finten misffen > fi : 

⸗ 
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Bolzen und Roden ganz verdrängen, wenn um: 

ud ben Schweinen Streve zu geben, iff weit 

wendiges Ueb 

‚Dünger zu machen. Blatter, vorzuͤglich yon 

‘ 

‘ 

fere Gaumen: nicht an den Genuß de8 aus die: 
fem Getraide gemachten Brods zu fehr gewöhnt 
wären. Aber werden die folgenden Generationen 
Died auch ſeyn? — Als Biebfutter zieht: der Berf. 
die Runfelrübe vor. In Betreff der Ernährung 
der Vhiere, nimmt der Verf. an, daß 200 Pfund 
oder zwey Scheffel Gartoffeln einem Gentner Heu 
gleid fommen. G8. ergiebt ſich bicraus der Vor⸗ 
theil, ſchlechte Wieſen aufzubrechen, ber. burch den 
Anbau von Runfelruben, ftatt Gartoffeln, nod 

Das Vieh if in ber Landwirthſchaft ein noth 
. Der Marke = Preis des Futters 

iff gewöhnlich höher, ald der, für. welchen: diefed 
utter in der Landwirthſchaft realifirt werben 

n; dieß muß dem in felbigen berrfchenden Duͤn⸗ 
ger⸗Beduͤrfniß zugeichrieben werden. Das Stroh 
‚der Gerealien enthält ein fehr geringes Verhaͤlt⸗ 
nif von Nahrungs-Säften, fanm 2 oder 3, was 
uted Heu liefert. Wenn 8 Gentner Deu, 18 
entner Grcremente productren, und man fügt 

2 Gentner Stroh hinzu, um 2 Gentner Mit 3 
maden, die +- & geben werden, :fo Fann von bie 
fem Werth dem Stroh nicht mehr als 40,66 bis 
xe 0,80, oder bem Gentner Stroh + 0,33 bis 

+ 0,80 zugefchrieben werden, während man für 
einen Gentner Deu + 0,90 bid + 0,92 gelten. 
laſſen Bann. Indeſſen giebt ed dod vicle- Lands 
witthe, die, felbft zu. einer Beit, wenn das Stroh 
‘einen hoben Preis bat, nach ihrem Dafürhalten, 
eine vortrefiche Speculation unternehmen, - wer 
fie die Streue ihre Viebes vermehren, um 

baumen, koͤnnen dad Stroh im Dünger febr 
erfegen. Die Nothwendigkeit, dem. . s Vie 

oA 
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iget einleuchtend, ald die Pferde und Gchaafe - 
damit zu verfehen; das Hornvieh kan“ ~-*+ --* | 

ohne fie beffehen. Die Landwirthe di 
Schweiz behandeln Ihren Mift mit. ei: 
dentlichen Sorgfalt, die allgemein: ein 
Hen ‘follte; fie machen einen großen © 

lL.  Rlüffigem Dünger, bei der Deutfchen 
nannt. In den Ader sSyflem des Bi 

fhon, daß er auf das Horn: Vieh euica vurguyr 
Tichen Werth beat ber Dünger von felbigem ift 
Die Bofis des Syſtems, und baher haben die 

Schaafe in felbigem, wegen ber verhaͤlinißmaͤßig 
schlechten, und nidt anhaltenden, Qualität ihre | 
Düngers, nicht den Werth, der ihnen bey den 
Jetigen. Handelöverhälfnifien von den mehiften 

andwirthen beigelegt wir? Die Behmainssucht 

hält er im Großen nicht ı 
machen bey ihm einen hel 
terung ded Viehs aller Ar 
als Regel feft, daß die Ü 
und trodened Heu, oder 
wenigſtens Stroh die an... „- — Ww we wr Oy We UE DED 

. _anfiffe. Die Schweine follen im Sommer, im 
Staͤlle Klee, Luzerne oder Widen, grün , und im 
Winter Wurzeln haber. Hat man für die Scharfe 
feine Weide, und muß man fie auf dem Stal 
füttern, welded immer ein ungünftiger Fall ‘ift: 
fo gebe man ihnen im Sommer Klee, Luzerne, 

iden pnd Hirſe, grün, und im Winter dasfelbe 
utter troden, oder and natürliches , nicht faured 
eu. Der Werf. hat fic) durch eine lange. Erfahs 

zung überzeiigt, daß zur Nahrung fir Acer⸗Pferde 
FeintBweges "Körner noͤthig find; die Esparcette, 
der Klee, die Luzerne, die Widen, grün gefüttert, 
find für fie dad befte Sommer: Zutter. Wenn 
‚fie genug davon haben, fo brauchen fie fein andes 
red Nahrungsmittel; im Winter genügt ihnen bass 
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felbe Futter troden, und wenn man will, fo Fan. 
‚man ihnen aud einige Wurzel :Gewächfe, befon: - 
hers Möhren geben. ~ Der Hafer ift zur Erhal⸗ 
tung der Ader: Pferde keinebweges nöthig; diefer 
Umftand ift fuͤr den Verf. fehr wichtig, denn dich 
Setreide hat in feinem Feld = Syfteme eine 

Etelle. | 
Wir bedauern, daß Mangel an Raum uns ver: 

hindert bat, dine ausführliche Ueberficht des Ins 
halts diefed wichtigen Werks zu-geben, das über - 

die Landwirthſchaft ein neues Licht verbreitet. Wenn 
Lal: und Handelöverhäftnifle, vieleicht aud Bec — 
ſchraͤnktheit des Vermoͤgens fehr viele Landwirthe 
abhalten moͤchte, das Syſtem des Verf. in ſeinem 

. ganzen Umfange anzunehmen, fo werden ſie doch 
\ 

| Febler, Mängel und Mißgtiffe der Stibrung ihrer 
Wirthfdaft aufmerffam gemacht werden. Es 
‚in der Natur der Landwirthfcbaft, daß dasjenige, 

durch feine Bemerkungen und indbefondere grinds 
Lihe Berechnungen, — die in keinem oͤconomiſchen 
Werke fo vollfommen aufgeſtellt find —, auf viele 

liegt - 

was für eine Gegend und felbft für ein. Gut mit 
Vortheil angewandt werden fann, an andem Or⸗ 
ten weniger vortheilhaft, vielleicht unausfuͤhrbar iſt. 
Allein Lehrbücher über die Oeconomie fdnnen nicht 
als Recept: Bücher angeſ ae 

blindlings zu befolgen t 
Studiums derfelben liegt 
von Unfidten, Ideen unt 
Dazu dienen, die Aufme 

- Fung de HOecondmen zu ı 
und mit feinen fdon gi 
machenden Erfahrungen 

. anwendbar ift, oder nicht. 
nod) bemerken, daß dad ı 

Sefer vorausſetzt. a 
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— unter der Anfficht aie Bear Hose 
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, 

ber Minigh. Gefelfhaft der Wiſſenchatich. 

. AMT; Stuͤck. 
. « Den 11. September 1894. 2 

a Sdttingen - 
Perzeichniß der Vorlefungen, di 

ffentliden und ‚Privatlehrern a 
halbe Jahr angekündigt find, nebft 
Anzeige öffentlicher gelehrter Anft 

. gen. — Der Anfang der Vorlefunges 
tober angefeet. 

Deffentlide gelehrte Anftalten. = J 

derſelben 
einen Set 
terſchrieben i. | Fr 

-: Die Sternwarte, ber botanifche und ber 
dconomifhe Garten, das Mufeum, bie 

BGemaͤhldeſammlung, die Sammlung von 
Maſchinen und Modellen, ber phyficali: 
{he Apparat, und bad haf Laboras ° 
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torium, Zönnen gleichfalls von Liebhabern, weis. 
che ſich gehörigen Orts melden, hefuchht werden. 

Aligemeine Biffenfhaftsfunde 

Eine allgemeine Einleitung in das 
academifhe Studium gibt Hr. M. Beneke 
in ben beiden erfien Woden täglih-um 11 Ube 
unentgeltlich. ar aa | 

Sheologifde Wiffenfdhaften. . . 

Encyclopddsie und Methodologie der 
theelogifchen Wiflenfchaften trägt. Hr. Prof. Hemfen 
um 2 Uhr vom ra fo | | 

Ueber die Eritif des alten Deftaments 
hält Hr. Hofe. Bydfert eine öffentliche Vorlefang, 

Eine hiftorifd * critifhe Einleitung in 
bas alte Zeftament gibt Hr. Prof. Plank 5 
Stunden widentlid um 11 Uhr; Hr, Repet. M. 
Ewald, um 2 Ube. . : 
Eregetifhe Vorlefungen über dad Als 

te Teftament: Hr. Confift. R. Pott erklärt den 
Jeſfaias, mit befonderer ln auf die Gramma: 

tit, um 10 Uhr; Dr: Geb. Juſtiz-R. Cichhorn, die 
Pfalmen um 10 Uhr; Hr. Hoft, Tychſen, die. Ges 

neſis die hiſtoriſchen Stuͤcke des Pentateuchs 
um 9. Uhr. | ee ne 

Eine hiſt or iſch⸗crit iſche Einleitung in des 
Neueteflament gibt Hr. M. Mätthäi 5 Stuns 

+ ben wöchentlih um Ube 
— Hebraͤiſche Sefhihte und Ulterthimer _ 

sip a Bib iger Beziehung auf bas Neue Teſtament 
ao r. 

‚&rege 
zehane 
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bite ber Mpoftel um 9 Uhr; Hr. M an mitd ‘Die. 

GevR ame 
Briefe. Pauli nede dem Briefe an Die Gebräer erklären, 

Die gractifden u Uebun en im a fo Gen Geminar werden son n. Supetint. D. Tres gefett- Mitte. u. Gonned. um ı ube unentgelttich forte: 

3u Repetito tien, @raminatorion * Dit: ‘putatortien ater Dogmatif uhd Moral, 
DYerwandte — ogiſche ap Menfoaften ecblcter Pay on u M. Keiche, aftor = odlotzer, Oe. MR. Mam 
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Die Uebungen der thevlogifden Gefel& 

Fdaft unter der Auffidt ded Hen. Prof. Vand wer: 
den nad der befiebenven Ordnung ihren Fortgang baben. 
"Die Uebungen der theologifden Privat: 
Soctetit wird Hr. Rep. Hoͤltp iu leiten fortfabren. 

‘Sn dem Repetenten< Collegium wird Hr 
ep. M. Ewald, Mitt. und Sonneb. um ı Ube die 

‘Mroverbien erklären; Hr. Rep. Hölty, tn einer nod zu 
befimmenden Stunde, den Brief an die a mit 
— Ric hide auf die Degmatit- . 

Re*Eswiffent hath. 

— — — — — 

daͤlt e eltuche enc 
ini ee 

Dad > Eucopa 

ahi — re i 
Ad 11 Hr. D. 
Mont. Mitr. 
Ein ‚tif bes. 9 
ea % um tx Upr, 

Dat recht bet dentfihen. Bundes 
flaaten trägt Hr. Hofe. Eichdorn tm ro pr vors 

2. Bro Elvers um 8 Ube; He. O. Vatett um 4 Vor y 
Kidel um re Ube; 

Das Staatsredt des Lintgceids Hanno 
wer, nebft dem Privatredte, Hr D Quentin 5 Stun⸗ 
Den woͤchentlich um Silite; 

Das Criminal + Re dt nebſt dem Criminal: 
Proceß, Hr.” © Tah. R. Meiſter nach feinem Lehr⸗ 
buche, um 10 Hr. Hote. Bauer, nah Feuerbad, 
‘gent 10 Ube; H Rothaniely nad Seuerbad, in eis 
ner bequemen .- 
Die Sef ok W Aömifden Redhtes, Hr. 

. Beh. Suft. R. , nad ber neuen Ansgabe feines 
Lehrbuches, am he; 

ı Die Altertdümer des Nömif e 
nebſt m. ber. Zofisutionen. de eias anf 
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oe Titel des Ulptans, He. Prof. Ribbenteoy un 

Die Ge lgiate bes Romi fden Staats: und 
‘Privat - Redes, mit Rüdfiht auf fein ‘Promptua- 
rium Gajanym, 5 Boctrita et Latinitas, quas Ga- 
ji institutiones et Ulpiani ftagmenta eshibent, im 
ordinem alphabetioum redactae.-Gottingae apud 
en et Ruprecht. 1824 Ht. Prof, Elvers 

"Die Inßttutionen des Civil⸗Rectes, nach 
Waldeck, He. Prof Bühmer um 12 Ubr;, Qt. Hott. 
Bauer um 22 Uhr; | | 

‚Die Sneitutionen des beutigen Nömis 
foen Redtes, Hr. Geh. Full. R: Hugo, nah dee. 
fecdsten Ausg. feines Leorbuces, um 9 Uhr; Hr. Prot. E 
Ribbentrop, 6 Stunden. out um zz Ude und 
ne, und Srept. um 9 U 

te Pandecten, naw ys Srdaun der Partes,, 
“Bilder und Titel, und die Cregefe, Hr. Geb. Juſt. 
N. Hugo, nad feinem Lehrbuch der Digeften’ und der 
ritten aes: feinet “Chreftomathie von Beweisſtellen 
m tt U 

' Die .. 
ur; Hr. 
Heile’s Gray 
J Mig diy 

andhurbe fi 
* um 

Ridel, 
Due pro! 
gen nebft eir 
mer, nad ei 
um 2 Ude; 

Daß deutſche Privat > Rest, ‘Oe. ‚Dr. Brofe, 
* a8 a in 6 demnädft zu befinimenden Stunden; 

Dr. Kraut, 6 Stunden wöchentfih um r10 ihr; 

„Du tinats Redt des Könige. Hannover, 
.Bergmann & Stunden wöchentlich um .ube} 

2 Duent n (nebft any Hanno Staatsredte), & 
tauben möchentlih um 8 Ubr; u 

Das PreuGifdhe Privatrecht mit Einfötub bes, Ä 
Eivilßroceffes), He. Dr. Quentin, um 5 Ube; 

— erzogſ. Braunſchweigifche Private 

= ty 4 ae ©. Valete in eee | verabredendes 
ah 
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as LebnecHt, He. Dr. Valett in einer zu vers 
abteden en Stunde; & Dr, Kraut, Dinst., Donneret. 
und Stept., um. 3 Uhr; BER | 
Das Handels + Neht, insbefondere Wedfels 

und See: shat mit vorzüglicher Berüdfichtigung 
Des Rechtes der freyen Städte Deutichlandes, Hr. Dr. 
Kraut, Mont, Donnerst. und. Sonnab. um 11 Upe; 
Den Crimingel : Proceg, He. Hoft. Bauer, mit 

"dem Ceiminals Rechte; Dr. Dr. Sordan in zu 

verabrcdenten Stunden; . : re: 

Die Tdeorie des bärgerfihen Proce fies, 
Hr. Geb. Gull. Meifter, nad Martin, um 3 Ube. 

Ein. praclifmes en leglum über den Pro- 
eeß bale Hr. Hofr. Bergmann 

um zo Ut. 

fett; se — 

u Eraminatorien and Repetitoxien, ig 
ben einzelnen. Teilen der Rectswillenichaft, eriete 

Die Dorletungen, über Botanik und Ehemie f. 

 kowie, die Myc 
terticht im Berg! 

*8 

gründe der Anat 

SF 

Stunden. wöchentlid um . 
9 Une; ein Relatorium, 3 Stunden woͤchentlih 
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Die versieidende Anatomie und Poofio: 

Yogle, St. Ders Medicinal: m , Biumend bad Ment, © 
“ Dinst., DHonaerst. u. Srept.-.um 8 Ube; 

Die Weutioloate und bie iasesiae Patho- 
Lögie, Hr. Prof. Hempel, nad der zwepten, 1893 er: 
fdlenencn. — ſeiner ‘Einleitung in die Phpfiofogie 
und Pathologic des rd Organisms’, 5 Stuns 

ee “Den widentlid um 8u 
Wlfgemeine Be Therapie sytens 

mittelledre, als die erite Hälfte feines Sptems der . 
Medicin, Hr. Hofr. Pimly, nad feinem Cebeb ude, 6 
Bun wisbentlih u 4 Ubr; — 

((gemeine’ Pathologie, nad der 3. Ausg. fete 
nes Handbudes, und allgemeine Therapie, nedt - 
practifder Arznepmittellehre, mit nba 

auf Henslers. allgem. Therapie (Leipjig’ 18:7 He. Hote. 
Conradi 6 Stunden widentlid um 1: Uhr; - - 
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Die Vorlefung des Hra. M: Beneke über Seelen, 
camfdeiten., und idre public zu begrändende Hels 
luna, f. bey den Poilofopdiihen Wilfenidaften. . | 

Die Ktanfbeiten der Shwangern,. ber 
Wignerinned, fo wie aud dee neu geborenen 
Kinder bandelt Hr. Prof. Mende & Stunden tugs. 

chentlich so Uhr ab, und Serbindet damit Beſuche 
am Sranfenbette. - — 

Die Lehre von ben Keankheiten des weibl ke 
den. Wefdledtes trägt He. Prof. Hfiander zugleich 

mit der Enthbindungésfunk um 9 Ube vers ss. 

Die gwepte Halfte ber Chirurgie, Hr. Hoft. Lams 
-genbed um 6 U dr.‘ F u 

Die Manual-Ebirurgie lebrt Hr. Hoft. Lane 
genbed privati(fine. — 

" Debungen in Dperationen bey Krankheiten 
ber Ungen und Odren Kellt He. Huft. Himly prie 

patiſſime an; 
Uedungen m Operationen bey WugenFea ube 

Heiten, Hr. Hofe. Zangenbed, privatiffime. . 

Die Lehre von dem cirurgifden Verbande 
handelt Hr. Dr. Pauli Abende um 7 Ude oder in einer 

~ Bequemern Stunde ab, ‘ und verbindet damit eine Une 

leitung zu praetiſchen Uebungen: oe 
Die Zahnkrankbeiten 

: den Operationen, eben berfe! 

a 

‚Entbindungsmiffenfe 
Punt lehrt Hr. Prof. Men 
um 2 Ubr, und benubl gual 
boule vorfommenden Säle 
aud if er zu Privatiffimis et 
Sebet. die Enthindungse: 
Delt sugleid die Krankheit 
Fdledtes ab; aud gibt er 
Ude Unleitung au ben ‚geb 
gationen. — 
Die gerichtliche U 
‚Hr. Prof. Mende & Stun 

Zu Ereminatorien 
die medien. Willenfbaft 
Die mebicinifhen 
den Uebungen in di 

dn Den Privat 2 Wohnung 
Himlp,-nad der bisheria 
Fleinen Schrift ‘Verfall BES - gegen, Un m Ure ll de — 



. Börde clintfden Uebungen im . Girne gt } 
Sen Rrantenbaule beRinmt. Hr. Hofe. Langens x 

ed die Stunde von 9 bis 10 Uhr. - | 
Unieitung gue medicinif@en Clinik gibt Hr. \ 

Hofr. Coutadi in dem unter feiner Dicection ſehenden 
clintiden Gnftitute um 10 Udr. . 

_Yebee die POpfiologie der Hausthiere oat 
De vun Lappe, 5 Stunden wöchentlich um 2 Ube 

reine Vorleſung. | — | 
Die. Thiet s Heilmittel: Lehre teigt He. 

Director Lappe 4 Stunden woͤchentlich, um 2 Ubt vor. 
Die ptactifden Hebungen in dem der Auffſicht 

Des Hrn. Director Bappe untergebenen Königl. Kbiere 
KHo'pitale werden taͤglich um ao Upe gehalte. 
Never dae Keußere Des Pferdes alt Nr. Stallm. 
Bprer eine Borlefung. | Ä — 

. PHilofophifde Wifſenſchaften. a 

8 

woe Ss Be ra ne — 
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gr der Lehre von den Geelentrankgciten, Hr. 
. Benete, nad einem felnen Subicern mitgutgetienden 

ı gweptes 

en The os 
', Gou 

fortacfeat werden. . — 
Die geſammte Politik, oder Die Lebre von der 

Verfaſſung und Verwaltung ded Staats, ned Ler Polis 
cep und atlgemcinen Cameralwiſſen ſchaft, trägt Hr. ae 
Sartsriusum « Uhr vor; He. Prof. Saalfeld, na feinem 
bey Bandenhoed und Ruprecht erfchtenenen Grundriſſe, 

um 3 Uber; EEE 
Die National: Heconomie nob der Fi ange 

wiffenf@aft, Hr. Hofer. Gartorius um 9 Uhr; He. 
Prof. Saalfeld, nad feinem bey Pandenhoed und Rus 
pret cr(dienehen Grundtiffe, um 9 Ubr. 

Ein practifbes Collegium über Politik, 
e 



- 
— 
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Eaweralwiffenfchaft m. ee + HF. Prof, Sealfeld 
Mont. und THCY um ‚1 

Scent um 8 Wor 
Bledzucht, — att, Sane 

Eine — uy dconomifmes t= amb ben 
‘wefen au geben. Del, Naturleore: Chemie. 

4 

( 

Mathematiſche Wirfenfhaften. 
Die reine Matocwatit teägt Hr. ited 

= tim 5 Ube vorz. t. M. ‚ priva 
es Analpfis Ver endlihen nebſt der. an 

tifden Geometrie, Hr. Hofe. Thibaut um ıı un, 
Die Integration der Ditlereatict s Ole 

ou Agen, mere tet te Differential: Rednun 
mud Integral⸗Rechnung, neh einer giatetan 
zur BVatiations -Rednuag wird M. Shmi 
um 2 Ube, oder in einer bequemern Stunde peivatiée 
fime vortragen 

Die analytifde ebene und fobaͤrif e Trt 
a a N Stereometeic tt Ht. 

Die angewandte Mathematiz tedat a. Hofe. 

— 

puters und die Ackerbau ⸗ heme, eben J = 

- Die practi en. ihren Swete 

Die ptt le es Die Bite 
5 4 au: Commiflde 

or 

din * LL Ur 
ne —B8 Baulunk, IR viof. Unid ae 
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eo Ube, verbunden mit Uchungen im Zeichnen ; Sr. M. 
Sdrader, in Verbindung mit äbnlichen Ucbungen , in 
bed and Stunden; Hr: Ober «Bau » Conrmiffar Bote 

acd Dem. zwepten Theile feines: £ebrbuces, um 
so übt. 

Eine Snleitung, Stadt.» und ar hee 
lea au erfiaden und die Riffe ges 
Sati ausguarbeiten gibt Or. M. Schrader pris 

ffime. 
Practifden Unterricht fin der bärgerlk 

den Bautunft, fo mic aud in der bibctn Baus 
Sunk erthetlt Hr. Koftet « und Univerfitäte Baumes 
Rex Müller in näber zu verabredenden — 
Die-Landbaxfun lehrt Hr. Ober » Gan «= 
Su N nad. dew et ſten Theile ‚feines Behröue 

um 
Die Straßen s und Brädenbentun kt, Hr. 

Dber » Baucommiffair Boͤrheck um 's 
Gn der Anfertigung ridtiger Bae Male! de 

gt — Hr. M. rabes um 8 oder & Uhr; 
J derſelbe. 

m Privat -Unterridt "ins eimelnen Theilen der 
&heoretifhen ſowohl als-practiichen. — erbietet 
ſich QE M. Scrader, und Yr. M Sede. . | 

Natunrlehbre — 
Die Naturgef 

NM. een i 
ntlich, 

Die —58— ‘bai 
Logamifche 
Schtader u 1 
une Damit die g 

fperielk: 
gece nr Hr. 

Die edieinitehe Botanik, Hr. Or. Meper 
Stunden widentlid; Hr. M. “Bartling 1 Stunden a 

| chentlich um 9 Nbr. 
‚Ueber. die Dalppstalifgen Pflanzen: Samis 

Tien hält Hr. M. Bartling Mittw. und Gonnad. um 
9 Uhr eine unentgeltlide Vorlefung. 
Bur Kenntnif der feltenen in den Gewids 

häufern des botanifhen Gartens befindlé 
en PF Spies gibt. Hr. Hofe. Schrader Grept. am 

| hr Anleitung 
Die Anatomie und Phvfiolegte ber Plans 
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aes: Handelt Hr: Hofe.‘ — prtivatiffime ab; co 
Dr. Meyer 4 Stunden widentl 

u Brivatiifimis über Borns: ‘® Hr. M- Bartling 
erbötig. 

Die’ Mineralogie trägt t Sr. Hote. Haueman itty 
nae a Handbuche, 6 Stunden wöchentlich um 20 

t vor; 
‚Ueber die mineralogi(de Sy tte matolegte 

| — Mittw. um 6 Uhr Ad. ee Sfentli@e Vortefunge 
Experimental ⸗P teögt Hr. Hofte 

Pie se nach det fünften Ausgabe Vines Lebrbuces, um \ 

e BOY ſifhe @ anbie, Hr Hofe. MN 
wie: feinem Lehr Ede —— ty Oe i sfeatiig’ | 
o oe Harding, um 5 Uhr; Hr. Prof. Bunfen war 

Die theoretifde Chemie, mit. ben erfoiberlihen 
pee erläutert, bandelt Hr. Hofe -Stromeyer, dee 

ngere, 6 Stunden wicentlid um 9 Uhr ab; 
Die dritte Abtheilung feiner Unleitung que ot 
are Ynalpfe trägt:er. Freot. um 8 Ube öffent⸗ 

‘ 

} 

te 

/ oa, ep 

| 
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Kr u denboeck und Ruprede aedruckten Grund⸗ 

Die —2 — Staate⸗ und Redtsselmladte, 
Gr. Dr. Ridel, nad eigenem Leitfaden, fünf Mai um 
@ Ude, md Seanad. um ı Wes 
ae Geta te der Deutſchen, mit — 

BE Bde Pais Che” Se 0 
Stunden widentlig um * ue 
Die Statiſtik, eh i al a; als die ber 

“ fondece von Großbritannien, Ska — und 

- 

Den Nord- Amerisanifchen Stephaaten, r 9,2 
zen 5 Standen wöchentlich um 

Ueber bie Gtaatstunde: ber 3 Me auiſchen Lande 
mit befonderet Dinfidt auf ihre Berfatlung und Der: 
waltung wird Ar. Hofr. Sartorius für Die hier ſtudie⸗ 
an Naffauer in einer bequemen Stunbe eine Gores 

baiten 
Die ree eſchichte i. bey den Theolo gis j 

(wen Wiſſenſe er 

or; 
Ne NAT ie und 5 mb | 

um 9 Ube li | 
Die Dorlefun 0 über die Sef dhidte einielnee 

Wiffenfadaften. Ned Lin fe find bey jedem 
— sti Bade ermäb Ont. ° 

en 
outerwet 6 Stunden 1 8 um 5 Ube vor. 

Ueber —* eutfdent Stl bält Hr. Prof. Buns 
fen, eine Borletung Mittw. und. Gonnab. uw ı Uhr. 

ü . , aft | 

Unterricht im ı Be ihnen, git en 
nen ‘ie 

gud gandida ftsjeihnen,' — 
nen anatom 34 — — fo wie aud im 

| 
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2 Hr. Mae Director Helnroth Alt feine Ging Meare i. Demie Monk Ab. um Sipe, trägt die Theorie der Musi€ Monty, Dinst. "a. Feeyt. um ı Woe, und die 

mie, Donnerst. um 1 Uht- vor, fo wie er aud jum Brie 
wat: Urtterrigte im General: Baffe, Gefange 

Die Hebrdifhe Grammatil leoet Hr. m. Ewald. - 8 Stunden wödenttih um ro Uhr, mit Bepfligung Ci: net Stunde f 
* 

r 
- Die Urabifhe Grammatik iehrt Hr. M. Ewald 

{2 

BIT: Ye MUVE. 

| Bp Dorfle 
| Latein 
ſſimmt fi 

TbenSen 
Elegien; 
= F Ube i 

ung 
6 Stund 
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Livlus in pbilsfo iſcher und bitorifher Hinſicht. Hr. M. 
Zion etl laucert Tacı ti Historiae re 1 
um 12 üdr; Hr. M. Lachmann, Tibuls Clegien um aUhr. 

tr. M. Culemann wird in * demnddft zu beflinnmenden — 
unden bie Gpntar der — Grammatik vor⸗ 

fragen. Hr. M. Bode erklärt + Stunden midentiid 
um ı br Propertius een: KHr.M.Thofpann erklärt 
Die fünfte, und (este Udtheilung.der Briefe Cicero's, 
nach der Lünemannichen Ausgabe-philologijd, antiguariid 
und biftorif 5 Stunden wödentiih um 5 Ubr, u. gibt 
in einer zu verabredenden Stunde Anleitung zur Kennt 
nig der Sarmenichi: der lateiniſchen Gprade, vrebua: 
Den mit practifden Uebungen. — Zum Privat - Unten 
zidt im Lateiniſchen erbietetfib Hr. M. ‘Ziinemann, rh 

. Lion, Ar. M. 2 — Hr. M. Bialloblotko, 
M. Calemann, He. M 

DAR Eu En — FROENEERAETHEERENE, 

. Eine Anleitung sur Kenntnif, zum fidern Verfieben, 
und zur richtigen DEV une der Mittelbomddeuts 
ſchen Dichter gibt Hr. Hofr. Benede Mitt. u. Sonn⸗ 
abends um 5 Uber. 

Neuere Spraden und Literatur. 
Die Fe anzoöſiſche Sprade lehrt Hr. Brof. Wes 

gaud, und Hr. Lectot von Chafeaubourg. Wud. wird 
t. M. Bode, u. He. M. Dubvis Unterricht im Frans 

Raiden ertbeilen. - 
Die Anfangsgründe der Engliſchen Sprage 

An ——— mit practiſchen Uebungen, trägt Hr: Hofr. 
enede Ment., on a Donnerdt. u. Stept. um 6 
br Ub, vor. — Bodenburg lehrt die Engtitte 
prache fo Abe He Ver Sransöffen jur Erklärung und 

ient; auch wird er den Othello oder fear 
Auch Hr. M. Bode erbietet 

fib zum Untereidt im Engli liſchen 
 DieFtaliinifde a. SpanifeeSprade lehrt 
Hr. .Bodenburg febrt — 
Das Staltänifche nach feiner focben ermähnten Methode, 
m erläutert in eines andern Stunde auserlefene Gr 

Prof. Bunfen um 5 Uhr. Hr. 

te des Petrarea, | 

DieNeitbahn ift dem Hrn. Stallmeitter Aprer sinters 
— En z der Fecht bo den dem Univ.Fedtm. Hn. Caftropps 
der — oden dem — Tanzmeiſter en Hoͤlzke. 

— 
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tey huldigen lies, mit ber er nichts gemeint babes: 
wollte. —— re der Verf. aud {chou 
Stet in feinen Sedidtin ausgeſprochen bat, babes 
allerdings viel Achnlides mit denen der in Franka 
seid fo genannten Ultras. Aber man wärbe dens 
verehrten Didier fehr Unrecht thun, wenn man ibs 
mit ber Glaffe von Giferern verwechfelte, die dad 
Heil der Welt nur im Katholicismus und im ftreng 
monardifchen Ahfolutismus fuchen. Er huldigt mit 
inniger Wärme bed Sefähls dem chriſtlichen I ffene 
barungSglanben, aber nach dem Princip ber: pros 

 teftantifchen Kirche, zu der et gebort.: unber 
Dingten Aßeinherrfchaft redet er nirgends das Wort; 

aber er verwirft jede Rechtslehre die das Recht 
‘yon der Tugend frennt; ‚er haßf und verabfäruct 

fieben, muß man fi nicht nur det bey uns gewoͤhn⸗ 
iden Unterſcheidung zwikben Moral and Raters 

zecht entſchlagen; man muß atid) zweytens bie Pfy⸗ 
dhologte nitht alé' eine abgefonderte Wiflenkhaft bes 
krachten. Glelchwohl nimmt er enter gewiflen Be 
Dingungen aud bed Kantiſchen Raturrechts⸗Vrincin 

, * 
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148.'@;,. ben ‘23, Sept. ‘Beh, 2495 

Ver. gegönfeltigen. Frevheit ale zulkffig-an: - Hulp 
Die befannte, pal der. PBolfifchen Scale flammey: 
de Unterfiheivung zwiſchen volifommenen: und uns 
voßfonmenen. Rechten: und .Yflichten, findet ex nicht 
serwerflich. Aber die Grundlage aller wahren Recht: 

= Begriffe Aft für thir das Ganze dee menſchlichen Nas 
dur, und: in biefem Ganzen, Gefonders: bas Bewußt⸗ 

| fre ded moraliichen Geleges;: welded fein andres 

enfeitigen Bediriniffen unter.ben Menſchen, 

widelt. Bom Kamilienleben, von der Auteritat: 
des Hausvaterd fen fie ngen, Dielen Cha⸗ 
vafter behatte fie auch im Staute bey, wo unter — 
einer väterlich verforgenden Steaterung —— Recht 
— sb un en wir wol⸗ 

imutend ‘mit dem moraliſchen Gefege, ents 

a 



— We is 

176 — Sditingifige gel. Mageigns  : 
ek nur mit wenigen. Merten die 

finden wo man fich getrauet, einen andem 
Begriff won Naturrede "zur rechtfertigen, ohne ders 
iy ein. Atheift gu feyn, und ohne den Werth der 
ge ‘Autoriht ‚einer: guten Regieru ver⸗ 
kennen. Es bedarf auch tag ‘bee Greed dt 
daß man Über das moraliſche Gefeg, ded der. be Bek 
zur Grundlage aller wahren Rechtsbegriffe machen 

Haugtſaͤte einer . 
Lehre an ngeigen ‚ die nicht nn irgendwe. Eingang 

will, in Mesiegur © auf ei Ordnung &berbarwps 
ifchen ben Herrſchen⸗ und auf die Verhoͤltn 

den und dew Beherrichten im Staate überctafktige 
mend mit dem Berfaffer denken fann, obne darum 
der Meinung au feyr, diefe. Verhaͤltnifſe 
noch. befonders" nad — andern: Bepriffe — 
Kecht erwogen werden muͤſſen, ber jenes moraliſche 
* zwar nicht erſetzen fann, aber er, mit 

her ne 

8 Verf. am iebbafirfies 
fidy ee cae man — mehr den als Red⸗ 
ner auftretenden Dichter, als den poh debt “bes 

im Ganzen geht die Unterfndung ohne: Dectamation 
einen ruhigen: und mannliden Schritt in einem 
"eben fo einfachen, als ſchoͤnen und edeln Style. 
Dus dem: Verf. bey ſeinem Dichtertalent — 

— x 

ſophiſcher Geift zugeftanden: werben uf, den da 
Gefühl nur zuweilen: überwältigt, —— 

die uͤbrigen medien in: — uche 

ite —* — Geiles der Demagung 

J 
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zugleich eine beftimmitere'Anficht, fo wohl von der . 
Raturted wl "Verf 
| km — Er. fucht zu sige, bag man den 
Berth. fern. Zage 
alle Uusemeugumg, wilebt auf einem Gefühle 
ruhe, 

Gefuͤhlen unterſcheidet, die Grundlage aller wahr⸗ 
Haft moratifchen und religioſen Begriffe fey. Date ⸗ haft moratifchen ep 
auf beziehen fi auch die in der Vorrede: 
“Dan. of. der Beritand. ans: gefeguesfeyn,.wens _ fod. der hy. 
er diefen Brunnquell erkennt, and, aus ihm 

veuere hallaͤndiſche Litteratur Aufgenommene nicht nur 
Soisciniani fey, ſandern auch gar hoͤflich Mocech 

⸗ 

— 2 Gefühl, das: fic) von allen fümlichen. 

~ 

‘ 
| 
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betitett, wie der gemeine Mann in Holland ſi 

| — wenn. erfih Schimpfnamen erlaubt, bie der 

Der Gebilbetate nyt nadpeict. 
un rälgsig =. ai — Bete St Sete x irs, Pros. an det H = mel 

Demte zu Dresden. Won dem dufern Eebenshes 
Singungen der — und kaltbluͤtigen Thiere. Eine 

0 . on: Ber Koͤnigl. 

— 

| demie der Wiſſenſ 
Kopenhagen gefrinte Vreisfchrift. SHOR grey Dore 

der Teiche fagen fiber die Entwidtungs - Gefchichte der | 
hornsſchnecke, und Über Herzſchlag und Blut. der 
Weinbergsſchnecke und deb wptrebhee. Hierzu 
eine colorirte — Kupfertafel. 182%, 

⸗ 

VI vn. 87 ©. i nf | Wr = 
» Die Königlich» Dintidhe Akademie der Wiſſen⸗ 

iftert hatte die Doppelfi 
ußere Bedingungen des | 

Yung find theils den. kaltb 
Hiefer in bem Thierreithe | 
der Natur gefteßt  — Ui 
In diefer Reihe, bik zu we 
Denen in andent zu leben: 
Hat dtefe beiden Fragen ai 
wortee: Er betrachtet dad ra 
nefammten Näturergariiömud, erfilid unter dens 

@influß der Hinimeldförper, namentlich ber Sonne, 
welche Außere Lebens bedingung er die Fos mifdhe 
nennt; zweytens unter dem Einfluß der Erbe, in 
fo fern fie durch Befchaffenheit des Bodens, der Ges 

wählen, der Atmofphäre, durch Wärme, Magnetis- 
mus und GSlektricitaͤt auf badfelbe einwirtt, und 

Heseihnet diefe Cinfliiffe’ unter dem Ramen ber 
gefturtfdens drittens unterſcheidet er noch von 

biefen ben Einfluß der gleichzeitig mit dem Thiere 
 Apiftisenden andern organiſchen Einzelweſen, Pan: 

' 

1-7 

| 



948.6, den 13. Gent; 180%. 4479 

gen urbe Thiere aid. nennt dkefe. Einwirkungen 3 . 
> 

Sage feh: 1 
Uber Reng 
von Lidt un 
re Lel 
—58 G 

De’ jedoch ar 
ehoben. wer! 
abet Pas | 

butch welche 
Mmentlih Fea 
oben werbe 
iedigend: ai 

nſektenlate u 
th entwickeln, die Muſcheln und Würmer des 
jefe bed Meeteb, LiF su welder tad Sonnenlicht 

nicht cinvringt, theils unter gar keinem, thell3 un⸗ 
- ter vbllig unmerflidem Einfluß des Eonnenlichteß, 
fo daB alfo dieſes, als ſolches, nicht als zugleich 

Waͤrme erzeugend, betrachtet, erft auf einer. 
Stufe als nothwendige Lebenshedingung erfcheint- 
Auch der Pimelodus cyclopum und ähnliche Fiſche, 
die in unterirdiichen Holen leven, waren zu berüds.‘ 
fihtigen. Ueber den Einfluß der Gleetricitit und 
3:5 Magnetibmus fehlen nod enticheibende Erfahs 
zungen, — Defto volftändiger ift der Einflugder - 
Luft, ded Waflers und der Erde, als der äußern 
Bedingung: für Leben und Entwidluna. weiß: und 

kaltbluͤtiger Thiere dargeftellt. Vermißt hat Ref. 
Aur eine unterſcheidende Charafteriftié der Suß⸗ und 
Scewafferthiere und eine Zuſammenſtellung ber frey⸗ 

ef 

tig j 

aniſchen. Hinſichtlich des Einflaffes von Licht 
und dire ftellt der Werf. folgende allgemeine 

her . 
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gelebree Anzeigen 
. unter der Aufſicht mae | 

der —— — der mieten, | 
V 

"10. 150. Stid, | 

Den 1, September 1820. . 

— @ettingen: | 

‘Bey Baier: Geſchichte ded ‘advil von Hay 
‘Renberg, von Sohann Wolf, Kanonikus zu Noͤr⸗ 
ten. 1823. I. Theil. XXVIII u. 160 Seiten Bert, 

. hebf 
Seit 

Freu 

yıwv). 
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finden, der durch Localitat, Eifer im Aufſuchen al⸗ 
ter Nachrichten und Zuſammenhang, gerade dieſer 
Samiliengefchichte, mit feinen Ftühern Arbeiten ges 
eigneter geweſen ware, die ihm gewordene Aufgabe 
zu ldfen. . 

Das Verf. ſchickt febr jean sol ber eigentlichen : 
Familiengeſchichte eine allgemeine Ueberficht des Zus 
fianded der Gegend ded Schloffed Hardenberg zur 
Seit der erften Bluthe des Gefchlechtd und furz vor 
derfelben voraus, worin befonders nachgewigfen wird, 
dag dad Gericht Hardenberg und das, keineswegs 
nad dem edlen Gefchlechte, fondern nad bem ibm 
us Grundlage dienenden Berge benannte Schloß 

‘thon am Ene | Ba ’ 
wölften Sabrhun 
abe, an welded 

und dies vorausg 
als von einem Fi 
mes, der feine 2 
ſtriche gwifden © 
Mast, Pölde und ı 
wird weiter gezei, 
der Kaifer Otto 
viel diefe Conjecti 
bezweifelt es, na 
Ses Anttmanns W 
Wittekindiſche uni 
ner Gegend haufi, 
der Beweis, pag 
chem Crztifchof 9 
fand, unfer Hard 
nicht fepn. — x 
ſchlechtsgeſchichte f 
den Stammpvater En 2 = 
naften des zwölften Jahrhunderts aufgefunden zu 
haben, zeigt darauf deren Abflammung von ben 

" Herren von Rosdorf, thut dar, daß fie mitden vom 
zwölften bib zum vierzehnten Iahrhunderte vor⸗ 



heils, bis zum" Schluſſe des. zwepten, zur Aufzaͤh⸗ 
. Aung der einzelnen: Familienglieder, fo viel er ders 

— anf slaubbafte Weile | 
_ bat auffinden fonnen, wobey an paßlichen Orten 

.. 149.150. St., ‚den 16. Sept. 1824, 1488 

| Fommienden von Hardenderg in ber Grafichaft Berg - 
"überall in - keinem Samilienzufammenhange ftelien 
und wendet” fic) endlich, von ©. 13. des erften 

felben in Urkunden und fon 

die Wappenbefchreibungen, Göüterverzeichniffe und 
Yonft intereffahten, die Yebensart tes Adels in Her. 
verfchiedenen Beitaltern und die Qulfurgefchichte der. — 

Gegend betreffende Nachrichten cingefchaltet werden. 

von Hardenberg, fo wenig es forft ſcheint, daß er 
„feiner. in: Sena betriebenen Studien ohrerachtet, 

- bey feiner unruhi,en Lebensart ein Freund ber Wil: 
ſenſchaften gewefen fey, bey feinem Sode im Sabre 
1607 dem erften Grund zu einer Familienbiblio⸗ 
khek auf dem Schloſſe Hardenberg nachaclaffen haz. 
‚ben, die in 180 Buüchern, worunter fic 25 frans 

gzoͤſiſche und 63 ifalidnifthe befanden, beftand; dag 
{im J. 1663 (Dhl. 2 €. 73.) durch Sacob Kobne, 
‚einen Leineweber aus Nörten der -erfte Tabak shar. | 
“Port eingeführt yourde, daß gegen das Ende des 
Jechozehnten Sahrhunderts Friedrich von Hardens - 

‚ berg aufefeinem Schlofle die erfte und einzige Kut- 
~ sche in der dortigen Gegend gehalten, deren ſich 
aud benachbarte Edelleute noch im —— des 
folgenden Jahrhunderts iu ihren Sährten 
cat ©. 93); daß ſchon genen das Ende deb 
.fiebenzehnten Sabrhunderts in Noͤrten eine befon- 
ondere Apotheke eriftirt habe (WH. 2.S.260) und 
6 im & 1760 aud ein eigener Arzt für dad Ges 

zicht Hardenberg ordentlich angeficlit worden (THe. 
2. ©. 261 : a a . De | a: 
| Eine Entidhuldigung wegen der Menge der mite 
getheilten Urkunden Cin beiden Theilen 255.) bez 

. Barf der Verf. wahrlich_nicht, im -Gegertheil muß . 
£8 jeden Geſchichtforſcher freuen, ve — meh⸗ 

\ 7 zu = 

x \ r 

edientem . 



1484 @öttingifche gel. Anzeigen 
‚zere befannt werben gu feben und wenn bier aud 
einige fchon durch den Druck befannte wieder ab: 
edrudt find, fo ift Doch der Grund, Den der Verf. 
ae deren wiederholten Abbrud .anführt, daß bey 
den Tebenden Stammgenoflen. fieh — der 
Bunſch äußere, ihre alten, in vielen ken zer⸗ 

euten Urkunden beyſammen zu haben, allerdings 
fehr zu beachten. Gar leicht würden ſich auch die 
Urkunden, welche auf irgend eine Weiſe das Har⸗ 

denbergiſche Geſchlecht angehen, noch haben vermeh⸗ 
zen laſſen — und ungern vermißt Ref. einige neuere 
Die gewiß eine angenehme Bugabe geweſen fenn 
sohrden, namentlich die der Familie ertheilten Gras 
fens und Fürftendiplome. — Gewiß wird der Verf. 
bie Urkunden, deren Originale ex zu Geficht befom= 
men mit großer Tret 
iff es nut, dag ihm 
ewefen and * | 

five beglaubte bfchri 
nicht ganzrichtig geme 
feinen befonders dic 
ebören, welche dem E 
erg bey beim Ankau 

aus ben gu Braunfe 
chert de8 Rlofters A: 
— Ref. glaubt dem 
Dienft zu leiften, wes 
“Bufall gerade diefe € 
weue Gopialbid in ; 
‚felbigen einige Lesaı 
Pann, um für biefe : 
‚werden, nur einige | 
fie ihm. gerade aufftof 
mur noch die Furze N 
er ben allgemeinen: t 
ſchen Originalien im 
tet. Der Abt Bastel 
yon catholiſchen Beifi 
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149. 150, St., den 16, Sept, 1824. 1485: 

der Commiffarien und des Generals Villy , aus 
dem Kloſter vertrieben wurde, die ihm. anvertraus. . : 
ten Briefe zuerft nach dem Klofterbofe zu Einbeck — 

unnd dann nad. Goͤttingen in Sicherheit bringen, 
und eine nicht unbedeutende Anzahl Amelungsborn⸗ 

| ‚ Peilt, nur Teider in miehreren Stellen mangelhäft 

‘ 



r 
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und Ref fupplirt deshalb bie Urkunde genau nad 
bem oft angeführten Urfundenbude: reformati et. 
concordati sumus amicabiliter in-hunc modum: 
Bx parte utriusque iam eorum quam nostra in. 
aylva s “pra dicta videltcet Hildessen secundum 
exigentiam agrorum cuilibet partis debita et.ae. 
qua lign-rum portio acci,i debet libere et quie. 
te, nec non custades qui vulgariter Holtwerde’ 
dicuntur, qui praefatae sylvae curam fidelem 
adhıbeant utrolibet deputari, insuper in arbi.- 
trio sit tam eorum quam nestro- si kpsis plague. 
rit sine contradicti ne nostra, aut si nobis pla- 
cuerit sine contradictione eorum saepedicta syl. — 
va secundum exigenfiam agrorum. ut aequaliten 

dies datug , ita tamen si portionis iniuria „alteri 
parti de alters visa fuerit-et comperta, et sig 

_ unaquaque pars partem suam possideat libere 
et quiete. Ut autem haec reformatio et erdi- 
natio rata et firma in perpetuum . permaneat, 
praesentem paginam super his conseriptam sin 
gillo Hildebrandi.supradicti, quo omnes conten. 
ti sumus, duximus muniendam Testes etc. 

Mathie Nr. 1. iſt der Schluß folgender Geftalt 
au erganzen! Facta sunt haec ante castrum Har- 
denbergk, praesentibus Domino Godescalco prae- - 
fati Coenobii tunc temporis Abbate, Theode- 
rico Cantore, Henrico Cellerario, Joh. conver 
so, militibus Guntero et Engelhardo cum filiig 
suis et aliis quam pluribus eto. Nr, . VII, 
find in der -fechöten Zeile von unten nach dent 
Worte -pertineret die Worte Aauögelaflen: ip- - 
‘sam. oollationem e erft 
mit dem Kolgende geben, 
Ne: VIE. heißt t x ded 
Helmoldus de Mc nt Lus 
dolphus, — Diefe e Bes 

merkungen. Sum b, den 
ber Berk, dem $ | | zum 

yer n x ' ON ocd P i ’ 



148. 150; &., ‘ben 16, Sept, 28 is8y 

Stammvater gibt, vom Dyridftenftande ‘gewefens — 
bezieht er fic, außer der Stelle bey Kremer, die 
Ref. nicht hat nachfehen koͤnnen und wobey itm - 
immer nod) ber Zweifel bleibt, ob jener! Dieterich 

zu Diefen oder den Bergſchen Hardenbergs gehörf: : 
babe, auf eine Urkunde der edlen Herin von Doms . . 
burg vom .. 1220 und alé bie Quelle wo er die⸗ 
felbe gefunden auf Harenbergii hist. ectl. Gan- 

rsh. diplom.. p. 1704 (nicht wie es durch einen’ 
- Drudfehler heißt 174) und Harenberg fagt wire 
lich — der Verkauf fey geſchehen, praesentibus — ~ 

nobilibus Conrado de Honbore, Thiderico de: 
Hardenbergk, Thiderico de Adenoys ete. Dte 
Urkunde liegt nun aber ebenfalls in dem Amelungs⸗ 

bornſchen Gopialbude vor, und in felbigem findet 
ſich unter den Zeugen fein Hardenberg, fondern 

‚ ftatt deſſen Thidericns de Ordenbergk; Haren 
' berg bat alfo entweder unridtig abgeſchrieben oder” 

fic wieder auf andere verlaffen, Zum Bewelfe, 
daß ed wirklich in diefer Gegend edle Herren von 
Drdenberg gegeben, fommt in den Quedlinburg - . 

ſchen Urkunden beym Erath während der Sabre: 
, 1280. bis 1289 eine Pröbftin Adelheid von Ordens . 

berg mehrfältig vor und auch fpater < 
noch oft Erwähnnng, und fomit möchte 
den Staminvater des Hardenbergfdye: 

- fax, einen Dynaften zu halten wohl w 
der Dttonifchen Urkunde von 1233 ( 
T. IV. p. 136) flehen “unter den Zeus 
tres de Hardenberg, ohne ‚fie als 
Dieterich auf irgend eine Weiſe zu be 
idre Namen anzuführen, genannt, und up pe ge 
fhen dem Grafen von Daffel und edlen Herrn von 
Pleſſe ſtehen, beweiſet ihren Dynaftenffand wohl 
noch nicht grabezu, da es fehr wohl fenn Tann, daß 
fie die Ritterwuͤrde erlangt gehabt, dicfe aber den 
nachſtehenden Dynaften mod gefehlt habe. Die 
olgenden Gründe wird ber Verf. wohl felbft wicht - 



~ 

2088 Wättingifce gel. Aupeigen - 
ernftlich meinen, denn daß bed CinbedfhenGanontend 
Langen Verfe nicht beweiſen können, fällt in die Aus 
gen die Ueberſchriften der Urkunden des Amelungds 

fen Diplomatariumd fcheinen aber nur bey 
den den Grafen von Hardenberg audgelieferten bes 
glaubten Abfchrirten fic au finden, wenigftend bat 
baé vorliegente Copialbuch gar keine weitere Ueber: 
f&riften, al6 daß über jede Urfunde, von einer neues 
ren Hand ald der deſſen Verfaffers, die Namen der 
Orte, von denen diefelben handeln, geſetzt find. Gols 
ten aber auch in einem andern Amelungsbornſchen 
Diplomatorio, deren ed nod zwey auf Pergament 
eſchriebene aus ber Mitte ves funfzehnten Fahr: 
undert® im Furfiliden Hauptardhive zu Wolfen: - 

büttel gibt, ſich Ueberfchriften finden, fo find fie 
dod) auf jeden Fall von dem Gompilator der Ura 
kunden hingugefest und alfo aus eineräeit, in wels 
Ger die von Hardenberg auf Feine Weife Anſpruͤ⸗ 
dhe auf den Dynaftenitand machten, und wuͤrden 
alfo aud fchon deshalb nichts beweifen foanen, wenn 

‚ fih auch auf irgend eine Art fonft nachweifen ließe, . 
wie diefer Stand für die gleidfalgenden Gefdledtss 

- glieder verloren gegangen. Gludlider Weile baz 
ben die yon Hardenberg nicht nöthig, ihren Glanz 
in der — eined ungewiſſen Vorfah⸗ 
ren zu ſuchen, fie ſelbſt haben durch eigene Ver; 
dienſte fi höhere Wuͤrden zu erwerben gewußt. 
WVon Günter von Dardenberg (Thl. 1. ©. 13.) 
wird in mehreren Urkunden von den Jahren 1238, 
1240 und fonft in dem Originib, Guelf. of. 

als dem Amelungsbornfhen Copialbude eines Soh: 
neS Herrmann erwahnt, den der Verf. überfeben: 
zu haben ſcheint. — Nach dem oft erwähnten Ames 

lungsbornſchen KCopialbuche wird “dem gedachten 
Käufer nicht, wie es S. 18. heißt, der jährliche Ers 

trag des Behntens zu Grone, .fondern eine halbe 
Mark Silberd 2 Malter Roden und 8 Malter Has 

fer aud dem Zehnten zu Grene (Braunſchweigiſched 

x 
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149.180, St., den 26, Sept, 2824. 1489 
Amt an ber Seine): aͤberlaſſen. — G. 62 bericht 
fich der Verf, wieder auf den unguverlaffigen Das 

‚xenberg und fo ſcheint auch bier ein Irrthum einz 
ſchlichen gu ſeyn. In der Urkunde von 1270 

beige e& im Amelungsbornfchen Copialbuthe: Nos 
Theodericus de Hardenberge —.— natum facia 
mus, quod causa quae inter Conventum de Ame- 

_lungesborne ex una et dominum Johannem de 
Ybere ex parte altera, super. viginti et uno iu- 
erihus sitis in Helthusen vertebatur, quae ju-. 

gera idem Plebanus una cum censu dimtdii fer- 
tonis titulo elemosinae saper Altare suae Eccle- _ 

aiae oblata ad se asseruit pertinere; cum eadem 
causa in Capitulo Northimensi saepius esset prope: - 
sita et multipliciter ventilata, tandem de consiliq | 
proborum virorum coram nobis in Novali ami- - 
cahiliter est decisa — —-— Hujua pacti. conven- 
tionem -praesenti seripto cum appensione si- 
gilli nostri nos irrefragahiliter protestamur, — 
similiter et Capitulum Narthimense ac dominus 
Johannes de Stackem. Archipresbyter, Idem 
étiam dominus Johannes de Ybere per sigillo-. 
rum suorum munimina fideliter proiestantur, 
Acta sunt haec Anno Domini Millesimo Ducene 
tesimo Septuagesimo. In praesentia Venerabi-' 
lium virorum Conradi dicti de Kominatis, Jo» 

- hannis Cellerarii, Frederiei Camerarii et fıa- 
tris Hermanni Magistri in Snetingehusen, Con. 
radi militis de Novali, et Bernbardi cognati. 
sni et Bertrammi Plebani similiter de Novali, 

. Hermanni Peregrini, Johannis de Moringen tus 
. venis et Bertoldi de Holthusen. Hiernaqchiſt aber 
nicht Conrad_von Roden, fordern Dieterih von 
Hardenberg Schiedsridter in dem Streite zwiſchen 

dem Gonvente von Amelungsborn und dem Pleban 
Sohann von Ybere gewefen und Conrad kommt 
nur unter denen vor, in deren Gegenwart die Ente 
ſcheidung erfolgt iff. — Uebrigend dient diefe Ure 

~~ 

x 
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Funde and noch als Supplement- zum $.17. &.5& 
indem der darin vorfommende Bernhardus cognas 

tus Conradi de Novali nicht wohl ein anderer 
{son Tann. al8 Bernhard von Hardenberg, Güns 
ter8 Sohn. — Nachdem was ©. 76. des zwenten 
Theild angeführt ift, follte. man glauben, daß die , 
von Gittel fhon im vierzehnten Sahrhunderte era 
loſchen feyen, died ift indeffen. nicht der Fall, ſon⸗ 
bern es flarb diefe Familie erft mit' Heinrich Suz 
ius von Gittelde am Schlufle des erften Viertels 
Ded fiebenzehnten Jahrhunderts aus. — Ueber dab — 
Wappen deren von Hardenberg hat ver Verf. swar 
einige Notizen gegeben, eine genaue Beſchreibung 
fehlt. indes, mit usnahme- des von Kaifer ofepb. 
1778 erteilten gräflihen Wappens (Thl. 2. S. 
256). Dem- Ref. - lic 

» fihworenen Ahnentafelr 
Ballay Sachſen von d 
mene Ritter war, nam 

. ftoph vom 10. Decbr. 
pom 8..May 1732, de: 
vom 17. Mär; 1766 u 
vom 16. October 1787. : 
den richtögewandten, a! 
kopf, mit aufgelperrte: 

- other Zunge und. filbe 
Helme oben der Schwein: 
e Helmdeden. Sie dif 

* in den drey erfteren find i 
‘pon braͤunlicher natürlid 
ben. auf tem Helnteeinen j 7 
welcher den erften fehlt. Straußfedern, bievon Meding 
ala wefentlich anführt, finden fich bey feinem, Das 
Wappen de8 Deren Fürften bon Hardenberg war, 
fo weit man nad febr gut geftocdenen Siegelab⸗ 
drücken urtheilen kann, quadrirt mit einem Mittels 

- Acdilde und fünf Helmen, von zwey gefronten Ab: . 
fern mit ausgebreiteten Flügeln gehalten und von 

i : N N 
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einem Fuͤrſten mantel und Fuͤrſtenhuthe umgeben | 
Das erfte Feld des Hauptſchuͤdes enthält in Silber en 

den eintopfigen: Preußifchen Adler, daB zweite in 
. Gold eine in einem Lorbeerkranze ſchmebende Mauer:  . 
krone, das dritte in Gold das Preußifche eiferne 

reuz, das vierte in blau zwey neben einander ftte. 
bende (wahrſcheinlich die Rosdorfſchen) ‚Schküffel, 

Mittelſchilde findet. ſich der alte Hardenterge 
- She Wildeſchweinskopf. Auf dem Mittelhelm fteht 

- über einem Wulf der Wildeſchweinskopf mit dew  . . 
fünf -Straußfedern,, alle übrigen find gekrönt und - . 

hat der erfte zur Rechten zum Delmzeichen die Mods . 
dorffchen Schlüffel, der erfte zur Linken den Lorbeers 
Franz, mit der darin ſchwebenden Mauerkrone, 
zweyte zur Rechten den Preußifchen Adler und der 
zweyte zur Linken ein aufgerichtete® Pannier mit - 
im eifernen Kreuze: Der Herr Grafrvon Har: 
denberg⸗ Reventlow führt fart das. Wappen feines 
Herm Vaters, nur. fast. der :Borbeerfran; mit dee 
Mauerkrone weg, das dritte und vierte Feld des 
Hauptſchildes iſt dann in die zweyte und dritie Stelke 

geruͤckt und im nun leer gewordenen vierten Felde 
erſcheint die Reventlowſche Dauer, fo wie auf den 

fünften Helme der Reventlowſche Deimihmudl. | 
: Auch die Brüder des Herrn Fuͤrſten führten gang — 
Das Fuͤrſtliche Wappen nur ohne Fuͤrſtenmantel und u 

Huth und bagegen den Hauptfchild mit einer Gras —— 
fentrone bydedt anf welcher die fünf Helme fanden. 

oo, (London | ee 

. Bey Mawman: auf Koſten bes Trinity College 
zu Cambridge: Boriov Top- Ilaraudoyou Adkeny 
gwovayayy e codice Galeano descripsit Ricam 
‚dus Porsonus. 1822, Pare prior. XX. u. 367 | | 

. &. Pars posterior von 3608-⸗836 S. groß Octan. IN, 
‚+ Dieb Wörterbuch, welded ber eben fo. gelebete 
algs vintepolle und unxuhige Patriarch Photius aus 

\ 
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mehreren Ecpriftftelleen, beſonders Redbnern und 
Geſchichtſchreibern zufammentrug und feinem Sake 

- der Thomas,. einem angefehenen Hofbeamten, zueig⸗ 
nete, aebört aus mehreren Gründen zu den wichtig 
fien Wörterwerzeichniffen diefer Art. Es gibt davon, 
fo viel man weiß, nur eine alte Handfcbrift, welche 
frither der berühmte Thomas Gale befaß, jest ges 
bört fie dem Trinity College: Verſchiedene Ges 
Lehrte verſchafften Pr Abſchriften von diefer Hands 
fahrift, wie, Dodwell, Alberti, Küfter, I. Ch. Wolf, 
Glericus, Reiste u. a., auch Bentley, Zoup, Brand, 
Rubnfenius führen fers Stellen daraus an. Von 

. ‚einer Handferift de’ Photius (in der bibliotheca 
Angelica) aus dem vierzehnten Jahrhundert, wel; 
de Siebenkeed in feinem von Harles (Introductio 

in hist. L Gr. I S. 65.) mitgeteilten Verzeichniſ⸗ 
‚ fe erwähnt, tft ed ungewiß, ob fie auch aus dem 
Galeiſchen Coder welche nPorfon ind dreyzehnte Jahr⸗ 
hundert fegte, abgeſchrieben ift, oder eine andere 
Quelle hat, und ob dure fie die greßen Eliten vow 
Aꝛo im Cod. Gal. außgerifienen Blättern, (beynabe 
ber Hälfte. des Sanzen,) ausgefhllt werden. 
tft zu bedauern, daß auch nicht einmal Schow diefe 
Handicrift beachtet und mit ber Abfchrift verglts 
gen bat, Die Abſchriften de3 Cod. Gal. waren 
ſehr von einander abweichend, unvollſtaͤndig und 
unrichtig, weil die Handſchrift an vielen Stellen 
ſchwer zu lefen if. Ded wurde die. Hetausgabe- 
auch nad einer diefer Abfchriften oft gewünfcht, 

- pon Greenaway, Montfaucon, Berger, % Ancher 
und andern unternommen, pnd enbdlid von Here 
mann andgeführt, welcher bas Lericon nad zwey 
aber, wie fih nun ergibt, febr ungenauen Abfchrifs 
ten, deren Abweichungen er anmerffe, ohne eigne- 
Werichtigungen und Erklärungen abdruden Th. 
fe gelehrte Beurtheiler diefer Ausgabe (Blomfield 

. tm Edinb, Review {Vol. 21. &. 529.) zeigte fi 
wohl nicht befonderd unpartepiid, wenn er behauptete, 

\ 
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baf er at vielen Merkmahlen von precipitancy and 
want of concoction ben Herausgeber auch ohne Ans 

weiſung ded Titels leicht erkannt haben würde, doch 
Aft gewiß, daß die Ausgabe in jeder Hinfitht viel 
zu wünfchen übrig ließ, daB ber Heransgeber das 
—* und in Ermangelung der alten Hand⸗ 

‘eine vorlaͤufige betrachtete, die 
gen Verzoͤgerung der: Engliſche 
dankenswerth geworden. iR. ¥ 

fon eine Ausgabe nach der al 
fproden, ‚und als eine. mit -g 
pon ihm jelbft gemachte aenat 
‘eft beflagte und nicht genug 3 
brunft verloren gegangen wat, ye 
te, nach welcher die vorliegende Ausgabe (von Dis 
bree) veranftaftet iff. Der Herausgeber beſchreibt 
die Handfthrift in der Vorrede genau. In der That 
bedurfte die an mancben Stellen verborbene, dur) . 
Unzählige Correcturen entftellte, von acht verſchiede⸗ 

‚nen. Händen verfaßte Handſchrift eined fo Sipe 
| nd wis ' ten und forafältigen Entzifferers; tod find m 

. dem Herxausgeber nicht minderen Dank ſchuldig. 
Won biefem wurde die Handſchrift zweymal collatios 
hirt. Die Stellen, wo Porfon veirrt hatte oder iz. - 
"Kleinigkeiten abgewichen war harer nach der Han — 
Schrift verbeffert, ſelvſt orthographiſche Kleinigkeiten 
und die Gorrecturen ded oder angemerkt und 
der Abdrud mit.aroßer Genauigkeit beforgt. «In 

Anſehung der Accen*e, des unteraefchriebenen oder 
beygeſchriebenen Sota u f..w.- hält fich dee Heraus 

Sandferift, nur ganz offenbare: eber ganz an die 
eher find gleich verbeflert, befonderd bey den Cts 
taten bed Photius bemerkt er jede Kleinigkeit der 
Schreibart. Unzaͤhlig find die Stellen, die durd die 
Torgfältige — der alten Handſchrift nun 
verbeſſert dafie 

x 

Schrift ſehr misliche Gefehaft der Verbeſſerung mit“ 
Recht ablehnte, und felbft die Audgabe nur ald 

n, we bie Ledart frühes verderdt 
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war, und Sfter8 alle Eoniecturaferitif verlorett git, 
Daß Hermann feinen Lefern viel: zutraute, went 
er meinte, die meiften Fehler koͤnnten von fedem 
Anfänger verbeffert werben, bewiefen ſchon Scleus⸗ 
meré fleifige Arbeiten, der mit großer Sorgfalt. - 
und genauer Bergleidung der anderen Lericogta: 

_ phen. vicled wieder berftellte, “aber auch in dem 
appendix ſowohl ald in dem libellus anim. viele 
vffenbare Miögriffe that. Viele Emendationen von 
Blomfield, Lobe, aud) Schleuöner ‘und Schew 
finden wir durch den Abdrud der urfprünglichen 
Handfchrift beftätigt, mehrere Gloffen find fehon 
hurd richtige Bufammenfiellung aufgeklärt, 3. B. 
ovußoloxonur, wodurch Schleusnerd Vermuthung 
wegfällt. "Mehrere find nun binzu gefommen, an: 
dere hingegen weggefallen, die aus Euidad u. a 
‘interpolirt waren. Aber auch in der urfprünglichen 
Handfchrift erfheint mandıed, was wir nicht dem 

otius zuſchreiben, fondern für alte zuweilen, 
am unredten Orte beygeſchriebene Erweiterungen 
halten möchten. Dahin gehört etope: mail, 

eopigetar. Daß legte Bort ift beygefchrieben 
a und bedeutet gapetcae ober aimpeirar; eter ftatt 

dev, Acatvotors fl. yAvasrdvons, Auara mit e- 
para verwedfelt, arepdxn 6805 flatt oxvpwrnz. 
und mande von den Fur; nad einander folgendem. 
verfchiedenen Erklärungen dedfelben Wortes. Diele 
Febler der Handférift find theils von Vorſon, theils 
von dem Herausgeber nach den Parallelftellen der 
Lericographen, der Parbmiographen, der: cititten 
Echritifteler, und and nach Conjectur glüdlidh emen: 

. birt, aber jedesmal die vorgefundene Eesart unter der 
Seite forgfältig angegeben. Berfpiele liefern alle E eis 
sen. Dod iff noch manches offenbar unridtige ſtehn 
eblieber 3. B. Aenrer xatecde ftatt Aanrer; 
dE flatt Avyés peoever’ ueonv flott peoooy 

‚ oder weoety; Alba flatt AstEar, die falfche Form 
waraxa flatt xaraxasi; cvdxooy flatt stoxSox 
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Coote Lobe verbefferte) darsvaı flatt galdcas 
(8ob.) Movvoxias ASntas flatt Aprdudoy (nach 
Ruhnkenius Auct. Em, in Hesych. t. I. p. 20.) 
ferner staparptga napappovei ftatt zapapore’, 
rarechynxtos ftatt xatpianntos, Beonmponia* 
cuaptia flatt % wavreias dann. bas j{innfofe 
XA PAYTES: : arapeoets. 

(Die ganze ation wie 
Aayxpogers In sav 
rov muß ft | Bpadéas, 
darin Sear. a+ in Qua. 
orig muf 4... . ... _-. ew (ftatt 
aiverys) ovvayayn (nach Anecdot, Bekk. 1. S. — 
264. 23. und dem Etym.). S. 15.1. wat épude 
in gouac gu ‘dndern mit Schleusner. (Blomfield 
wollte Eoua 7). Wir Üibergehen andeted, was aus⸗ — 

fuͤhrlicher Eroͤrterung beduͤrfte. Auch ſind nicht alle 
Aenderungen von Porſon und dem Herausgeber zu 
Billigen. Unter paßarreıv: cvvcdvas, xodoxtve | 
mety (wie auch Schow zum Heſych Anderte,) kann 
ovrtou@s ‘(mit kturzen Schritten) ſtehen bleiben; - 
in PadapdrSvos spxos wird in der bekannten Stel⸗ 
le des Kratinus Seods Bk — 
die richtige Lesart iſt aber < 
beym Scholiaſten ded Plato (C 
in Seoi MoAorrıxoc fdjeint o = 
en, mart foll das erfte fagen, | J 
tcixoe itt der Stelle det Gi Zu 

art; flatt xviceciy wird xric 
Lobeck hatte das Richtige (xvi 

geben. Zur Erklärung ber | 
if nichts geſchehen. — Güte Bemerkungen zu 
den Budftaben 3. ı. und p. find ſchon von Schow 
in feinem specimen novaé ed. Lex. Phot. ges 

‚ liefert. Die gründliche Beatbeitung des Photius . 
von diefem Gelehrten ift, wie wir hören, in der 
Handſchrift fchon laͤngſt vollendet‘, und nad) einer 
burdgingigen Vergleichung mit der Englifchen Anse 

. ov 
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gabe würbe die Herausgabe derfelben fehr zu wiine 
en feyn. — Dem Photius hat der Herausger 

der ein Brudflüd eines rhetorijchen rterbuchs 
deygeftigt, (von ©. 663-677.) welches einzelne 
ausgezeichnete Bemerkungen enthält. Es ſtand am 
Rande einer Handſchrift ves Harpocration, und ik 
fehr verderbt. Bon ©. 686-723. befindenfihßer 
befferungen und genauere Angaben ber. Ledsarten, 
die der Deraußgebe bey wiederholter Bergleihun 
der Handichrift bemerkte. Der Abdrud felbft i 
überaus genau. Das Schriftflellerverzeihniß ift das 
Albertiſche (wie bey Hermann) aber fehr vermehrt 
and verbeffert, mit eingefchalteten Bemerkungen 
Loer die Schriftficher. Dann folgt ein ebenfalls 
febr vollfländiger index eorum quae extra ordi- 

„nem occurrunt; und ein Verzeihniß ber Schrift: 
fieller die in bem Fragmente citirt find. — Gin 

vollftändiger und genauer Abdruck diefer Ausgabe 
ift fo eben in Leipz'g erſchienen. Dieſem ſiſt auch Die 
Blomfieldfche Recenſion der Leipziger Ausgabe aus 
Dem Edinb. Review beygegeben, welche beſonders 

ſchaͤrbare Unterfuchungen über die Quellen, aus bes 
“nen Photius ſchoͤpfte, enthalt, — 

— Ebendaſelbſt. . 
Confessions of an English Opium- Eater, Third 

Edition. ‘1823. 202 Seiten in ffein Octav. Eine 
comanbafte, fentimentalifh wigig ſeyn follende 
Schilderung, fowohl der entzuͤckend angenehmen 
Mirfungen großer Dofen Opiums, als der fehr nach⸗ 
theiligen Folgen derſelben, welche ein wunderlicher 

Beiliger angeblich vor neunzehn Jahren, an fig 
emerkt haben will, der nun feinen Leichnam den 

gentlemen of Surgeons’ Hall zur Unterfuchung 
gerichtlich zu verfichern gedenft -— — 

©1574. 18, v. u. Im swenten Bande I. im vierten 
1876, Zr ſ. und i. Einbiidung und- - 

) ; 
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| Paris und Montpellier. 
_ Chez Gabon et Comp.: Chirurgie ‚clinique de 

- Montpellier ou Observations et reflexions tirées 
des travaux, de Chirurgie clinique de cette école: 

- par le professeur Delpech, Conseiller -chi- 
rurgien ordinaire du Roi, chirurgien ordinaire 
de S. A. R. Mons. le Duc d’Angouléme; pro- 
fesseür de chirurgie clinique en la faculte de 
‘Médecine de Montpellier; chirurgien en Chef 
de Vhopital St. Eloi etc. ete. etc. Tome premier 
1823. in to VII u. 496 ©. mit Kupfern. 
In diefem Werke I 

- ausgezeichneter Chirur 
feine durch eine Reihe 
in der clinifchen Schul 
Erfahrungen „nieder 
vorliegenden Bandes 

: trägen und wichtigen 
Chirurgie bethatigt, w 

Vorrede ‚gegebene We 
ft, und, wenn die fo 
nung der Ref. recht i 
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find, daB ganze Werk als eines der clafftſchſten bee 
franzöfifhen Litteratur gelten werde, wenn gleich 
hin und wieder die bekannte franzöfifche Wortbreite 
aud bier nicht gu verfennen bleibt. I. Beobad: 
tungen und Betradtungen uber die Unterbindung 
bir Hauptidlagadern. ©. 21 bis 156. Diefe Bes 

obachtungen beziehen fih auf Beftatiguug der bee. 
reits durch Erfahrung fanctionirten Eehrjäge, Aufs 
fiellung neuer Regeln, wofür bisher pofitive Facta © 
fehlten, und Aufklärung einiger Zuͤge des Hofpitals 
branded, von weldem der Verf. in einem frühen 
Werke handelte. Nah, Mittheilung von acht lebrs - 
seien Krankengefhidten, geht der Verf. zu feinen 
Betrachtungen uber. Die erften drey Obfervatios 
nen betreffen ben Hofpitatbtand. Das Zellgewebe 
ibt bem contagio am leichteſten nach, während die 
aut. mehr refiftirt, und. dadurd erflarlid) wird, . 

dag der Brand. fich heimlich in der Mitte ed Glie⸗ 
' bed weit hinauf erftreden fann, ohne daß er augers 
lich weiter fennttid) wird, ald durch eine Art teigi> 

a Geſchwulſt, und einen heftigen, aber vagen tiefz 
genden Schmerz, deffen Zweydeutigkeit durd der 
Zugleich exiftirenden Schwächezuftand vermehrt wird. 

N Die fehr reißenden Fortichritte machen die Kranks- 
heit leicht kenntlich: die Abfonderung aponeurotifcyer 

- Branbborfen, die Perforationen der Aponeurofen für 
den Durdgang der Gefäße und Nerven beginftis 

| en die Communication der Infection zu dem ties 
fern Zellgewebe zwilchen Muskeln rc. welches nun 

- gerftért wird; dann röthet fic) die Haut, wird ſchmerz⸗ 
ber inn, violett, durch faulichte Collectionen in 
ie Hobe gehoben, ulcerirt und flirbt ab; die Bers 

ſtoͤrung fft alddann fehrgroß und ohne Hilfe. Wich⸗ 
tig iff e8 daher, den Zuſtand der Dinge gleich zu 

ennien, wenn die Snfection in- die Tiefe geht, und - 
muß man auf dieſen Zufall bey jeder tief eindrins 
“genden oder. dab Glied durchbohrenden Munde: aufs 

mertfam feyn. Am häufigften ereignet fid) Died bey 

. ind 
5 ~ \ Soy ts — 
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Schußwunden, deren ganze Länge. der contagioͤſen 
Luft zugänglich (ft. — Thieriſche — vom 

zu zahlseichen Körpern in. derfelben. Luft, in welx 
cher fie feben, fol Die baufige Urfache der — — 
mialfieber und des Hoſpitalbrandes ſeyn, die Cons 

kagioſitaͤt des letztern fey aber wefentliher Unter⸗ 
fcied beider Krankheiten. Aus den Obfervationen — 
folgert der Vf, daß die Krankheit nicht als ein Ale 
emeinleiten angefeben werden dürfe, und nicht 

burd) innere Mittel allein zu bekämpfen fey, fons 
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find, bas ganje Werk als eines der claſſtiſchſten der 
franzöfifhen Literatur gelten werde, wenn gleich 
hin und wieder die befannte franzöfifche Wortbreite | 
aud bier nicht zu verfennen bleibt. I. Beobads 
tungen und Betradtungen uber die Unterbindung 
bir Hauyptidlagadern. ©. 24 bis 156. Diefe Be 

obachtungen beziehen fih auf Beflätiguug der bes. 
reits durch Erfahrung fanctionirten Lehridge, Auf⸗ 
fielung neuer Regeln, mofür bisher pofitive Facta 
fehlten, und Aufflärung einiger Züge des Hofpitals 
brande, von weldjem der Verf. in einem frübern 
Werke handelte. Rach, Mittheilung von acht lehr⸗ 
zeichen Krankengeſchichten, geht der Verf. zu feinen 

trachtungen über. Die erften drey Obfervatios 
nen betreffen ben Hofpitalbtand. Das Zellgewebe 
ibt dem contagio am leichteſten nach, während die 
aut. mehr refiftirt, und dadurch erflarlid) wird, . 

daß der Brand. fid) heimlich in der Mitte Ded Glie⸗ 
des weit hinauf erftreden fann, ohne daß er Außer: 
lich weiter Tenntlich wird, als durd) eine Art teigis 

ger Sefhwulft, und einen heftigen, aber vagen tief: 
enden Schmerz, deffen Swendeutigheit durd den 

zugleich eriftirenden Schwächezuftand vermehrt wird. 
e fehr reifenden Fortichritte machen die Krank 

. beit leicht kenntlich: die Abfonderung aponeurotifcher 
Brandborfen, die Perforationen der Aponeurpfen für 
den Durchgang der Gefäße und Nerven beginftis 
en die Communication der Infection zu dem ties 
ern Seligemebe zwilchen Muskeln rc. welche nun 
erflört wird; dann rithet fich die Haut, wird ſchmerz⸗ 

dat, duͤnn, violett, dutch. faulidte Gollectionen in 
die Höhe gehoben, ulcerirt und flirbt ab; die Zers 
fibrung {ft alsdann febr groß und ohne Hilfe. Wids 
tig ift e8 daher, den Zuftand der Dinge gleich zu 

entien, wenn die Snfection in die Tiefe geht, und - 
muß man auf diefen Zufall bey jeder tief eindrins 

genden oder. da8 Glied burchbohrenden Wunde: aufs 
merkſam feyn. Am haͤufigſten eselgnet fid dies bey 

No - — 
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SchuGwunden, deren ganze Lange. der contagioͤſe 
uft zugänglich iſt. — Thieriſche te Bren 4 diet 
u zahlreichen Körpern in derfelben. Luft, in welx 
yex fie leben, foll bie bäufige Urfache der er 
nialfieber und ded Hofpitalbrandes feyn, bie Cons 
agiofität. des letztern fey aber weſentlicher Unter⸗ 
chied ‚beider Krankheiten. Aus den Obfervationen 
olgert der Vf, daß die Krankheit nicht als ein Al _ 
jemeinleiben angefehen werben dürfe, und nihe 
zurch innere Mittel allein zu bekämpfen fey, fons 
dern 
da r 
einge 
groß: 
uber. 
nen 
fäur« 
weil 
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hat, die beiden innern Arterienhäute au durchſchnei⸗ 
denz 3. fie muß — circulaͤr, und ohne umlies 

gende Theile zu faffen um die Arterien gelegt wees 
den; 4. man meide, Dad Gefäß von feiner Zell: 
Scheide zu trennen, und in gu großer Strede zu iſo⸗ 
Hiren; 5. man fhnüre hinreichend und gleichzeitig 
die Ligatur zu, entweder mittelft eined einfachen 
Knotend, oder mittelft eines Knotenſchließers, we 
man die Ligatur nad Willkuͤhr entfernen will; 6. 
fey man auf den Rud aufmerffam, der die Muy: 
qur. der eigenthümlichen Arterienhäute beym Zu⸗ 
fgnüren der Ligatur bezeichnet, über welchen Punct 
hinaus die weitere Zuſchnuͤrung nuglos, ja gefahr: 

soll ift, unter weldem aber auch nicht genügt, um 
Schiiegung und Hbliteration zu erregen; 7. man 

tinge nichts: unter die Ligatur, was theild nutzlos 
; theil8 eine theilweife Ruptur der Gefäßhäute 

yeranlaft; 8. mit. großer Sorgfalt vereinige man 
die Wunde, um die genauefte Reunion zu erhal: 
ten; 9. man entferne die Ligatur am 4& bid Sten 
Rage, und frage Sorge Die Theile gleich wieder 
einander zu nähern, welche diefer Zwiſchenkoͤrper 

och entfernt hielt. Im gweyten Verfolge dies 
x Abhandlung -befchäftigt fid) der Verf. mit Ents 

cheidung der Frage, ob bey einer accidentellen Vers 
ng einer beträchtlichen Schlagader ba’ Gefäß 

an ber verlegten Stelle oder höher oben im Gliede 
unterbunden nate müffe? eine Frage, die er bes 
yeitö in feinem Précis élémentajre de Malad. re. 

- putees. chirurgicales beruͤhrt, bier aber weiter. 
ausführt. Cr unterfcheidet ſich für Unterbindung 
höher oben im, Gliede, wril oie Aufſuchung deb 

u ~~ Tteté eine ſchwie⸗ 
| felbft von den 

er faft unmigs 
umal bey Vers 
nh. g B. in ber 

a . Fall if, weil 
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man. bier. be 
ficiren würbe a 
fterbungen di 
muß immer. 
der Brand.d 
Zen und daß 

de begünftigt 
largefaͤßſyſten 
quellen, um. 
‚gen, beraube. 
terbindung de 
accidentelle V 
Fes mit Knox 
fudung des 
ſelbſt dert Hrö 
Mal eher die Br 
— Die Urfade. fpäter 3.3. nad) dem 16ten Tage . 
us Amputationen eintretender Nachblutungen fest 
bef Verf. in die Abfterbung des Zellgewebes, wells 
hed die ‚Arterie umgibt, in Folge ver Verwundun⸗ 
gen: naͤmlich Diele Abfterbung: fey Folge der Coms 
‘motion und Betäubung. durch den Schuß, ein Unis 
Rand, ber. auch häufig bie Bildung von Abfcefferr: 

‚in den interstitiis musculorum, in oft fehr ents  ' 
- fernten Theilen veranlagt. Tritt eine Nachblutung 
‚ein, nachdem die -Vereinigung der Amputationss 
‚ wunbe fchon weif gediehen, fo darf.man die Wun⸗ 
be nicht wieder aufichligen, da die ſchon fo weit ger 
bjevene ig für die Erhaltung ded - 
Kranke der ſehr ſchwierigen Ver⸗ 

ey Stumpfflähe aufzufuchen 
‚und zu eht man allen Gefahren: 
Pury U zterienflammes. — 
. 2% die Misbildung, welde 
man K 5. 137-291. Sieben hier 

itgeth n ‘Über. vari und Spitz⸗ 

“toh «Malem Iratera Gale dex 
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‘Werf. mit Grfolg den tendo Achillis durdfänitt, 
veranlaßten thn zu Bemerkungen, die in jeden 
Betracht von großen Sere fn. Dieſe Dior 
mitaͤt ift ſchon im zarteſten Alter marfirt, abet 
dann nod nicht die Muskeln des Unter: und Obers 
ſchenkels atrophifch, welded erft dann deutlich wird, 
fo bald die Difformität ded Fußes den hoͤchſten 
Grad erveicht hat, Daher albdann, wenn Iebtne — 
durchs Sehen ded Kranken und. das auf den mike | 
bildeten Fuß dbridende Kirpergewidht aufs: hoͤchſte 
geſtiegen iſt; es gibt dann Fälle, wo die Fortſchrit⸗ 
‘te der Difformität durch die Naturanſtrengungen 

wahrhafte Paralyſe und complete Atrophie des gan⸗ 
n Gliedes nad) fic) gezogen haben. Den erften 
riprung der Mißbildung felbft fand der Verf. in der 

Bildung ber Yußwurzelfnocen, nicht aber in einem 
primitiven Leiden. der Muskeln: man finde immer 
die Veränderung der Form ber Knochen, und die 

muͤſſe die Urfachen der Difformitat nothwend{g ix 
ben Urfachen fuchen, die anf bie Knochenbildung 
influiren, und diefe miffen höherer Oronung feyn, 
weil fie nothwendig auf die Nutrition diefer Or: 
gane agiren müfl a | ae 
trieb verändert 31 
Gelenkflaͤche eines 
Teich die Neigun 

‚innen oder außen 
folgt Verlaͤngeru 
fe — affung einiger 
derungen accomm 
ſtand erfaͤhrt, und 
des in dieſem Zu 
Mufkeln, deren € 
ungleichen Widerf 
gonnene Inclinat 
tern Lertſchreiten | 

_ zur Befiegung ded urſpruͤnglichen Uebel’ felbft eine 

Inelination der Facetten zur Zeit der Seburt, und — 
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Dern dehnt ſich unvermeidlich über den ganzen Fuß 
‚aus, weil bie primitive Beränberung einer einzigen 

Gelenkflaͤche die Abweichung deb ganzen Fußes nach 
fi zieht. : Se, außgebehnter das Uebel iff, deſto 
“ . gmangelbafter wird der Gang; wenn der Stüßpund . 

_ dn den einen oder andern Rand ded Fupes fällt, 
fo muß dad Gewicht des Rorper’ nod die Miöbils 

‚bung vermehren, und diefe beiden Urfaden, die Re⸗ 
fiſtenz der Muffeln und der Drud: beym Gehen 

oder Stehen geben Anlaß zu einer befländigen Coms 
preffion auf gewiffe Puncte der Fußwurzelknochen, ; 
welche ihre Xusbildung hindern. Das weitere Schids 
fal der ausgedehnten und erfhlafften Mufteln iſt,“ 
Daß beide in eine hohe Schwäche verfallen und all⸗ 
mablig atrophifh werden, weil die Confervation 

~ 

auf einen ep (pen Kuochen befhränkt bleiben, fone 
t 

_ 

der Mafle und Energie der Muffeln: eines Theiles 
Gon dem gehörigen Spannungdgrade, welchen: bie: 
Natur ihnen hat.geben wollen, abhängt. Diefe 
Muftelaffectionen dehnen fic zumeilen aud auf 
‘entferntere Muffeln aus’ 3. B. des Oberſchenkels 
"und die Sntenfitat der Affection in \entfernten Mus: 
.keln koͤmmt im Allgemeinen. derjenigen des Uebel’, " 
welches durch unmittelbaren Einfluß der Difformis — 
tät auf bie übermäßig audgebehnten und erſchlaff⸗ 
ten Muſkeln hervorgebracht worden, gleich; ein Bes _ 
weiß, dof das Leiden nicht von der Rube des Glie⸗ 
bed bey Klumpfüßen herriihrt. Mecanifhe Mit: j 

. „gel, weiche dierichtige Lage ber Fußwurzelknochen wies 
‘ber herftellen , find es allein, rape auch die Laͤh⸗ 
mung und Atrophie des Unterſchenkelts, und des 
Sherfchenkelß heben. Auf dieſe Principe gruͤndet 
denn ber Verfafler. feinen Heilplan und Behand: 
lung, nämlid Einrichtung und permanente Exten- 
fion durch eine. zweckmaͤßige Maſchiene, die nicht 
allein die Locomotion erlaubt, ſondern auch das 
Gewicht des Kb ſtuͤtzt und‘ die verſchiedenen Duftein ereidtet, We ind tm 



welche er bey. einem Spiefuß mit großem 
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dines fid der natürlichen Einrichtun bed ‚Fußes 
— raͤth er on —— an, 

am tendo Achillis ausübte. * 
III. Ueber die Bruͤche des Oberarmknochens ©. 

233-267. Der Verf. beleuchtet Hier den ſeltenen 
Fall einer fractura colli humeri mit uration und 

X 

Zerreiſſung der hintern Kapſelwand, den Dr. Hous 
zelot ihm mittheilte. Vergleicht man diefen Fall 

- mit ähnlichen häufiger vorfommenden, Verrenkun⸗ 
gen des tibio-tarsal - Gelenkes mit Brud der Ges 
enffladen, fo findet man, daß ‘die wahren Heils 

anzeigen in der unmittelbaren Entfernung des Eleis 
nen Knochenfragmentes beftehen, weil letzteres uns 
fehlbar necrotifd wird, durd Form und Volumen 
viel Reizung in den umliegenden weichen Theilen 
veranlaßt, und unmöglich die Gränzen und Folgen 
einer folchen heftigen Reaction fich berechnen laffe. 
Unglüdlicher Weife wird nur die Diagnofe im Ans 
fange febr ſchwierig feyn, und ba ift e3 hauptſaͤch⸗ 
lich, wo eine Operation ven großen Nuten feyn 
würde. Als diaanoftiiche Zeichen diefer Fractur gibt 
ber Berf. an: Mindere Fille ded Schulterpolfterd; 
Borfpringen der Sautterfpige .wie bey Lurafionen - 
nad unten; Gefühl, daß die Articufation anfchei= 
nend zerflört und die Knochen durch fein Ligament 
mehr unterftügt find; ohne Mühe läßt fic bas obere 
Ende des humerr weit vom Mittelpunct des Ges 
lenkes und nad allen Richtungen entfernen, den⸗ 

noch entfpridt dad Ende des Knochens dem Artic 
lationspuncte; man fühlt nichts im ber Achſelhoͤhle, 
und obgleich der deltoides abgeplattet iff, wie bey 
urationen , fo ift die Gelenkhoͤhle unter dem a- 
cromio nidt leer: Grepitation iſt nicht Deutlich. 
Der Werf. rath dann auc das Knochenfragment 
geradezu einzufchneiden, ſey ed am innern Rande 
De8 deltoides oder..in der Achfelhbhle neben der 
portio longa tricipitis, ober Jang’ ded obern ober 
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uintern "Sande “es? m. ‘infiespineti. Hat man 
:Died unterlaffen, fo find Die. Folgen nach den exften 
NVervenzufaͤllen, wenn: felbe niet toͤdten, Bildung 

eines Abſeeſſes um das verrudte Knochenfragment. 
Hier tann man denn, wenn man den Abſceß offs 
net, dad Fragment entdecken und. ertrabiren. oa 
beiden Fallen kann der Arm noch ‚nachher vd 

brouchbar werden ,. und’ die meiften feiner Bewes 
. gungen : behalten, weil alle Mufkelinfertionen. ers, ⸗ 
‘halten werben. Der Berf. vergleicht dann. dieſe 
Halle, wo der Bruch. im anatonrifchen. Halfe des 
Knochens iſt, mit. folden Abtrennungen, bie, zwis 

ſchen epiphyse. und diaphyse in der Knorpelfchicht, 
‚bie beide verbinden, ffatt findet, und glaubt,. daB 

- Die Knocendeftrnction . burd wechfelfeitige Reis 
‘Dung ber Sragmente obne profufe: Eiterung be⸗ 
‚weifen, ‚daß bie fich berithrenden Oberflächen völlig 
‘pon Knorpelſchichten entblößt waren, und genügen, 
um eine Verwechfelung einer wahren Fractur mit 
Abtrennung ber epiphysen zu verhindern. In Bes 
zug auf nah K bruͤchen erfolgte falfhe Ges 
fenfe verwirft er das Haarſeil, wenn eine Depla⸗ 
cirung der Bruchenden nady der Fänge ftatt fihdet, 
‚empfiehlt es dagegen nur allein, wo die Srag:;nente 

- 

ihre Beziehungen binfichtlich der: Bruchflähen ers. 
„halten haben: - Auf jeden Fall rath er das Haars 

feil nicht durch die Dicke des Gliedes — 
welches er für unmöglich hält, indem die Bruch⸗ 
flächen niemals regelmäßig genug find, fondern will 
daß man am Einftids - und Ausſtichspuncte vors 
her den Bruch durch Einſchnitt in die weichen Theile 

| bloß lege, um auch möglihft breit dad Haarſeil 
Ich das. falſche Gelent — koͤnnen. 
LV. Beobachtungen und Erfahrungen über die 
veneriſchen Krankheiten. S. 265,-.471.. Ein weit⸗ 
laͤuftiger, aber nichts deſto weniger reichhaltiger Auf⸗ 
fab, der faſt bie Hälfte des 
5 zehlwichen Beobadtungen im Dofpital für ve⸗ 

uches anfuͤnt, und 
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nice Seldalen geſchbpft if: Bom Betpper and 

wie man. gewöhnlich glaube, indem- nad bed Ber. 
‚Erfahrungen vie Anfieckbarkeit desfelben' nicht abs 
uleugnen ft, und lange nach Aufhoͤren des Aus: 

PF aties das Rrippergift im der Harnrdbre fic res 
produciren Tonne, . Die Ausdehnung oder. Repres 
‘duction der gonomehdifchen Entzündung. in immer 
"tiefern Stellen ber Harnröhre hat swey Nadtheile; 
as eine unmittelbare, die.längere Dauer der Krank⸗ 

jeder Gonorh | | 
, Meseurial - Einreibungen ju machen, 

Morgens und Abends, bis viermal täglich, 

beit, b. eine mittelbare, die Neigung zu Verenge⸗ 
‚zungen bes Canales in ber Folge. Am: bofeften 
iſt Die gonorrhölfche Entzuͤndung im colleo vesicae, 
‚oder der ganzen: Blafe, die: leidht chroniſch und faff 
unheilbar wird: auch Verengerungen der Harnrdore 
‘in Folge des rippers find um fo fihlimmer, als 
fein Mittel eriftirt, fie künftig zu befiegen; alle 
Mittel find bioße paliativa, die Krankheit firebt 
ſtets, fids wieder zu erzeugen... Der Verf. gibt als» 
dann fein Verfahren an, welded in der Kürzebarin 
beſteht, daß er in Teichtern Fallen elaftifche Bougies ober 
‘hoble Boygies init einem Fifchbeinftiket, oder Darm⸗ 
faite, in den Fallen, wo Difformitäten de3 Canals 
find ober derfelbe gefchloffen ift, mit Argentum ni- 
tratum. armirte Bougied oder den catheterisme fer. 
es mittelft fonifder Plafinfonden anwendet. — 
‘Aus einer. Menge von Fallen ſtimmt der Verf. auch 
fie die Möglichkeit allgemeiner Anfection durch 
Tripper, ohnerachtet in der Mehrzahl felbe nicht 

- erfolge, und. raͤth daher längs bed Glieds bey 
de, wenn dle Entzündung nie zu 

beftig: { ? 

Ste Unterfäied auf Entzündung wendet er, wie 
‘aud: bey Teſtikelgeſchwulſten, die auf Tripper fols 
gen, ben Balsamus copaivae und Piper cubeba 
ans erflern gibt er gleich in großen Dofen zu 38 = 

was met. 
- 

- 

* F. 

⁊ 



— E 

BEL x Dez | ” 2 re: 2 a u oe le x 

151. St, den 18. Sept, 1894. (1807. 
; — ye 

tate evthienge gun einen. han = 
und Bubonen. Aud oie ftellt en ne fe, . 
‘fo bald als möglich. durch denfelben Weg, auf wels 
“hem daß fiphytiftifche Gift in den Körper drang, . 

dasfelbe durch das ‘specificuin zu virfolgen. Im 
— iſt er gegen daB Acgen ded Thancres, > außer in friſchen Faker, um oͤrtlich dad Gift gleich 

zu zerflören, wozu er fic des Mercurii muria- 
tich, ‘und nitrati bedient, Dagegen ben lapis infer- 
‘ malis-etc. verwirft, weil felbe Entzändung erregen, - 
“die vorher nicht exiſtire. Vorzuͤglich macht. der 
"Verf. auf. einen wenig gekannten Umftand anfs - 

merkſam, der alle Beachtung verdient ; nämlich bey... 
Ghancren an der basis’ glandis ‘ober auf dem prae- 
putio bildet fich. oft eine: umfchriebene, indolente, 
"oft: harte Geſchwulft, die dem ganzen Gefchwhre 
"die Geftalt einer cupula gibt: die allgemeine Bes 
handlung vernarbt nur. langfam das ulcus, die 

: Sefchwulft bleibt und laͤßt eine rothe gefchwollene 
Narbe zurüd; alddann Tann man auf das Erfchels 
‘nen neuer Symptome fic flets gefaßt machen. Hier 
“aft es, wo er beſonders dad Gauterifiren empfiehlt, 

_ wie gud in 

gegen tft. © 
Drey: 2 y 
gung der u 

. ven durdy 4 
eintretenden 
ptomatiſchen 

ſehr Lange I 
fection durd 

‘ (ur durch 

“Directer und 
_ ‘ophthalmia 
\ Trippers, u 
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‚tm -Eaufe ‚eines. fipbylitifchen Vripper’ entftebt, von 
Ausfluß reichlichen Eiters begfeitet ift, für conta⸗ 
gids ‘phot itifey ‚und. von directer Anwendung deb 

ippergifte® auf conjanctiva berrubrend angefe- 
i wifjen: b. Gnoculation durch den Mund. Frifche 

fection dard) den Mund (Kuͤſſen) unterfcheidet fig 
- yon confecutioen Uebeln dicfer Theile durch Drüs 

fengefdwulfte, in der regio jugularis, submaxil- 
larıs, die auf erftere folgt und fetbe. conflant be> 

eitet. c. Iufeefton durch anus. Der Verf. bes 
reißt eine gonorrhoea analis, die ebenfalls Neis 

gung zu Berengerungen feet, die oft 8 bis 10 
& fich hoch hinauf erfireden und Eeiner Heilung 

fähig find.. Merkwuͤrdig if, daß ſelbe mit einem 
nicht fiphplitifchen, rothen; tnotigen, puftulöfen mit 
bunter brauner areola umgebenen Ausſchlag der 

: Stim und Geſichts verbunden ſehn foll, welder 
mit der Teichtern oder ſchwerern Stublausleerung 
geht und fommt. — d. Infection durch die äußere 

berfläche des Körpers und durd friſche Wunden. 
Ein faft conflantes Spinptem. diefer Snfectionsart 

- HM der Ausbruch kleiner Pufeln, Anfangs im Ges | 
ſicht, nachher: über den ganzen Körper, bald darauf. - 
‘uleera‘faucium, periostosis und dolores osteocopi, 
‚und Teine Siphylis iſt ſchwerer zu heilen, als diefe 
durch frifche Wunden, weshalb der Verf. auch als 
les Operiren an einem mit Ghancre befegten prae- 

putio w.:umd. das zu große Oeffnen der Bubonen 
widerrath. — Allgemeine Bemerkungen über die 
Symptome des Snfection.. Der Verf: unterfcheidet. 
ſolche Symptome, die unmittelbar folgen, von dem 
: fpäter eintretenden ;- zu -erftern rechnet er die Dus 
ſteln verfchiedener Art, rhagades am margine ani, 

. Die Ulcerationen im Dalfe, an den Lippenwinleln, 
- Rafenbable; iritis und inflammatio oculi, warzige 
Auswuͤchſe, zur. zweyten Klaffe aber die ulcera 
‚der Körperober , an. den ds und Fußflä 
Gen, zwiſchen den Zehen, um bie Nagelwurzel, die 
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- dolores ostrocopi, periostosis, exostosis und eini- 
. ge Recrofen. Diefe verfhiedenen Symptome und. 
bderen Behandlung wie Überhaupt die verſchiedenen 

Stadien der Siphylis geht dann der Verf. genauer 
Burd; eb wuͤrde aber und gu ‘weit führen, desſel⸗ 
Gen genauer zu erwaͤhnen. — Behandlung der. cons: 
firmirten venerifchen Krankheit. Dies aud uur. 

r fo viel, Daß, fo wirkſam der Verf. die Mercurial⸗ 
einreibungen in den beiden erflen Perioden der Sie 
pꝓhylis, der inoculatio und dex Periode der. infee- 

«Ho fand, fo unwirkfam in der dritten ober ber conc. 
ſtitutionellen Siphylis fidy felbe. bewährten, und‘ 

. daB diefe dritte Periode weit wirkfamer :mit innern 
- Mercuriälmitseln behandelt werbe. Vorzuͤglich em⸗ 
pfiehlt ‘er den. Sublimat, doch aud für empfindlis 
dere Suljecte ‘ben Merc, gummosus, die biaue 
Pillenmafie, Calemel; tm Allgemeinen iſt ex kein 
Verehrer der Golbpräparate, bie er mit Chrestien: 
tn verſchiedenen Fallen anwandte; doch was befons 
ders auffallend ift, daß der Werf. oft die hartnäfs 

. Boften Fälle nicht allein durch Wechſel der verſchie⸗ 
Benen Präparate‘, fordern auch durch Combinatios 
nen verfchiedener Mercurial » Präparate, z. B. deb — 

mmöst Eublimates . und Gafomels oder Merc. gu 
oder durdy den Gebrauch bes Golded neben den 
Gublimat beb.. Zumal: entwidelt der Verf. gut 
die Behandlung. der Complicationen der Siphylis 
mit Scrophein, Rheumatismus, Scorbut, und eis 
genttid fogenannter caries. — - Daf die venerifde 

ankheit durch dad: Alter degenerire, ein. Proteus 
{ey und ale Formen von Krankheiten annehmen 
Bönne, wie phthisis venerea, tumor albus, caries 
venerea, findet der Gerf. Dagegen aus feinen reich⸗ 
haltigen. Erfahrungen zu bezweifeln‘. Urfade. — 
Die dem. Werke beygefligten Kupfer erkäutern die 
Behandlung der Klumpfuͤße, und des Berf. Mas 
ſchiene zu deren Heilung, die paßlichſten Unterbins 

| kungöflellen für die anteria subclavia, 

⸗ 

\ 
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Zs iliacae — Die ei colli Ossis — 
mori und ein alſches on m —— 

dieſes Knochens. © 

9 arid 
Sn ber Ki Druckerey: ers ‘ber Chi 

nefifchen und Mandſchuiſchen Bücher und Hand⸗ 
tiften der Königlichen: Bibliothek zu Berlin, . 

Ä saat son Julius Klaprot erauszege⸗ 
ben auf Befehl Seimer- Majeftät oͤnigs ven, 
Breußen. 1822. 188 u. 68S. in Fol. - 
Bald nach der Mitte ded fiebenzehnten Jahrhun⸗ 

Deets wurde fo viel von der Wichtigkeit dex Sineſi⸗ 
ſchen Litteratur — geſprochen, daß ihr 
ſelbſt der große Churfuͤrſt zu Berlin mitten in den 
— ſeine a — 

oe Meifte. davon fam anf die nung des 
Linifcben, u An — Muͤller aus Greiffen⸗ 
Ds: — der lange großen Kenner der Si⸗ 

— und gr Leiba rn 
fian ait ‘a als das Sineſiſche nfeben 

es abnahm, weil immer nur 

— — —— Garden on me 
anfrecht erhielt. Diefe beiden Männer befi 

er Rau ben Scheu en ber —— Gert, 
bifdy sDOftindifhen Compagnie , ab befonders Ir 

‘ Batavia Durch Rumpf und Gleyer machen ließ, die 
Grund «zu den Sindifhen Sammlungen der. | 

- Köntgl. Bibliothek fu Berlin. geworben find. . 
Fe feste ihre Vermehrung bis an feinen Bod 

(170%) durch den audgebreifeten Briefwechfel fort, 
ben ex wegen bes Sinefiichen führte, Won da an 

erhielt Die Königliche Sibliothek u Berlin feinen 

3 Bu den Feprots Im Sabre 1810 far fo | en, ap m Sabre r 
| thitig wurde. ald 



f 

as pe : ts — 

Ife ju bewejſen, durch welche ihr Sinefiſcher Bis: 
pe feine Sineſiſchen wiles ctictiaet hatte, 
vermehrte er nicht nue den bereits vorhandenen Vor: — 
zath durch Werke, die er von der Sinefifch: Rulfte — 

ſchen Grange mitgebracht hatte; fondern verfertigte = 
gud. ein Verzeichniß ded nun Borhandenen, da das. . 

- , * gon Andreas Müller — weder richtig 
noch vollſtaͤndig war, und ſein Koͤnig belohnte ſei⸗ 
nen litterariſchen Eifer durch die Auszeichnung, daß 
er ſein Verz gu Paris], wo eine Sineſiſche 
Druderey feit Fourmonts Zeit vorhanden ift, auf 

Öffentliche Koſten drucken fief = se 
| Es enthält in fieben Abtheilungen: 1. acht bie _ 

orifche und 'geographifche Artikel, bis S. 32., & 
echs Teritögra und grammaätifche. Werke: bis 
©. 71., 3. eilf’philofophäfche und moraliſche bis S. 
148., %. vier Romane bis G. 152., 5. EN tas 
turhiftorifhe und mebdicinifhe Werke biß S. 130., - 
6. fieben von den Sefuiten in Sina Herausgegebene . 
Werke bis S. 187., 7. acht vermifchte Werke und 
nn bis ©. 188. 0, a 

illig follte nun mit dent Verfaffer dieſes Vers . 
pecan in dad Einzelne gegangen, feine Kritiken 

er einzelnen Artikel * beleuchtet, feine Kennts - 
nig der Sinefiihen und Mandſchuiſchen Sprache 
und Litteratur follte hervorgehoben, und der-Gewinn, - - 

den durch diefes Werk. unfre gelehrten Kenntniffe 
machen, gel ildert werden. Aber zu einer ſolchen 

‚ Analyfe, To fehr man fie auch den Verdienften ded © 
Verfaſſers ſchuldig ware, gehen dem Verf. dieſer 

Anzeige die noͤthigen Eigenſchaften ab; und ſo gern 
& aud einen andern Gelehrten ſtait feiner das 
Wort hätte führen laffen, fo war unter feinen nds - 
bern uxd entferntern Freunden in Deutfchland kei⸗ 
ner, deffen Studien fid auf die Sinefifche und Mands 
fhuifhe Sprachen ausgebehnt hätten. Da nun aber 
unter-den neueſten Titterarifhen Merkwürdigkeiten 

‚die Erfheinung diefes Werks nicht übergangen wers 
den burfte, fo blieb nichts uͤbrig, als ſich an den 
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huchſtaͤblichen Givin. Des. VitelB diefes Blatteß zu 
balten und fidy auf eine bloße Anzeige ded Daſeyns 
Diefes feltenen Berzeichnifled, dad nur in 200 Erem⸗ 
plaren abgedrudt worden, einzufchränten. - 
‘In: einer Beylage (vot 68 ©.) fegt der Sprach⸗ 

Gelehrte Verfaſſer feine frühere Schrift. über Spra⸗ 
he und. Schrift der tuͤrkiſchen Uiguren, in ein nod 
helleres Licht durch claffifhe Stellen aus den bewaͤhr⸗ 
teften Afiatifchen Schriftfiellern , aus Abulghafi, Ras 
fehyid - eddin, den Sinefifchen Sabrbitchern und ben - 

| Mteften europäifchen Biffienarien in das Hoflager. 
der Mongolen, durch Wortverzeichniffe, und ein Paar 
Uiguriſche Schreiben von verſchiedenen Landedfirs ' 
fin .an einige Kaifer and der Dynaflie der Ming. - 
Benm: Gregorius Barhebräus kommen die Uiguren 

Gud unter dem Namen ine als tuͤrkiſcher 
Stamm vor.) | 
St "Dresden. 

- Sn der Arnoldifden Bud: und Kunfthandlung war- 
1822 “Dresden u. die U ndvon W. A. Linda” 
(jwepte Auflage), in. zwey ‚heilen erichienen, wovow 
ber erfte die drtlihen Merkwürdigkeiten für Reifen 
de und für Einhejmiſche und Entfernte ein topogra=' 
phid > ftatiftifdes Gemählde der Stadt enthielt, und 
Der zweyte, das Rundgemählde der Gegend von 
Dresden, die naͤchſten und entferntern Umgebungen, in 
einem Kreife vest 8 bid 10 Meilen (mit. An = und Auss 
fichten) befchrieb. In der dritten verbeflerten und 
permehrten Auflage diefes unentbehrlichen Wegweis _ 

ſers zu dem deutfchen Floren; find zwar. aud) nod beis 
‚ de Theile zu einem Ganzen verbunden, dod ift auch 
der erfte allein al8 Wegweifer Durch dasfelbe unter 
dem befondern Vitel zu haben: Neues Gemählde 
von Dresden in Hinficht auf Gefchichte, Dertlichkeit, 
Kultur, Kunft wnd Gewerbe von W. A. Lindau 

“1824. 465 ©. ins. Shm ift von den Kupfern nur der 
Dan vou Dresden beygelegt. | 

| 
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